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Zum Geleit 


Zwei Jahre nach Erscheinen der I. Chronik der Gemeinde 
Högel ist nun ein weiterer umfangreicher Band über die 


Geschichte unserer Gemeinde verfaßt worden. 


In den vergangenen vielen Jahren hat unser Ehrenamtsvor- 
steher und langjähriger Bürgermeister Willi Voß in 
mühevoller Arbeit das erforderliche Material zusammen- 
getragen. 

Somit ist es sein Verdienst, daß die umfangreichen und 
zeitaufwendigen Arbeiten jetzt abgeschlossen werden 
konnten. 

Er hat dazu beigetragen, daß eine so ausführliche und 
informative Schilderung der Entwicklung unseres Dorfes 
in Wort und Bild aufgezeichnet werden konnte. 

Wir sind Willi Voß als alleinigen Autor für diese umfang- 


reiche Arbeit zu großem Dank verpflichtet. 


Ich wünsche der Högeler Chronik von 1990 eine gute 
Aufnahme. 
Möge sie bei unseren Bürgern das Wissen um unser Dorf ver- 


tiefen und das Bewußtsein um die Geschichte unserer Gemeinde 


fördern. 


Högel, im Juli 1990 


Der Bürgermeister 


Hg eharıwere 


August Johannsen 
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Vorwort zur Chronik 


II. Band 


Der erste Teil der Chronik von Högel (Möllgaard) ist bereits 
veröffentlicht. 

Es folgt nun "Die Häuser von Högel und ihre Bewohner". 

Auch dieser 2. Band mit 80 Häusern wurde von Nicolai Möllgaard, 


mit großem Aufwand an Zeit, ungefähr bis an 1960 erstellt. 


Fehlende Daten, von 1988 - 1960 rückwärts, habe ich nachgetragen 


und weitere 40 Häuser mit ihren Bewohnern neu aufgenommen. 


Weiter berichte ich aus der jüngsten Vergangenheit, aus der 
Gegenwart mit seinem Vereinsleben, dem Genossenschaftswesen 


und sonstigen Ereignissen. 


— siehe Inhaltsverzeichnis -— 


Ich bitte nun um Verständnis, daß diese Art Berichterstattung 
zur Zeit vielleicht wenig aktuell ist. Mit Sicherheit wird 

ıach ca. 10 Jahren das Interesse erheblich intensiver sein. 

So meine ich, daß wir es der nächsten Generation schuldig sind, 


aus dieser unserer Zeit schon heute zu berichten. 


Jetzt im Jahre 1987/1988 ist man wie versessen, Chroniken zu 
erstellen. 

Fast jedes Dorf gräbt in der Vergangenheit, mit Unterstützung 
der Archive des Landes und des Kreises sowie des Nordfriesk- 
Instituts. 

Man bedient sich dazu ABM-Kräften (Arbeitsbeschaffungsmaßnahme). 
Auch Högel steht für ein halbes Jahr eine Schreibkraft zur Ver- 


fügung. (Fräulein Lame&, Bredstedt). 


Ich wiederhole noch einmal die umfangreiche Vorarbeit, auch 
für den 2. Band der Chronik, durch den Schulleiter 

Nicolai Möllgaard. Auch die Schulleiter Carl Sönksen und 
Johannes Kähler haben viel "Stoff" als Unterlage und zur 
Auswertung zugunsten dieser Chronik bereitgestellt. 

Dafür möchte ich recht herzlich danken. 


Dank gilt aber auch den Vorsitzenden der Gymnastikgruppe, der 


Landjugend, des Tischtennisclubs und den Reichsbund, die ihre 
Vereine selbst vorgestellt haben. Unseren ehemaligen Schul- und 
Ortskulturringleiter Johannes Kähler danken wir ebenfalls für | 


die Berichterstattung über die Ortskulturringarbeit. 


Wiederholungen in den einzelnen Abschnitten war leider, 
der Vollständigkeit wegen, nicht zu vermeiden. 

nie umfangreichen Quellenforschungen vom Nordfrieskinstitut 
Bredstedt und der Archive in Kiel, Schleswig, Kopenhagen 

_ und besonders die Stiftung Nordfriesland - Dr. Kuschert- 
Husum, wegen der zahlreichen Fotoaufnahmen die ich machen 
durfte, möchte ich an dieser Stelle aufrichtig danken. 

In diesem Dank schließe ich auch Hans Nissen ein, der mir 
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selbst aus Amerika Unterlagen übersandte. 
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in "Brockhaus" kann und sollte es nicht sein, eine gute 
_ Aufnahme. 

Dei 

_ Ich hoffe, daß nach Jahren dieses Buch dennoch eine gute 


Re ve ce 


_ Informationsquelle wird und die Arbeit an Zeit, die ich 


Rn 


investiert habe, sich gelohnt hat, trotz Ungenauigkeit 


und das Übersehen von vielleicht wichtigen Dingen. 
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Ich bitte um Nachsicht und Verständnis. 
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Die Häuser und ihre Bewohner 


Die Häuser in Högel mit ihren Bewohnern 


Als im Jahre 1847 die jetzige Straße durch Högel neu gebaut 
wurde, mit einer neuen Linienführung, da blieb westlich von 
Lorie Nickelsens Haus ein immer schmaler werdender Landstrei- 
fen liegen. Auf diesem Streifen Land baute sich schon im Jahre 
1847 Nicolai Carstensen ein zunächst nur 3 Fach großes Haus. 
1859 war es aber schon 6 Fach groß. Längere Zeit waren in dem 
noch weiter vergrößerten Haus sogar 3 Wohnungen. Doch 1929 
wurden die Oster- und die Mittelwohnung abgebrochen. In der 
Westerwohnung wohnte zuletzt Peter Christian Carstensen, der 
sich aber im Jahre 1941 ein neues Haus erbauen ließ. Es ist 
das Haus, in dem seit 1946 die Post verwaltet wird. Das alte 


Haus wurde im Jahre 1945 von den Polen zerstört. 


Peter 
Carstensen 
(Wester) 
und Eltern: 
Nicolai u. 
Elena 


Carstensen 


Beschreibung: siehe Seite 19 u.Seite 122 


Martha u. 
Thomas 
Ingwersen 
1953 


Dagomar 
uU. Ursula 
Alexandru 
1986 


Högel Nr. 58 (Die Schmiede) - Bredstedter-Str. 12 


Die Schmiede wurde im Jahre 1907 erbaut, das Wohnhaus im 
Jahre 1914: 


Jürgen Friedrich Raabe, Schmied (Jacob Raabe) 
* 05.08.1882 Husum, + 1948 Högel 66 Jahre 


&® 20.06.1914 Enge 


Alma Frieda Petersen (Peter Christian Petersen, 
+ 21.02.1933 Högel) 


* um 1894 Soholm, + 17.02.1937 Högel 43 Jahre 


Pächter von 1950 bis 1961 war: 


Thomas Ingwersen (jetzt Högel Nr. 29) 
02202190 IE OFEIIEIN 71 Jahre 


& 20.03.1945 
Martha geb. Bielenberg 
KEE2ICHEN 029 


Jürgen Friedrich Raabe hat das Gebäude vererbt an: 


Johannes Emil Schaffer 

*221:6.208#71:9)057225210/8230743139/8/0 75 Jahre 
& 12.12.1937 Breklum 

Johanna Brigitte Raabe (Jürgen Friedrich Raabe) 

* 27.06.1914 Soholm 


Im Jahre 1963 hat Johannes Emil Schaffer das Gebäude 


vererbt an: 


Friedrich Wilhelm Schaffer, Goldelund 
* 08.09.1938 

& 31.03.1962/ geschieden 21.02.1973 
Helga Schaffer geb. Peters 

* 17.02.1941 Ahneby/Angeln 


Im Jahre 1975 verkaufte Friedrich Wilhelm Schaffer das 


Gebäude an: 


Dagomar Alexandru, Berlin 
2 VERRAT, ALT 75 Jahre 


& 05.12.1963 
Ursula 
* 29.04.1923 


Martin u. 
Johanna 
Godbersen 
1958 


Rüdiger 
Andernacht 
1986 


Rüdiger 


Andernacht 
1986 


ze 


Högelfeld:Nr. 


Das Haus wurde 1926 erbaut von: 


72 - Damm 6 


Christian Martin Godbersen (Georg Heinrich 


* 28.05.1898 Högelfeld-Ost, + 23. 
& 14.05.1926 Breklum 

Johanna Maria (Brodersen) Meier 

* 21.12.1902 Süder-Waygaard, Ksp. 


“ Godbersen) 
08.1982 84 Jahre 


Fahretoft, 


+ 23.04.1964 Kiel 62 Jahre 


Von 1967 bis 1979 wohnte hier zusammen mit Martin 


Godbersen, seine Nichte Karin und Harro Jürgensen. 


Das Haus wurde dann 1979 verkauft an: 


Rüdiger Andernacht 
* 21.01.1944 


1986 war er noch ledig. 


Er wohnte hier zusammen mit seinen Eltern: 


Wilhelm Ludwig Andernacht 

* 11.03.1916 Treysa/Ziegenhaim 
&o 23.08.1941 Quedlinburg 
Irmgard Charlotte geb. Lier 

* 24.09.1918 Quedlingburg 


+ 05.07.1983 Högel 67 Jahre 


Jakob u. 
Johanna 
Boysen 
1953 


Paul u. 
Sophie 
Andresen LT 
ORTLIEB HT 
1925 Sc $ 
Jakob u. 
Helene 
Andresen 


1953 


Paul Martin 
u. Silke 
Andresen 
1986 
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Högel Nr. 19 und die Schmiede - Flensburger-Str. 11 


Jens Godbersen, Schmied 

2 umel6 9270520 5ER 75 0HOgen 58 Jahre 
& 13.11.1731 Breklum 

Ingeborg (Jens Magnussen) 

* 26.12.1707 Högel, + 14.03.1784 Högel ’ 77 Jahre 


Im Jahre 1742 war das Wohnhaus 10 Fach groß. 


Hans Jürgen Marcussen, Schmied (Maexen) (Marcus 


Hansen) 
* um 1729, + 
& 07.10.1757 Breklum 
Marie (Hans Hansen) 
* 14.04.1734 Högel, + 
Das Wohnhaus war 14 Fach groß. 
Dethlef Johannsen, Schmied 
* un VASE oTEHoögeN! 52 Jahre 


[e») 
Martha (Lorenz Marten Martensen, Hackstedt) 
* um 1749, + 19.10.1809 Högel 60 Jahre 


Er hatte ein Wohnhaus von 6 Fach Größe. 


Lorenz Dethlef Johannsen, Schmied (Dethlef 
Johannsen) 


* 10.02.1779 Högel, + 20.04.1838 Högel 59 Jahre 
1. ® 08.11.1810 Breklum 

Catharina (Volquard Jansen) 

* 12.09.1785 Mirebüll, + 28.02.1835 Högel 50 Jahre 
keine Kinder 

2. ® 29.05.1835 Breklum 

Catharina (Sönke Carstensen) 


* 02.03.1804 Högel, + 15.07.1864 Högel 60 Jahre 


Am 07.11.1804 brannte dieses Haus mit der Schmiede 
und dem Nachbarhaus ab. 

1805 wurde das Haus und die Schmiede neu gebaut. Das 
Wohnhaus war 6 Fach und die Schmiede 3 Fach groß. 
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_ Ab 1841 war das Wohnhaus 8 Fach groß. 
Br _ Ab 1855 war die Schmiede 7 Fach groß und eine dazugebaute 


Torfscheune war 5 Fach groß. 


Am 23.02.1838 wurde der Betrieb gekauft von: 


Peter Boysen, Schmied (Christian Boysen) 

* 17.07.1805 Schmedeby, + 25.01.1876 Högel 
& 30.11.1833 Joldelund 

Helene (Christian Bendixen) 

* 17.12.1802 Dörpum, + 10.07.1871 Högel 


Christian Peter Boysen, Schmied (Peter Boysen) 
* 29.06.1837 Bordelum, + 31.03.1916 Högel 

& 05.11.1865 Breklum 

Sophia Catharina (Jacob Paulsen) 

* 26.02.1843 Hogelund, + 28.09.1915 Högel 


Jacob Boysen, Schmied u. Landmann (Christian Peter 
Boysen) 


* 07.06.1870 Högel, + 04.04.1958 

© 29.11.1901 Breklum 

Johanna Dorothea (Andreas Martin Müller) 
* 10.04.1875 Stadum, + 27.11.1962 Högel 


Paul Martin Andresen (Marcus Wilhelm Theodor 
Andresen) 


71 


69 


9 


72 


88 


87 


* 06.04.1901 Dörpum, + 19.04.1961 Högel (Herzversagen 


bei Feldarbeiten) 
&® 02.10.1925 Breklum 


Sophie (Jacob Boisen) 
_ * 10.09.1902 Högel, + 15.08.1984 (Herzversagen) 


llersen (Martin Vollersen, Bohle, Gemeinde 


Bargum) 


Stensen, Eckstock, viöl 


mer 


60 


82 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


umiss 


Fer?! en enaeg _ 


Abnahme- 
haus von 
Jakob u. 
Helene 
Andresen 
1986 


Abnahme- 
haus von 
Jakob u. 
Helene 
Andresen 
1986 


= Ann 


Flensburger-Str. 13 


Das Haus wurde im Jahre 1954 erbaut von: 


Jakob Andresen (Paul Andresen) 


0 IELOIREIEIPTE 
& 14.01.1953 


Helene geb. Vollersen (Martin Vollersen, Bohle) 
230821925 
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Martha 
Thomsen 
1953 


Hartmut 
Bahnsen 
1986 


Hartmut 


) Bahnsen 
| 1988 


2982 


Högel Nr. 66 - Joldelunder Weg 2 


Das Haus wurde 1921 erbaut von: 


Jacob Matthias Thomsen (Andreas Thomsen) 

* 24.09.1882 Löwenstedt, + 03.06.1928 Lütjenholm 46 Jahre 
& 12.12.1905 Joldelund 

Martha Anna Christine (Jens Thomas Kelting) 

+27. 0121881 2JoTdelund? 21575551950 OTe 69 Jahre 
keine Kinder 

Er war von 1924 bis 1928 Bürgermeister. 


Er ist in der Lütjenholmer Gastwirtschaft gestorben. 


Karl Peter Brodersen (Adolf Brodersen) 
* 02.08.1926 Högel 

& 17.02.1950 Breklum 

Sophie Christine (Andreas Christiansen) 
* 06.11.1929 Sönnebull 


Er wohnt jetzt in Sönnebüll. 


Nach dem Tode von Martha Thomsen erbte Karl Thomsen, Wittbek, 
das Haus. 


Mieter in dem Haus waren: 
Karl Peter Brodersen (siehe oben) bis 1955 


Bruno Sachau bis 1964 
Uwe Mommsen, Lastfuhrunternehmen bis 1983 


1985 wurde das Haus an Hartmut Bahnsen, Bordelum, verkauft. 


_. jo 


Joldelunder-Str. 3 


Das Haus wurde im Jahre 1955 erbaut von: 


Ingwer Bahnsen 
192105r.11925 


©1512. 1951 
Käthe 
* 20.10.1929 


Er ist zugezogen aus Bordelum. 


Ingwer 


u. Käthe 


Bahnsen 
1986 


Ingwer 
u. Käthe 
Bahnsen 
1986 


Birkeweg 12 


Das Haus wurde im Jahre 1964 erbaut von: 


Hans Heinrich Bauschke 

x17723.0/6%2189810 

& 0970712955 

Christa geb. Thomsen (Heinrich Thomsen) 
* 06.12.1934 


AAAALAAA: 


* KATY ar 
N AAN 
U ar IL 


Hans 
Heinrich 
URsEChrarsica 
Bauschke 
1986 


Hans 
Heinrich 
u. Christa 
Bauschke 
1986 


We 


Max u. 
Dora 
Knoop 
1953 
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Mirebüll 4 


Das Haus wurde im Jahre 1937 erbaut. 


Es war das Abnahmehaus von Knoop. 


Nach dem Ableben von Dora Knoop, am 08.12.1954, 


wohnte hier nach seiner Pensionierung: 


Carl Jakob Sönksen (Kornelius Sönksen, Riddorf) 

* 26.03.1894 Immenstedt, + 19.12.1958 Mirebüll 64 Jahre 
& 26.03.1920 Bordesholm 

Louise Marie Jensen (Matthias Hans Jensen) 

* 13.10.1895 Kiel, + 18.08.1973 Bredstedt 78 Jahre 


Er war Lehrer in Högel. 
Das Haus wurde verkauft an Peter Christian Beeck. 


Bewohnt wurde das Haus von: 


Harald Beeck (Peter Christian Beeck) 
Ser 0389577 

& 20.05.1977 Drelsdorf 

Monika Hansen, Drelsdorf-Osterfeld 

#22 07/23092#1:91518 
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Paul u. 


Mathilde 


Steensen 
1953 


Peter u. 


Marga 


Beeck 
1986 


Has 


yantn 
Marl] 


Pa 


Reinhard 


u. Maike 
Beeck 
1986 


- 35 - 


Mirebüll bei der Mühle Nr. 43 - Mirebüll 8 


Volquard Jansen, Müller (Janne Volquardsen) 

* 05.10.1689 Mönkebüll, + 21.12.1730 Mirebüll 
& 20.06.1715 Breklum 
Margarethe (Paul Jensen, Lütjenholm) 

* Zum 1692, FEN ADEMIRBEeBHUNA 

wieder ® 04.10.1731 Breklum 


Caspar Kühl, Müller 
a ze a TFT er 


Janne Volquardsen (Volquard Jansen) 
* 24.06.1720 Mirebüll, + 24.08.1798 Mirebüll 


& 18.11.1745 Breklum 
Poppe (Carsten Sönksen) 
* 08.06.1721 Lütjenholm, + 26.10.1783 Mirebüll 


Volquard Jansen (Janne Volquardsen) 
* 15.05.1750 Lütjenholm, + 10.01.1829 Mirebüll 


& 25.05.1773 Breklum 
Dorothea (Peter Jensen, Soholmbrück) 
* 06.11.1752 Soholmbrück, + 21.07.1835 Mirebüll 


Carsten Volquardsen (Volquard Jansen) 
* 26.04.1789 Mirebüll, + 12.11.1866 Dörpum 


& 04.07.1828 Enge 
Elsabe Christina (Carsten Christiansen) 
* 19.04.1802 Enge, + 19.02.1847 Mirebüll 


Er hatte ein 25 Fach großes Wohnhaus, ein 4 Fach 


großes Backhaus und die Mühle. 


Hans Thordsen Hansen 
* um 1821 Ksp. Medelby, + 10.01.1892 Bredstedt 


GD 


Eike Margarethe Carstensen (Stephanus Carstensen) 


* 13.10.1814 Bredstedt, + 19.03.1895 Bredstedt 


war vorher ® 26.11.1836 Breklum 


41 


57 


49 


78 


62 


79 


LT 


45 


8l 


Johannes Stephanus Steensen (Paul Steensen, Struckum) 


* 16.12.1814 Struckum, + 16.06.1846 Holt, Ksp. 
Medelby 


32 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


2.36 - 


Das Haus wurde 1854 neu gebaut. 
Auch die Windmühle wurde 1859 erneuert. 


1874 kaufte Paul Stephanus Steensen den Besitz: 


Paul Stephanus Steensen (Johannes Stephanus Steensen) 

* 24.12.1837 Struckum, + 23.03.1912 Lütjenholm 75 Jahre 
&® 16.05.1863 Breklum 

Herline Catharina Sibbers (Matthias Lorenz Sibbers) 

* 16.05.1840 Breklum, + 26.07.1904 Mirebüll 64 Jahre 


Um 1880 hatte Carsten Sönke Lassen, Högel Nr. 29, 
die Mühle verwaltet. 

Von 1882 bis 1886 war Christopher Johannsen dann 
hier Verwalter. 

Das Haus bei der Mühle brannte um 1890 ab. 


Matthias Lorenz Steensen (Paul Stephanus Steensen) 
* 22.11.1873 Mirebüll, + 16.11.1958 Mirebüll 85 Jahre 
& 22.05.1896 Breklum 


Marie Christine Johannsen, Bollingstedt (Ehrenfried 
Johannsen) 


* 08.09.1874 Wanderup, + 09.03.1960 Mirebüll 86 Jahre 


Paul Stephanus Steensen (Matthias Lorenz Steensen) 

* 26.02.1897 Högel, + 23.01.1967 Mirebüll 70 Jahre 
&® 28.04.1925 Breklum 

Anna Mathilde Thomsen (August Thomsen) 

* 06.01.1902 Högelfeld, + 13.12.1972 70 Jahre 


Er wohnte von 1896 bis 1900 in Högel Nr. 10. 


Peter Christian Beeck 

* 29.04.1920 Oxlund 

l. ® 10.08.1945 Breklum 

Marie Friederike Steensen (Paul Stephanus Steensen) 
03702..1.927 Husum, + 10.10.1945 Husum 18 Jahre 
2. @ 23.02.1951 Breklum 


Marga Christine Steensen (Paul Stephanus Steensen) 
* 11.04.1930 Husum 
:. = 


Reinhard Beeck (Peter Beeck) 

* 14,0471,952 

eo) A251) LO 

Maike Friedrichsen geb. Friedrichsen 
* 28.04.1962 


Heinrich u. 
Christina 
Boysen 

1989 


Paul u. 
Ingeburg 
Boysen 
1982 


Paul u. 


Ingeburg 


Boysen 
1982 


Högel Nr. 33 - Bredstedter-Str. 


14 


Vor 300 Jahren wohnte im westlichen Teil eines Hauses 


unter einem Dach mit Nr. 32: 


Sievert Petersen (Peter Jensen) 

x 775207 TEHogeln Eee oAHogen! 
& 20.06.1648 Breklum 

Frauke (Junge Jens) 


* Far 


Jens Sievertsen (Sievert Petersen) 

* 20.02.1659 Högel, + 12.07.1709 Högel 
& 11.06.1695 Breklum 

Maricke (Thomas Thomsen, Großenwiehe) 
* um 1665, + 20.09.1728 Högel 


Im Jahre 1708 hatte er 13/24 Pflug. 


Hans Hansen 

* um 1690 Hackstedt, + 20.03.1750 Högel 
1. 28.11.1719 Breklum 

Frauke (Jens Sievertsen) 

* 22.04.1696 Högel, + 04.08.1724 Högel 

2ER BOEBEzEKZIEUM 

Catharina (Matthias Carstensen, Lügum) 


Ku 


Broder Johannsen (Johann Christiansen, 
* 29.03.1743 Högel, + 27.11.1794 Högel 
& 26.11.1778 Breklum 

Ingeburg (Friedrich Jensen) 

* 28.04.1744 Högel, + 11.02.1820 Högel 


Högel Nr. 


83 


50 


63 


60 


28 


32) 


Sl 


76 


Thomas Petersen (von 1802-1803) (Peter Christiansen) 
* 05.09.1769 Lütjenholm, + 30.08.1850 West-Bargum 8l 


& 20.09.1798 Breklum 

Ingeburg (Broder Johannsen) 

* 30.08.1782 Högel, + 01.10.1801 Högel 
2. & 07.08.1802 Bargum 


19 


Anke (Jacob Martensen, Ost-Bargum) (Witwe von Paul 


* um 1779, + 17.12.1861 


Hartmann) 
82 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


u u u U U U 


EN 


Jens Friedrichsen (Friedrich Jensen) 

* 28.02.1757 Högel, + 31.07.1833 Högel 76 Jahre 
& 12.07.1810 Breklum 

Syssel (Jens Carstensen) 

* 01.08.1785 Högel, + 10.11.1847 Högel 62 Jahre 


Johann Jensen (Jens Friedrichsen) 
* 01.09.1818 Högel, + 16.05.1887 Högel 69 Jahre 
ledig 


Am 16.04.1867 wurde das Haus gekauft von: 
Jacob Stephanus Paulsen (von 1867-1874) (Peter Emil 
Paulsen) 


* 26.06.1843 Iversacker, Ksp. Leck, + 30.05.1904 
Lütjenholm 61 Jahre 


& 29.07.1866 Breklum 
Maria Christine (Hans Nissen) 
* 07.11.1845 Wallsbüll, + in Lütjenholm 


Am 23.03.1874 wurde das Haus gekauft von: 
Paul Stephanus Steensen (von 1874-1886) (Johannes 
Steensen) 
* 24.12.1837 Struckum, + 23.03.1912 Lütjenholm 75 Jahre 
& 16.05.1863 Breklum 
Herline Catharina (Matthias Lorenz Sibbers) 


* 16.05.1840 Breklum, + 26.07.1904 Mirebüll 64 Jahre 


Peter Albert Christiansen (von 1886-1893) 


x, + 
® 
Gretchen Christine (Paul Johannsen) 


* 30.09.1866 Bredstedt, + 10.06.1950 Goldelund 84 Jahre 


Carsten Jeß (von 1893-1898) 
ut 
®& 


Maria Margarethe Christiansen 
* + 
[2 


Fritz Diestel wohnte hier von 1898 bis 1904. 


Matthias Albertsen, Löwenstedt, wohnte hier von 1904 bis 1909. 


Magnus Peter Petersen wohnte hier von 1909 bis 1910 
* 21.03.1882 Högel, + gefallen 24.03.1916 Frank- 


reich 34 Jahre 


Heinrich August Boysen (Christian Peter Boysen) 


* 11.11.1872 Högel, + 28.06.1950 Högel 78 Jahre 


& 27.03.1903 Breklum 


Christina Magdalene (Peter Jürgen Callsen) 


* 03.08.1878 Vollstedt, + 22.04.1960 Högel 82 Jahre 


Er wohnte hier von 1910 bis 1958. 


Paul Heinrich Boysen (Heinrich August Boysen) 


* 03.06.1911 Högel, + 06.02.1983 (Herzversagen) 72 Jahre 


& 24.05.1952 Breklum 

Ingeburg Margarethe Andrä (Johann Jacob Andrä) 
* 25.08.1913 Wallsbüll 

vorher ® 17.11.1942 Breklum 

Rter Friedrichsen 

* 12.12.1910 Soholmbrück, + gefallen 29.04.1945 


Buchholtz (Brandenburg) 35 Jahre 


Es 


Christian 


u. Maria 


Brodersen 

um 1930 

Adolf u. 

Inge 

Brodersen 

1935 

| 
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u. Selma ae u er 

Brodersen } A JiE I; Ü 
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Högel Nr. 21 - Birkeweg 5 


Das Haus wurde 1891 erbaut von Christian Brodersen. 
Das Baumaterial stammt zum Teil von einem abgebrochenen Haus 


in Riesbriek. 


Christian Brodersen (Christian Brodersen, Högelfeld) | 
* 21.10.1864 Goldelund, + 04.01.1942 Högel 78 Jahre 
& 12.06.1891 Bülderup-Bau | 
Metta Maria (Carl Heinsen Sönnichsen) | 


* 08.02.1862 Rapstedt, Kreis Tondern, + 04.06.1942 
Högel 80 Jahre 


Adolf Brodersen (Christian Brodersen) 
* 08.06.1899 Högel, + 09.07.1960 Husum (Kranken- 


haus) 61 Jahre 
o» 25.04.1924 Breklum 
07.04.1903 Sillerup + 25.03.1988 85 Jahre 


| 
[nge Catharina (Claus Peter Petersen) 
/on 1948 bis 1960 war er Bürgermeister. 


\lwin Marius Brodersen (Adolf Brodersen) 22.12.1954 verzogen 

F 18.05.1929 Högel nach Juhlschau/Flensburg 
fe) 

Karla Johannsen 

* 26.10.1932 Sillerup 


Christian Brodersen (Adolf Brodersen) 
* 28.10.1924 Högel 

®& 20.05.1949 Bordelum 

Selma Christina Carstensen 

* 21.10.1926 Dörpumfeld 


Vorher wohnte in dem Haus: 


Karl Peter Brodersen (Adolf Brodersen) 
* 01.08.1926 Högel 

& 17.02.1950 Breklum 

Sophie Christine (Andreas Christiansen) 
* 06.11.1929 Sönnebüll 


Er wohnt jetzt in Sönnebüll. 


le 


Birkeweg 7 


Im Jahre 1950 wurde im Scheunengebäude von Adolf Brodersen für 


seine Schwester eine Wohnung eingerichtet: 


Karl Emil Ebert, Schneider 


* 26.10.1896 Lützen, Kreis Nerseburg + 31.12.1974 
& 24.02.1945 Breklum 
Catharina Maria Brodersen (Christian Brodersen) 
* 19.05.1901 Högelfeld, + 23.08.1985 Bredstedt 
(Altersheim) 84 Jahre 


abgebrochen um 1972 


Thomas Adolf Brodersen (Christian Brodersen) 
* 06.10.1950 


f 
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Bin 


Högelfeld Nr. 42 - Damm 20 
1855 hatte Jens Jensen ein 7 Fach großes Haus, das 
südlich von Nr. 41 (Martensen). auf der anderen Seite 


des Weges lag. 


Jens Jensen (Johann Jensen, Goldelund, u. Catharina 


Beck) 
* 07.09.1804 Joldelund, + 18.08.1874 Högelfeld 70 Jahre 
lo (> 
Marie Christine Hinrichsen 
* in Großenwiehe, + um 1855 
2. ®& 17.05.1857 Breklum 
Ingeborg (Jens Andresen) 
* , + um 1874 
Jens Peter Jensen (genannt J.P. Beck) (Jens Jensen) 
26.05.1845 Goldelund, + 03.04.1931 Bredstedt 86 Jahre 
o 18.11.1874 Breklum 
sunde Maria (Christian Brodersen) 
* 29.07.1853 Goldelund, + 29.03.1934 Bredstedt 8l Jahre 


Sie hatten zwei Töchter, Catharina und Maria, die 


unehelich geboren wurden. 


Ab 1890 wohnte Jens Peter Jensen in Bredstedt. 


Lorenz Christian Gottfried Paulsen (Lorenz Paulsen) 
* 27.12.1867 Hogelund, + 

& 14.10.1888 Joldelund 

Elise Pauline Bendixen (Bernhard Bendixen) 


* 14.10.1864 Högeler Heide, + 


Er wurde auch "Lorenz Liese" genannt. 


Um 1890 brannte das Haus ab. Es wurde nördlich des 
Weges wieder aufgebaut. 


1898 verkaufte "Lorenz Liese" es an: 


Martin Christian Brodersen (Christian Brodersen) 
* 15.07.1872 Högelfeld, + 22.05.1951 Högelfeld 79 Jahre 
& 01.04.1898 Joldelund 


Begr- 


Brodersen (Martin Christian Brodersen) 

1902 Högelfeld, + 26.03.1980 (Herzversagen) 78 Jahre 
.1933 Breklum 

_ Magdalene Paulsen (Johannes Martin Paulsen) 


.10.1969 
arete geb. Thiesen 


Ortseinfahrt 
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1986 
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Högel Nr. 8 - Westerstr. 7 


Vor 300 Jahren wird hier ein Peter Sönksen gewohnt haben, der 
1677 in dem Wegebuch genannt wird: 


Peter Sönksen (Sönke Petersen, Högel u. Anna) 

* um 1635 Högel, + 02.02.1696 Högel 61 Jahre 
®& 22.05.1655 Breklum 

Inge (Niß Japsen, Langenhorn) 

% 7, +207204 20 8EHogen 


Sönke Petersen (Peter Sönksen) 


* 06.01.1657 Högel, + 28.12.1716 Bredstedt 59 Jahre 
l. & Anke 
* , + 19.06.1685 Högel 


& Cay (Junge Jens, Högel) 


10.05.1644 Högel, + 1702 Högel, beerdigt Dom, 
1, ea 58 Jahre 


& 13.09.1703 Bredstedt 
ıke (Witwe von Peter Martensen, Riddorf) 
1658, + 1748 Bredstedt, beerdigt 13. Trin. 90 Jahre 


ster Hansen 

um 1676, + 13.04.1741 Högel 65 Jahre 
®& 27.11.1703 Breklum 
Sieke (Sönke Petersen) 
* um 1684, + 29.03.1753 Högel 69 Jahre 


Marten Petersen (Peter Hansen) 

* 02.07.1721 Högel, + 29.01.1764 Högel 43 Jahre 
& 08.07.1745 Breklum 

Krienke (Johann Lorenzen) 

* 23.07.1713 Dörpum, + 06.04.1777 Dörpum 64 Jahre 


Das Wohnhaus war 12 Fach groß und das Backhaus 


war 5 Fach groß. 


Peter Martensen (Marten Petersen) 
* 23.11.1746 Högel, + um 1791 44 Jahre 
l. ® 20.06.1771 Breklum 


Christine (Thomas Jensen) 


= 58 


* 02.06.1745 Högel, + 26.02.1781 Högel 36 
2. ® 02.11.1781 Breklum 

Wiebke (Carsten Petersen, Soholm) 

* 1755, + 29.08.1783 Högel 28 
3. ® 24.05.1784 Breklum 

Cathina (Carl Christiansen, Krüger, Arlewattfeld) 
DEN AREE7/657,51903820 5D 
wieder ® 17.05.1791 Bredstedt mit Peter Hamborger 


Jens Sönksen (Sönke Jensen) 

* 19.10.1746 West-Bordelum, + 13.11.1814 Büttjebüll 68 
l. ® 13.04.1779 Bordelum 

Dorothea (Nummen Paulsen) 

* 07.08.1743 Ost-Bordelum, + 12.01.1795 West- 


Bordelum 52 
2. ® 07.08.1795 Bordelum 
Christina (Carsten Jacobsen) 
* 07.03.1775 Högel, + 04.06.1822 Büttjebüll 47 
Christian Iversen 
* um 1745, + 17.03.1822 Högel 77 
& Catharina (Cal Calsen, Nordhackstedt) 
* um 1858, + 21.12.1914 Högel 56 


Iver Iversen (Christian Iversen) 

* 29.04.1793 Högel, + 09.04.1868 Högel 73 
®& 05.07.1822 Breklum 

Ingeburg (Thomas Nicolaisen, Högel) 

* 08.02.1792 Högel, + 30.10.1875 Högel 83 


Das Haus brannte am 29.05.1854 durch Blitzschlag ab. 
Das neue aufgebaute Haus war 10 Fach groß. Ab 1863 
wurde es auf 15 Fach vergrößert und hatte ein Back- 


haus von 6 Fach. 


1866 brannte es wieder ab. Nur das Nebengebäude wurde 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


neu erbaut. Es ist das jetzige Haus von Johann Christian 


Brodersen. 


Paul Stephanus Steensen 
* 24.12.1837 Struckum, + 23.03.1912 Lütjenholm 75 


Jahre 
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& 16.05.1863 Breklum 
Herline Catharina (Matthias Lorenz Sibbers) 
* 16.05.1840 Breklum, + 26.07.1904 Mirebüll 64 Jahre 


Er kaufte am 03.01.1863 die Landstelle von Iver 
Iversen. 


Ab 1863 wohnte Iver Iversen im Backhaus von 6 Fach, 
das 1866 auch abbrannte. 
1866 wurde das Abnahmehaus (früher Backhaus) neu 


erbaut. 


Matthias Hansen, Landmann u. Nachtwächter 
* 10.07.1844 Sollwittfeld, + 23.04.1921 Treia, 


beerdigt Breklum 77 Jahre 
& 21.02.1874 viöl 
ına (Hans Carstensen) 
28.06.1851 Sollwitt, + 19.10.1885 Högel 34 Jahre 


nrich Stephan Jess 
25.02.1862 Ahrenviöl, + 
04.03.1892 Breklum 
ına Margarethe Sophie (Carsten Carstensen) 
02.04.1868 Wester-Ohrstedt, + 


Theodor Hansen (Hans Hansen, Sollwitt) 

* 22.08.1869 Sollwitt, + 

& 10.12.1897 Breklum 

Catharina Margarethe (Hans Lorenzen) 

RATTE WAL, = AITI AO 77 Jahre 


Etwa 1908 kam: 


Andreas Brodersen (Christian Brodersen) 

* 08.02.1851 Hogelund, + 21.02.1924 Högel 73 Jahre 
& 08.11.1874 Breklum 

Louise (Nicolai Jacob Nicolaisen) 

* 07.05.1849 Sönnebüll, + 17.03.1935 Högel 86 Jahre 


Johann Christian Brodersen (Andreas Brodersen) 
* 14.05.1888 Högel, + 15.04.1984 96 Jahre 


— Sy 


Catharina Hansen 
.1892 Süderlügum, + 19.11.1958 


Pe 
: lo intodersen (Johann Chr. Brodersen) 
0520521925 

_  @ 20.02.1953 Breklum 

"Annelore geb. Thomsen (Heinrich Thomsen) 
17.12.1932 


ns 


66 Jahre 


Dörpumer-Str. 2 


Das Haus wurde im Jahre 1964 auf einem ehemaligen 


Flackbunker erbaut von: 


Gustav Carstens, Sattler 

* 20.03.1902 Elmshorn, + 20.12.1984 Mirebüll 82 Jahre 
l. ®& 24.02.1928, gesch. 10.05.1946 

Erna Hansen: nach Amerika zu ihren Kindern ausgewandert 
2308032717908 

207.05 23510:6%21497719 

Elli Wolsky 

% 047.08. I 2 


Ihre Eltern wohnten im Hause Damm Nr.5 (Lucie Hansen): 


tor Wolsky 

21892 + 9,10.1973 beerdigt in Bredstedt 81 Jahre 
harina 

9.3.1895 + 17.3.1983 beerdigt in Bredstedt 88 Jahre 
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1980 


Base - 


Peter u. 


Cäcilie 


Carstensen 
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Högel Nr. 63 "Friesenheim" - Flensburger-Str. 14 


Das Haus wurde 1914 erbaut von: 
Peter Christian Carstensen ("Peter Cici") 
(Johannes Theodor Carstensen) 
* 18.11.1888 Bohmstedt, + 24.01.1966 Högel 78 Jahre 
& 22.05.1914 Breklum 
Cäcilie Marie Brodersen (Christian Brodersen) 
* 20.12.1892 Högel, + 13.01.1971 Husum 79 Jahre 


In der Zeitung vom 16.04.1914 steht zu lesen: 


Bei der Richtfeier des Neubaues des Herrn Peter 
Carstensen wurde diesem nebst seiner Braut ein 
Friesenwappen überreicht, welches an das Haus 
angebracht werden soll. Da dies in dieser Gegend 
das erste Haus ist, welches mit dem Friesen- 
wappen geschmückt wurde, taufte man es "Friesen- 


heim". l 


Christian Carstensen (Peter Christian Carstensen) 
* 21.04.1925 Högel 
& 03.06.1949 Breklum 


Helga Ortrud Hildegunde Koch (Ernst Hermann Otto 
Koch) 


* 13.01.1929 Groß Dölln 


i 
Hans 
Peter 
Carstensen 
1986 
I 
Hi 
N 
| 
i 
N 
l Hans 
| Peter 
| Carstensen 
li 1986 
\ 


Peter und 
Ida Carstensen 


1953 
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Högel Nr. 83 - Bredstedter-Str. 25 


Im Jahre 1941 wurde dieses Haus erbaut von: 


Peter Christian Carstensen 

* 02.01.1893 Högel, + 07.07.1968 75 Jahre 
l. & 14.06.1924 Bredstedt 

Ida Agathe Petersen 

* 24.06.1894 Langenhorner Heide, + 13.07.1931 37 Jahre 
2. ® 08.09.1933 Breklum 

Ida Christine Martensen 

* 29.09.1901 Breklumfeld + 02.03.1985 84 Jahre 


Peter Christian Carstensen hatte seit 1946 in diesem 
Hause die Poststelle und war gleichzeitig im Zustell- 


dienst tätig. 


Im Jahre 1958 übernahm seine Tochter den Zustell- 


dienst: 


Maria Carstensen 
* 19.12.1934 


derzeit noch unverheiratet 


1987 ist sie wegen Krankheit ausgeschieden. 


Jetzt wohnt sie in Struckum. 


Hans Peter Carstensen (Peter Christian Carstensen) a 
* 12.05.1944 E |: 
& 30.03.1988 Breklum ® a 
Helga Schaffer geb. Peters 239 


* 17.02.1941 Ahneby/Angeln 


j 
| 
| 
\ 
| Gebrüder 
1 Hansen 
| 1953 
\ 
Fl 
# 
| 
| 
| Brand- 
{ 
I stelle 
| 1954 
\ 
Al 
IN} 2 
| 5 
1 L 


Ketel 
August 


Carstensen 


Mirebüll Nr. 45 (Die Hofstelle) - Dörpumer-Str. 4 


Der Mirebüller Hof wurde um 1732 geteilt in 2 Stellen. 
Vorher war es ein 7 Fach großes Wohnhaus mit 6 Fach Loh 
und Stall und 3 Fach Scheune. 

Eine 2. Scheune, die 5 Ruten vom Haus lag, war 8 Fach 


groß. 10 Ruten vom Haus lag ein Backhaus von 4 Fach. 


Nachher hatte Ketel Carstensen ein Wohnhaus von 7 Fach, 
Loh und Stall waren 9 Fach und ein Backhaus von 4 Fach. 
Später gehörte ihm nur die Hälfte vom Backhaus. 


Darnach hat das andere Gebäude in der Nähe gelegen. 


Ketel Carstensen 

* um 1704, + 05.02.1754 Mirebüll 50 Jahre 
[e >) 

Syssel (Christian Hansen, Riesbriek) 


* TE: 


Christian Ketelsen (Ketel Carstensen) 

* 26.07.1752 Mirebüll, + 24.08.1804 Dörpum 52 Jahre 
1. ®& 27.06.1775 Breklum 

Engel (Christian Jensen, Gastwirt, Soholmbrück) 

* um 1756 Soholmbrück, + 21.10.1817 Dörpum 61 Jahre 


Hans Nissen 

* um 1739 Lexgaard, + 13.09.1797 Mirebüll 58 
[@ >) 

Maria (Dethlef Jacobsen, Hörup, Ksp. Nordhackstedt) 
* um 1751 Hörup, + 25.09.1812 Mirebüll 61 


ass seaH T 
iv er 


Fedder Lorenzen (Lorenz 
67 


— 


Nach dem Konkurs war der Hof verkauft an: 


Paul Petersen in Breklum und Jacob Nissen im Sophien- 
Magdalenen-Koog. 

Am 01.02.1820 hatte Paul Petersen den Besitz angetreten. 
Er mußte aber auch nach wenigen Jahren den Konkurs 
anmelden. 

Am 25.04.1826 kaufte Marten Hansen in Dörpum den Besitz: 


Marten Hansen (Hans Jensen) 

* 15.03.1759 Dörpum, + 25.02.1835 Dörpum 76 Jahre 
& 02.12.1777 Bordelum 

Catharina Maria Hansen (Hans Hansen) 

* 09.01.1756 Wiehekrug, + 26.08.1829 Dörpum 73 Jahre 


Hans Hansen (auch Martensen genannt) (Marten Hansen) 

* 17.06.1878 Dörpum, + 26.04.1960 Mirebüll 82 Jahre 
l. & 23.06.1804 Bordelum 

Beka (Holden Petersen) 

* 05.11.1759 West-Langenhorn, + 23.10.1834 Langen- 


horner Heide 75 Jahre 
2. & 02.07.1835 Breklum 
Anna Dorothea (Hans Jürgensen) 
* 19.02.1811 Wiehekrug, + 11.03.1883 Dörpum 72 Jahre 


Hans Marten Hansen (Hans Hansen) 

* 01.08.1842 Mirebüll, + 06.11.1897 Mirebüll 55 Jahre 
& 11.11.1869 Breklum 

Dorothea Maria Petersen (Hans Christian Petersen) 

* 05.09.1841 Högel, + 01.10.1928 Mirebüll 87 Jahre 


Be 


Thomas Ludwig Hansen 
* 06.04.1879 Mirebüll, + 30.11.1951 Mirebüll 72 Jahre 


Nachdem 1951 ein Teil für Hans Vollersen abgetrennt 


worden war, genannt "Thomasgabe", ging die Stamm- 


stelle, nach dem Tode von Thomas Ludwig Hansen, 


an den Enkel von August Theodor Hansen: 


Ketel August Carstensen, Lütjenholm 
* 24.04.1934 


& 20.10.1961 Langenhorn 
Christine geb. Tücksen-Jürgensen, Bargum 
*22.0,9730,989193:5 


Er verpachtete die Stelle an: 


Thomas u.Christine Hansen, Struckun. 


Am 06.05.1954 brannte dieser Stammhof des ehemaligen 
Gutes Mirebüll vollständig nieder, wurde aber bald 
wieder neu aufgebaut. (Siehe Brandbericht unter 
Möllgaard) 


Schon unter den Gebrüder Hansen wohnten hier die 


Heimatvertriebenen: 


Walter Nähring 
* 07.04.1901 .Pommern, + 26.08.1978 Breklum 77 Jahre 


& 05.01.1937 
Helene 
* 16.07.1916 


Die 2. Hofstelle von Mirebüll 
> ze ”5,780.3 


Bus — 


Bewohner des Hauses waren: 


Caspar Kühl (1742) 
* um 1704, + 13.02.1753 Mirebüll 49 Jahre 


& 07.10.1731 Breklum 

Margarethe (Paul Jensen, Lütjenholm) 

* um 1692, + 11.12.1749 Mirebüll 57 Jahre 
vorher ® 20.06.1715 Breklum 


Volquard Jansen (Janne Volquardsen) 
* 05.10.1689 Mönkebüll, + 21.12.1730 Mirebüll 41 Jahre 


Letzterer war Müller und hatte seine Wohnung also 
bei der Mühle gehabt. 


1750 war das Haus bei Mirebüll neu aufgebaut worden 
von Johann Japsen, der mit Margarethe verheiratet 

war und hier einige Jahre wohnte. 

Ihm folgte Jens Andresen von Joldelund, der hier am 
13.05.1765 starb. Verheiratet war er mit Christine, 
einer Tochter von Hans Petersen aus Goldebek. 

Dann wird Christopher Overbeck genannt, der mit Marie 


verheiratet war. (Andreas Beier, Brede, Amt Lügum- 


kloster) Er ist nach dem Brand fortgezogen. 
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Högel Nr. 7 ("Neschens") - Westerstr. 3 


Der alte Hofname "Neschens" stammt wohl von Nis Martensen: 


Nis Martensen 

* um 1661 Goldelund, + 05.03.1746 Högel 85 Jahre 
1. © 23.12.1697 2Bzekalum 

Anna Elsches aus Högel 

* 1677, + 1320522710EHogeN 33 Jahre 
2. & 12.05.1711 Breklum 

Marika (Jeß Petersen, Goldelund) 
* um 1675, + 03.02.1745 Högel 70 Jahre | 


Jacob Carstensen 

* um 1697 Joldelund, + 30.01.1772 Högel 75 Jahre 
l. ® 08.11.1729 Breklum 

Cresde (Nis Martensen) 

* 25.10.1699 Högel, + 29.03.1740 Högel 41 Jahre 
2. ® 12.07.1741 Breklum 

Sissel (Broder Tücksen) 

* 14.09.1704 Högel, + 26.02.1744 Högel 40 Jahre 
3. 08.12.1746 Breklum 

Anna (Thomas Carstensen (oder) Petersen) 

* um 1711 Osterby, Ksp. Medelby, + 27.10.1761 Högel 50 Jahre 


Carsten Jacobsen (Jacob Carstensen) 

* um 1733, + 16.11.1814 Högel : ‚81 Jahre 
& 30.06.1763 Breklum 

Catharina (Sönke Andresen) 

* 11.03.1736 Bohmstedt, + 13.02.1793 Högel 


Johannes u. 
Helene 
Martensen 
1953 


Meinhard u. 
Monika 
Carstensen 
1986 


li. Flügel 
Meinhard u. 
Monika 
Carstensen 
1986 

ze. Flügel 


Claus Heinr. 
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Peer Christian Petersen (ab 1819) 

* 03.06.1796 Breklum, + 30.03.1875 Vollstedt 79 Jahre 
1. ® 09.04.1820 Breklum 

Sophia Catharina (Johann Carstensen) 

* 27.03.1793 Högel, + 27.02.1821 Högel 28 Jahre 
2. & 18.11.1821 Breklum 

Christina (Hinrich Johannsen) 

* 02.07.1790 Högel, + 03.06.1856 Vollstedt 66 Jahre 


Andreas Hansen (Peter Hansen) (ab 1827, vorher Ksp. 


Langenhorn 
* 20.01.1774 Högel, + 24.03.1860 Högel 86 Jahre 
& 05.03.1820 Breklum 
Catharina (Hans Brodersen) 
* 28.11.1789 Breklum, + 03.09.1865 Högel 76 Jahre 


Er verkaufte 1848 die Landstelle an Hans Hansen 
für 1100 Mark. 


Hans Hansen (Andreas Hansen) (ab 1853) 
* 1821 Langenhorn, + 11.04.1880 Högel 59 Jahre 
& 08.05.1850 Nordhackstedt 

Metta Christine Christiansen 
* um 1826 Wanderup, + 
Momme Christiansen R 


* 01.03.1843 Dörpum, + ausgewandert nach Amerika 
(Chalotte) 


Charlotte, . 
& 20.09.1876 Breklum NE ne 
u Br 
Anna Maria (Hans Hansen) * 


* 28.10.1854 Högel, + 28. tl. 1900 Charlotte 


Er hatte ein Wohnhaus von 20 Fach und eine 
scheune von 4 Fach. Er kaufte die S 


- 68 - 


BR Peter Christian Jensen, Zimmermann (Johann Chr. Jensen, 
1 Sillerup) 
| * 11.04.1861 Sillerup, + 

I; & 10.07.1884 Breklum 

| Christina Sophie (Samuel Heinrich Carl Vollersen) 

| * 16.06.1864 Högel, + in Husum 


Von 1900 bis 1910 wohnte hier: 


\ 
| Peter Johann Friedrich Johannsen 
I ‚* 24.06.1873 Högel, + 25.07.1961 Högel 88 Jahre 
il @& 27.05.1898 Breklum 
") Dorothea Amalie Lassen 
F * 09.09.1875 Högel, + 27.12.1962 Högel 87 Jahre 


Jens Ingwer Martensen kaufte 1910 den Besitz und 
wohnte hier bis 1915. 


| Zur Miete wohnten hier: 
| Siegfried Carstensen, der später in Sönnebüll wohnte. 
| 


Lehrer Marius Thamsen 


Sattler Gustav Carstens 
Heinrich August Hansen wohnte hier von 1943-1945. 


Bernhard Rickertsen (vom 01.09.1948-15.09.1949) 
(Johannes Wilhelm Rickertsen) 


+ 13705.17922 Gröde 
 ® 31.05.1947 Krefeld Oppum 
Annemarie Gertrud Nellesen 
„04.1926 Krefela 


m Rickertsen (ab 15.09.1949) 
de, + 


oe 


& 5.11.1907 Breklum 
Helene Andresen 


* 26.02.1885 Hogelund, + 30.12.1969 Joldelund, 
beerdigt 03.01.1970 in Breklum 84 Jahre 


Peter Christian Jensen kaufte das Haus von Momme Christiansen 
für 2.000 Mark und richtete im Westteil eine Werkstatt ein. 
Er mußte das Haus aber schon nach 2 Jahren verkaufen für 
1.800 Mark. 


Hans Andreas Johannsen kaufte es für seinen Schwiegersohn Hans 
Thomas Hansen, der hier bis 1874 wohnte. 


Von 1891 bis 1900 wohnte Hans Christian Clausen hier zur Miete, 


der nachher in Högel Nr. 10 wohnte. 


Im Westerende wohnte von 1873 bis 1876 Niels Christian Nielsen 


hier zur Miete. 


Im Jahre 1970 wurde das Haus von Marie Carstensen erworben, 


die hier mit ihrer Schwiegertochter Magda Carstensen wohnte. 


Im Jahre 1980 wurde das Haus abgebrochen und neu aufgebaut von: 


Meinhard Carstensen (Max Carstensen,Seite 98 a) 

* 09.11.1952 Ad Pr: 
& 14.01.1977 Breklum Dr Re 
Monika Sophia Hansen, Breklum ei: 


* 23.05.1958 Breklum 


a 


Westerstr. 15 


Das Haus wurde im Jahre 1985 erbaut von: 


Peter Carstensen 

*% 21.07.1948 

© 01.08.1980 

Annelie geb. Vollersen (Julius Vollersen) 


= 27) 2 


IN Peter u. 
Annelie 
Carstensen 
1986 


Beter u. 
Annelie 
. Carstensen 
® 1986 


“ 


Das Haus wurde im Jahre 1951 von Peter Christian Carstensen 
(siehe Högel Nr. 63) erbaut. 


| 
| 
\ 
| 
Flensburger-Str. 25 | 
| 
| 
Das Haus wurde erworben von seinem Enkel: | 


Ernst Peter Carstensen (Christian Carstensen) 
> 0,990,5,.71595:8 
®& 08.05.1981 
Jutta \ 
X 01191610 


Peter u. 
Cäcilie 
Carstensen 
149)58 


Ernst Peter 
u. Jutta 

Carstensen 
1986 


1 
) 
) 
va 


Thomas u. 
Christine 
Christiansen 
1,9553 


Christian 
Christiansen 
1986 


Christian 


IN 


Bun - 
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Högelfeld Nr. 36 - Brückenweg 3 


1873 zog Peter Detlef Harksen in das neu erbaute Haus, 


nachdem er zuvor ein Jahr in Dörpum bei den Eltern 
gewohnt hatte. 


Peter Detlef Harksen (Paul Nicolai Harksen) 

* 13.01.1843 Dörpum, + 09.03.1921 Högelfeld 78 
& 19.05.1872 Bordelum 

Caroline Sophie Thomsen (Christian Thomsen) 

'* 28.01.1851 Högel, + 31.08.1926 Högel 75 


Christian Peter Harksen (Peter Detlef Harksen) 

* 09.01.1876 Högelfeld, + 25.04.1921 Högelfeld 45 
& 13.03.1914 Breklum 

Christine Nissen (Johannes Peter Nissen, Dörpumfeld) 

* 26.11.1891 West-Bargum, + 03.06.1982 91 
wieder ® 07.03.1924 Breklum 

Thomas Christiansen (Christian Christiansen) 

* 15.06.1890 Gotteskoog, + 12.11.1963 Högelfeld 18 


Christian Christiansen (Thomas Christiansen) 
* 28.05.1934 


1985 noch ledig 5 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Alma u. 
Dora 
Petersen 


1950 


m nn 


K 

il 

"il 

I) Christian 

| u. Martha 

| Sönksen 
1958 


Ernst u. 
Br Frieda 

Christiansen 
en 


- Se 


Högel Nr. 25 (Wirtschaft) - Bredstedter-Str. 2 


Wie der Hausanker auch anzeigt, wurde diese Wirtschaft im Jahre 
1847 erbaut und zwar von Peter Christian Lassen, der die Wirt- 
schaft und Landwirtschaft in Nr. 29 betrieb. 

Darum mußte er die neue Wirtschaft auch verpachten, nachdem 

er sie zunächst bis 1849 selbst betrieben hatte. 

Pächter war Johann Friedrich Hansen, der dann 1856 die neue 
Schankwirtschaft Nr. 22 (Possens) erbaute. 

Er hat als Pächter jährlich 8 Reichsbankthaler Recognition zu 
zahlen und dasselbe für die dabei betriebene Hökerei. 

Das Haus war zunächst 16 Fach, ab 1862 20 Fach groß. 


Peter Christian Lassen (Siehe bei Högel 29) 
Carsten Sönke Lassen (Siehe bei Högel 29) und dessen Bruder 


Marcus Julius Lassen 
* 08.10.1852, + in Amerika verschollen 


Carsten Thomsen 

Ku ch 

[e >) 

Christina Claussen, Oxlund, Ksp. G.W. 


* P + 


Er ist schuldig geworden am 18.01.1880 an Nis Hans Nissen, 
Högel und Hans Hansen, Högel. Er ist auch nach Amerika gereist. 


Seit 1881 ist Krüger: 


Carsten Petersen 
* 06.06.1852 Nordhackstedt, + 11.02.1939 
& 18.11.1881 

Anna (Markus Thomsen) 


Die be 


Ernst u. 
Frieda 
Christiansen 
1986 


Christiansens 
Gasthof nach 
Umbau und 
Stillegung 
1987 


Ernst und 
Frieda 


Christiansen, 
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\ 
| 
Ab 01 2.1957 wurde die Wirtschaft betrieben von: 
j 
Christian Julius Sönksen (Christian Julius Sönksen) 

* 26.06.1931 Sterdebüll | 

& 29.11.1957 Breklum 

Martha Dorothea Johannsen (Carsten Peter Johannsen) | 


* 145 172.1929 | 
| 
| 


Er ist Bauunternehner. 


Im Jahre 1961 wurde die Gastwirtschaft käuflich erworben von: 


“Ernst Christiansen 

* 23.03.1917 Husum, + 18.07.1987 70 Jahre 
& 23.11.1940 

Frieda geb. Sünksen, Schobüll 

* 03.04.1923 


Nach dem Tode von Ernst Christiansen hat seine Frau 


den Betrieb als Gastwirtschaft eingestellt. 


Aus alten 


Tagen beim 


Krug von 


Högel 
um 
nn! 
A E 
l von li.: Jens Ingw. Martensen, * 18.09.1834, 


+ 20.02.1915 Sr 

Vater von: Johannes Martensen, * 1876 (Brorns) 
2 

2 von li.: Sam. Heinr. Carl Vollersen, * 13.09.1828, 
+ 1 ‚1.1 6 Wo 

Urgroßvater von: Johannes Voll 
u re Dez 


x 
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| Högel Nr. 70 - Bredstedter-Str. 22 


| Das Haus wurde im Jahre 1928 erbaut von: 
Sönke Peter Sörensen 
Er wohnte hier mit seiner Tochter: 


Malwiene Sörensen 
* 11.09.1900 
ledig 


Das Haus wurde 1962 vererbt an: 


Hermann Christiansen 

* 24.02.1908, + 07.02.1987 79 Jahre 
| & 11.03.1949 
j Anneliese geb. Sörensen (Johann Sörensen) 
IN * 21.08.1922 


Ä Er ist hier zugezogen aus Treia. 
| -n ; n% 


Kreuzung: 
Arlings- 
weg - Söl- 
kerweg, von 
der Wester- 


straße aus. 


Kreuzung 
Flensburger 
Bredst.Str.- 


Süderweg 


Bekannt- 
machungskasten 
1988 


EHEN: — 


Ingwer 

u. Gunde 
Christiansen 
1953 


Christian u. 
| Magdalene 
Christiansen 
1986 


ae 


Högelfeld Nr. 69 - Birkeweg 16 


Das Haus wurde 1928 erbaut von: 


Ingwer Carsten Christiansen (Peter Nicolai Christiansen) 

* 20.11.1894 West-Langenhornfeld, + 07.03.1975 8l Jahre 
& 02.03.1928 Breklum 

Gunde Maria Brodersen (Christian Brodersen) 

* 11.04.1903 Högel, + 11.01.1965 Högelfeld 62 Jahre 


Sie ist bei einem Verkehrsunfall ums Leben gekommen. 


Christian Christiansen (Ingwer Carsten Christiansen) 

* 14.02.1931 Högelfeld, + 06.12.1967 Högelfeld 36 Jahre 
& 15.06.1956 Drelsdorf 

Magdalene geb. Carstensen, Bohmstedt 

* 26.04.1934 


m 
11 


N 
| 
N 


> a a 


Eduard 
Dora 
Möller 
19583 


Christian 


u. Anna 
Clausen 


1986 


Christian 


u. Anna 
Clausen 


93 


Högel Nr. 15 ("Schnieders") - Dorfstr. 12 1 


Hans Petersen, Schneider 

* um 1654, + 01.04.1724 Högel 70 Jahre 
@ 

Dorthe (Marten Sönksen) 

* 03.10.1651 Högel, + 2AF05ER 77286 65 Jahre 


Carsten Ketelsen 

* um 1668 Leck, + 07.07.1731 Högel 63 Jahre 
& 21.10.1706 Breklum 

Christine (Hans Petersen, Högel) 

* um 1684, + 05.06.1753 Högel 69 Jahre 


Er hatte 1742 ein 4 Fach großes Haus. 


Andreas Hansen, Schneider (Hans Andresen) 


* 20.02.1724 Vollstedt, + 13.12.1808 Dörpum (bei 
Ketel Oldsen) 84 Jahre 


& 21.10.1749 Breklum 
Dorothea (Carsten Ketelsen) 
* 18.10.1722 Högel, + 26.01.1804 Högel 82 Jahre 


keine Kinder 


Christian Jensen (Andreas Jensen) 
* 20.06.1771 Mirebüll, + 11.01.1830 Högel 59 Jahre 
& 12.07.1804 Breklum 
Margarethe (Carsten Jacobsen) 

* 09.12.1777 Högel, + 13.03.1860 Högel 


Andreas Jensen (Christian Jensen) 
* 15.02.1810 Högel, + 10.12.1856 Högel 
& 10.02.1839 Breklum a 

h ; a En irsı- 
end © 


A m ne - BI N 
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rienke) 


ae 


Friedrich Heinrich Emil Johannsen, Schneider (Hans 
J. Karlum) 


* 25.04.1849 Karlum bei Leck, + 15.07.1924 Högel 75 Jahre 
® 04.01.1876 

Nicoline Maria (Peter Nicolai Jepsen) 

* 04.03.1851 Nord-Linnau, + 08.12.1916 Högel 65 Jahre 


Peter Emil Nicolai Johannsen, Schneider 

* 09.03.1876 Nord-Linnau, + 10.11.1943 Flensburg 67 Jahre 
& 22.04.1898 Bordelum 

Henriette Pauline (Thomas Hansen) 

* 26.10.1878 Dörpum, + in Flensburg 


Eduard Jacob Möller (Jürgen Möller) 

* 26.04.1889 Stenderupfeld, + 14.10.1971 82 Jahre 
1. ® 03.05.1912 Sieverstedt 

| Anna Maria Boch 

I} * 18.10.1891 Jübeck, + 04.08.1948 Högel 57 Jahre 
| 2. 27.11.1953 Breklum 

| Dorothea Becker (Carl Christian Becker) 

| : * 10.06.1894 Stollberg, + 26.09.1968 74 Jahre 
| 

| 


vorher ® 24.03.1922 Breklum 

Hans Christian Clausen 

| * 12.01.1870 Drelsdorf-Norderfeld, + 18.05.1945 

| Högel 75 Jahre 


Eduard Jacob Möller wohnte ab 15.10.1927 hier. 


Christian Johannes Clausen 
* 21.05.1929 Högel (Hans Christian Clausen) 
@ 11.08.1961 Bordelum 


=-s85= 


Högel Nr. 10 - Westerstr. 9 


Im Jahre 1742 wohnte hier: 


Johann Jensen (Jens Magnussen) (1749 Gezwölfer) 

* 10.12.1713 Högel, + 2210REZleHOcEEN 63 Jahre 
& 29.10.1737 Breklum 

Sissel (Volquard Jansen, Müller) 

* 04.12.1718 Mirebüll, + 11.10.1795 Högel 77 Jahre 


Volquard Johannsen (Johann Jensen) 
* 07.10.1742 Högel, + 07.09.1828 Högel 86 Jahre 


& 03.11.1769 Breklum 
Margarethe (Christopher Christiansen) 
* 09.03.1752 Sönnebüll, + 13.01.1828 Högel 76 Jahre 


Christopher Johannsen (Volquard Johannsen) 
* 20.04.1775 Högel, + 26.12.1828 Högel 53 Jahre 


& 29.09.1797 Breklum 
Momke (Christian Johannsen) s 
* 05.10.1776 Högel, + 13.05.1846 Addebüll 70 Jahre 


Das Wohnhaus war 21 Fach groß. Ab 1820 war es 
19 Fach groß und das Backhaus war 4 Fach groß. 


Volgquard Johannsen (Christopher Johannsen) ; P* 
* 03.05.1809 Högel, + 09.10.1896 Högelfeld 87 Jahre 3 
& 24.09.1835 Breklum 

Catharina (Christian Jensen) 

* 14.06.1807 Högel, + 02.03.1884 Högel 


Als Volquard Johannsen 1847 seine Wohnunc 


I nu 


19,5 3 
| 
| 
| 
| Hans Martin 
i und Dora 
| Clausen 
N 
N} N 
NN 
mn 
| 19m, 6 


une 


2. ® 15.06.1876 Breklum 

Marie Christine (Hans Hansen) 

* 14.07.1839 Wanderup, + 19.08.1905 Mirebüll 66 Jahre 

wieder ® Ehrenfried Johannsen, Bollingstedt 

* ’ + 
| 
| 


Matthias Lorenz Steensen (Paul Stephanus Steensen) 
(1896-1900) 


%722.11.1873 Mizebüll,zHzell6orna19189578 Mirebüll 85 Jahre 
& 22.05.1896 Breklum 


Marie Christine (Ehrenfried Johannsen u. Maria 
Catharina Hansen) 


* 08.09.1874 Wanderup, + 09.03.1960 Mirebüll ° 86 Jahre 


Hans Christian Clausen, Landmann u. Zimmermann 
(Hans Clausen) 


* 12.01.1870 Drelsdorf-Nordfeld, + 18.05.1945 Högel 75 Jahre 
Io & 1803 

Catharina Margarethe (Asmus Jürgensen) 

* 18.03.1872 Lüngerau, + 31.07.1912 Högel 40 Jahre 
2. ® 24.03.1922 Breklum 

Dorothea (Carl Christian Becker) 

* 10.06.1894 Stollberg, + 26.09.1968 74 Jahre 
wieder ® 27.11.1953 Breklum 

Eduard Jacob Möller > ; 

* 26.04.1889 Stenderupfeld, + 14.10.1971 Be 82 Jahre 


Hans Martin Clausen (Hans Christian Clausen) 
* 24.10.1922 Högel 

& 15.10.1948 Langenhorn 
Dora Amalie Bahnsen 

* 06.02.1926 


| 
| 
Claus u. 
Anna 
| Clausen 
I 1953 
| 
| 
N 
| 
| 
} Hans Heinr. 
| u. Erika 
| Clausen 


| 1986 


a 


Hans Heinr. 


u. Erika 


I 


Högel Nr. 65 - Flensburger-Str. 1 


Johannes Theodor Carstensen baute das Haus im Jahre 1921 als | 
Rentenstelle für seinen Schwiegersohn Broder Christiansen. 

Das Land wurde von der Stelle Nr. 17 dazugelegt, die er von 

Ingwer Peter Nahnsen im Jahre 1911 gekauft hatte mit 32 ha 

Land. | 

I 

Broder Christiansen (von 1921-1926) (Nickels 

Christiansen) | 

* 30.05.1897 Ebüllfeld, + | 


GD 


Catharina (Johannes Theodor Carstensen) 

* 01.02.1887 Bohmstedt, + 

war vorher ® 

Otto Johann Christian Stoldt, Bohmstedt 

s 170, AOL 28 Jahre 


Von 1926 bis 1939 wohnte hier: 


Johannes Theodor Carstensen (Carsten Martin 
Carstensen) 


* 04.10.1857 Bohmstedt, + 24.08.1935 Högel 78 Jahre 
& 17.11.1882 Drelsdorf 

Anna Catharina (Peter Claus Paulsen) 

* 21.10.1856 Hattstedt, + 16.03.1916 Högel 60 Jahre 


Seit dem 15.07.1929 wohnte hier: 


Claus Frenz Clausen (Martin Heinrich Clausen) 
* 01.08.1898 Groß Rheide, + 24.07.1964 Flensburg 
l. ® 02.08.1929 Treia 
Christine (Peter Petersen) 
* 03.09.1907 Silberstedt, + 18.02.1935 Br 
2.000272, 072210577072. CK u 


Peter C 


Silberstedt, 


E90 — 


{) 

| 

| August u. 

N Theodora 
Carstensen 

| um 1910 

I 

j 

j 

| 

| 


Peter u. 


1 Anna 


| Feddersen 
1938 


Karl u. 


Auguste 
 Dethlefs 


- 9m 


Högel Nr. 22 (Possens Gastwirtschaft) - Flensburger-Str. 18 


Die Schenkwirtschaft wurde 1858 von Johann Friedrich Hansen 
gebaut, der schon 1848 in Högel wohnte. 

Wahrscheinlich wohnte er bei seinen Verwandten, auf "Adolphs" 
Stelle, da Adolph Hansen von hier weggezogen war. 

Zuerst wohnte er bei Tönning und später ist er nach Amerika 


verzogen. 


Johann Friedrich Hansen 

* um 1806 Sieverstedt, + 

[e >) 

Hanna Catharina Rehder (auch Anna Maria Catharina) 
* um 1806 Füsing, + 


Hans Lorenzen Post (Friedrich Lorenzen, Handewitt) 

* 18.04.1821 Handewitt, + 02.10.1878 Högel 57 Jahre 
& 12.05.1860 Handewitt 

Magdalene Charlotte (Hans Adolf Wiedekeller) 

* 01.07.1819 Flatzby (Angeln), + 11.02.1887 Högel 68 Jahre 


keine Kinder 


Am 18.10.1883 brannte das ganze Gebäude durch Blitz- 
schlag ab und am 06.10.1885 noch einmal. Da blieb 
aber die Durchfahrt erhalten. 

Es waren 9 Fach Wohnhaus, 5 Fach Durchfahrt und ein 


Backhaus von 5 Fach. 


* 13.06.1856 Stadum, + 01.05.1895 Högel 
®& 10.08.1886 Breklum 
Theodora (Bere ie) Kuhn 


Peter Hermann Feddersen (Jens Peter Feddersen) 

* 06.01.1890 Högel, + 11.07.1967 Högel 77 Jahre 
&® 07.05.1920 Breklum 

Anna (Lorenz Thomsen) 

* 02.06.1895 Stieglund, Ksp. Jörl, + 18.08.1976 81 Jahre 
einziges Kind: 

Jens Lorenz Feddersen 

* 22.12.1922, + gefallen 05.07.1942 (Rußland) 20 Jahre 


Der. Erbnachfolger von Peter Hermann Feddersen ist: 


Karl Dethlefs (Neffe von Peter Herm.Feddersen) 
* 28.12.1928 Nordhackstedt 

DEONFNZFEIISN 

Auguste geb. Schwarz, Husum 

0477052719218 


AIR 


“ 
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Högel Nr. 16 (alte Volksschule) - Dorfstr. 10 


Dieses Haus wurde 1845 als Schule von Högel erbaut. 

Im Jahre 1938 (nach Neubau einer neuen Schule) wurde das 
Gebäude an Johann Vollersen verkauft und diente im und 

nach dem Kriege Ausgebombten und Heimatvertriebenen als 
Wohnung. 

Im Jahre 1950 wurde hier ein Gemischtwaren-Geschäft eröffnet 


von: 


Christian Dethlefsen 

* 20.11.1906 Goldelund, + 09.01.1975 69 Jahre 
& 01.12.1950 

Anni, geb. Vollersen (Johann Vollersen) 

* 19.08.1916 


Das Geschäft wurde 1975 eingestellt und dient jetzt 


als Wohnung: 


Matthias Dethlefsen (Christian Dethlefsen) 
* 26.07.1953 

& 18.10.1985 

Silke, geb. Johannsen, Niebüll 

0720, 9E21E91577 


l. Schule 

| von Högel 
Erbaut 
1845 


Christian 
u. Anni 
Dethlefsen 
19/53 


En 


ıE Matthias 
u. Silke 
Dethlefsen 
1986 


Neue 
Schule 
Südfront 


1986 


Neue 
Schule 
Nordfront 
1986 


Nordfront 
1988 


N 


Da DD ne m ee 


Erbaut 
im Jahre 
1868 

von 
Ingwer 


Jensen 


Abgebrannt: 


1916 
Standort: 
Nördlich 
der neuen 
Schule 


1:953 


06 — 


ey 


Högel Nr. 26 (Neue Schule) - Bredstedter-Str. 1 


Im Jahre 1865 baute Jens Jensen von Dörpum auf Tolisick 
(Dörpumfeld) sich ein 8 Fach großes Wohnhaus, das er jedoch 
bald an den Rademacher Ingwer Jensen in Högel verkaufte. 

Er brach es ab und baute es 1868 wieder auf in Högel. 


Ingwer Jensen, Rademacher (Peter Jensen) 

* 27.10.1838 Dörpum, + 15.10.1916 Högel 78 Jahre 
l. & 16.07.1870 Breklum 

Ingeburg Catharina (Peter Johannsen) 

* 23.07.1842 Högel, + 19.12.1870 Högel 28 Jahre 
2. & 28.11.1873 Breklum 
Theodora Christine (Christian Thomsen) 

* 18.11.1852 Högel, + 1937 Sönnebüll % 85 Jahre 


In den Jahren von 1876 bis 1882 wohnte hier als 


Pächter: 


Jens Asmus Christiansen 

Be 

® 

Sophia Amalie Petersen, Stedesand 
* ‚+ ? : e Fi 
Er wohnte später in Breklum. Im Jahre 1916 brannte 
das Haus ab und wurde nicht wieder aufgebaut. a 


Die Hauskoppel kaufte die Ortschaft Högel in) Jahre 
1937 von Jens Ingwer Jensen in Sönnebüll und Bi 
wurde hier die neue Schule gebaut. 


BR 


1938 mit den Schülern einzog war: 


Herbert Gustav Paul Klein au en 


or Moritz Hansen) 


yelfeld 


1 
1} 
| 
\ 
( 


Lehrer vom 01.01.1947 bis 30.04.1956 war: 


Carl Sönksen, Riddorf 

* 26.03.1894, + 19.12.1958 Mirebüll 

& 26.03.1920 Bordesholm 

Luise Marie geb. Jensen 

* 13.10.1895 Kiel, + 18.03.1973 Bredstedt 


Lehrer vom 15.04.1948 bis 26.03.1958 war: 


Nicolai Möllgaard 
* 01.02.1896, + 15.08.1974 Bredstedt 


& 29.09.1922 
Cathrine geb. Jensen, Scheffelhof 
2280818199 


Lehrer vom 01.10.1956 bis 16.06.1976 war: 


Johannes Kähler 


* 10.03.1928 Dörpum 

& 29.12.1950 

Ingeborg geb. Bendixen 
*% 16.06.1927 


Die in Högel tätigen Lehrer sind auf der Seite 
aufgeführt. 


Die weitere Verwendung der Schule als Sportzentrum 
wird unter - Geschichtliches - von Wilhelm Voß - 
erklärt. 


obere Wohnung ist vermietet an die Witwe: 


64 Jahre 


78 Jahre 


78 Jahre 


Flensburger-Str. 15 


Das Haus wurde im Jahre 1962 erbaut von: 


Christian Sönksen (siehe Högel Nr. 62) 


Verkauft wurde das Haus im Jahre 1974 an: 


Rosemarie Goebel, Berlin 


ZIERT 


1986 war sie noch ledig. 


Rosemarie 
Goebel 
1986 


Max u. 
Christine 
Gregersen 
1953 


Südseite 


Max 
Gregersen 
Nordseite 
1953 


Christian 


Gregersen 


1986 


Südseite 


oe 


Mirebüll Nr. 44 - Mirebüll 3 


Mirebüll Mühle: 


Johann Friedrich Petersen (Claus Petersen, Sönnebüll) 
* 10.05.1839 Oldersbek, + 

& 11.07.1866 Breklum 

Brigitte Catharina Nissen 

* 15.05.1839 Langenhorner Heide, + 


Er verkaufte die Mühle 1860 und reiste am 01.05.1882 nach 
Amerika. 

Nachdem Carsten Sönke Lassen (Högel Nr. 29) die Mühle 
vorübergehend verwaltet hatte, war Christopher Johannsen 
von 1882 bis 1886 Verwalter. 


Müller war nach 1880: 


Thomas Peter Lorenzen (Lorenz Friedrich Lorenzen) 
x H + 
l. ® 29.04.1880 Joldelund 


Gunde Christine Maria Christiansen (Hans Thomas 
Christiansen) 


* um 1856, + um 1881 Mirebüll 25 Jahre 
720 @) 

Catharina Margarethe Carstensen (Hans Carstensen) 
* 04.03.1860 Högel, + 


Nachfolger war: 
Christian August Möller (Christian Lebere« 


* 27.02.1864 Ruruplund, Ksp. Noı 
10.1893 Breklum 


un EIER. 


2 Sönnebi 


cr Konkurs und wc 
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* 08.09.1876 Högelfeld, + 21.05.1947 Mirebüll 71 Jahre 
l. ® 01.03.1901 Breklum 

Hanna Pauline Hansen (Martin Christian Hansen) 

* 13.10.1878 Lütjenholm, + 07.08.1912 Mirebüll 34 Jahre 
2. ® 20.02.1914 Breklum 

Hanna Maria Ketelsen 

* 13.08.1881 Wallsbüll, + 16.12.1962 Mirebüll 8l Jahre 


Max Christian Gregersen (Hans Christian Gregersen) 
* 12.05.1904 Mirebüll, + 19.01.1970 Mirebüll 66 Jahre 


‘® 12.05.1931 Bargum 


Christine Margarethe Petersen (Christian Paul 
Petersen) 


* 31.01.1905 Ost-Bargum 


Christian Gregersen (Max Gregersen) 
22820/9221198)9 


® 25.08.1962 
| Anna 
‚ud * 26.02.1936 


Christian 


Gregersen 
19886 - 


Nordseite 


Dorfmitte 


von Norden 


Blick vom 
Högeler 
Berg auf 
westl. 
Ortsteil 


Transforma- 
torenhaus in 


der Westerstr. 


Erstellt- bei 
der Elektrofi- 
zierung des 


Dorfes 1942 
durch die 


heutige 
Schleswag. 


04 - 


| Heinrich 
| und 

| Christine 
Hansen 
11958 


Broder 


und 


Lisa 
Hansen 
1986 


Broder 
und 


Lisa 


> 


Högel Nr. 1 - Bredstedter-Str. 19 


Dieses Haus wurde um 1865 von Heinrich Volquardsen erbaut. 
Weil seine Frau längere Jahre auch Hebamme war, ist das Haus 


unter dem Namen Hebammenhaus bekannt gewesen. 


Heinrich Volquardsen, Arbeiter in Högel 
* 11.11.1835 Borsbüll, + 22770=1902BHogeil 


& 06.04.1862 Breklum 
Anna Botilla Boysen 
* 17.11.1854 Almdorf, + 25.07.1905 Högel 


1906 kaufte das Haus: 


Johann Heinrich Jensen 

* 12.12.1883 Högelfeld, + 01.12.1965 

& 11.05.1906 Joldelund 

Anna Bothilde Matthiesen 

* 31.01.1883 Hogelund, + 31.05.1959 Högel 


Um 1950 wurde im Osten ein Fach angebaut, 
Familie des Schwiegersohnes seit der Zeit 


Heinrich August Hansen 
* 13.07.1909 Kolkerheide, + 05.09.1978 


& 13.05.1932 Breklum 
Christine Jensen 
* 05.11.1908 Högel 


Broder Hansen (Heinrich August Hansen) 

* 21.04.1936 

& 13.04.1962 Sn 
Lisa Kohls ! 
* 21.05.1941 Zieseneff/Pommern 


67 


51 


82 


76 


weil die 
hier wohnt: 


69 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


- 106 - 


Carsten u. 
Christine 
Brodersen 


1985 


nel 


Christian 
u. Else 
Brodersen 
1,953 


Christian 


Martin 
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Högelfeld Nr. 53 - Joldelunder-Str. 3 


Im Jahre 1866 baute sich Christian Brodersen hier 
‚ein 5 Fach großes Haus mit Lehmwänden, die noch 


heute zum Teil erhalten sind. 


Christian Brodersen (Johann Brodersen) 

* 26.05.1825 Leck, + 14.09.1896 Högelfeld 71 Jahre 
& 22.11.1850 Joldelund 

Silla Catharina Andresen (Andreas Andresen) 

"* 26.04.1831 Hogelund, + 21.01.1894 Högelfeld 63 Jahre 


Carsten Peter Brodersen (Christian Brodersen) 

#158 %91010291°8/6,8 Högelfeld, + 1950 Husum 82 Jahre 
& 24.04.1891 Breklum 

Christine Thomsen (Matthias Thomsen) 

* 30.06.1869 Löwenstedt, + 08.12.1930 Högelfeld 6l Jahre 


Christian Brodersen (Carsten Peter Brodersen) 

* 31.08.1891 Högelfeld, + 01.10.1967 Högelfeld 76 Jahre 
l. & 28.04.1944 Breklum 

Martha Elisabeth Schmidt 

* 03.04.1894 Stolkerfeld, Ksp. Böklund, + 

war vorher ® 03.01.1914 Lührschau 


Thomas Hinrich Petersen 
* , + 03.06.1940 Oranienburg 
2. & 15.12.1950 Breklum 


Else Maria Rathje (Johannes Christian Friedrich 
Rathje) 


* 06.03.1908 Plön 
war vorher ® 09.06.1928 Hohenwestedt 
Hans Christian Rickertsen 
* 08.11.1904 Büttjebüll 


0108 - 


Haus und Land erbte dann die Tochter von Else 
Brodersen, geb. Rathje, gesch. Rickertsen: 


j 
j Ida Hansen geb. Rickertsen 

ä * 11.10.1930, + 14.07.1977 (Herzversagen) 47 Jahre 
| & 11.03.1955 

i Christian Martin Hansen 

* 10.05.1932 Bohmstedt 


Christian Martin Hansen verzog in das Abnahmehaus 


gegenüber, als das alte Haus im Jahre 1978 abge- 


brochen wurde. 


re 
ER 
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Högelfeld Nr. 50 - Flensburger-Str. 35 


Das Haus wurde 1867 erbaut von Bernhard Bendixen. 
Es war 5 Fach groß. 


Bernhard Bendixen (Hinrich Bendixen) 

* 19.05.1832 Langeneß, + 24.04.1915 Hogelund 83 Jahre 
& 20.12.1863 Breklum 

Stienke Philene (Nickels Christiansen, Nordmarsch) 

* 20.01.1836 Langenhorn, + 03.06.1899 Hogelund 63 Jahre 


Lorenz Christian Gottfried Paulsen (Lorenz Paulsen, 
Hogelund) 


* 27.12.1867 Hogelund, + 

& 14.10.1888 Joldelund 

Elise Pauline Bendixen (Bernhard Bendixen) 
* 14.10.1864 Högeler Heide, + 


Er wohnte erst in Jens Becks Haus. 


Carsten Holthusen (Paul Johann Holthusen) 

* 09.11.1873 Drelsdorf, + 23.12.1921 Riddorf 48 Jahre 
& 14.11.1907 Joldelund 

Christine Sophie Petersen (Thomas Christian Petersen) 


* 01.02.1873 Högel, + 28.01.1951 Kragstedt, beerigt 
Breklum 718 Jahre = 


Christian Peter Hansen, genannt "Beter Fritz? 
(Jens Friedrich Hansen) 


* 09.07.1876 Joldelund, + 21.03.1933 Högelfel: 
& 14.12.1900 Joldelund u 
Maria (Asmus Christiansen) a; E 
* 02.05.1881 Goldelundfeld, + 16.05.1958 Högelfe 


F aeH! 


0 Süderh 


Anna Ca 
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Im Jahre 1958 wurde ein neues Wohn- und Wirtschafts- 


gebäude errichtet. (Siehe Flensburger-Str. 37) 


Das alte Haus wurde vermietet im Jahre 1968 an: 


Bernhard Empen 
* 27.10.1924 Nordstrand 


& 25.10.1946 
Margarethe 
* 08.05.1924 


Im Jahre 1972 wurde das Haus vermietet an: 


Fred Harry Hansen 
* 28.11.1939 


& 26.01.1962 
Christel 
* 28.04.1939 


Hans 
Friedrich 
und 
Christel 
Hansen 


1986 


Hans 
Friedrich 
und 
Christel 
Hansen 
1986 


Hans 
Friedrich 
und 
Christel 
Hansen 
1986 


Eee - 


Flensburger-Str. 37 


Dieses neue Wohn- und Wirtschaftsgebäude wurde im 
Jahre 1958 erbaut, für den Betrieb von Heinrich 
Hansen, Högelfeld Nr. 50, durch seine Tochter Christel 


| Hansine Hansen, verheiratet mit: 


Matthias Peter Matthiesen 

\ * 02.10.1924 Goldelund, + 31.08.1958 34 Jahre 
|| & 28.02.1958 Breklum 

| Christel Hansine Hansen (Hans Heinrich Hansen) 

* 19.03.1936 Högelfeld 


| Er ist im Betrieb tödlich verunglückt. 


Christel Hansine Matthiesen geb. Hansen (Hans Heinrich 
Hansen) 


2 FOBERIBLE 

2. ® 06.04.1962 

Hans Friedrich Hansen 

I! * 19.08.1935 Joldelund-Süderöver 


nenn rn 


- 113 - 


Joldelunder Weg 6 


Das Haus wurde im Jahre 1956 erbaut von 


Hansen (Heinrich Hansen) 


Hans Heinrich 
*2154 08932 
@E2162.03:21.955 


Hilde 


SSR EIN 


Hans 


‚G 
(6) 
Bee 
4 
S 
Ze 
® 
ja} 


© 
Oo 
Bar 
+ 
Fri 


Ur 


Hansen 
1986 


Hans 


de! 
(6) 
Ad 
4 
S 
"A 
® 
fee: 


® 
ro) 
Lam | 
rd 
jee} 


uU. 


Hansen 
1986 
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Birkeweg 4 


Das Haus wurde im Jahre 1984 erbaut von: 


Jürgen Hansen (Hans Heinrich Hansen, Joldelunder-Weg 6) 
* 01.05.1958 

® 08.10.1982 

Birgit geb. Nissen (Ludwig Nissen) 

BLIFLNEL IE 


Jürgen u. 
Birgit 
Hansen 
1986 


Jürgen u. 


- 


Joldelunder Weg 1 


Das Haus wurde im Jahre 1957 erbaut von: 


Hermann Hansen (Johannes Hansen, Högel) 
“257.,0922933 

& 14.01.1955 

Elfriede geb. Hansen, Joldelund-Süderöver 
%72722.05:.51937 


Hermann u. 
Elfriede 
Hansen 
1986 


Hermann u. 
Elfriede 
Hansen 
1986 


Birkeweg 9 


Das Haus wurde im Jahre 1958 erbaut von: 


Julius Hansen 


Nach seinem Tode wohnte seine Tochter hier: 


Käthe Hansen 
* 21.06.1924 


Sie war bis 1986 Gemeindeschwester in der Kirchengemeinde 


Joldelund und in der Gemeinde Högel. 


Außerdem wohnte hier ihre Schwester: 


Martha Hansen 
* 30.06.1928 


- mie 


Bredstedter-Str. 6 


Das Haus wurde im Jahre 1967 als Abnahmehaus erbaut von: 


Johannes Hansen 
*022.09.15902 
82 2012 1:04. 1922 


Frieda geb. Vollersen (August Samuel Vollersen, Klosters) 
202,0 2721,89197. HN 8ER NOREISIBRD 83 Jahre 


Johannes 
u. Frieda 
Hansen 
1986 


Johannes 
u. Frieda 
Hansen 
1986 


Ben - 


Max Bernhard Hansen ist bei einem Verkehrsunfall 


ums Leben gekommen. 


Durch Unfälle verloren Max und Ursula Hansen 


ihre Söhne: 


Theodor Hansen 
* 06.08.1955, + 09.09.1959 


Bernd Hansen 
* 05.11.1960, + 24.05.1962 


4 Jahre 


“Das landwirtschaftliche Betriebsgebäude wurde 


1987 verkauft an: 


Hartmut Funk 

* 16.05.1952 Weissenfels 
& 30.09.1983 Karrharde 
Gese Funk 

=erB06r21,9583 


= 
| 
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Högelfeld Nr. 52 - Joldelunder-Str. 4 


Etwa 1861 baute Godber Paulsen dieses Haus. 
Es war 7 Fach groß und hatte eine Torfscheune von 
4 Fach. 


Godber Paulsen (Lorenz Paulsen) 

* 05.11.1823 Goldelund, + 01.11.1909 Högelfeld 86 Jahre 
&® 01.05.1857 Joldelund 

Lena Margarethe Lassen (Peter Lassen) 

* 21.04.1817 Oster-Linnau, + 06.05.1897 Högelfeld 80 Jahre 


Sein Sohn Lorenz Peter Paulsen wohnte in Högel 
Nr. 51 von 1884 bis 1906. 


Lorenz Carstensen (Jens Carstensen) 

* 17.07.1855 Drelsdorf, + 08.09.1926 Handewitt 71 Jahre 
& 27.11.1877 Joldelund 

Anna Christina Jessen (Nicolai Peter Jessen) 

* 31.08.1852 Joldelund, + 


Er wohnte vorher in Drelsdorf und in Högel 
Neo 370 
Nach Drelsdorf zog er 1908. Beim Einziehen 


brannte das Haus Peter Kräft ab. g 
Dann zog er nach Bohmstedt und nach etwa 2 Jahren 


nach Handewitt. Ti 


Ab 1908 wohnte hier: 


Theodor Moritz Hansen (Thomas Hansen) 
* 04.03.1883 Langenhorner Heide, + 

& 08.05.1908 Bordelum 2 
Marie Botilla Levsen (Johann Christian Levs. n) 


* 24.08.1884 Dörpumfeld, + 11.01. 
beerdi 
ver 


=el20 — 


Ernst u. 
Gertrud 
Koch 
1959 


Birkeweg 2 | 


Das Haus wurde im Jahre 1959 erbaut von: 


Ernst Koch, Lehrer 

* 29.12.1898 Strasburg, Kreis Prenslau, + 19.03.1973 75 Jahre 
©E222.0121927 

Gertrud geb. Schönfeld 

* 18.09.1897 Groß Dölln, + 06.02.1979 82 Jahre 


Das Haus wurde vererbt an: 


Max Hansen 

RIED 70 ZEIT 07059 69 Jahre 
&® 23.09.1949 

Ursula Ilse Gertraude Koch 

* 25.01.1928 Groß Dölln 


Er ist bei einem Verkehrsunfall ums Leben gekommen. 


Peter 
Friedrich 
und 
Margarethe 
Hansen 
1986 


Peter 
Friedrich 
und 


an 


Högelfeld Nr. 47 — Birkeweg 11 


Das Haus wurde 1922 von Peter Cordsen gebaut. 
1930 verkaufte er das Haus. 


Seit dem 15.06.1930 wohnt hier: 


Julius Heinrich Hansen (Andreas Heinrich Hansen) 

* 05.01.1888 Dörpum, + 24.03.1965 Högelfeld 77 Jahre 
l. & 25.06.1912 Bordelum 

Ingeburg Catharina Hagner (Carl Ernst Hagner) 

* 08.05.1891 Riddorf, + 10.06.1920 Dörpum 29 Jahre 
Aus dieser Ehe gingen 2 Kinder hervor. 

2. & 22.07.1921 Breklum 

Sophia Maria Martensen (Peter Friedrich Martensen) 

* 28.01.1890 Breklumfeld, + 06.02.1972 82 Jahre 


Aus dieser Ehe gingen 4 Kinder hervor. 


Peter Friedrich Hansen (Julius Heinrich Hansen) j 
* 23.06.1922 Dörpum 2 
& 17.10.1958 7 


Margarethe 


* 08.07.1930 


Johannes 
u. Frieda 
Hansen 
15955 


Werkstatt 


Johannes 


Werner 

u. Christa 
Hansen 
1986 


Wohnhaus 
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Högel Nr. - - Bredstedter-Str. 5 - Landmaschinen u. Installation 


Im Jahre 1931 wurde das Haus erbaut von: 


Johannes Martin Hansen (Jens Nicolai Hansen) 

* 10.01.1902 Oster-Bargum 

& 20.10.1922 Breklum 

Frieda Maria Vollersen (August Samuel Vollersen) 


0222702218997 Hogel, + 2470221930 82 Jahre 


Er war Schlosser und Maschinenbaumeister. 


Johannes Werner Hansen (Johannes Martin Hansen) 

*7 23.05.1941 Högel 

& 11.04.1964 Bordelum 

Christa Dorothea Paulsen (Christian Anton Paulsen) 


* 04.08.1942 Büttjebüllfeld 


126 


Hans u. 


Hanna 
Hopp 
1953 


Birger 


Heymann 
1986 
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Högelfeld Nr. 60 - Flensburger-Str. 31 


Das Haus wurde erbaut im Jahre 1910 von Jacob Matthias 
Thomsen. Vorher wohnte er von 1905 bis 1910 in Jolde- 
lund. Hier wohnte er dann von 1910 bis 1921. 

Ab 1921 wohnte er im neuerbauten Haus in Högel Nr. 66, 
wo er auch angeführt ist. 

Er verkaufte das Haus an Harro Andresen, der hier bis 
1928 wohnte. Er wurde später Krüger in Lütjenholm. 
Dann wohnte noch ein Gustav Adolf Pauly hier bis 1932. 


Dann kaufte Hans Hopp die Stelle. Das Haus brannte 
gleich im ersten Jahr ab, wurde aber sofort wieder 


aufgebaut. 


Peter Hans Heinrich Hopp 


* 18.10.1881 Wester-Ohrstedt, + 12.06.1966 Högel- 
feld 85 Jahre 


l. ®& 1912 Obdrup, Ksp. Satrup 
Helene Maria Langelund 


* 24.08.1887 Flensburg, + 03.12.1930 Bistoft 
(Angeln) 43 Jahre 


2. & 26.11.1932 Breklum 
Hanna Christina Jappsen (Carsten Jappsen) 


* 13.11.1893 Maasbüü, Kreis Südtondern, + 26.06.1968 
Högelfeld 75 Jahre 


Der Sohn von Hanna Christina Jappsen ist im 


Krieg gefallen. 


1968 erbte die Tochter Anita Moser geb. Hopp, 
Hattstedt, das Haus und verkaufte es an Johanne: 
Ullrich. en 


Pächter war von 1950 bis 1952 Herb 
Goldelund. a 


Das Haus wurde im Jahre 1968 gekauft von: 


Johannes Ullrich 

> Zr 

& 27.05.1944 

Elli geb. Kämmerer 
* 23.05.1924 


Neuer Besitzer war ab 1974: 


Birger Heymann, Musiker 
* 07.05.1943 Berlin 


& 08.07.1983 Breklum 
Renate Hachfeld geb. Küster 
* 172..09.,193/6 


Es wohnten hier auch die Eltern: 


Otto Heymann, Schneidermeister 

23) I0BERL8 I CER eralEm EEE 
& 20.03.1933 Berlin 

Gertrud geb. Langfeldt 

* 09.07.1906 


85 Jahre 


Br 
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Joldelunder Weg 7 


Das Haus wurde im Jahre 1954 erbaut von: 


Thomas Peter Hansen (Hans Hansen, Waldwärter, 
* 05.04.1905 Drelsdorf 
& 02.04.1937 Joldelund 


Christine Jensen (Carsten Andreas Jensen) 


* 02.01.1909 Hogelund 


1a) 5) 


Peter u. 
Christine 
Hansen 
1986 


Windert) 


1 24 


Hermann 
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Högel Nr. 31 - Bredstedter-Str. 9 


Das Haus wurde um 1847 erbaut, also bald nachdem die neue 
Straße gebaut worden war, zunächst 6 Fach groß, ab 1862 
10 Fach. 


Hans Martensen, Schuster (Ingwer Martensen) 

* 11.03.1815 Högel, + 30.05.1883 Högel 68 Jahre 
& 04.06.1848 Breklum 

Catharina Margarethe (Andreas Hansen) 

* 25.04.1828 Högel, + 08.05.1903 Högel 75 Jahre 


Julius August Martensen (Hans Martensen) 
* 24.07.1855 Högel, + 24.09.1933 Högel 78 Jahre 


& 30.06.1893 Breklum 
Catharina (Jens Jensen) 
* 12.02.1865 Spinkebüll, + 12.09.1944 Högel 79 Jahre 


1911 baute er das Haus neu auf dem Feld auf. 


Hermann Bernhard Martensen (Julius August Martensen) 

* 22.06.1894 Högel, + 10.01.1972 78 Jahre 
® 23.07.1920 Viöl 
Betty (Hinrich Hansen) 
* 19.07.1900 Viöl, + 23.12.1978 78 Jahre 


Besitzer des Hauses sind ab 1985: er 


Nils Höfer 
* 27.08.1966 

und dessen Zwillingsbruder 
Ralf Höfer 

* 27.08.1966 
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Meierei- 
Genossen- 
schaft 
Högel 
2.9157 


BE je ae ae 
_ min . 5 


Wilhelm 


{ u. Anne 
| Sophie 
Ingwersen 
| | 1986 
| 
I % 


Die neue 
Poststelle 
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Högel Nr. 59 (Genossenschafts-Meierei) - Bredstedter-Str. 


Die Meierei wurde 1907 erbaut: 


Georg Petersen 
* , + 


cD 
Maria Wilhelmine Brukat 
x r + 


Er war bis 1912 hier Meiereiverwalter. 


Franz Barkley (Heinrich Friedrich Georg Barkley) 

* 25.01.1885 Schellhorn bei Preetz, + 18.12.1973 88 Jahre 
& 26.12.1909 Rinkenis (Kreis Apenrade) 

Bothilde Helene Dorothea Höck (Johann Heinrich Höck) 

* 03.09.1884 Beken, Ksp. Rinkenis, + 20.11.1958 74 Jahre 


Seit dem 01.07.1933 bis 1969 = 36 Jahre, war hier 
Meierist: 


Johannes Matthiesen (Ingwer Matthiesen) 
* 19.02.1904 Ebüll + 17.11.1971 in Bredstedt 68 Jahre 


& 10.01.1931 St. Michaelisdonn 
Martha Häntsch (Karl August Friedrich Häntsch) 
* 13.03.1902 Nienburg a.d. Saale, + 06.03.1971 


Bredstedt 69 Jahre 
Weitere Betriebsleiter waren: 
Walter Clausen 


Herbert Holst Hr 


Im Jahre 1974 wurde die Meierei geschlos 
Bredstedt fusioniert. Be 


7 


Carsten u. 
Margarethe 
Johannsen 
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Johannsen 
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Högel Nr. 29 ("Lassens") - Mittelstr. 5 


Hier wohnte wohl: 


Marten Friedrichsen (Friedrich Martensen) 

* 05.01.1697 Drelsdorf, 7 21M05myB8EHogeN 41 Jahre 
& 03.02.1711 Breklum 

Maria (Hans Petersen, Högel) 

* um 1687, + 21.08.1753 Högel 66 Jahre 


Hans Martensen, Krüger (Marten Friedrichsen) 

* 27.01.1715 Högel, + 20.06.1765 Högel 50 Jahre 
& 02.11.1745 Breklum 

Margarethe (Hans Jessen, Wanderup) 

ZUum217/2/67,, 21305 AEHöOgEeN! 48 Jahre 
wieder ® 28.04.1767 Breklum 

Sönke Carstensen (Carsten Sönksen) 

* 25.09.1740 Högel, + 29.07.1811 Högel 71 Jahre 
keine Erben 

2. ® 13.10.1778 Breklum 

Sieke (Claus Jessen, Sillerup) 

* um 1728, + 19.01.1792 Högel 64 Jahre 


Carsten Carstensen (Jens Carstensen) 

* 07.07.1779 Högel, + 10.03.1854 Högel 75 Jahre 
& 29.10.1807 Breklum 

Dorothea (Peter Jensen) 5 
* 12.05.1779: Dörpum, + 16.11.1855 Högel 76 Jahre Re 


Peter Christian Lassen (Peter Lassen, Ullegraff, 
Ksp. Esgrus) 


* um 1816, + 04.03.1861 Högel 
& 11.11.1843 Breklum 
Maria Dorothea (genannt "Madame Klock" 


I SH p 
. ri 


* 22.11.1808 Högel, + 28. 


fi 


er A UNDENNAN NE JE ZZ 


WET; IH 
ag WED LE ZEZEZZ22 


Thomas u.Martha 


Ingwersen 


Schmiede 


1987 


Siehe Seite 134 - 137 


ei. 


Carsten Sönke Lassen (Peter Christian Lassen) 

* 02.08.1847 Högel, + 27.10.1915 Högel 68 Jahre 
& 09.12.1874 Breklum 

Catharina Margarethe (Lorenz Peter Sievertsen) 

* 01.02.1853 Dörpum, + 25.03.1890 Högel 37 Jahre 


Peter Johann Friedrich Johannsen (Hans Andreas 
Johannsen) 


* 24.06.1873 Högel, + 25.07.1961 Högel 88 Jahre 
& 27.05.1898 Breklum 

Dorothea Amalie (Carsten Sönke Lassen) 

* 09.09.1875 Högel, + 27.12.1962 Högel 87 Jahre 


Carsten Peter Johannsen (Peter Johann Friedrich 
Johannsen) 


* 28.02.1900 Högel, + 04.03.1976 76 Jahre 
& 14.11.1924 Breklum 
Margarethe (Hinrich Hansen) 


* 19.06.1902 Viöl, + 07.09.1956 Bredstedt (Kranken- 
haus) 54 Jahre 


Peter Heinrich Johannsen (Carsten Peter Johannsen) 
* 17.08.1925 Högel 

& 18.07.1950 Joldelund 

Dorothea Magdalena (Hans Peter Andresen) 

* 31.07.1926 Goldebek re 


er 


Im Jahre 1961 wurde der landwirtschaftliche Betrieb 
ausgesiedelt an den Vollstedter-Weg. 
Das Haus wurde im gleichen Jahr umgebaut zu einer 


Schmiede von: .. 


Thomas Ingwersen 
* 02.02.1909, + 31.10.1980 


& 20.03.1945 
Martha geb. Bielenberg 
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Högelfeld Nr. 68 - Brückenweg 2 


Dieses Haus ließ der Schneider Peter Emil Nicolai 
Johannsen für die Familie seines am 05.03.1921 ver- 
storbenen Bruders Hans Andreas Johannsen im Jahre 1928 
erbauen, da er dann allein den Besitz seines Vaters 

in Högel Nr. 15 erhalten konnte. 


Hans Andreas Johannsen (Friedrich Heinrich Emil 
Johannsen) 


* 18.08.1882 Högel, + 05.03.1921 Högel 39 Jahre 
& 16.01.1916 


Wilhelmine Elise Boevers 


* 9 + 


Nach dem Tode der Mutter erhielt der Sohn Johannes 


Nicolai Johannsen das Haus als Erbe: 


Johannes Nicolai Johannsen (Hans Andreas Johannsen) 

* 02.04.1919 Högel, + gefallen 21.10.1943 Minsk 24 Jahre 

& 30.05.1942 Bredstedt 

Anna Marie Ingeburg Sophie Boxsen 

Se ASEBredisitedie | 


Das Haus wurde der einzigen Tochter zugesprochen: 


Erika Johannsen 
* 05.08.1940 Bredstedt 


D 


wohnte hier Catharina Margaretha Mohr mit ihrem 
Sohn Nicolaus Clausen Mohr. Sa a 
s a f 


Alexander 
u. Emma 
Janssen 


1958 


Andreas u. 
Elfriede 
Janssen 
1986 


Andreas u. 
Elfriede 
Janssen 
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Högelfeld Nr. 44 - Hochackerweg 2 


Nach mündlicher Überlieferung wurde das Haus um 1870 
erbaut. Es soll nach dem Kriege, 1870/71, nach der 


Rückkehr von Lorenz Boysen, erst fertig geworden sei 


Lorenz Boysen (Peter Boysen) 
* 25.09.1839 Högel, + 23.05.1904 Högelfeld 


& 06.04.1867 Breklum 
Emmer Pauline Carstensen (Lorenz Carstensen) 
* 14.02.1834 Bargum, + 18.02.1915 Högelfeld 


Andreas Ludwig Müller, Maurer u. Zimmermann 
(Andreas Martin Müller) 


* 14.08.1877 Stadum, + 28.11.1965 Bredstedt 

& 30.11.1900 Breklum 

Pauline Christine Boysen (Lorenz Boysen) 

* 05.06.1875 Högelfeld, + 09.02.1939 Högelfeld 


Alexander Janssen (Hinnerk Christian) 


* 28.12.1897 Nüttermoor, Wüstenei, Kreis Leer, 
+ 17.09.1986 


& 09.06.1933 Breklum 
Emma Pauline Müller (Andreas Ludwig Müller) 
* 02.06.1903 Högelfeld, + 31.05.1978 


Andreas Ludwig Jannsen (Alexander Janssen) 
* 16.03.1934 Högelfeld 


& 10.01.1962 Breklum 
Elfriede Rehder (Heinrich Rehder) 
* 10.01.1938 Högelfeld 


n. 


65 
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Högel Nr. 4 - Bredstedter-Str. 15 


Das Haus wurde um 1850 von Martin Hansen erbaut. Von seinem 
Vater Andreas Hansen, der in Högel Nr. 7 (Neschens) wohnte, 
kaufte er 1848 etwas Geestland für 100 Mark, jedenfalls baute 


er darauf das Haus. 


Martin Hansen 3 usa 
En ee SER P 

*% 1822’ Loheide, + EZ 04.1908 HVaencı , { 

& 16.06.1850 Breklum \ 


Catharina (Peter Johannsen) 
* 28.03.1828 Högel, + 19.11.1875 Flames te USA 


Die Familie wird um 1865 ausgewandert sein nach 

Amerika. Ein Sohn, Andreas, geb. 1861, war hier 

zu Besuch bei Julius Martensen. BT 5 en) Pe, 
Andres Aano Shore m 04.08.1861 + 26.01.1940 B £ 

Seit dem 02.03.1866 wohnte hier: 


Hans Christian Jensen 


@& Ingeburg Johannsen 


Er wurde auch als "Rüter" bezeichnet. 
Bei ihm wohnte sein Sohn Peter Christian Jensen. 


Peter Christian Jensen ; 
* um 1840, + 

& 16.06.1867 Breklum 

Gönke Margarethe (Paul Paulsen) 
* um 1824 Langenhorn, + 1873 


Seit 1880 wohnte dann hier: 

Niß Peter Thordsen (genannt "Küpers") 
* 18.08.1852 Goldebek, + 15.05.1908 Höc 
® 02.0: Er r Be ; = 5 ; 


ar; 


mhn 


m 


| 


& 30.12.1913 Breklum 
| Christine Sophie (Hans Jacobsen) 
* 06.05.1891 Goldelund, + 


Johannes Jensen, Rademacher, später Bauer 

| * 07.05.1879 Högel, + 14.06.1973 94 Jahre 
&® 04.11.1904 Breklum 

| Maria Catharina (Niß Peter Thordsen) 

* 26.01.1882 Högel, + 31.05.1967 Högel 85 Jahre 


Niß Peter Jensen 

| * 12.12.1914 Högel 

&® 27.02.1948 Breklum 

| Thea Henriette (Theodor Moritz Hansen) 
* 19.02.1919 Högelfeld 


1954 wurde der Wirtschaftsteil des Hauses vollständig 
| umgebaut. 
1984 wurde ein neuer moderner Milchvieh-Laufboxenstall gebaut. 
Li Johannes Jensen (Niß Peter Jensen) 
| * 29.01.1950 Högel 
4 & 18.07.1969 Joldelund 


N Anke Sophie (Georg Hansen, Goldebek) 
9 * 08.09.1950 


Bild v. 1988 
Va AWeV.. 
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Högel Nr. - Bredstedter-Str. 26 


Dieses Haus wurde 1911 erbaut von: 


Julius August Martensen (Siehe Högel Nr. 31) 


Bis 1920 war der Betrieb verpachtet an: 


Carsten Holthusen (Siehe Högel Nr. 6) 
Jacob Matthias Thomsen (Siehe Högel Nr. 66) 


Von 1920 bis 1930 wohnte hier: 


Hermann Bernhard Martensen (Siehe Högel Nr. 31) 


Dann folgte sein Bruder: 


Adolf Heinrich Martensen 

* 13.03.1904 Högel, + 20.03.1948 Bredstedt 44 Jahre 
&®& 26.06.1936 Breklum 

Emma geb. Boysen 


* 05.10.1904 Watt, Kirchsp. Großenwiehe, + 26.01.1979 
Lübeck (Krebs) 75 Jahre 


keine Kinder 


Das Land wurde an die Nachkommen der Familie N 


Boysen, Lindewitt, vererbt. 


Das Haus wurde 1981 verkauft an: 


Karl Peter Jensen, zugezogen aus Bredstedt 


“ %, r 


Durch Bang er am 23. os. „1985 w 


Adolf u. 
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Werner 
Albertsen 
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3 Far PER > 


Werner Albertsen, Kraftfahrer 
=. 01620411953 

D#177:410N1397735 

Heinke geb. Müller 
*72/6.202241956 


Er ist zugezogen aus Großharrie/Neumünster. 


Es - 


Högel Nr. 7 - Westerstr. 5 


Westlicher Wohnteil: 
Nach 1945 wurde dieser Wohnteil angekauft von: 


Margarethe Jessen (Tochter von Johann Brodersen) 
* 

l. ® Heinrich Jessen, Wester-Ohrstedt 

* 05.05.1912, + gefallen 18.10.1941 Rußland 

2. ®& Claus Jessen, Wester-Ohrstedt 

* 22.06.1903, + 24.11.1944 Holland 


Claus Heinrich Jessen (Heinrich Jessen) 
FIONA INIA5 

& Paula Schmidt-Johannsen, Dörpum 
*02...08. 11947 


29 Jahre 


41 Jahre 


- Age 


Vollstedter Weg 4 


Das Haus wurde im Jahre 1961 erbaut von: 


Peter Heinrich Johannsen 


Im Jahre 1977 wurde das Haus an seinem Sohn übergeben: 


Arno Johannsen 
* 1.6..02-01952 
& 04.07.1975 
Silke 
=.0,921019##139153 
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Ra 
Högelfeld Nr. 73 - Joldelunder Weg 12 


Im Jahre 1930 wurde das Haus erbaut von: 


Heinrich Johannsen (August Johannsen) 


* 30.07.1903 Högel, + 04.06.1987 84 Jahre 
& 03.05.1929 Enge 
Petrine Helene Christiansen (Andreas Christian 
Christiansen) 
* 26.03.1907 Enge 


August Johannsen (Heinrich Johannsen) 

* 12.09.1933 Högel 

& 14.06.1958 

Christa geb. Schwarz, Husum 

* 10.02.1937, + 03.02.1988 Högel (Krebs) 51 Jahre 
keine Kinder 


Johannes 

uU. Catharina 
Kruse 

149158 


Better u. 
Johanna 
USsChrista 
Johannsen 
1986 


Johanna 


Johannsen 


1988 


ae 


Abnahmehaus von Carsten Kruse - Flensburger-Str. 2 
Das Haus wurde im Jahre 1926 erbaut. 


Zuerst wohnte hier der Sohn: 


Hans Christian Kruse (Carsten Heinrich Kruse) 
* 25.06.1896 Högel, + 

& 12.03.1920 Ostenfeld 

Christine Krieger 

* 06.04.1896 Ostenfeld, + 


Er wohnte hier bis 1936. 


Von 1936 bis 1946 wohnte hier Johannes Kruse. 
Hier war auch die Poststelle. 


Dann wurde das Haus an die Tochter vermietet: 


Margarethe Dorothea Friedrich (Johannes Kruse) 
* 27.03.1928 Högel, + 20.01.1968 Högel (Krebs) 40 Jahre 


& 25.08.1951 Breklum 


Paul Ernst Willy Friedrich 
* 25.05.1927 Wedel, (1970 wieder nach Wedel verzogen) 


Johannes Kruse war neben seinem Beruf als Landwirt, 
in der kleinen Landwirtschaft, als Hausschlachter 


tätig. EN Be 
Ein Sohn und eine Tochter (siehe oben) sind bereits z 


früh verstorben. ee 
Die Erbengemeinschaft Friedrich verkaufte das Haus an: 


Peter Johannsen (alte Haus Nr. 32) 
#2 02%31210:9]19/0877:15.082105651591872 
& 23.06.1939 Breklum 

ne Vollersen (Chri 


Johanna Christi 
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Joldelunder Weg 10 


Das Haus wurde im Jahre 1959 erbaut von: 


August Johannsen (Heinrich Johannsen) 


x21209. 179337 Hogeil 

®& 14.06.1958 

Christa geb. Schwarz, Husum 

* 10.02.1937, + 03.02.1988 Högel (Krebs) 51 Jahre 


Das Haus diente als Abnahmehaus für Heinrich 


Johannsen. 


Abnahme- 
haus von 
August 

u. Christa 
Johannsen 
1986 


En 


Högel Nr. 32 ("Hinrichs") - Bredstedter-Str. 11 


Im östlichen Teil des Hauses unter einem Dach mit 
Nr. 33 wohnte: 


Broder Tüxen (Tücke Brodersen) 

* um 1678, + 15.J1a7aswHogei! 67 Jahre 
& 18.10.1701 Breklum 

Anna (Peter Sönksen) 

* um 1687 Högel, + 27.10.1751 64 Jahre 


Im Jahre 1708 hatte er 1/4 Pflug. 


Johann Christiansen (Christian Johnsen) 

* 07.10.1708 Högel, + 23.02.1784 Högel 76 Jahre 
& 30.04.1739 Breklum 

Ingeburg (Broder Jensen) 

* 11.11.1711 Högel, + 30.01.1778 Högel 67 Jahre 


Hinrich Johannsen (Johann Christiansen) 

* 28.04.1749 Högel, + 15.04.1807 Högel 58 Jahre 
& 08.04.1779 Breklum 

Chresde (Peter Jensen) 

* 02.11.1755 Högel, + 30.03.1835 Högel 80 Jahre 


Peter Johannsen (Hinrich Johannsen) } 
* 05.01.1785 Högel, + 09.02.1854 Högel 69 Jahre 
l. ® 09.05.1823 Breklum 

Christina (Hans Johannsen, Breklum) BE. = > 
* um 1802, + 29.11.1832 Högel hre ee 
2. & 20.04.1834 Breklum 


_Wobbenbüll, + 01.11.1895 
a er NER BL, = . 
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August Johannsen (Hans Andreas Johannsen) 

* 31.08.1875 Högel, + I2NESOArTERogeN 

& 14.11.1902 Joldelund 

Elisa Christine (Claus Peter Petersen) 

* 07.08.1876 Joldelundfeld, + 01.11.1970 Högel 


Peter Carsten Johannsen (August Johannsen) 

* 01.11.1908 Högel, + 03.05.1982 

& 23.06.1939 Breklum 

Johanna Christine (Christoph Samuel Vollersen) 
* 15.02.1917 Högel 


72 Jahre 


94 Jahre 


74 Jahre 


1867 wurde das Haus vom Mittelweg nach seinem jetzigen 


Standort umgebaut. 


Es brannte am 14.05.1945 vollständig nieder und wurde an 


derselben Stelle neu aufgebaut. 


Am 23.11.1948 konnte die Familie in das neue Wohnhaus 


einziehen. 


Karl August Johannsen (Peter Johannsen) 
* 04.11.1944 
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Dorfstr. 4 


Das Haus wurde im Jahre 1954 erbaut von: 


Karl Heinz Johannsen (Carsten Johannsen) 

* 27.08.1931 

& 26.04.1957 

Hela geb. Andresen, Ost-Bordelumfeld, Wattenberg 
* 04.10.1930 


| Karl Heinz 
| Ueserlenla 
Johannsen 
f 1986 
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Vollstedter Weg 2 


Das Haus wurde im Jahre 1977 als Abnahmehaus erbaut von: 


Peter Heinrich Johannsen 
%7217.2.08:£1.92:55 

& 18.07.1950 
Dorothea Magdalena geb. Andresen (Hans Peter Andresen) 


* 31.07.1926 Goldebek 


Abnahme- 


haus von 


Peter 
Heinrich 

u. Dorothea 
Johannsen 
1986 


Vorher: Siehe Seite 134 —- 137 


Damm 10 


Das Haus wurde im Jahre 1973 als Abnahmehaus erbaut von: 


Harro Jürgensen 
* 05.06.1939 Joldelund 


| | &® 06.10.1967 
Karin geb. Godbersen (Hermann Godbersen) 
* 06.06.1942 


Bis 1978 diente das Haus Inge und Hermann Godbersen 
als Abnahmehaus. 


Nach deren Tod wurde das Haus vermietet. 


Abnahme- 


haus von 
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Jürgensen 
1986 


Abnahme- 
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Damm 11 


Der im Jahre 1979 neu entstandene Bauernhof wurde erbaut von: 


Harro Jürgensen 
* 05.06.1939 Joldelund 


& 06.10.1967 


Karin geb. Godbersen (Hermann Godbersen) 
* 06.06.1942 
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Högelfeld Nr. 49 - Flensburger-Str. 33 


Im Jahre 1854 wurde das Haus erbaut. Das Wohnhaus war 
5 Fach, die Torfscheune 5 Fach und das Backhaus 2 Fach 
groß. 


Erbaut wurde das Haus von: 


Ketel Bendixen, Schmied (Christian Bendixen) 
* 28.02.1805 Dörpum, + 22.07.1873 Högelfeld 68 Jahre 
& 12.01.1840 Joldelund 


Eicke Poppe Helene Nickelsen (Christian Nickelsen, 
Langeneß) 


* um 1802 Langeneß, + 
war vorher 

Hinrich Bandix, Langeneß 
Kerr 


Nis Jessen (Christian Jessen, Joldelund) 

u mweK8y 727, 

& 06.11.1840 Joldelund 

Dorothea Maria Paulsen (Lorenz Paulsen) 

* 01.11.1821 Goldelund, + 19.12.1883 Högelfeld 62 Jahre 


Peter Christian Christiansen (Hans Christian 
Christiansen) 


* 10.03.1846 Joldelund, + in Flensburg 
& 03.06.1877 Joldelund 

Hanna Dorothea Jessen (Nis Jessen) 

* 01.05.1852 Goldelund 


Er ist in Konkurs gegangen. 


Etwa 1890 brannte das Haus ab, wurde aber 1892 
wieder neu gebaut. ; 
- En zer 


D Sc was er Ertzinger, d Bür e wa 
ee ae SE Fr 


Hermann Karl Godbersen (Georg Heinrich Godbersen) 
* 04.03.1904 Högelfeld, + 09.10.1975 71 Jahre 
& 30.10.1936 Drelsdorf 


Ingeburg Karoline Dorothea Boockhoff (Martin 
Boockhoff) 


* 16.02.1906 Drelsdorf, + 06.02.1978 (Schlaganfall) 72 Jahre 


Hermann und Ingeburg Godbersen verzogen 1973 in das 
Abnahmehaus von ihrer Tochter, Karin Jürgensen 


geb. Godbersen, die in Högel, Damm 10, wohnte. 


Das Haus wurde verkauft an: 


Heinz Kauschmann 
x17725121911934 
& 03.12.1965 Berlin 


Hanna Gerda Helene Wilma geb. Kugel 


* 24.09.1937 Röbel/Müritz 
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Högelfeld Nr. 40 - Damm 16 


Das Haus wurde wie Nr. 39 von Thomas Jensen 1868 erbaut 
aus den Materialien von "Adolfs" Haus in Högel. Es war 


7 Fach groß. 


Johann Ingwer Holthusen (Peter Daniel Holthusen, 


Dörpum) 
* 16.11.1836 Langenhorner Heide, + 15.11.1886 
Högelfeld 50 Jahre 
& 05.05.1861 Bordelum 
Cilia Christina (Christopher Jensen) 
* 23.07.1842 Dörpum, + 27.09.1874 Högelfeld 32 Jahre 


Hans Peter Bartelsen (Thomas Peter Bartelsen) 
* 16.03.1863 Goldelund, + 14.02.1893 Högelfeld 30 Jahre 
ca 01.04.1883 Breklum 


Margarethe Dorothea Holthusen (Johann Ingwer Holt- 
husen, Högelfeld) 


* 05.12.1861 Dörpum, + 04.04.1947 Högelfeld 86 Jahre 
wieder ® 23.02.1897 Breklum 

Franz Greve (Franz Greve, Hogelund) 

* 28.02.1865 Groß Rheide, + 20.03.1928 Högelfeld 63 Jahre 


Werner Paul Richard Holtfreter (Wilhelm Carl Chri- 
stoph Holtfreter) 


* 03.09.1897 Stralsund, + 

& 26.11.1943 Breklum 

Maria Greve (Franz Greve) e 

* 01.07.1903 Högelfeld, + 1969 Hamburg 


Er wohnte später in Hamburg 20, Löwenstraße 57. 


Vorher ® 08.07.1921 Breklum 
Anna Friederike Greve (Franz Greve) 
* 07.03.1898 Högelfeld, + 19.09. 

; h Or: Re u Es 


Leo u. 
Martha 
Klohs 
1958 
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Johann Godbersen (Andreas Peter Godbersen) 

* 25.10.1920 Högelfeld 

& 30.11.1945 Breklum 

Ingeburg Sophia (Christian Emil Christiansen) 
* 29.02.1920 Sönnebüll 


Im Jahre 1958 wurde das Haus verkauft an: 


Leo Klohs 

* 29. 08,129027 20409 
[e) 

Martha 

* 15.10.1916 


keine Kinder 


69 Jahre 


Beter u. 
Margaretha 
Knoop 

1958 
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Mirebüll Nr. 46 - Mirebüll 2 


Im Jahre 1901 wurde das Haus als Rentengut erbaut von: 


Johannes Thordsen Steensen (Paul Stephanus Steensen) 
* 03.01.1866 Högel, + in Amerika 
co 01.06.1894 Breklum \ 


Ingeburg Catharina Thomsen (Ketel Christian Thomsen, 
Lütjenholm) 


x 18.07.1871 Bazgummae: 


Er war Gastwirt auf Friedensburg. 


Im Jahre 1911 wurde das Haus gekauft von: 


Max _Knoop (Julius Wilhelm Oskar Knoop) 


* 23.06.1885 Hattstedtermarsch, + 10.09.1954 
Mirebüll 69 Jahre 


& 13.06.1909 Breklum 


Theodora Johannsen (Peter Heinrich August Johannsen, 
Breklum) 


* 30.07.1892 Sterdebüll, Ksp. Bordelum, + 08.12.1954 
Mirebüll 62 Jahre 


Peter Oskar Knoop (Max Knoop) 


* 28.09.1911 Breklum, + 17.02.1987 Niebüll 
(Schlaganfall) 76 Jahre 


& 05.11.1937 Breklum 


Margaretha Petrea Mathilde Albertsen (Matthias Lorenz 
Albertsen) 


* 04.08.1910 Borsbüll (Knasterholm), + 10.11.1978 68 Jahre 


Max Knoop (Peter Oskar Knoop) Er 3: 
* 03.09.1938 Bredstedt, + 11.11.1972 i 


N - 


| 


Damm 3 


Das Haus wurde im Jahre 1960 erbaut von: 


ENEROIFELI2T 
&®& 19.06.1954 
Dorathea geb. Feddersen 
3317.105..1.933 


| 

| | Erwin Köpnick 
| 
| 


Eltern von Dorathea: 


I 11 Jens Albrecht Feddersen 

* 29.04.1906 Sönnebüll, + 19.02.1946 Rumänien 40 Jahre 
&® 08.05.1931 

Christine Margarethe Knoop (Max Knoop) 

2972197219097 +7 1570521.963 54 Jahre 


Erwin u. 


| 
| Dorathea 
| Köpnick 


1986 
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Westerstr. 13 


Das Haus wurde im Jahre 1971 erbaut von: | | 


Ernst Köpp 
* 25.11.1932 Grünberg 


& 03.04.1958 
Isolde geb. Arnold I} | 
* 29.03.1928 Kaufungen N) 


Ernst u. 
Isolde 


Köpp 
1986 


Ernst u. 
Isolde 


Köpp 
1986 


1 
\ 
| 


Carsten U. 
Margarethe 
Kruse 


1948 


Johannes u. 
Catharina 
Kruse 

1975 


Johannes 


72 


- AT 


Högel Nr. 24 - Flensburger-Str. 6 


Im Jahre 1750 wurde das Haus 4 Fach groß erbaut von: 


Andreas Brodersen 


* um 1722, + 23.09.1778 Breklum 56 Jahre 
ao um 1744 

Eva Christina (Hans Sönksen, Breklum) 

* 20.10.1717 Bredstedt, + 30.03.1788 Bredstedt 71 Jahre 


Andreas Clausen (Claus Jensen, Sillerup) 

* um 1733, + 02.10.1775 Högel 42 Jahre 
& 31.05.1774 Breklum 

Cathrin (Jacob Carstensen) 

* 14.11.1736 Högel, + 21.02.1800 Högel 64 Jahre 
war zuerst ® 25.05.1762 Breklum 

Boy Paulsen 

* um 1723 Kleinwiehe, + 24.05.1766 Högel 43 Jahre 
2. ®& 11.11.1766 Langenhorn 

Acke Boysen, Witwer (Boy Acksen, Ost-Langenhorn) 

* um 1722, + 18.12.1770 Ost-rangenhorn 48 Jahre 
4. & 11.04.1777 Breklum 


Christopher Diedrichsen, Tagelöhner (Diedrich Ehlers, 
Schafflund) 


* um 1743, + 25.06.1806 Högel 63 Jahre 
Das Wohnhaus ist jetzt 5 Fach groß. 

2. & 24.03.1801 Breklum 

Margarethe (Hans Johannsen, Lütjenholm) 
er © 

wieder ® 02.07.1807 Breklum 

Hans Nicolaysen (Nicolay Nielsen, Weibek) 
* um 1757, + 23.07..1813 Högel 

war vorher ® 29.08.1782 Bordelum 

Lucia (Christian Bahnsen) 

* 19.05.1760 Dörpum, + 08.04.1806 Dörp: 


u Ze eh PETE, 
i 5 


ia = ME R® 
1ec 


+ Bode 


= 


* um 1788, + 01.03.1850 Högel 62 Jahre 
wieder ® 21.08.1824 Breklum 


Detlef Christian Friedrich Frohn (Johann Christoph 
Frohn, Rendsburg) 


* um 1792, + 19.10.1847 Högel 55 Jahre 


Peter Friedrich Thordsen verirrte sich im Voll- 


stedter Moor. Er wurde erst nach 5 Wochen gefunden. 


Claus Heldt, Schmied, Grobschmied (Carsten Heldt) 


* 11.01.1817 Schwesing, + 05.04.1898 Bredstedt 
(Krankenhaus) 8l Jahre 


N & 03.10.1841 Breklum 
N Maria Christina (Peter Friedrich Thordsen) 


f * 12.08.1815 Jörl (Paulsgabe), + 14.02.1898 Voll- 
| stedt 82 Jahre 


Hans Nissen (Niss Nissen, Maienfeld, Ksp. Nord-Walls- 


* um 1826 Main-Wallsbüll, + 13.03.1880 Högel 54 Jahre 
l. ® 14.03.1852 Breklum 
Sophia Catharina (Broder Petersen, West-Bargum) 
* um 1823 Bargum, + 27.09.1873 Högel 50 Jahre 
2. ® 04.11.1875 Breklum 

Maria Helene Neve (Jürgen Ludwig Neve, Ksp. Leck) 


% 07.11.1853 Leck, + (fuhr 1888 nach Amerika zu 
En p Professor Ludwig Nissen) 


1 
| büll) 
| * um 1794, + 21.08.1837 Högel 43 Jahre 
I @ 
I Catharina (Hans Hansen) 
||| * 04.01.1793 Goldebek, + 22.01.1869 Högel 76 Jahre 
| Niss Hans Nissen (Hans Nissen) 
I 
| 
| 


url, 


Carsten Heinrich Kruse (Johann Christian Kruse). 


* 11.01.1875 Drelsdorf, + 15.05.1946 Flensburg 
& 26.05.1896 Breklum 

Margarethe Christine Harksen (Hans Harksen) 

* 29.07.1870 Langenhorn, + 26.10.1949 Högel 


Johannes Kruse (Carsten Heinrich Kruse) 

* 02.11.1903 Högel, + 03.05.1984 

& 14.10.1927 Breklum 

Catharina (Peter Johann Friedrich Johannsen) 
* 12.05.1905 Högel, + 28.04.1978 


71 Jahre 


79 Jahre 


8l Jahre 


73 Jahre 
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Lorenz u. 


Christine 


Höfer 


953 


Gerhard 


d 
Kirsten 


un 


Landmesser 


1986 


lt = 


Bredstedter-Str. 8 


Das Haus wurde im Jahre 1950 als Bäckerei erbaut von: 


Lorenz Höfer, Bäckermeister 

* 25.04.1910 Husum, #713.0221975 65 Jahre 
& 28.01.1931 Breklum 

Christine Dorothea geb. Nissen (Christian Nissen) 

* 06.02.1909 Bredstedt, + 09.03.1980 71 Jahre 


Harro Höfer 

* 22.10.1944 Tönning 
&10r.07..1965 
Christa 

* 05.04.1947 


Die Bäckerei wurde im Jahre 1983 eingestellt und 
durch die Raiffeisenbank Breklum verkauft an: 


Gerhard Landmesser 

* 08.01.1954 Mueskendorf 

2 .13r.05.1.9183 

Kirsten geb. Sell (Broder Werner Sell, Breklum) 
*.02.03.1964 


Heinrich u. 


Y 

| Christiane 
i Thomsen 
# 1953 
Bi 
A 
I 
I 
|| 
ii 
Ei 
hi 
I 
ih | 
ll 
nn 
| | Bernhard 
| j u. Elke 
| 
| Magnussen 


1986 


8. — 


| - uses 


| Joldelunder-Str. 8 


Das Haus wurde im Jahre 1938 erbaut von: 


Heinrich Thomsen 

* 20.08.1908, + 18.10.1980 Joldelund 72 Jahre 
& 19.12.1930 

Christiane Johannsen (Christian Peter Johannsen) 

* 26.09.1914, + 14.03.1940 26 Jahre 


Sie ist an Multiple Sklerose gestorben. 


| 
Das Haus wurde vererbt an: | 


Bernhard Magnussen 
221785101731952 


aD) 22805 ALT7/2 
Elke geb. Thomsen (Heinrich Thomsen) 
21974102#311958 


Peter u. 


@ Emilie 
4 FF 
Martensen ea | bulay 
1953 nern. an: ja& Fi 
N - 
Pen AT 
| Bee u M wart ES, 
aa Ber: i \ 
7 z e - 
| & a NEE - 
IN 
w 


| 
| 
| 
| Bi Johannes 
| 1 u. Sophie 
| 1 Martensen 
| 1986 
| 
I 
| 
| 


—— 


Johannes 


u. Sophie 
Martensen 


- Are 


Högelfeld Nr. 41 - Damm 18 


Das Haus wurde 1868 in Dörpum auf dem Blocksberg 
(wo jetzt die Schule steht) abgebrochen, wo es 1858 
erbaut worden war von Peter Daniel Jensen, der nach 
Amerika zog. 


Hier auf Högelfeld wurde es wieder aufgebaut von: 


Ingwer Christian Gregersen (Christian Jens Gregersen) 
* 14.01.1828 Ost-Bargum, + 30.11.1911 Högelfeld 83 Jahre 


l. & 24.06.1855 Breklum 

Ingeburg Catharina (Hans Sievertsen) 

* 14.10.1822 Lütjenholm, + 14.11.1873 Högelfeld 51l Jahre 
2. ® 08.08.1875 Breklum 

Anna Maria Nissen (Hans Nissen) 


* 27.03.1842 Langenhorner Heide, + 11.02.1916 
Högelfeld 74 Jahre 


Emil Hinrich Gregersen (Ingwer Christian Gregersen) 


* 08.06.1886 Högelfeld, + gefallen 14.04.1915 Perthes 
(Frankreich) 29 Jahre 


& 12.05.1911 Breklum 

Magdalena Nissen (Peter Nissen) 

* 17.12.1886 Högelfeld, + 11.09.1956 Riddorf 70 Jahre 
wieder ® 1922 

Friedrich Karl Wellhausen 

* um 1883, + 23.06.1963 Riddorf 80 Jahre 


Seit 1919 wohnte hier: 


Peter Emil Martensen 
* 11.12.1884 Fehsholm, + 27.12.1961 Högelfeld 
& 04.02.1910 Breklum RPEE 
ie Bertha Hagner ( Carl Ernst Ha > 

‚887 Riddorf De 
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Flensburger-Str. 9 


Das Haus wurde im Jahre 1976 erbaut von: 


Johannes Martensen 

= 12, AI 48 Jahre 
& 29.08.1970 

Annemarie 

102952 


} 
| Johannes u. 
| Annemarie 


Martensen 
N 1986 


Johannes u. 
Annemarie 


Martensen 


“= 


le, 


Joldelunder Weg 5 


Das Haus wurde im Jahre 1953 erbaut von: 


Walter Hermann Paul Mischke, Techn. Angestellter 
* 31.10.1919 Sageritz, Kreis Stolp, Pommern, 


02.06.1983 (Herzversagen) 
& 27.11.1943 Breklum 


Catharina Friederike Wilhelmine Brodersen 
(Hans Joh. Brodersen) 


* 19.10.1923 Lütjenholm 


Walter u. 
Catharina 
Mischke 
15958 


Walter u. 
Catharina 
Mischke 
1986 


(Straßenbauverw.) 


64 Jahre 
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Bredstedter-Str. 23 


Das Haus wurde im Jahre 1961 als Aussiedlung erbaut von: 


Sönke Clausen-Mohr 


* 15.04.1912 + 18.02.1989 77 Jahre 
Lo a9 ACER 

Else Elfriede Klindworth, Wiegersen-Buxtehude 

* 01.09.1914, + 09.04.1944 Husum 30 Jahre 
DECO 087708719559 

Elfriede Meta Andresen, Wallsbüll/Flensburg 

ZIEHT, 


Carl-Martin Mohr 
*211570,9R311959 
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Högel Nr. 17 - Dorfstr. 2 


Vermutlich wohnte hier der 1633 in dem Mannzahlregister 
genannte: 


Jens Nissen oder Nißings 


* um 1566, + 08.04.1647 Högel 8l Jahre 
[e >) 

Folge 

* um 1559, + 11.12.1641 Högel 82 Jahre 


Junge Jens, Oster (Jens Nissen) 

“La: it 

@ 

Merret (Mehrde) (Pay Jensen) 

* um 1614, + 31.12.1699 Högel 85 Jahre 


Pay Jensen (Junge Jens) (war 1677 Gezwölfer) 

En 

& - 
Günjes 

* um 1639, + 11.02.1720 Högel 8l Jahre 


Jens Paysen (Pay Jensen) 
* um 1674, + 14.09.1749 Högel 75 Jahre 


& 05.11.1695 Breklum 
Inge (Carsten Christiansen) 
* 17.03.1669 Dörpum, + 08.09.1720 Högel - 51 Jahre 


Paul Jensen, Oster (Jens Paysen) 
* 30.08.1696 Högel, + 16.09.1763 Högel 
& 04.11.1732 Breklum 


186 - 


Sönke u 


® 
10) 
® 
Bo 
4 
4 
A 
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Mohr 


1958 


Nicolaus 
Mohr 


1986 
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Ingeborg (Paul Jensen) 
* um 1733, + 18.10.17805@Hogen! 72 Jahre 


Paul Carstensen (Carsten Johannsen) wohnte in Dörpum. 


Johann Carstensen (Carsten Johannsen) 

* 12.04.1774 Högel, + 26.03.1830 Högel 56 Jahre 
© 26.06.1807 Breklum : 

Catharina (Peter Hansen, Gr. Ahrenshöft) 

* 22.08.1779 Gr. Ahrenshöft, + 23.10.1870 Högel 91 Jahre 


Bahne Carstensen (Carsten Christiansen) 

* 18.11.1806 Bargum a.d. Heide, + 07.01.1895 Högel 89 Jahre 
& 25.07.1830 Breklum 

Ingeburg (Johann Carstensen) 

* 13.10.1808 Högel, + 24.03.1890 Högel 82 Jahre 


Johann Carstensen, Oster (Bahne Carstensen) 

* 06.02.1831 Högel, + 17.02.1896 Högel 65 Jahre 
&® 20.09.1863 Breklum 

Ida Heline (Lorenz Lorenzen) 

* 13.07.1835 Lütjenholm, + 03.12.1915 Högel 80 Jahre 


Ingwer Peter Nahnsen (von 1898-1910) (Jens Nahnsen) s 
* 13.03.1853 Bordelum, + 20.02.1928 Breklum 75 Jahre 
& 14.05.1884 Breklum 

Anna Sophie (Hans Friedrich Moltzen) 

* 24.12.1861 Drelsdorf, + 25.09.1944 Breklum 83 Jabze 


Johannes Theodor Carstensen (von 1911-1921) 
(Carsten Martin Carstensen) 


* 04.10.1857 Bohmstedt, + 24.08.1935 Hegel 
@ 17.11.1882 Drelsdorf e 
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* 07.08.1897 Högel, + 


Carsten Peter Johannsen wohnte hier von 1926 bis 1930. 
(Siehe Högel Nr. 29) 


Peter Johann Friedrich Johannsen wohnte hier von 1930 bis 1932. 
(Siehe Högel Nr. 29) 


Als Pächter wohnte hier von 1933 bis 1936: 
Peter Christian Carstensen (Nicolai Albrecht 
Carstensen) 
* 02.01.1893 Högel, + 07.07.1968 Högel 75 Jahre 
l. ® 14.06.1924 Bredstedt 
Ida Agathe (Lorenz Christian Petersen) 
* 24.06.1894 Langenhorner Heide, + 19.07.1931 37 Jahre 


Ab 1938 wohnte hier: 


Sönke Nicolaus Clausen Mohr (Ingwer Magnus Clausen 


Mohr) 
* 15.04.1912 Högel + 18.02.1989 77 Jahre 
l. ® 19.11.1943 Wiegersen 
Else Elfriede (Johannes Klindworth) 


* 01.09.1914 Wohnste, + 09.04.1944 Husum, Kranken- 
haus 30 Jahre 


2. ® 08.08.1959 Breklum 
Elfriede Meta Andresen 
* 22.09.1917 Wallsbüll (Flensburg) 


+ 04.12.1988 (Krebs) 75 Jahre 
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1742 wohnte in einem 9 Fach großen Haus: 


Högel Nr. 30 ("Magdalenens") - Mittelstr. 4 | 
| 
Peter Brodersen (Broder Tüxen) | 


* 29.02.1708 Högel, + 18.09.1753 Högel 45 Jahre 
& 21.05.1739 Breklum 


Anna (Carsten Andresen, Hörup, Nordhackstedt) 
* um 1721, + 0721007 80838HogeN! 82 Jahre 


Peter Martensen, Süder (Hans Martensen) 

* 10.08.1754 Högel, + 05.06.1808 Högel 54 Jahre 

& 23.04.1778 Breklum | 
Sieke (Peter Brodersen) 
* 11.08.1753 Högel, + 18.12.1833 Högel 80 Jahre ! 


Er hatte auch eine Roßmühle. 


Sönke Carstensen wohnte auch in Högel Nr. 29. 
(Siehe dort) 

Andreas Clausen wohnte auch in Högel Nr. 24. 
(Siehe dort) 


Christian Andresen (Andreas Clausen, Vollstedt) 

* 21.05.1794 Vollstedt, + 10.10.1861 Högel 67 Jahre 
& 19.05.1833 Breklum 

Syssel (Christopher Johannsen) 

* 12.02.1807 Högel, + 01.01.1892 Högel 85 Jahre 


Er war Nebenschullehrer. 


Claus Schmidt wohnte auch in.Högel NY.2228% 
(Siehe dort) 


, (Hans 


| —90 — 
i) 
(| 
| 
Id 
II Jens u. 
Ingeburg 
[e Carstensen 
il & 1953 


Jens Hermann 


u. Marianne 


2. & 13.12.1821 Breklum | 
Lorenz Johannsen (Hinrich Johannsen, Högel) 
* 29.05.1797 Högel, + 18.02.1838 Windert 41 Jahre | 


Hans Peter Petersen (Peter Petersen, Joldelund) 

* um 1831, + 23.10.1900 Högel 69 Jahre 
[e >) 

Maria Christina (Maria Catharina) Henningsen 

* um 1838 Hörup, Ksp. Nordhackstedt, + 


Carsten Carstensen (Hans Carstensen) 

* 09.10.1858 Högel, + 24.02.1894 Högel 36 Jahre 
& 05.05.1886 Breklum 

Magdalena Johanna (Jens Nahnsen) 

* 06.03.1858 Vollstedt, + 13.03.1935 Högel 77 Jahre 


Jens Thomas Carstensen (Carsten Carstensen) 

* 10.03.1889 Högel, + 02.09.1960 Högel 71 Jahre 
& 23.10.1914 Joldelund 

Ingeburg Catharina (Claus Peter Petersen) 

* 14.12.1886 Joldelundfeld, + 20.12.1974 88 Jahre 


Hans Sievers 

0810727197 Bir: 24.02.1980 67 Jahre 
& 22.02.1952 

Klara geb. Carstensen (Jens Thomas Carstensen) 

ISDN, 


Jens Hermann Mommsen, Lastfuhrunternehmer 
* 02.07.1950 
DEE 2702972 


Flensburger-Str. 39 (Seitenweg) 


Das Haus wurde im Jahre 1968 erbaut von: 


Elsbeth Müller geb. Hanke 
* 07.02.1922 Claushagen, Kreis Regenwalde, Pommern 


verwitwet 


Elsbeth 
Müller 
1986 


5) 


Högel Nr. 9 ("Brorns") - Westerstr. 4 


Broder Andresen (Andreas Jensen) 

* um 1660 Högel, + 19.05.1735 Högel 
& 04.06.1689 Breklum 

Herlich (Hans Nickelsen, Dörpum) 

* um 1660, + 22.07.1736 Högel 


Lorenz Brodersen (Broder Andresen) 

* um 1690, + 02.09.1763 Högel 

& 30.05.1720 Breklum 

Christine (Andreas Paysen, Sande, Ksp. Enge) 
* um 1693, + 22.09.1761 Högel 


Peter Jensen (Jens Paulsen, Großenwiehe) 
* um 1725 Großenwiehe, + 09.05.1791 Högel 
®& 08.10.1750 Breklum 

Ingeburg (Lorenz Brodersen) 

* 04.10.1722 Högel, + 27.11.1801 Högel 


Jens Petersen (Peter Jensen) 

* 13.02.1759 Högel, + 25.06.1797 Högel 

®& 23.04.1789 Breklum 

Maria (Hans Lorenzen, Oster Linnau) 

* um 1769 Oster Linnau, + 13.08.1835 Högel 
2. & 17.02.1801 Breklum 

Ingwer Martensen (Marten Jensen, Almdorf) 
* 03.01.1774 Almdorf, + 28.03.1850 Högel 


Jens Martensen (Ingwer Martensen) 
* 04.09.1807 Högel, + 26.03.1866 Högel 


RB y a 


1.06.1808 Gol 


75 


76 


73 


68 


66 


79 


38 


66 


76 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


HEE92167 75 


Waldemar u. 
Hildegard 
Nettelbeck 


— AOHme 


2. & 03.01.1871 Bredstedt 
Wiebke Charlotte (Jürgen Sohrt) 


* 18.09.1834 Ascheffel, + 22.03.1921 Vollstedt 
(Högel) 87 Jahre 


war ab 1864 & mit Detlef Petersen, Goldelund 


* ‚, + 


Jens Ingwer Martensen kaufte am 16.11.1871 
1/4 Domkapitelsfestepflug nebst Hausstand. 


Jens Johannes Martensen (Jens Ingwer Martensen) 

* 22.03.1876 Högel, + 04.05.1956 Högel 80 Jahre 
& 15.11.1907 Breklum 

Helene (Jens Christian Andresen) 


* 26.02.1885 Hogelund, + 30.12.1969 Joldelund, 
beerdigt Breklum 84 Jahre 


Haus und Ländereien in Größe von 41.72 ha (Stand 1940) 
erbte die Tochter von Johannes Martensen, Wilhelmine 
Christophersen, in Joldelund. 

Die Ländereien wurden nach und nach verkauft und das 


Haus erwarb: 


Waldemar Nettelbeck 
* 11.12.1899 Rönnebeck, Krs. Neurupien 
& 01.10.1943 Strasburg/Westpreußen 


Hildegard geb. Maßen ” 
* 27.09.1920 Mildterhof,Gemeinde Seeth ar = 
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Auf "Brorns" Warfplatz lag ein Haus, das 1815 


abgebrochen wurde. 


Peter Tücksen (Tücke Brodersen, 

* um 1682, + 24.01.1741 Högel 

&® 30.10.1704 Breklum 

Dorothea (Hinrich Paulsen) 

* 27.03.1680 Drelsdorf, + 16.06.1753 Högel 


Paul Petersen, Norder (Peter Tücksen) 
EEE Ho ge Eee IORIOBER N SUEHOögel 

& 30.06.1739 Breklum 

Hanna (Anna) (Hans Nissen) 

DOSE Dreilsdorf, + 02.10.1754 Högel 


Peter Hinrichsen (Hinrich Petersen) 


* 03.09.1744 Sönnebüll, + 
®& 28.10.1773 Breklum 
Dorothea (Paul Petersen) 
* 06.02.1744 Högel, + 


Nickels Volquardsen (Volquard Godbersen) 
* 10.05.1752 Struckum, + 26.03.1809 Högel 


& 20.05.1779 Breklum 
Dorothea (Hans Jensen) 
* 25.08.1761 Struckum, + 23.03.1846 Bredstedt 


as Haus wurde 1815 abgebrochen. 


59 Jahre 


73 Jahre 


77 Jahre 


36 Jahre 


57 Jahre 


84 Jahre 
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Högel Nr. 6 - Westerstr. 1 


Vermutlich wohnte hier vor 300 Jahren ein Magnus Hansen. Er 
hatte 1689 eine Uphusumer Lanstenstelle. Seine Frau Trinke 
starb am 20.10.1707. Sie war 54 Jahre alt. 


Nachfolger im Besitz war: 


Jens Magnussen 
* um 1665, + 27.03.1744 Högel 79 Jahre 


l. ® 21.09.1697 Breklum 

Christine (Ketel Andresen, Enge) 

* um 1672, + 23.12.1698 Högel 26 Jahre 
2. & 26.06.1704 Breklum 

Dorothea (Jacob Jensen, Ksp. Leck) 

* um 1673, + 14.09.1745 Högel 72 Jahre 


Er wird 1712 als Besitzer der Uphusumer Lanstenstelle 
genannt. 


Paul Feddersen 

* 24.07.1695 Högel, + 15.03.1744 Högel 49 Jahre 
& 27.09.1725 Breklum 

Christine (Jens Magnussen) 

* 30.08.1705 Högel, + 09.06.1772 Högel 67 Jahre 


Paul Petersen, Süder 
* 15.07.1725 Högel, + 27.12.1787 Högel 62 Jahre 
l. & Catharina (Paul Feddersen) 

* 02.07.1726 Högel, + 16.04.1776 Högel 

2. ® 09.10.1777 Breklum 

Stienke (Lorenz Boysen, Butwehl-Langeneß) = 


keine Erben ; 2 


“ er 


on Y 


5 Pi 
trunken. 


— ER 


Lori und 


Christine 


Nickelsen 


19158 


Thomas u. 


Inge 


Nickelsen 


1986 


Thomas u. 
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& 14.05.1771 Breklum 
Christine (Carsten Godbersen) 
* 18.02.1749 Dörpum, + 10.06.1826 Högel 77 Jahre 


Johann Christiansen hatte Uphusumer Feste. 


Johann Christiansen (Christian Johannsen) 

* 09.02.1781 Högel, + 15.02.1813” Högel: 32 Jahre 
& 18.04.1811 Breklum 

Anna Margarethe (Nicolai Tücksen) 

* 01.01.1784 Joldelund, + 05.01.1840 Högel 56 Jahre 
wieder ® 28.04.1814 Breklum 

Hans Jensen (Andreas Jensen) 

* 05.10.1774 Mirebüll, + 27.05.1848 Högel 74 Jahre 


Christian Johannsen hatte Uphusumer Feste. 


Andreas Jensen (Hans Jensen) (Andrees bi't Heck) 

* 12.07.1815 Högel, + 09.04.1906 Högel 91 Jahre 
l. ® 24.05.1840 Breklum 

Christine Margaretha (Ketel Ketelsen) 

* 04.07.1810 Vollstedt, + 11.03.1869 Högel 59 Jahre 
2. ® 01.08.1870 Bredstedt 

Margarethe Elise Catharina Hess 

* 01.04.1824 Rieseby, + 03.01.1904 Högel 80 Jahre 


keine Kinder 


Am 28.08.1856 verkaufte Andreas Jensen die Land- 


stelle an: 


Hans Carstensen (genannt "Hans Immenstedter") 

* 08.08.1831 Immenstedt, + 31.10.1889 Högel 

& 04.10.1857 Breklum Rz: 

Brigitte Christine (Andreas Hansen, Högel Nr. 7) | 

* 12.10.1832 Högel, + 13.04.1918 Rödemisfeld, 
Ber 7 u BZ beerdigt B 2 
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Hedwig Sophie (Ingwer Christian Gregersen) 
* 06.04.1860 Lütjenholm, + 09.09.1898 Högel 


Er war Landmann und Höker. 


Von 1906 bis 1918 wohnte hier: 


August Michael Autzen 
* 08.05.1868 Högelfeld, + 30.01.1944 Süderlügum 


&® 06.10.18 Bordelum 
Anna Christina (Peter Heinrich August Johannsen) 
* 09.11.1874 Sterdebüll, + 27.09.1944 Süderlügum 


Es folgte von 1918 bis 1921: 


Carsten Holthusen 

* 09.11.1823 Drelsdorf, + 23.12.1921 Riddorf 
l. ® 13.08.1902 St. Marien Rendsburg 

Anna Dorothea Hahn, * 

2. ®& 14.11.1907 Joldelund 

Christina Sophie (Thomas Christian Petersen) 


* 01.02.1873 Högel, + 28.01.1950 Kragstedt, 
beerdigt Breklum 


Verschiedene Pächter haben dann hier gewohnt, so 
1927/28: 


Carsten Peter Johannsen 


Boy Behrendsen von Bredstedt 


-Jarsten Niss Oldsen von Riddorf 


38 


76 


70 


98 


U], 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


A 


Nach dem 2. Weltkrieg kaufte den Besitz: 


Lorie Christian Nickelsen 


* 26.04.1902 Rödemisfeld, + 12.02.1988 Högel 
(Herzversagen) 


co 01.06.1928 Breklum 


Christine Caroline (Momme Jes Hansen, Vollstedt) 
* 14.11.1904 Sönnebüll 


Thomas Nickelsen (Lorie Nickelsen) 
* 21.12.1930 vollstedet 

& 25.08.1961 

Inge Henriette geb. Bundt 

* 21.06.1934 Langenhorn 


86 Jahre 


Bruno u. 
Hannchen 
Nissen 


1953 


Theodor 
Nissen uchtalı 
1985 u 


am 


Theodor 


Nissen 
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Högel Nr. 5 - Bredstedter-Str. 18 


Um 1857 baute Andreas Jensen dieses Haus als Abnahmehaus von 
Nr. 6. Anfangs 8 Fach groß. Andreas Jensen ist bekannt unter 
dem Namen "Andrees bi't Heck", weil bei seinem Hause Nr. 6 
früher eine Wegesperre, ein "Heck" war, bei dem das Wegegeld 
erhoben wurde. 


Andreas Jensen 

* 12.07.1815 Högel, + 09.04.1906 Högel 91 Jahre 
l. & 24.05.1840 Breklum 

Christine Margarethe (Ketel Ketelsen) 

* 04.07.1810 Vollstedt, + 11.03.1869 Högel 59 Jahre 
2. ® 12.08.1870 Bredstedt 

Margarethe Elise Catharina Hess 

* 01.04.1825 Rieseby, + 03.01.1904 Högel 79 Jahre 


Seit 1908 wohnte hier: 


Theodor Oswald Nissen 


* 22.01.1877 Altendeich (Hattstedt), + 21.10.1916 
gefallen (Somme) 39 Jahre 


& 21.01.1916 Breklum 
Catharina Magdalena (Peter Christian Johannsen) 
* 13.02.1880 Högel, + 18.03.1970 Högel 90 Jahre 


Er war ein Sohn des Lehrers Bahne Friedrich Nissen. 


Bruno Heinrich Nissen 

* 18.08.1907 Bredstedt, + 01.07.1986 Husum 79 Jahre 
& 09.04.1937 Joldelund 

Johanna Wilhelmine (Wilhelm Julius) 

* 20.11.1910 Brünen, Kreis Rees (Rheinland) 


Johannes u. 
Rosemarie 
Nissen 

1986 


—t 
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Högel Nr. 28 ("Grüttmöllers") - Dorfstr. 8 


Wie schon bei der Hausgeschichte von Högel Nr. 19 erwähnt, 
ging diese Wohnstelle aus dem 1742 genannten Wohnhaus von 
Jens Godbersen hervor und seines Nachfolgers Hans Jürgen 
Marxen. 
Um 1770 werden daraus 2 Wohnungen. In der einen ist die 
Schmiede. In der anderen wird eine Roßmühle angelegt. 
Hier wohnt zuerst: 
Peter Martensen (Oster) (Marten Petersen, Hammsoe, 

Stift Seeland) 
*% um 1763, +.09206-218nM 48 Jahre 
& 13.11.1766 Joldelund 
Anna (Thomas Hansen, Joldelund) 
* um 1739 Joldelund, + 21.04.1821 Högel 82 Jahre 


Jacob Carstensen (Carsten Christiansen) 

* 06.07.1770 West-Bargum, + 12.12.1837 Struckum 67 Jahre 
1. ® 28.01.1795 Breklum 

Botilla (Peter Martensen) 

* 13.04.1774 Högel, + 16.06.1814 Högel 40 Jahre 
2. & 13.09.1818 Breklum 

Margarethe (Peter Martensen, Süder) 

* 29.09.1780 Högel, + 04.03.1829 Luxberg 49 Jahre 


Er war Zimmergeselle und Schulmeister. 


Am 07.11.1804 brannte das Haus mit dem Nachbarhaus ab. BI. 


Carsten Jensen (Jens Carstensen, Breklum) 


* um 1790, + 
®& 20.02.1813 Breklum (im Hause) 


— AUT 


Quelle: Reichsarchiv Kopenhagen. 

Amtsrechnungen 1848: 

Konzession für Jens Carstensen für Grützemachen und die Grütze 
absetzen, indessen nicht Mehl mahlen oder Malz schroten. 
Carsten Jensen, jetzt Jens Carstensen, Eigentumsübertragung. 
Rentenkammerverfügung von 1841, Konzession 1818 wegen Benut- 


zung einer Grützmühle bezahlt 15 Mark. 


Claus Schmidt (Claus Schmidt, Owschlag) 
Es uımEE13872157, 227: 
165 (@B) 


Christine (Hinrich Siert, Ramsdorf, Ksp. Kropp) 


* um 1823, + 11.05.1861 Högel 38 Jahre 
2. & 20.07.1862 Breklum 
Catharina Maria (auch Anna Maria) (Hans Hinrich 


Tramm, Bollingstedt) 
* 9 + 


Später wohnte Claus Schmidt in Almdorf. 


Am 12.12.1871 wurde die Wohnstelle gekauft von: 


Thomas Christian Petersen (Jens Peter Petersen) 

* 23.02.1845 Schafflund, + 12.01.1922 Högel 77 Jahre 
1. ® 02.04.1872 Joldelund 

Catharina Margarethe (Jacob Paulsen) 

* 12.06.1845 Goldelund, + 31.05.1876 Högel 31 Jahre 
2. & 22.04.1878 Joldelund 


.04.1847 Hogelund, + 27.10.1884 Högel 37 Jahre 


Christian 
Petersen) 


77 Jahre 


ri. Bar En 


Karsten Paul Nissen (Ludwig Nissen) 


| 
I} 
| 
* 03.03.1912 Högel, + 27.05.1967 Husum (Krankenhaus | 
Herzinfarkt) 55 Jahre | 
& 29.08.1939 Breklum | 
Dorothea Maria (Christoph Samuel Vollersen) 
| 
* 27.03.1915 Högel 
Johannes Nissen (Carsten Paul Nissen) 
| 
* 26.04.1948 Högel 
DI IT 
I 


Rosemarie 


22101027211915%1 
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| 

| 

| Johannes 
| u. Else 
| Nissen 

| 1939 


Ludwig 

u. Christa 
Nissen 
1986 


Ludwig 
u. Christa 
Nissen 
1986 
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Högel Nr. 34 - Mittelstr. 3 


Als 1845 die Schule in Högel gebaut wurde, kaufte Jens 
Friedrichsen das bisher als Schulhaus benutzte kleine 
3 Fach große Haus als Abnahmewohnung für Nr. 33. Ab 1853 
wohnte sein Sohn Johann Jensen (Friedrichsen) hier. Er 
ließ das Haus 1867 abbrechen und dafür ein 7 Fach großes 


Wohnhaus errichten. 


Johann Jensen (Friedrichsen) (Jens Friedrichsen) 
* 01.09.1818 Högel, + 16.05.1887 Högel 69 Jahre 
ledig 


Von 1887 bis 1908 wohnte hier: 


Andreas Brodersen, Hausschlachter (Christian Brodersen) 

* 08.02.1851 Hogelund, + 21.02.1924 Högel 73 Jahre 
& 08.11.1874 Breklum 

Luise (Nicolai Jacob Nicolaysen) 

* 04.05.1849 Sönnebüll, + 17.03.1935 Högel 86 Jahre 


1908 wurde das Haus verkauft an: 


Ludwig Nissen, Schuhmacher (Peter Nissen) 
* 22.11.1879 Högelfeld, + 03.11.1914 Merkem 


(Flandern) 35 Jahre 
& 20.05.1909 Breklum 
Anna Nicoline (Carsten Paul Lorenzen) 
* 20.02.1886 Ebüllfeld, + 11.08.1964 78 Jahre 


Johannes Nissen (Ludwig Nissen) 


* 04.12.1913 Högel, + 02.06.1942 Mejuschewo bei 
Newel 29 Jahr 


ar RE 


3 a 
— E ” 


Else (Wilhelm 


Ludwig Nissen 

* 03.06.1937 Högel 

& 14.10.1960 

Christa geb. Thomsen, Behrendorf 
* 01.04.1940 
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Högelfeld Nr. 46 - Birkeweg 22 


Das Haus wurde 1852 von Nis Petersen erbaut. 
Es war 7 Fach groß. 


Nis Petersen (Jacob Petersen, Joldelund) 
* um 1811 Joldelund, + 
or ON OZEELEHZ Breklum 


Silla Christine Sörensen (Lorenz Sörensen, Watt, 
Ksp. Großenwiehe) 


* um 1815 Lüngerau, + 


Die Familie wohnte hier bis etwa 1858. 
Dann wohnte sie wohl in "Sohrtens" altem Haus. 
Auch soll sie im "Holländerhaus" gewohnt haben. 


Ein Sohn wird "Fritz Bessembinner" gewesen sein. 


Nachher wohnte hier eine Ingeborg Maria Andresen. 
Es wird die Schwiegermutter von Zacharias Martensen 


gewesen sein. 


Zacharias Martensen (Lorenz Martensen) 

* 05.06.1833 Uphusum, + 

& 24.07.1861 Joldelund 

Agathe Catharina Andresen (Andreas Andresen, Süderhuus) 
* 18.04.1834 Süderhuus (Joldelund), + 


Er wohnte später in Dörpumfeld und in Bredstedt. 


Am 02.04.1872 kaufte Peter Nissen aus Weding von 


Zacharias Martensen das Wohnhaus und ca. 40 Demath 
PA 


Ludwig 


u. Maria 


Nissen 
1953 


Peter 

u. Heike 
Nissen 
1986 


ern ER 


a BE 
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Ingeburg Maria Neve (Jürgen Ludwig Neve, Schmied, 
Stadum) 


* 05.10.1847 Stadum, + 05.09.1937 Högelfeld 90 Jahre 


Johannes Nissen (Peter Nissen) 

* 13.11.1884 Högelfeld, + 18.04.1956 Högelfeld 72 Jahre 
& 16.05.1910 Breklum 

Maria Dorothea Petersen (Peter Petersen) 

* 18.01.1886 Högel, + 10.02.1971 Högelfeld 85 Jahre 


Peter Ludwig Nissen (Johannes Nissen) 
* 02.04.1920 Högelfeld 


& 27.07.1946 Horst 
Maria Wilkens (Wilhelm Wilkens) 
* 17.12.1923 Schloburg 


Peter Nissen (Ludwig Nissen) 
* 31.12.1948 

& 02.09.1977 

Heike 

* 04.06.1954 


BROT - 


Samuel Heinr. 
u. Wilhelmine 
Vollersen 
1953 


Rainer u. 
Irene 
Nitz 
1986 


Rainer u. 


Irene 
Nitz 
1986 


Wal 


Högel Nr. 13 - Dorfstr. 16 


Im Jahre 1742 wohnte hier in einem Wohnhaus von 11 Fach und 
7 Fach Scheune: 


Thomas Jensen (Jens Petersen) 

* 12.07.1677 Högel, + 12.05.1749 Högel 72 Jahre 
& 11.07.1741 Breklum 

Dorthe (Jens Paulsen, Großenwiehe) 

1718, #.05.05.1797BHogeil! 79 Jahre 
wieder ® 05.11.1750 Breklum 

Nicolai Andresen 

* um 1716 Holzacker, Ksp. Enge, + 15.04.1789 Högel 73 Jahre 


Thomas Nicolaisen (Nicolai Andresen) 

* 07.09.1755 Högel, + 01.10.1808 Högel 53 Jahre 
& 29.06.1784 Breklum 

Christine (Carsten Johannsen) 

* 08.10.1760 Högel, + 20.08.1831 Högel 71 Jahre 


Von 1816 bis 1823 wohnte hier: 


Andreas Nicolaisen (Thomas Nicolaisen) 
* 30.06.1785 Högel, + 23.12.1823 Högel 38 Jahre 

& 29.05.1820 Breklum 

Ingeburg (Andreas Jensen) 

* 28.06.1783 Mirebüll, + 09.11.1842 Bredstedt 59 Jahre 

vorher ® 21.07.1815 Breklum 

Johann Carstensen, Högel Nr. 7 Ber 
* 05.04.1766 Högel, + 01.09.1819 Högel 53’ Jahren 
war nachher ® 23.10.1825 Breklum . 
Hans Hansen (Hans Hansen) 

* 06.02.1798 Bredstedt, + 17.05.1845 Breästedt 


Er hat freiwillig im Wasser den Tod gefunden. er 
r . F 07: . > nr B 0 


RE Fr 4 a 
aisen (Thomas Br 2 Da 


#2 


2 - 


Claus Christoph Heinrich Vollersen (Samuel Heinrich 


Vollersen) 
* 18.02.1824 Kappeln, + 28.04.1880 Högel 56 Jahre 
l. ® 09.06.1853 Breklum 
Maria (Nicolai Nicolaisen) 
* 22.05.1832 Högel Nr. 13, + 24.08.1862 Högel 30 Jahre 
2. ® 09.09.1863 Breklum 
Christine (Ingwer Paul Ingwersen) 
* 13.05.1840 Büttjebüll, + 05.12.1879 Högel 39 Jahre 


1853 wurde das Haus abgebrochen und neu aufgebaut. 
Das neue Wohnhaus war 27 Fach groß und das Neben- 


haus war 7 Fach groß. 


Samuel Heinrich Vollersen (Claus Christoph Heinrich 


Vollersen) 
* 16.11.1859 Högel, + 30.01.1928 Bredstedt, 
Krankenhaus 69 Jahre 
& 31.10.1884 Breklum 
Johanna Christine (Johann Carstensen) 
* 12.02.1864 Högel, + 20.12.1949 Högel 85 Jahre 


Christoph Samuel Vollersen : 
* 03.02.1886 Högel Nr. 13, + 17.04.1981 95 Jahre 


& 08.11.1912 Breklum 
Mathilde Christine (Hans Marten Hansen) 
* 05.03.1887 Mirebüll, + 27.01.1937 Högel 50 Jahre 


"(Herzversagen) 61 Jahre 


en Heiligenpahl) 
on, Kop. ‚Rees, + 24.02.1945. Högel 23 Jahre 


Christian Vollersen (Samuel Heinrich Vollersen) 
SEIEN DEITEIAN, 

& 30.07.1966 

Anita, geb. Thoroe, Joldelund 

* 06.03.1944 


Im Jahre 1976 verzog Christian Vollersen in das Haus Högel 
Nr. 61 und verkaufte Wohn- und Wirtschaftsgebäude an: 


Rainer Nitz, Kraftfahrer 
* 11.02.1947 Hamburg 

& 20.10.1972 

Irene, geb. Policht 

x 1/02 I95BEBobReK 
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Wilhelm u. 
Magdalene 
Clausen 
1953 


Anna 
Petersen 
1986 
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Flensburger-Str. 24 


Das Haus wurde im Jahre 1950 als Abnahmehaus erbaut von: 


Wilhelm Clausen 

*%16...006... 18937, 2 187702197 80 Jahre 
& 29.04.1922 

Magdalene geb. Paulsen, verwitwete Petersen | 
* 06.02.1886, + 25.06.1960 74 Jahre 


Seit 1965 wird das Haus von Anna Petersen bewohnt. 


Siehe Seite 92 a 
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5 
Högelfeld Nr. 38 - Damm 4 
Das Haus lag früher in Högel zwischen Nr. 13 und Nr. 14. 
Im Jahre 1859 wurde es dort abgebrochen, aber erneut dort | 
unten am Norderweg aufgebaut als Hinterhaus von Nr. 13 | 
(Vollersen). | 
Der Bewohner baute sich ein neues Haus auf Högelfeld, das 
auch als "Windert" bezeichnet wird. | 
1742 wohnte im Dorf: | 
| 
Paul Jensen (Jens Petersen) 
* 19.02.1693 Högel, + 12.02.1774 Dörpum 8l Jahre 
& 17.06.1723 Breklum 
Sieke (Carsten Carstensen, Högel) 
2 08roersehnogeN: 


Hans Carsensen 

* um 1719 Sollerup, Ksp. Jörl, + 10.07.1781 Högel 62 Jahre 
l. ® 29.06.1751 Breklum 

Christine (Paul Jensen) 

* 26.08.1724 Högel, + 23.08.1757 Högel 33 Jahre 
2. & 10.08.1758 Breklum 


Marike (Witwe des Hennewart Hansen, Ost-Bordelum, 
Geb. Detlev Sönksen) 


* um 1718 West-Bargum, + 08.01.1774 Högel 56 Jahre 


Carsten Hansen (Hans Carstensen) 
* 28.08.1753 Högel, + 13.05.1807 Högel 54 Jahre > 
& 22.10.1790 Breklum 

Ingeborg (Jens Ketelsen, Bredstedt) 
* 16.08.1769 Bredstedt, + 26.12.1853 Holzacker 84 Ja 
wieder ® 08.02.1809 Enge 
Carsten Ebsen 
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Petersen 
um 1900 


Sohn: Emil von Nr. 2 
Vater: Peter, geb. 1839 


Sohn: August von Nr. 2 


Mutter: Anna von Nr. 2 
Sohn: Heinrich von Nr. 2 
Ehefrau: Anna Pauline von Nr. 2 


Tochter: Marie von Nr. 2 


oo a vwu%eP Wwp HH 


Sohn: Christian von Nr. 2 


Man beachte den Sohn Christian, der sich zu 
seinem Fahrrad damals sicherlich mehr freute 


als heute jemand zu seinem Auto. 


= 2095 


Poppe Jansen (Volquard Jansen) 
* 28.10.1779 Mirebüll, + 04.10.1838 Högel 


Hans Petersen (Peter Hansen) 

* 01.06.1807 Mirebüll, + 27.03.1885 Högelfeld 
& 10.05.1835 Breklum 

Anna Margarethe (Johann Thomsen) 

* 05.12.1805 Arlewatt Heide, + 13.06.1903 Högel 


Peter Petersen (Hans Petersen) 

* 08.05.1839 Högel, + 09.12.1906 Högel 

& 14.04.1873 Breklum 

Anna Pauline Gregersen (Christian Jens Gregersen) 
* 28.01.1846 Ost-Bargum, + 09.11.1922 Högel 


Er war Landmann und Zimmermann. 


Heinrich August Petersen (Peter Petersen) 
* 31.01.1874 Högel, + 10.08.1947 Högel 


& 06.10.1905 Bordelum 
Emilie Maria Nissen (Lorenz Martin Nissen) 
* 19.10.1877 Uphusum, + 01.06.1970 Högel 


Heinrich Emil Petersen (Heinrich August Petersen) 
* 15.04.1919 Högel, + 04.08.1971 (Herzversagen) 
& 14.04.1950 Breklum 

Sophie Godbersen (Andreas Peter Godbersen) 

* 24.10.1920 Högelfeld 


Georg Petersen (Heinrich Emil Petersen) 
3 20.03 011952 
1987 noch ledig 
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1986 
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1986 
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Högelfeld Nr. 48 - Birkeweg 20 


Hier stand zuerst ein kleines Haus, das wahrscheinlich 
um 1858 erbaut wurde von: 


Jacob Peter Jacobsen (Peter Jacobsen, Riesbriek) A 
* um 1803 Hackstedt, + 06.04.1878 Dörpumer Heide 75 Jahre 
[e >) 


Metta Catharina Matthiesen (Jens Matthiesen, j 
Medelby) | 


* 12.07.1815 Medelby, + 26.03.1889 Büttjebüllfeld 74 Jahre N 


Das Haus soll abgebrannt sein, wahrscheinlich schon 
kurz nach 1860. Die Frau hatte beim Weben die Lampe 
umgestoßen. 

Wieder aufgebaut wurde das Haus wahrscheinlich um 
1876, als in Högel das Haus von Johann Carstensen, 
Nr. 12, abgebrochen wurde. 

Für den Schwager Carsten Cordsen war das Haus 
bestimmt. 

Zunächst wohnte hier aber Niels Christian Nielsen, Bi 


der später auf "Axenburg" wohnte und dort genannt 


wird. 


Carsten Friedrich Cordsen (Cord Cordsen) 
* 18.05.1848 Goldelund, + 14.12.1921 Högelfeld 73 Jahre 
1. & 02.05.1879 Breklum 

Maria Catharina Hansen (Peter Hansen) 

* 05.04.1849 Kolkerheide, + 30.05.1882 Högelfeld 33 Jahre 
2. & 06.11.1882 Breklum 

Hanna Christina Hansen (Peter Hansen, Nordhackstedt) 


En nr 
* 25.06.1851 Nordhackstedt, +13.06.1908 Högelfeld 


57 U 


Im Jahre 1929 verkaufte Peter Cordsen den Besitz an: 


Peter Nicolaus Petersen (Nicolaus Petersen) 


* 04.07.1898 Schobüllhuus,Ksp. Großenwiehe, 
+ 02.09.1987 89 Jahre 


& 08.11.1929 Breklum 

Marta Catharina (Hans Malligsen) 

* 02.05.1903 Oster-Treia, + 22.12.1979 76 Jahre 
vorher ® 24.10.1924 Bollingstedt; gesch. 1926 

Heinrich Petersen 

* 30.06.1898 Gammellund, + 


Peter Nicolaus Petersen ist durch einen Verkehrs- 
unfall bei Risum-Lindholm üms Leben gekommen. 


Andreas Martin Petersen (Hans Peter Petersen) 

* 10.11.1914 Achtrup, + 21.04.1987 Schleswig 73 Jahre 
1 &® 08.04.1944 Breklum 

Theodora Petersen (Heinrich Petersen, Gammellund) 

* 13.10.1925 Gammellund (Bollingstedt) 


Hans Peter Petersen (Andreas Petersen) 

* 21.07.1944 

& 24.11.1972 

Karla geb. Immen (Fritz Immen, Goldebek) 
* 18.02.1952 


Ze 


Högelfeld Nr. 51 - Flensburger-Str. 26 


Etwa 1865 baute Ingwer Paul Ingwersen, Högel Nr. 11, 
für einen Aufsichtsmann ein 4 Fach großes Haus. 
Man nannte dieses Haus allgemein "dat Lütthuus". 


Als Pächter: wohnte hier 1880: 


Nis Peter Nissen (Nis Nissen, Joldelund) 


1:09: a 191° (amanche, Clinton County, Fbwa, usÄ 
& 26.11.1872 Breklum 


Sophia Magdalene Boysen (Peter Boysen) 
* 13.06.1842 Högel, + 23.09.1906 Clinton County , Towa, USA 


Die Familie reiste 1882 nach Amerika. 


Im Jahre 1874 baute Otto Wilhelm Boysen das 


jetzige Haus davon. 


Otto Wilhelm Boysen (Johannes Boysen) 
* 30.01.1844 Bredstedt, + 21.05.1910 Sönnebüll 66 Jahre 


& 30.03.1870 Breklum 
Johanna Magdalena Friedrichsen (Carsten Friedrichsen) 
* 20.11.1844 Breklumfeld, + 08.02.1922 Bredstedt 78 Jahre 


Otto Boysen kaufte am 06.04.1875 die Landstelle 
und die Ziegelei in Sönnebüll von Johannes Boysen, 


also von seinem Vater. 


Der Besitz auf Högelfeld wurde verkauft an: 


Johann Sohrt (Jürgen Sohrt, Ascheffel) 
* 01.12.1841 Ascheffel, Ksp. Hütten, + 19.11.1883 


Högelfeld 


& 10.06.1870 Ascheffel, Ksp. Hütten 
Catharina Dorothea Möller (Detlef Mö 
* 2 eff \ 8 19: 


ea 


- 228 - 


Siehe Seite 92 
dat"Lütthuus" 


Im Bild 1953 


abgebrochen: 


i 1957 


Lorenz und 


Anna Petersen 


1937 


Wilhelm und 
Magda Clausen 


Magnus und 
Elke Petersen 
1986 


un 


& 20.11.1906 Breklum 

Magdalena Johanna Paulsen (Lorenz Peter Paulsen) 

* 06.02.1886 Högelfeld, + 25.06.1960 Högelfeld 74 Jahre 
wieder ® 29.04.1922 Breklum 

Wilhelm Christian Clausen (Christian Thomsen Clausen) 

* 16.06.1893 Löwenstedtfeld, + 18.10.1973 80 Jahre 


Lorenz Georg Petersen (Magnus Petersen, Högelfeld) 


* 20.07.1908 Husum, + gefallen 02.05.1945 Großwirsch- 
leben, Kreis Bernburg 37 Jahre 


& 30.07.1937 Joldelund 
Anna Christophersen (Johann Peter Christophersen) 
* 30.09.1908 Joldelund 


Magnus Peter Petersen (Lorenz Georg Petersen) 
* 13.06.1938 Bredstedt 

& 13.08.1965 

Elke geb. Hoops 

* 30.07.1941 


Die Landwirtschaft wurde eingestellt und die 


Ländereien verpachtet. 
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Theodor u. 


Botilla 


Petersen 
1953 


Paul Johann 
| u. Thea 
Petersen 
1986 


Paul Johann 


u. Thea 
Petersen 
1988 


= 


Högel Nr. 64 - Flensburger-Str. 3 


Johannes Theodor Carstensen (genannt "Landmann") baute das 
Haus im Jahre 1921 für seinen Schwiegersohn: 


August Johannes Petersen (Sönke Heinrich Petersen) 

* 05.04.1891 Loheide, + 

&® 04.08.1914 Breklum 

Margarethe Elisabeth Carstensen (Johannes Theodor Carstensen) 
* 10.05.1891 Bohmstedt, + 


Seit dem 01.04.1926 wohnt hier: 


Christian Theodor Petersen, Kaufmann (Carl August Petersen) 
* 01.04.1898 Bohmstedt, + 20.05.1969 Högel 71 Jahre 
& 28.03.1924 Drelsdorf 

Botilla Sophie Grünberg (Hans Christian Grünberg, Bohmstedt) 
* 19.08.1902 Husum + 8.Sept.1989 87 Jahre 


Paul Johann Petersen, Kaufmann (Christian Theodor Petersen) 

* 28.06.1927 Högel 

& 31.03.1950 Bordelum 

Dorothea Catharina Petersen (Max Petersen) 

* 05.01.1929 Dörpum | 


= 23a 


Heinrich 
u. Emma 
Rehder 
1958 


Hans u. 
Marianne 
Rehder 
1986 


Hans u. 
Marianne 
Rehder 
1986 


> 


Högelfeld Nr. 45 - Birkeweg 26 


Das Haus wurde 1850 von Carsten Jensen erbaut. 


Es war zuerst nur 3 Fach groß, ab 1864 war es 8 Fach 
groß und hatte dann eine Torfscheune von 5 Fach. 
Es war das erste Haus, das in der Feldmark von Högel 


mitten in der Heide gebaut wurde. 


Carsten Jensen (Christian Jensen) 


* 03.08.1815 Högel, + 03.05.1891 Högelfeld 76 Jahre 
[e) 

Anna (Paul Nickelsen, Hattstedt) 

* 14.01.1807 Hattstedt, + 01.02.1858 Högelfeld 51 Jahre 


Thomas Jensen (genannt "Thoms Timmermann") 
(Thomas Jensen, Rödemis) 


* 23.12.1836 Rödemis, + 27.12.1890 Högelfeld 54 Jahre 
& 29.01.1864 Breklum 

Martha Christine (Carsten Jensen) 

* 29.06.1840 West-Bordelum, + 28.09.1906 Högelfeld 66 Jahre 


Hermann Wilkens, Schloburg bei Elmshorn (Johann 
Wilkens) 


* 17.11.1870 Skeerhoed (Dänemark), + 11.04.1944 
Högelfeld 74 Jahre 


l. ®& 28.05.1898 Breklum 

Anna Elisabeth Jensen (Thomas Jensen) 
* 08.09.1864 Högelfeld, + 05.06.1930 Högelfeld 66 Jahre 
2. ® 06.01.1934 Breklum 

Ingeburg Christine Hansen (Andreas Heinrich Hansen) 
* 17.04.1885 Dörpum, + 21.12.1965 Högelfeld 


nt 


Kelling- 


Heinrich Rehder (Emil Rehder, Wrack bei 
husen) 


* 22.09.1903 Elpersbütteler Donn (Di 


ii 


te, 


| Hans Rehder (Heinrich Rehder) 
| * 08.07.1942 
N © 27.10.1967 


Marianne Schrödl, Dörpum 
* 25.11.1946 


255 


Bredstedter-Str. 17 


Das Haus wurde im Jahre 1960 erbaut von: 


Hans August Reimers, Malermeister 

* 22.05.1936 Löwenstedt 

& 14.10.1960 

Helene geb. Christophersen (Carl Christophersen) 

* 03.10.1938 Joldelund, + 07.03.1985 47 Jahre 


Es gehen aus der Ehe 3 Kinder hervor. 


Hans 
August 

u. Helene 
Reimers 
1984 


230, — 


Högelfeld Nr. 75 - Birkeweg 24 


Das Haus wurde im Jahre 1933 als Abnahmehaus zum 


Betrieb von Heinrich Rehder erbaut. 


Im Jahre 1966 wurde das Haus verkauft an: 


} 
| 
| 
| 


Hans Resas 

* 24.07.1942 

Der 05EI 

Antje 

* 13.07.1947 Langenhorn 


Abnahme- 


haus von 


Hermann u. 
Ingeburg 
Wilkens 
1953 
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Birkeweg 8 


Das Haus wurde im Jahre 1964 erbaut von: 


Bruno Sachau 
% 28.09.1932 Almdorf 
& 11.07.1954 


Karla geb. Clausen 
210069 


Bruno u. 
Karla 
Sachau 
1986 


Bruno U. 
Karla 
Sachau 
1986 


N RE 
Ze u: nn 


| 
i Max u. 
} Magda 
Carstensen 
| 1953 
| 
| 
| 
1} 
} 
| 
N 
abgebrochen 
1972 


Olaf u. 
Ingeborg 
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Högelfeld Nr. 57 - Joldelunder Weg 11 


Wahrscheinlich um 1871 wurde das Haus gebaut, als 
kleines Haus mit Lehmwänden, von Christian Peter 
Bendixen, der auch "Papst" genannt wurde. | 


Christian Peter Bendixen, Högelfeld Nr. 49 
(Ketel Bendixen) 


* 11.09.1843 Goldelund, + 07.02.1886 Högelfeld 43 Jahre | 
& 10.12.1871 Joldelund 

Johanna Maria Poppe Johannsen 

* 06.04.1846 Schnatebüll, + Nov. 1918 Drelsdorffeld 72 Jahre 
wieder ® 

Jan Reimers, Drelsdorf-Osterfeld 

Kerr 


Hans Nicolai Johnsen (Hans Johnsen) 
* 21.04.1843 Högel, + 
& 05.11.1865 Breklum 


Christina Margarethe Clausen (Christian Clausen, 
Struckum) 


* 01.02.1840 Breklum, + 05.11.1913 Högelfeld 73 Jahre 


Er wohnte später in Flensburg. 


Hermann Fechmann 

Ri . ” 
[e>) 

Christina Maria Johnsen (Hans Nicolai Johnsen) a 


* N + 


Er wohnte später in Kiel. ee 


Vorübergehend wohnte hier auch: 


3 Po AR A ER 
Jens Christian Johnsen (Hans 


003 u6 


u j | El — 


\ Dann wohnte hier einige Jahre: 


| 
& Peter Heinrich Johannes Rehbehn (Siehe Högelfeld 
I Nr. 55) 


Vor 1914 wohnte hier etwa 9 Monate lang: 


Dierk Theodor Helmke 
LE 

® 

Anna Margarethe Reinhold 


\ Seit dem 01.03.1920 wohnte hier: 


| Meinhard Heinrich Carstensen (Hans Carstensen) 

* 05.06.1887 Spinkebüll, + 14.12.1957 70 Jahre 
& 12.06.1914 Viöl 

Ida Maria Höfer (Johannes Theodor Höfer) 

* 08.03.1894 Immenstedtfeld, + 20.10.1977 83 Jahre 


if 
| 
I 
u: 
| 
| 


Hans Carstensen (Meinhard Heinrich Carstensen) 
* 22.09.1916 Spinkebüll 

&® 08.07.1945 

Lucie Bertha Thomsen 

* 23.01.1923 Joldelundfeld 


Max Christian Carstensen (Meinhard Heinrich 
Carstensen) 


i “ * 22.11.1926 Högelfeld, + 19.05.1963 Högelfeld 37 Jahre 
 @ 23.05.1952 Breklum 
en a Maria (Christian Friedrich Feddersen) 


Olaf Schloo 

* 30.10.1936 Schleswig 
& 30.09.1964 Flensburg 
Ingeborg 

* 24.04.1941 Elmshorn 


Sie ist Schulleiterin in Joldelund. 


Adolf 
u. Marie 
Johannsen 
11958 


Siegfried 
Schroth 
1986 


Epio - 


- ale 


Högelfeld Nr. 43 - Brückenweg 4 


Das Bauernhaus wurde 1931 erbaut von: 
Adolf Christian Johannsen (Peter Johann Friedrich 
Johannsen) 
* 30.12.1902, + 14.04.1987 Breklum 85 Jahre 
@». 11074:0)521.9129 
Marie Christine (Heinrich Dethlefsen) 
* 15.08.1908 Joldelundfeld 


Von 1929 bis 1931 wohnte die Familie mit 8 Söhnen 
und 1 Tochter in Högel. 

Im Jahre 1978 verzog er nach Breklum. 

Das Haus wurde verkauft an Heinrich Bendixen, Dörpunm. 
Der Vater von Heinrich Bendixen war Hans Bendixen, 


der im Krieg beide Arme verloren hat. 


Heinrich Bendixen verkaufte das Haus 1982 an: 


Siegfried Schroth 
* 21.09.1959 


oD 


* 


Eltern von Siegfried: 
Arno Schroth  Ü 
* 13.03.1930 7 
fe) 1; © 


Elisabeth Schroth 
* 09.08.1929, + 15.02.1988 


emmanal 


Samuel u. 
Bothilde 
Vollersen 
1953 


Christian 
u. Martha 
Sönksen 
1986 


ol - 


ı 
j 


1 


till. , 
WLLLLLL, 
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Högel Nr. 62 - Westerstr. 11 


Das Haus wurde 1912 erbaut. Der Besitz Högel Nr. 13 wurde in 


3 Teile geteilt. Zuerst wohnte Christoph Samuel Vollersen hier. 


Christoph Samuel Vollersen (Samuel Heinrich 
Vollersen) 


* 03.02.1886 ‚Högel, +77 04mE19831 95 Jahre 
& 08.11.1912 Breklum 

Mathilde Christine (Hans Marten Hansen) 

* 05.03.1887 Mirebüll, + 27.01.1937 Högel 50 Jahre 


Seit 1931 wohnte hier: 


Samuel Johannes Vollersen (Samuel Heinrich Vollersen) 

* 10.07.1906 Högel, + 16.09.1969 Högel 63 Jahre 
& 15.05.1931 Breklum 

Bothilde Margarethe (Thomas Johann Ketelsen) 

* 07.06.1910 Fehsholm, + 26.09.1987 (Herzschlag) 77 Jahre 


Nach Abbruch des Stallgebäudes und völliger Reno- 
vierung des Wohngebäudes, wurde der Besitz 1967 vom 


Bauunternehmer Christian Sönksen angekauft. 


Christian Sönksen 

* 26.06.1931 Sterdebüll 

& 29.11.1957 Breklum 

Martha Johannsen (Carsten Johannsen) 
* 14.12.1929 Högel 


Johannes 

u. Dorathea 
Sönnichsen 
19153 


Jürgen 
Bernhard 
Sönnichsen 
1986 


Jürgen 


Bernhard 


Sönnichsen 
1986 


- a 


Högel Nr. 23 ("Thors") - Flensburger-Str. 10 


1823 wurde das Haus 12 Fach groß erbaut von: 


Andreas Nicolaisen (Thomas Nicolaisen) 

* 30.06.1785 Högel, + 23.12.1823 Högel 38 Jahre 
& 29.05.1820 Breklum 

Ingeburg (Andreas Jensen) 

* 28.06.1783 Mirebüll, + 09.11.1842 Bredstedt 59 Jahre 
vorher ® 21.07.1815 Breklum 


Johann Carstensen, Wester (Högel Nr. 7) (Carsten 


Jacobsen) 
* 05.04.1766 Högel, + 01.09.1819 Högel 53 Jahre 
nachher ® 23.10.1825 Breklum 
Hans Hansen (Hans Hansen, Bredstedt) 
* 06.02.1798 Bredstedt, + 17.05.1845 Bredstedt 47 Jahre 


Hans Hansen ist freiwillig aus dem Leben geschieden, | 


indem er ins Wasser gegangen ist. 


Peter Sönnichsen (Peter Sönnichsen, Hörup, Ksp. 
Nordhackstedt) | 


* um 1795, + 03.05.1849 54 Jahre 
IL, @ 


Brigitte Johannsen, Enge 


%o 5, + 

keine Kinder 

2. & 12.02.1843 Breklum 

Catharina (Johannes Johannsen, Enger Heide) 

* 23.07.1815 Enge, + 09.09.1876 Högel 61 Jahre 
wieder ® 30.06.1850 Breklum i 


Thor Petersen Johannsen (Peter Callsen Johannsen, 
Riesbriek) 
r ne, 


* um 1814, + 24.01.1880 Högel 2 
keine Kinder . 
2 6% 2 


Bernhard Christian Sönnichsen (Johann Peter 
Sönnichsen) 


* 09.02.1874 Högel, + gefallen 22.08.1918 bei Orval 
westl. Noyon 44 Jahre 


& 19.11.1897 Breklum 
Ida Maria (Peter Detlef Harksen) 
* 21.01.1878 Högelfeld, + 


| Johannes Bernhard Sönnichsen (Bernhard Christian 

| Sönnichsen) 

| * 01.05.1909 Högel, + 10.10.1967 Högel 58 Jahre 
l. ® 21.04.1939 Breklum 

| Dorothea Catharina (Jürgen Friedrich Raabe) 

| * 16.03.1917 Soholm, + 09.01.1954 37 Jahre 
| 2. ® 

| Else Julius (Wilhelm Julius) 

* 01.05.1915 Brünen, Kreis Rees 

früher ® 22.11.1935 Breklum 

Johannes Nissen (Ludwig Nissen) (alte Haus Nr. 34) 


* 04.12.1913 Högel, + gefallen 02.06.1942 Mekuschewo 
bei Newel 29 Jahre 


Jürgen Bernhard Sönnichsen 


* 16.08.1947 Högel 


Es) >- 


Diese Steine finden wir in der Högeler Feldmark noch an ver- 
schiedenen Stellen. 

Sie dienten als Heckpfähle und wurden nach der Verkoppelung um 
1800, als das Land in Privatbesitz überging, gesetzt. 
Besonders schöne Steine finden wir als Heckpfähle bei 


Paul Boysens Koppel Hoscherheide-Süderweg. (ohne Bild) 


Heckpfahl 


bei Bauschke 


Koppel von 
H. Peter 
Petersen, 
früher: 


Herm.Martensen 


Ehemalige 
Heckpfähle 

am Süderweg 
Koppel von 
Jakob Andresen 


| = 2S0 


Max uU. 
Anna 
Sönnichsen 
1925 


| 


Karl August 
u. Gerda 
Sönnichsen 
1953 


ers = 


"Inges" Nr. 20 - Flensburger-Str. 21 


Carsten Ketelsen 

Sg To 

[e) 

Sie (Sye) 

* um 1614, + 28.10.1685 Högel 71 Jahre 


Sönke Carstensen (Carsten Ketelsen) 
* 17.08.1648 Högel, + 18.08.1715 67 Jahre 
& (verlobt) 26.12.1674 Bordelum | 
Anke (Ketel Oldsen, Dörpum) | 
* um 1650, + 01.03.1727 Högel 77 Jahre 


Er hatte 1689 zusammen mit seinem Bruder Carsten 


die Uphusumer Stelle. | 


Carsten Sönksen (Sönke Carstensen) 
* um 1681, + 08.12.1754 Högel - 73 Jahre | 
a 03.11.1716 Breklum 


Anke (Carsten Jensen oder Christiansen, Sande, 
Ksp. Enge) | 
| 


* um 1679, + 22.07.1766 Högel 87 Jahre 


Sönke Carstensen (Carsten Sönksen) 
* 02.04.1719 Högel, + in Langenhorn 
& 25.06.1739 Breklum 

Ingeborg (Nis Lorenzen) 

* 16.08.1712 Lütjenholm, + 13.11.1805 Lütjenholm 
keine Kinder : 
Er verkaufte 1771 die Uphusumer Feste an Ni 


“Q 


Ketelsen. 


= 252 


Sönke Carstensen (Carsten Jacobsen) 

* 10.09.1771 Högel, + 11.06.1826 Högel 
® 04.02.1796 Breklum 

Ingeborg (Nicolai Ketelsen) 

* 02.06.1774 Högel, + 23.04.1839 Luxberg 


Das Wohnhaus war 20 Fach groß. Ab 1819 war es nur 
noch 16 Fach groß. 


Carsten Thomsen (Carsten Thomsen, Stadumwatt bei 
Soholm) 


SE umee17777/67 Eeell50BREBDBEHO TEN! 

& 07.04.1809 Breklum 

Anna Maria (Peter Martensen) 

* 09.06.1787 Högel, + 04.03.1867 Högel 


Christian Thomsen (Carsten Thomsen) 

* 18.12.1814 Högel, + 09.10.1893 Högel 

& 09.05.1847 Breklum 

Inge Marie (Thomas Jessen, Osterby, Ksp. Medelby) 
* 16.03.1822 Osterby, + 21.05.1877 Högel 


Johann Christian Sönnichsen (Peter Sönnichsen) 
* 01.03.1847 Högel, + 24.08.1917 Högel 


& 12.05.1872 Breklum 


Anna Maria (Christian Thomsen) 
* 18.11.1847 Högel, + 26.03.1914 Högel 


55 Jahre 


65 Jahre 


77 Jahre 


80 Jahre 


79 Jahre 


55 Jahre 


70 Jahre 


67 Jahre 


2515) — 


Carl August Sönnichsen (Albrecht Max Sönnichsen) 


* 24.09.1926 Högel 
& 10.03.1950 Breklum 


Gerda Margarethe Klabunde (Hellmuth Friedrich 
Wilhelm Klabunde) 


* 19.10.1928 Rheinhausen, Kreis Moers 


Max Sönnichsen (Karl August Sönnichsen) 
2 121270.12-91,9:574 
DEN 05E9718 


Margret geb. Johannsen (Peter Heinrich Johannsen) 
* 28.10.1956 


Im Jahre 1978 wurde ein Abnahmehaus angebaut. 


25 


Paul u. 
Inge 
Sönnichsen 
1953 


Paul 
Sönnichsen 
1986 


Högel Nr. 14 - Dorfstr. 14 


Sönke Martensen (Marten Sönksen) 


* 06.03.1659 Högel, + 22.08.1734 Högel 75 Jahre | 
An | 
Ingeborg 

* um 1656, + 28.03.1743 Högel 87 Jahre 


Sönke Martensen hatte 1708 1/8 Pflug. 
Es war damals der kleinste Besitz unter denen, 


die zum Amt gehörten. 


Friedrich Jensen (Jens Petersen) 

* 02.04.1702 Högel, + 03.10.1753 Högel 51 Jahre 
& 11.07.1741 Breklum 

Catharina (Christian Feddersen) 

* 16.07.1724 Högel, + 02.12.1805 Högel 81 Jahre 


Das Wohnhaus war 11 Fach groß. Später war es 
dann 12 Fach groß. 


Jens Friedrichsen (Friedrich Jensen) 

* 28.02.1757 Högel, + 31.07.1833 Högel 76 Jahre 
& 12.07.1810 

Syssel (Jens Carstensen) 

* 01.08.1785 Högel, + 10.11.1847 Högel 62 Jahre 


Sönke Carstensen (Carsten Sönksen) ah 
* 25.09.1740 Högel, + 29.07.1810 Högel 702 Janr es 
1. & 28.04.1767 Breklum Se 

Margarethe (Hans Andresen oder Jessen, Braderup) n 
* um 1726, + 13.05.1774 Högel en 1 
war vorher ® 02.11.1745 Breklum vs 


Hans Martensen, Krüger 2 Soul 
O1 ; 20 OBERE Be 


en fi: 5 
A u a Fa 
i \ 2 rn r 


- 


Be OF 
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Boy Christian Martensen (Martin Sönksen, Ockholm) 
* um 1770 Ockholm, + 06.04.1829 Högel 59 Jahre 


l. ® 16.03.1798 Ockholm 

Catharire (Jens Carstensen, Mönkebüll) 

Ar vor 1804 

2. ® 08.05.1804 Breklum 

Anna (Jens Carstensen, Mönkebüll) 

* um 1776 Mönkebüll, + 14.03.1844 Högel 68 Jahre 


| Sönke Martensen (Boy Christian Martensen) 

'* 20.04.1815 Högel, + 03.11.1874 Riddorf 59 Jahre 
® 06.05.1851 Bredstedt 

Christine Margarethe (Marten Hansen) 

* 28.09.1813 Bredstedt, + 27.05.1875 Riddorf 62 Jahre 


Er wohnte hier von 1844 bis 1847. 


Anton Friedrich Höfer (Jacob Höfer) 

# * 18.03.1813 Hattstedt, + 14.01.1857 Goldelund 44 Jahre 
Ei & 20.09.1839 Joldelund 

= Silla Maria 


* Ds 


- Er wohnte hier von 1847 bis 1853. 
Henning Jürgensen wohnte hier von 1853 bis 1858. 


Johann Oje (Heinrich Oje, Bergenhusen) 
_* um 1813, + 14.05.1866 Högel 53 Jahre 


Hugo Krause, Steinhauer 


x 7 + 
GD 


Emilie Dorothea Fliegner 


* + 


Friedrich Zacharias Johann Goos, Schmied (Kar! G00s) 


f i u 
ro er ‚+t in Amerika 28.05.1920 Chicago, Cook County , Illinois, USA 
ıı 


® 1873 
Margarethe Sohrt (Jungen Schrt) 


* in Ascheffel, + in Amerika 24.12. 192° Chicago, Cook County, 
13 Mai I84S° 
Ab 1887 war er Schaumann in der Vieh- und Pferde- | 


Tllinois, usA 


gilde in Joldelund. 
Ab 1889 war er auch Schriftführer in der Freiwilligen | 


Feuerwehr Högel. 


Broder Hansen (Hans Hansen, Sollwitt) 
%* oo, + 

@ 

Sophie Helene Carstensen 

*, + 


Heinrich August Boysen 
* 10.11.1872 Högel, + 28.06.1950 Högel 78 Jahre 


& 27.03.1903 Breklum 
Christina Magdalena (Peter Jürgen Callsen) 
* 03.08.1878 Vollstedt, + 22.04.1960 Högel 82 Jahre 


Später wohnte er in dem Haus Nr. 33. 


* 06.09.1854 West-Langenhorn, + 15.06.1910 H« 
@& 02.01.1881 Bordelum 
Anna Elise (Johann Carstensen) 


Catharina Margarethe (Nicolai Peter Christiansen) 
* 15.03.1886 Goldebek, + 09.12.1967 Högel 8l Jahre 


Paul Christian Sönnichsen (Bernhard Christian 
Sönnichsen) 


* 01.03.1904 Högel, + 18.03.1985 8l Jahre 
& 09.05.1930 Breklum 

Ingeburg Amalie (Peter Christian Paulsen) 

* 04.01.1905 Sönnebüll, + 04.05.1970 Högel 65 Jahre 
keine Kinder 

Erbe: Jürgen Bernhard Sönnichsen, Nr. 23. 


von 1960 bis 1970 war Paul Christian Sönnichsen 


Bürgermeister. 


MASSE LEI Bono Daily Kr 


EEE TE 
x = 
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Högel Nr. 71 - Flensburger-Str. 29 


Das Haus wurde im Jahre 1928 erbaut von: 


Johann Peter Sönnichsen (Bernhard Christian 
Sönnichsen) 


x 18.02.1898, 7 25 2171 198%7 89 Jahre 
& 19.03.1926 Bordelum 


Anna Catharina Harksen (Ludwig Harksen, Büttjebüll- 
feld) 


* 05.12.1908 Goldebekfeld 


Peter u. 
Anna 
Sönnichsen 
11953 


a 


ar Ze 
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Johann u. 
Grete 
Sörensen 
1953 


Sönke Peter ! 
, Aakalat 
Sörensen 
1986 


Sönke Peter 
u. Elli 
Sörensen 
1986 
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Högel Nr. 11 - Westerstr. 6 


Im Jahre 1742 wohnte hier: 


Hans Jacobsen (Jacob Petersen) 

* 30.08.1691 Högel, + 23.04.1774 Högel 
& 19.06.1731 Breklum 

Anke (Jens Paysen) 

* 20.10.1706 Högel, + 13.05.1793 Högel 


Das Wohnhaus war 18 Fach groß und das Backhaus 
war 3 Fach groß. 


Peter Hansen (Hans Jacobsen) 

* 01.11.1732 Högel, + 09.03.1805 Högel 
® 20.06.1765 Breklum 

Margarethe (Sievert Paulsen) 

* 15.03.1744 Dörpum, + 07.12.1831 Högel 


Andreas Hansen (Peter Hansen) ; 

* 20.01.1774 Högel, + 24.03.1860 Högel 
& 05.03.1820 Breklum 

Catharina (Hans Brodersen) 

* 28.11.1789 Breklum, + 03.09.1865 Högel 


Er wohnte von 1804 bis 1820 hier. Danach wohnte er 


ein paar Jahre in Loheide und dann wieder in Högel 


83 Jahre 


87 Jahre 


73 Jahre 


87 Jahre 


86 Jahre 


76 Jahre 


72 Jahre 


re 


& 19.05.1834 Bordelum 


| 
Margarethe (Peter Carstensen) | 
| 
i 
| 


* 27.02.1809 Sterdebüll, + 04.07.1883 Bredstedt 74 Jahre 
Johann Carstensen (Peter Carstensen) (1864-1894) 
* 28.05.1835 Högel, + 29.07.1904 Högel 69 Jahre 


& 10.10.1869 Breklum 
Ingeburg Margarethe (Cord Cordsen) 
* 28.08.1840 Goldelund, + 09.06.1878 Högel 38 Jahre | 


1894 wurde der Besitz verkauft an den Neffen: 


Sönke Peter Sörensen (1894-1928) 

* 16.08.1866 Drelsdorf, + 12.05.1956 Högel 90 Jahre 
& 29.09.1893 Breklum 

Anna Elise (Carsten Bahnsen) 

* 22.02.1865 Sönnebüll, + 18.03.1943 Högel 78 Jahre 


Im Jahre 1902 hat er das Haus umgebaut. 
Von 1928 bis 1956 wohnte er im Haus Nr. 70. 


Johann Carsten Sörensen (Sönke Peter Sörensen) 

0 81 27118197875.:55371011519/815 87 Jahre 
& 17.06.1922 Joldelund 

Margarethe (Hans Jakobsen, Goldelund) 

* 06.07.1899, + 09.08.1985 86 Jahre 


Sönke Peter Sörensen (Johann Sörensen) 

* 24.04.1931 

& 22.06.1956 Breklum 

Elli (Bernhard Carstensen) 

* 29.09.1930, + 09.12.1986 (Gehirnschlag) 


Sörensen's Backhaus 


westlich von Sörensen's 
Wohnhaus auf Gemeinde- 
grundstück gelegen 


um 1949 abgebrochen 


= Ay 


Birkeweg 10 


Das Haus wurde im Jahre 1965 erbaut von: 


Ernst Studt 
* 24.03.1929 
& 24.03.1956 
Christine 

* 17.08.1938 


Ernst u. 

| Christine 

j Studt 

| 1986 r \ 

| N Y\ 

r - N T une 

u \ Arm ana | RR. N 

Ernst u. 


Christine 
Studt 
1986 


—n26Dr= 


Peter u. 

Auguste 

Rehbehn 

1985 

EIER 

Giesela 

Thoms 

15958 

Giesela 

Thoms 


1986 


- 266 - 


Högelfeld Nr. 55 - Joldelunder-Str. 10 


Im Jahre 1867 baute sich Hans Fedder Clausen ein 


kleines neues Haus, nachdem er vorher in dem Hinter- 


haus der Gastwirtschaft Nr. 25 gewohnt hatte. 


Er wurde allgemein "Hans Fäschen" genannt. 


Hans Fedder Clausen (Peter Clausen) 

* 30.05.1830 Joldelund, + 14.12.1913 Högelfeld 

& 05.05.1867 Breklum 

Beate Agathe Brodersen ( Boi Christian Brodersen) 
* um 1839 Ockholm, + 03.09.1888 Högelfeld 

2. 

Catharina Rickertsen 


* „+ in Witzwort 


Peter Heinrich Johannes Rehbehn (Paul Christian 
Rehbehn) 


R * 02.04.1869 Drelsdorf, + 07.02.1940 Bredstedt 
| & 11.05.1900 Breklum 

le: Auguste Clausen (Hans Fedder Clausen) 

| * 13.05.1873 Högelfeld, + 17.09.1953 Husum 


NIR- Peter Heinrich Rehbehn (Peter Heinrich Johannes 
P Rehbehn) 


En * 12.08. 1910 Lundenberg, + gefallen 1945 
© 18. 05.1940 Breklum _ 
Anneliese Erna Puchert 


ich Johannes 


83 Jahre 


49 Jahre 


71 Jahre 


80 Jahre 


35 Jahre 


65 Jahre 


Nach dem Tode von Agathe Pitzer wurde das Haus 
vermietet. 


Als Besitzerin ist die Tochter eingetragen: 


Gisela Thoms geb. Pitzer, Wenningstedt/Sylt 
* 26.09.1914 Högelfeld 
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Hans Peter Thomsen (Claus Heinrich Thomsen) 
* 12.03.1943 Wester-Ohrstedt 

& 04.12.1981 Breklum 

Waltraud geb. Tschutter (Willy Tschutter) 

* 17.09.1950 


Christian 
Peter 

u. Dora 
Johannsen 
1953 


Alma 
Thomsen 
Hans 


Peter 
u. Waltraud 
Thomsen 
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Högelfeld Nr. 54 - Joldelunder-Str. 6 j 


Im Jahre 1867 baute Christopher Johannsen von Högel 
Nr. 10 aus, hier ein 5 Fach großes Haus auf. 


Christopher Johannsen (Volquard Johannsen) 

* 28.11.1839 Högel, + 19.03.1924 Högelfeld 85 Jahre 
& 25.02.1866 Breklum 

Christine Maria Andresen (Andreas Andresen) 

* 06.10.1838 Hogelund, + 05.02.1913 Högelfeld 75 Jahre 


Der Vater Volquard Johannsen blieb zunächst noch 


in Högel im Nebenhaus von Nr. 10 wohnen. Aber nach 
dem Tode seiner Frau im Jahre 1884 zog er auch nach 
Högelfeld und starb hier 1896. 


Christian Peter Johannsen (Christopher Johannsen) 

* 20.07.1879 Högelfeld, + 13.02.1977 98 Jahre 

& 30.04.1906 Breklum 

Dora Margarethe Thomsen (Ketel Heinrich Thomsen) 
* 09.07.1874 Drelsdorf, + 16.10.1966 92 Jahre 


Bis 1938 wohnte auch der Schwiegersohn mit im Hause: 


Heinrich Lorenz Thomsen 


* 20.08.1908 Schobüllfeld, Ksp. Großenwiehe, 
+ 18.10.1980 Joldelund 72 Jahre 


& 19.12.1930 Breklum 5 


Christine Ludewike Johannsen (Christian Peter 
Johannsen) 


* 01.02.1910 Högelfeld, + 14.03.1940 Breklum 


Im Jahre 1938 baute er sich ein neues Haus nebena 
Sie starb im Breklumer Sanatorium an Mult 
e wohnte die Tochter Al 
m. ä ren Kin 2 

GE 


19573 


Bahne u. 
Magdalene 


Thomsen 


- re - 


Högelfeld Nr. 39 - Damm 12 


Das Haus wurde 1868 von Thomas Jensen ("Toms Timmermann") 
erbaut. Das Material soll von dem 1867 abgebrochenen Haus 
"Adolfs" in Högel stammen. 

Am 19.05.1871 kaufte Christian Jensen von Thomas Jensen, 
Högelfeld, das Wohnhaus von 6 Fach Größe auf Hochacker, 
belegen für 600 r (Reichsthaler). 


Christian Jensen (Carsten Jensen) 

* 30.08.1844 Dörpum, + 18.03.1892 Högelfeld 48 Jahre 
l. ® 30.10.1870 Mildstedt 

Anna Holmer (Johann Holmer) 

* 12.07.1847 Süderstapel, + 26.01.1887 Högelfeld 40 Jahre N 
2. 22.05.1888 Breklum | 
Maria Holmer (Claus Holmer) 
* ‚+ f 
wieder ® 


Herrn Petersen, Hennstedt 


* go 


Christian Jensen machte Konkurs. 


Seit dem 05.04.1894 wohnte hier: 


August Thomsen (Bahne Thomsen) 
* 31.10.1869 Joldelund, + 20.02.1954 Högelfeldä 85 Jahre 5 
1. ® 10.04.1892 Joldelund = 
Anna Catharina (Thomas Thordsen) 
* 30.06.1869 Goldebek, + 08.06.1898 Högelfeld 

2. © 27.04.1900 Breklum ae: 
Frauke Catharina Petersen 
* 23.12.1876 Joldelund, + 14.02.1953 Hi 


vw 


= enz 


Lucie 
Hansen 
1953 


Raltzur 
Angelika 
Bock 
1986 


Ni 


RarlsEsue 
Angelika 
Bock 
1986 
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Högelfeld Nr. 37 - Damm 5 
Das Haus wurde 1862 neu gebaut. Es war zuerst nur 3 Fach groß. 


Hans Christian Johannsen (Peter Johannsen) 
* 19.11.1824 Högel, + 04.01.1882 Högel 58 Jahre 
& 22.05.1853 Breklum 


Catharina Magdalena Martensen (Peter Martensen, 
Almdorf) 


* um 1832 Halebüll, Ksp. Schobüll, + 03.10.1864 
Högel 32 Jahre 


Sie hat im Sörker Selbstmord begangen. 


Peter Christian Johannsen (Hans Christian Johannsen) 
* 21.01.1856 Högel, + 05.04.1886 Högel 30 Jahre 
& 11.05.1877 Breklum 


Catharina Dorothea Christiansen (Christian 
Christiansen) 


* 04.03.1853 Joldelund, + 24.10.1931 Bredstedt 78 Jahre 
wieder ® 01.11.1900 Breklum 

Carl Heinrich Boysen (Peter Boysen) 

* 18.11.1844 Högel, + 29.08.1923 Högel 79 Jahre 


keine Kinder 


\ 
Von 1882 bis 1898 war Carl Heinrich Boysen in 
Amerika. 


August Martin Levsen, Maler (Johann Christian Levsen) 

* 26.04.1893 Dörpumfeld, + Ps 
&® 12.09.1919 Leck ee 
Dorothea Carstensen 24 
* 28.01.1894 Stadum, + 25.08.1943 Löwenstedt 


Das Haus wurde gekauft von: 


En - 


Friedrich Bernhard Hansen wohnte in Högelfeld Nr. 44, 
während von 1927 bis 1932 Andreas Ludwig Müller hier 
als Pächter wohnte. (Siehe Nr. 44) 


Das Haus erbte die Tochter von Friedrich Bernhard 


Hansen: 


Lucie Hansen 
* 14.12.1917 Högelfeld, + 1982 (Krebs) 65 Jahre 
ledig 


Verschiedene Pächter wohnten hier: 
Matzen 


Johannes Hansen (seit 1931 Landmaschinen-Schlosser 
in Högel) 


Adolf Petersen (nach Amerika ausgewandert) 


Jens Albrecht Feddersen (Vater von Dorothea 
Köpnick geb. Feddersen) 


| 
ui Hans Carstensen (später nach Joldelund verzogen) 


Klaus Wilhelm Voß (1942-1949; neues Haus in der 
Nachbarschaft) 


Gustav Jahnke (Haus in der Nachbarschaft angekauft) 


1986 wurde das Haus verkauft an: 


Ralf Bock 

* 09.01.1960 
® 25.04.1980 Keltern 
Angelika Susanne geb. Nieft 
* 18.02.1960 


1942 
gemietet von 


= any 


Högelfeld Nr. 56 - Joldelunder Weg 14 


Im Jahre 1867 wurde das Haus, 6 Fach groß, gebaut 
von einem Sönke Sönksen, der aus Joldelund stammt. 
Er war nicht verheiratet und starb am 15.05.1884 
auf Högelfeld. Er ist unter dem Namen "Lampsönk" 
bekannt und war ein Quartalsäufer. 

Vorübergehend wohnte Hans Autzen hier um 1868. 
Vielleicht ist er auch am Bau des Hauses beteiligt 


gewesen. 


Hans Autzen (Peter Andreas Autzen) 


* 28.05.1830 Flensburg, + 22.04.1890 Langenhorner 
Heide 60 Jahre 


& 13.11.1857 Joldelund 
Catharina Margarethe Schmidt (Carsten Thomas Schmidt) 


* 31.08.1835 Joldelund, + 08.10.1907 Odinsburg, 
Bredstedtfeld 72 Jahre 


Am 10.03.1870 verkaufte Sönke Sönksen die Landstelle 


an: 


Jes Thomas Nicolaisen (Claus Nicolaisen) 
* 03.03.1839 Sillerupfeld, + 13.06.1914 Högelfeld 75 Jahre 
& 26.04.1868 Joldelund Me. 


Brigitte Christine Sönnichsen (Peter Sönnichsen, 
Thors) 


* 27.03.1848 Högel, + 14.12.1886 Högel 38 Jahre 


Friedrich Bernhard Hansen (Nicolai Peter Hanssa) 


& 28.08.1914 Breklum 
Bertha Nicolaisen (Jes Thomas Nicol 
* 17.04.1881 Högelfeld, + 29.09 


2276, - 


Bernhard 
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Pi 
n Pro a 


en 


Be 
.E 
: 


j 
12 
Bi; 
t 


Willy u. 
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| Tschutter 
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Friedrich 
| u. Karin 
\ Tschutter 
| 1986 
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Friedrich Tschutter (Willy Tschutter) 

* 23.10.1947 Högel 

& 09.08.1968 Breklum ’ 

Karin geb. Paulsen, Sönnebüll (Heinrich Paulsen) 


| 
(a ame ve sa 


* 21.04.1949 
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| 1986 
| 


Uwe u. 
Brigitte 
Hansen 
1986 


Högel Nr. 67 - Birkeweg 1 


Das Haus wurde 1923 erbaut von: 


Bernhard Carstensen, Zimmermann (Carsten Carstensen) 


* 01.05.1893 Högel, + 22.03.1967 Bredstedt 
(Krankenhaus) 74 Jahre 


& 20.05.1921 Breklum 
Hanna Christine (Christian Brodersen) 
* 03.06.1894 Högel, + 11.05.1982 88 Jahre 


Von der Erbengemeinschaft Carstensen wurde das 


Haus verkauft an: 


Uwe Hansen 

* 04.03.1959 

®& 28.06.1985 Breklum 

Brigitte geb. Vollersen (Johannes Vollersen) 
* 18.07.1962 


| en - 


| Johannes u. 
Annemarie 
Martensen 
1958 
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Vollersen 
1986 


Högel Nr. 61 - Flensburger-Str. 20 


Im Jahre 1939 wurde das Haus gebaut für: 


Johann Ingwer Martensen (Jens Johannes Martensen, 
Högel Nr. 9) 


* 29.11.1908 Högel, + gefallen 03.02.1945 bei 


Cleve 37 Jahre 
& 15.05.1936 Breklum 
Karla Dorothea Petersen (Magnus Petersen) 
* 03.02.1910 Högel, + 04.10.1975 65 Jahre 
Johannes Martensen 
* 12.05.1939 Högel, + 08.03.1987 48 Jahre 
& 29.08.1970 
Annemarie 


A 101910127:2189)15)2 


Wegen verminderter Arbeitsfähigkeit konnte er den 


Betrieb nicht übernehmen. 


| 
| 
4 


Im Jahre 1954 war Iwer Petersen Pächter des Besitzes. 


Pächter vom 23.11.1949 bis 01.03.1952 war: 


Bernhard Friedrich Will (Andreas Hermann Will) 

* 28.04.1906 Bredstedt 

& 06.04.1937 Bredstedt 237 
Carla Anita Gille (Bernhard Johannes Robert Gille) 
* 30.06.1915 Bredstedt 


Im Jahre 1976 wurde das Haus erworben von: 


Christian Vollersen 

* 09.02.1940 

& 30.07.1966 

Anita geb. Thoroe, Jold 
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Johannes 
und Marie 
Jensen 

um 1914 


Johannes 


Jensen 


11958 


1 
und Marie 


Samuel u. 
Wilhelmine 
Vollersen 


1969 


Erich und 
Waltraud 
Vollersen 
1986 
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Högel Nr. 18 - Flensburger-Str. 7 


Im Jahre 1904 wurde dieses Haus mit Werkstatt für Stell- 
macherei erbaut von: 


Johannes Jensen, Rademacher (Ingwer Jensen) 

* 07.05.1879 Högel, F 142.06.1973 94 Jahre 
& 04.11.1904 Breklum 

Marie Catharina (Niß Peter Thordsen) 

* 26.01.1882 Högel, + 31.05.1967 Högel 85 Jahre 


Im Jahre 1969 wurde das Haus an Samuel Heinrich 


Vollersen aus Nr. 13 verkauft. 


1972-1973 wurde das aus 2 Wohnungen bestehende Haus 
völlig renoviert von: 


Erich Vollersen (Samuel Heinrich Vollersen) 
* 17.02.1945 

& 27.08.1966 

Waltraud geb. Hoffmann, Breklum 

* 22.09.1947 
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Kolonialwaren 
Heinrich u. 
Maria 

Hansen 

1905 


Johann u. 
Sophie 
Vollersen 
1913 


Heinrich u. ILTIERIIFALNANG n 
Irene 2 ’ 1% \MINRN 


| 
w Vollersen 
| 1953 


Johann u. 
Christa 


Vollersen 
1986 
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Högel Nr. 12 - Dorfstr. 20 


Jacob Petersen 


* um 1661, + 09.02.1745 Högel 84 Jahre 
l. ®& um 1688 

Chresde 

* um 1660, + 21.10.1725 Högel 65 Jahre 


2. & 24.07.1730 Breklum 

Helene, Witwe von dem 1728 verstorbenen Godber Hansen 

* um 1668, + 26.07.1739 Högel 71 Jahre 
3. ®@ 01.03.1740 Breklum 


Elsabe Catharina Bugenhagen, Witwe eines Reuters 
Grauwinkel 


* um 1689, + 23.09.1771 Vollstedt 82 Jahre 


Lorenz Jacobsen (Jacob Petersen) 
= 16.03r.1698 Högel, + 27.01.1773 Högel 75 Jahre 
& 22.06.1728 Breklum 
Sissel (Paul Jensen) 
* 09.04.1709 Lütjenholm, + 12.05.1792 Dörpum, 
wo sie etwa 14 Tage war 83 Jahre 


Er hatte ein Wohnhaus von 11 Fach Größe und eine a 


Scheune von 7 Fach Größe. 


Paul Lorenzen (Lorenz Jacobsen) 

* 12.06.1735 Högel, + 20.04.1804 Högel 69 Jahre 
& 03.07.1764 Breklum 

Ingeburg (Hans Jacobsen) 

* 29.09.1739 Högel, + 17.09.1814 Högel 75 Jahre 


Die beiden waren Vetter und Cousine. ( Be - 
Der Besitz geht auf Peter Hansens Erben über, von 


Högel Nr. 11, die dann etwa um 1816 den Besitz 
Carsten Christiansen abtreten. 


Carsten Christiansen (chrisSi 


nr ” 
| | 266 - 


Peter Carstensen (Carsten Christiansen) 

* 20.04.1796 Bargum Heide, + 05.12.1880 Högel 84 Jahre 
& 24.04.1831] Breklum 

Catharina (Johann Edsen) 

* 08.11.1808 Lütjenholm, + 18.09.1862 Högel 54 Jahre 


Johann Carstensen (Peter Carstensen), Wester 

* 28.05.1835 Högel, + 29.07.1904 Högel 69 Jahre 
& 10.10.1869 Breklum 

Ingeburg Margarethe (Cord Cordsen) 

* 28.08.1840 Goldelund, + 09.06.1878 Högel 38 Jahre 


keine Erben 


Im Jahre 1894 baute er ein Abnahmehaus. 


Von 1905 bis 1913 wohnte in dem neuen Abnahmehaus: 


\ 
| Heinrich Christian Hansen (Thomas Hansen) 
| * 03.01.1873 Langenhorner Heide, + 1923 Struckum 50 Jahre 
| & 14.05.1899 Bordelum 
Maria Catharina (Hans Johannsen) 
* 18.07.1876 Sönnebüll, + in Struckum 


Johann Bernhard Vollersen (Samuel Heinrich Vollersen, 
von 1934-45 Bürgermeister) 


. * 28.09.1887 Högel, + 23.11.1975 88 Jahre 
® 09.05.1913 viöl 

Sophie Catharina (Hinrich Hansen) 

* 03.12.1890 Viöl, + 04.08.1977 87 Jahre 


Julius Vollersen 
5 gel, + 24.05.1975 (Krebs) 50 Jahre 


er Carsten Christiansen) 


Er 


et — 


1978 wurde ein neuer Milchvieh-Laufboxenstall gebaut und 
1985 wurde das Wohnhaus modernisiert. 


Jacob Petersen war Erbpächter von Frau Mettens Koogs-Land. 
Vermutlich war diese Stelle das vielfach erwähnte "Carsten 
Bendsens Bohl", das von Hans von der Wisch erhandelt worden 
ist, das also kurz vor 1600 zu Uphusum kam. 

Jacob Petersen wird das Bohl dann an seine beiden Söhne Lorenz 
und Hans verteilt haben. 

Ihre Häuser waren nur durch einen schmalen Gang voneinander 
getrennt. 

Nach Carsten Bendsen wird sein Sohn Magnus Bendsen oder Carsten- 
sen und nach ihm sein Sohn Lorenz Magnussen, der keine Erben 
hatte, dort gewohnt haben. 


Jacob Petersen wohnte später auf dem Krug, der damals hinter 
der 1847 erbauten Wirtschaft lag. 


Um 1873 wurde das Haus Nr. 12 abgebrochen und von dem Material 
wurde das Haus von Carsten Friedrich Cordsen auf Högelfeld Nr. 
48 mit aufgebaut. 

Carsten Friedrich Cordsen war ja ein Bruder von der Frau von 3 
Johann Carstensen, der sich das Abnahmehaus baute, aus dem das 


jetzige Haus von Johann Vollersen wurde. 


- 288 - 


August 
u. Anni 
Vollersen 
1953 
LIT 
ELLI IrTN Senebshene 
ar 
ELLI TITTEN IT x 
“al LISTET ENT T LATISTE SIT ETC ET 
Pr GAUCHBALILAEHFSLLEAEIEHHFELDAF TERRA II yERRAT 2 
i IKEFAHLALLADLTLLELSSIEEEAR TAI TELLER AA 
z BÄBIFEEAKANLSACHELSDOSHZETLLAGRAUEL JENAER IR! ” 
4 
I 
i Johannes 
| u. Hilda 
14 
"4 Vollersen 


1986 


Johannes 
Hilda 
Vollersen 
1986 


u. 


- 289 — 


Högel Nr. 27 (Klosterbohl) - Bredstedter-Str. 4 


Quelle: Seidelin "Diplomatarium Flensburgense" Band 1 Seite 431. 


Nach einem Verzeichnis vom 25. Oktober 1451 besitzt das Heilig- 
geisthospital in Flensburg ein Bohl in Haghele (Högel) auf dem 
Peter Matteson wohnt, der jährlich 12 ß rentet (Abgabe) bezahlt. 


Von 1616 bis 1645 wohnte hier: 


Peter Jensen 


* um 1555, + 20.09.1646 Högel 91 Jahre 
[e >) 

Cathryn 

* um 1579, + 05208.1639 Hogel 60 Jahre 


Von 1646 bis 1671 wohnte hier: 


Sönke Petersen (Peter Jensen) 

*FUme600, 2 15% 170r 1684 Hogel 84 Jahre 
@& um 1639 

Anna 


* r, + 


Von 1671 bis 1691 wohnte hier: 


Andreas Jensen 

* um 1620, + 22.02.1691 Högel 71 Jahre 
®& 02.11.1654 Breklum 

Chresde (Chreist) (Broder Paysen, Langenhorn) 

* um 1628, + 21.05.1693 Högel 65 Jahre 


Von 1695 bis 1704 wohnte hier: 


Paul Petersen (Peter Jensen) 

* um 1658, + 15.04.1704 Högel 
® 09.04.1695 Breklum 

Abel (Harke Brodersen, Loheide) 
* um 1671, + 21.01.1734 Högel 
wieder & 06.11.1704 Breklum 
Thomas Brodersen (v 


a 


 * 06.06.1756 Hohe Hattstedt, + 


Von 1724 bis 1754 wohnte hier: 


Peter Paulsen (Paul Petersen) 


* 10.07.1698 Högel, + 
& 03.10.1724 Breklum 
Catharina (Fedder Magnussen) 
* 18.02.1705 Högel, + 


Von 1754 bis 1772 wohnte hier: 


Friedrich Petersen (Peter Paulsen) 
* 26.03.1728 Högel, + 

& 11.10.1754 Breklum 

Sieke (Hans Petersen) 

* 11.06.1733 Dörpum, + 


Von 1772 bis 1782 wohnte hier: 


Christian Thomsen 


* um 1716 Bargum, + 27.01.1782 Högel 66 Jahre 
&® 26.11.1739 Breklum 

Catharina (Andreas- Hansen, Breklum) 

* 22.09.1722 Breklum, + 24.02.1776 Högel 54 Jahre 


Von 1782 bis 1783 wohnte hier: 


Thomas Thomsen (Christian Thomsen) 
* 24.12.1743 Breklum, + 

& 03.11.1780 Breklum 

Ellin (Hinrich Cordsen, Hattstedt) 


U EE VPE 


ur z 
Te 
783 bis 1786 wohnte hier: 


8.1802 Drelsd u 66 Jahre 


or 


68 Jahre 


= 


* 13.10.1737 Joldelund, + 28.04.1806 Högel 69 Jahre 
& 14.06.1764 Breklum 

Sophia Catharina (Christian Hansen) 

* 04.11.1742 Megelberg, + 10.01.1810 Högel 68 Jahre 


Von 1806 bis 1826 wohnte hier: 


Jens Andreas Jensen (Andreas Jensen) 

* 20.03.1765 Megelberg, + 22.01.1826 Högel 61 Jahre 
& 30.10.1806 Breklum 

Christina (Johann Paulsen) 

* 19.08.1762 Wallsbüll, + 13.12.1832 Wallsbüll 70 Jahre 


Er machte Konkurs. 


Von 1827 bis 1833 wohnte hier: 


Jens Hansen (Peter Hansen, Högel Nr. 13) 

* 27.02.1776 Högel, + 17.06.1848 Högel 72 Jahre 
& 18.06.1820 Breklum 

Maria (Lorenz Lorenzen) 

* um 1787 Lütjenholm, + 


keine Kinder 


Hans Christian Petersen (genannt "Hans Klosters") 
(Christian Petersen) 


* 20.01.1808 Lütjenholm, + 08.08.1877 Högel 69 J 
& 19.05.1833 Breklum a Er 
Sophie Margarethe (Nicolai Jochimsen, Soholmbrück) 
* um 1811 Böklund (Angeln), + 03.03.1882 Högel 


Vollersen) 
ey 


Johanna Catharina Maria (Daniel Hansen, Degn) 
* 30.09.1871 Nord-Wallsbüll, + 01.10.1933 Högel 62 Jahre 


Ei August Christian Vollersen (August Samuel Vollersen) 
* 23.07.1906 Högel + 02.02.1975 69 Jahre 


& 09.10.1936 Nordstrand 
Anna Christina (Johannes Heinrich Asmussen) 
* 11.10.1916 Nordstrand + 28.02.1969 53 Jahre 


| Johannes August Vollersen (August Christian Vollersen) 
| * 26.05.1939 Högel 
| & 29.04.1961 Breklum 
Hilde Annetta (Carsten Peter Johannsen) 
* 20.03.1939 Högel 


- ame 


Blick vom 
Högeler Berg 
in Richtung 


Nordosten 


Blick vom 
Schwimmbecken 
auf Anfang 
Flensburger Str. 


Blick von 
Damm auf 


Flensburger Str. 


Sölker-Weg 1 


Das Haus wurde im Jahre 1958 als Abnahmehaus erbaut von: 


| Julius Vollersen 

2 * 04.07.1936 

& 29.04.1961 

| Wilma geb. Petersen, Ahrenviöl 
* 10.04.1940 


| Das Haus wurde bewohnt von seinen Eltern Samuel 


und Bothilde Vollersen. 


Samuel Johannes Vollersen (Samuel Heinrich Vollersen) 

* 10.07.1906, + 16.09.1969 63 Jahre 
& 15.05.1931 Breklum 

Bothilde Margarethe (Thomas Joh. Ketelsen) 

* 07.06.1910 Fehsholm, + 26.09.1987 (Herzschlag) 77 Jahre 


BE EEREEEEENN 


Abnahme- 
haus von 
Samuel u. 
Bothilde 
Vollersen 
1986 
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Arlingsweg 3 


Das Haus wurde im Jahre 1967 als Aussiedlungsbetrieb 


von Högel Nr. 12 erbaut von: 


Julius Vollersen (Samuel Johannes Vollersen) 
* 04.07.1936 Högel 

& 29.04.1961 Wester-Ohrstedt 

Wilma Petersen, Ahrenviöl 

* 10.04.1940 


Julius 

u. Wilma 
Vollersen 
1986 


Julius 

u. Wilma 
Vollersen 
1986 
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Hans u. 
Elli 
| Vollersen 
| 1,953 


Marten u. 


FEIERTEN 


Monika 
Vollersen 
1986 

1} 
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| 
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Thomasgabe - Mirebüll 6 
(Siehe unter: "Das Gut Mirebüll" von Möllgaard) 


Das Haus wurde im Jahre 1951 erbaut. 
44 ha Land wurden von der Hofstelle Mirebüll vererbt an: 


Hans Vollersen (Christoph Vollersen) 

* 08.03.1920 Högel, + 02.10.1981 Mirebüll 61 Jahre 
& 28.07.1951 Joldelund 

Elli Hansen, Goldelund 

* 05.02.1926 Goldelund 


Marten Vollersen (Hans Vollersen) 
*550,520121,955 

& 29.01.1976 Wanderup 

Monika Heidemann (Otto Heidemann, Wanderup) 
* 04.05.1954 
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Peter u. 


Anni 


issen 
953 


N 


1 


Ta 


Günter u. 
Inge 
Vollmer 
1986 


Joldelunder Weg 4 


Das Haus wurde im Jahre 1950 erbaut von: 


Peter Nissen, Klempner (Ludwig Nissen) 

*“ 10.04.1910 Högel, + 1957 (1be) 47 Jahre 
& 20.05.1944 Mildstedt 

Anni Margarethe Hansen 

* 18.12.1919 Oldersbek 

keine Kinder 


Ab 1975 wohnt hier: 


Günter Vollmer 

* 06.01.1925 Solingen 
& 27.11.1948 Solingen 
Inge 

* 16.03.1928 


wilhelm 


u. Sophia 
Voß 
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Wie lange 


diese 40 Jahre 
alten Ulmen, 
Stammumfang 

1,70 - 

wohl noch 

gesund bleiben ? 
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Högel Nr. 77 - Damm 9 


Das Haus wurde im Jahre 1949 erbaut von: 


Claus Wilhelm Christian Voß (Johannes Voß) 
* 29.11.1920 Osterstedt, Kreis Rendsburg 
® 23.06.1942 Breklum 

Sophia Brodersen (Martin Brodersen) 

* 17.01.1919 Högelfeld 


Von 1942-1949 wohnte die Familie im Hause von Lucie Hansen. 
(in unmittelbarer 'Nachbarschaft) 
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Högel Nr. 2/3 - Bredstedter-Str. (gegenüber Nr. 17) 


.1945/46 wurde der Rest dieses Hauses von den Polen zerstört. 
Ab 1929 bestand nur die Westerwohnung. Hier wohnte von 1936 


bis 1941 Peter Christian Carstensen in der westlichen Wohnung. 


Peter Christian Carstensen 

* 02.01.1893 Högel, + 07.07.1968 Högel 75 Jahre 
l. ® 14.06.1924 Bredstedt 

Ida Agathe Petersen 

* 24.06.1894 Langenhorner Heide, + 13.07.1931 


Bredstedt 37 Jahre 
2. & 08.09.1933 Breklum 
Ida Christine Martensen 
* 29.09.1901 Breklumfeld, + 02.03.1985 84 Jahre 


| Von 1933-1936 wohnte hier Carl Hansen, Bredstedt, 
'BR zur Miete. 


\ Nicolai Albrecht Carstensen 

I * 23.09.1861 Högel, + 16.10.1929 Högel 68 Jahre 
'u & 13.11.1881 Breklum 

„m Elena Catharina Christiansen 


* 28.08.1854 Weding bei Flensburg, + 21.04.1937 
Luxberg (Armenhaus) 83 Jahre 


Andreas Brodersen (von 1874-1887) 
* 08.02.1851 Hogelund, + 21.02.1924 Högel 73 Jahre 
& & 08.11.1874 Breklum 
Te e Nicolaysen 


m 22.10 1877 6 Fach Wohnhaus von der 
nee 


Christine Margarethe Lorenzen 


* 03.04.1894 Uphusum (Bordelum), + 04.02.1968 
Sönnebüll 74 Jahre 


Matthias Hansen, Nachtwächter 
* 10.07.1844 Sollwittfeld, + 23.04.1921 Treia, 


beerdigt Breklum 77 Jahre 
DD 02ER VON 
Anna Carstens 
* 28.06.1851 Sollwitt, + 19.10.1885 Högel 34 Jahre 


Sönke Carstensen 

*257.12%1827 Högel, + 152. 17221909-Hogen! 82 Jahre 
l. ® 11.01.1851 Joldelund 

Christina Margarethe (Johann Cordsen) 

* 05.07.1825 Goldelund, + 01.01.1893 Högel 68 Jahre 
2. ® 26.08.1894 

Hanna Christina (Thomas Hansen) 

* 05.11.1842 Bargum, + 27.02.1906 Högel 64 Jahre 


Die Osterwohnung, 1847 erbaut, wurde 1929 abge- 
brochen. Hier wohnte der oben genannte Sönke 


Carstensen. 


Eduard Pridat 
* 11.01.1862 Groß Dumbela (Ostpreußen), + in Flensburg 
l. ® 26.12.1888 Breklum 

Maria Christina (Hans Peter Petersen) 

* 16.02.1870 Drelsdorf, + 18.02.1894 Högel 
2. & 31.03.1895 Breklum 

Anna Catharina (Hans Peter Petersen) 

* 20.08.1872 Högel, + in Flensburg 


Hans Nicolai Johnsen = 
* 21.04.1843 Högel, + in Flensburg rise 
& 05.11.1865 Breklum 
Christina Margaretha 


u) 


Nicolai Carstensen 

* 26.10.1801 Högel, + 12.04.1879 Högel 
& 29.08.1819 Breklum 

Kie (Hinrich Thomsen) 

* 1794 Risum, + 02.12.1868 Högel 


78 


‚74 


Jahre 


Jahre 
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"Adolfs" 


Jens Petersen (Peter Carstensen) 

* 27.05.1654 Högel, + 30.06.1726 Högel 
& 29.10.1690 Breklum 

Sissel (Peter Thomsen, Joldelund) 

* , + 17.04.1749 Högel 


Jens Petersen hatte 1708 5/6 Pflug. Es war unter 
den Pflügen, die zum Amt Bredstedt gehörten, also 
der größte Besitz. Er wird den Besitz aber geteilt 
haben, denn 1730 hatte er noch 1/2 Pflug und Broder 


Jensen 1/3 Pflug. 


Broder Jensen 

Zum 67 ONE ZBrHOogeN! 

& 23.09.1704 Breklum 

Christine (Hinrich Paulsen) 

* 09.01.1683 Drelsdorf, + 09.08.1757 Högel 


Jens Brodersen (Broder Jensen) 

* 04.10.1716 Högel, + 09.06.1795 Högel 

& 28.06.1740 Breklum 

Dorthe (Iver Hansen, Großenwiehe) 

* um 1720 Großenwiehe, + 25.01.1767 Högel 


Adolph Christiansen (Christian Hansen) 

* 09.07.1747 Megelberg, + 13.09.1828 Högel 
& 06.07.1775 Breklum 

Catharina (Jens Brodersen) 

* 27.03.1756 Högel, + 15.09.1827 Högel 


Christian Christiansen (von 1818-1 
‚Chr 


72 Jahre 


58 Jahre 


74 Jahre 


79 Jahre 


Catharina (Adolph Christiansen) 
* 11.02.1785 Högel, + 24.01.1834 Dörpum 49 Jahre 


Adolph Hansen (Thomas Hansen) 


Men ort, Scott le. Towa, USA 
* 12.09.1816 Dörpum, + in Amerika 21.09.1883 Devenpe”, % 
& 30.07.1840 Breklum 
Sophia Catharina (Ketel Ketelsen) la 


* 05.09.1812 Vollstedt, + 05.10. 1676 Davenport, Scott Ce, Towa, 


Adolph Hansen wird in Konkurs geraten sein. 


Er reiste nach Amerika. 


Im Hause wohnten noch Mieter, so Anton Friedrich Höfer von 1853 
bis 1856. 


1867 kaufte ein Marten Jensen das Haus von Hans H. Winler und 
J. Jacobsen und verkaufte es gleich weiter an Thomas Jensen 
zum Abbruch. 

Dieser baute aus den Materialien die beiden Häuser Nr. 39 und 


Nr. 40. 


Die Geschichte von dem Besitz "Adolfs" hängt eng zusammen mit 
der von Högel Nr. 13. 

War nun Nr. 13 oder "Adolfs" die ältere Stelle? 

Der Sohn Thomas Jensen wohnte 1742 schon in Nr. 13, während 
auf "Adolfs'" Stelle Jens Brodersen wohnte. 

Da kann man vermuten, daß "Adolfs'" Stelle ein Ableger von 
Nr. 13 gewesen ist. 
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Das Holländerhaus - Flensburger-Str. 15 


Das Haus lag Östlich von Nr. 
1862 abgebrochen. 


Christiansen, Högel Nr. 32, 


.als Abnahmewohnung gebaut. 


19, der alten Schmiede, und wurde 
Es wurde wahrscheinlich um 1779 von Johann 


Den Namen Holländerhaus bekam das Haus und auch die Koppeln 


dabei, von sönke Christiansen, der als vormaliger Matrose im 


Holländischen gewesen war. 


Sönke Christiansen 

* um 1716 Lügum, + 30.06.1790 Dörpum 
[« >) 

Ellen (Nicolai Nielsen) 


* um 1757 Weibek, Ksp. Bau, + 28.02.1809 Dörpum 
(erhängt) 


wieder ® 26.07.1791 Bordelum 
Christian Christiansen 
* um 1762 Holstebro, + 08.02.1844 Dörpum 


Jürgen Nielsen, Tagelöhner 
* um 1755, + 30.05.1821 Breklum 


@ 
Christine (Lorenz Lorenzen, Sillerup) 
* um 1765 Jütland, + 06.03.1837 Luxberg 


Hans Hinrich Hansen (Hans Hinrich Hansen) 
* um 1775, + 24.06.1837 Bredstedt 

1. ® 07.05.1805 Breklum 

Catharina (Dethlef Johannsen) 

* 10.01.1777 Högel, + 04.12.1826 Högel 

2. & 19.02.1828 Breklum 

Dorothea (Hans Joachim von Elben, Hamburg) 


74 


52 


82 


66 


72 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


\ 
1 
| 
| 
| 
| 
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* 12.05.1779 Dörpum, + 16.11.1855 Högel 76 Jahre 


Carsten Carstensen war Krüger und wohnte zuerst 
in Nr. 29. Ab 1828 wohnte er hier. 


Carsten Sönksen, Tagelöhner (Sönke Carstensen) 

* 17.06.1777 Högel, + 22.01.1863 Högel 86 Jahre 
& 19.10.1828 Breklum 

Catharina (Jens Schäfer) 

* um 1798 Bohmstedt, + 09.12.1855 Drelsdorf 57 Jahre 


Hans Ketel Johannsen, Tagelöhner (Hinrich Johannsen, 
Vollstedt) 


* 22.02.1817 Breklumer Ziegelei, + 
& 04.04.1844 Breklum 

Maria (Fedder Feddersen) 

* um 1815 Wester-Ohrstedt, + 


Carsten Jensen (Christian Jensen) 

* 03.08.1815 Högel, + 03.05.1891 Högelfeld 76 Jahre 
Es 

Anna (Paul Nickelsen) 

* 14.01.1807 Hattstedt, + 01.02.1858 Högelfeld 51 Jahre 


Hans Christian Johannsen (Peter Johannsen) 

* 19.11.1824 Högel, + 04.01.1882 Högel 58 Jahre 
® 22.05.1853 Breklum 

Catharina Magdalena (Peter Martensen, Almdorf) 


* um 1832 Halebüll, + 03.10.1864 Högel (Selbstmord 
im Sörker) 


"Alberts" oder "Fedders" - Dorfstr. 


Es war der westliche Teil von dem Doppelhaus, das Östlich von 
Carsten Nissens Haus lag. 

Beide Besitzungen gehörten wohl ursprünglich zusammen und es 
war eine Uphusumer Lanstenstelle. 

Carsten Ketelsen wird diese Uphusumer Lanstenstelle an seine 


zwei Söhne verteilt haben: 


Carsten Ketelsen (Ketel Christiansen, Stadum) 


%*o, + 

[e >) 

Sie (Sye) 

* um 1614, + 28.10.1685 Högel 71 Jahre 


Carsten Carstensen (Carsten Ketelsen) 

* 19.05.1646 Högel, + 16.06.1704 Högel 58 Jahre 
®& (verlobt) 24.04.1677 Bordelum 

Inge (Magnus Feddersen, Dörpum) 

* um 1659 Dörpum, + 14.01.1730 Högel 71 Jahre 


Sönke Carstensen, Wester (Carsten Carstensen) 

* um 1682, _+ 04.01.1748 Högel 66 Jahre 
& 20.03.1708 Breklum 

Frauke (Peter Feddersen) 

* 05.11.1678 Dörpum, + 12.08.1748 Högel Tor Tanzes 


AT 


Carsten Sönksen (Sönke Carstensen) SITE 
* 01.04.1709 Högel, + 09.02.1754 Högel 
& 12.11.1737 Breklum 

Ingeburg (Jens Petersen) 

* 24.04.1712 Högel, + 25.03.1785 Högel 


Sönke Carstensen (ab 1766) (Carsten 
* 25.09.1740 Högel, + 29.07.18] 

&®& 28.04.1767 Breklum 
jare [6 Andr 


Hans Martensen, Krüger 
* 27.01.1715 Högel, + 20.06.1765 Högel 50 Jahre 


2. ® 13.10.1778 Breklum 
Sieke (Claus Jessen, Sillerup) 
* um 1728, + 19.01.1792 Högel 64 Jahre 


Da Sönke Carstensen durch seine 1. Frau den Krug 
übernommen hat, wird der Besitz an Hans Albertsen 


verkauft sein. 


Hans Albertsen 

* um 1752, + 17.02.1810 Högel 58 Jahre 
| ® 
Margarethe (Asmus Petersen oder Jürgensen, Sillerup) 
* 18.03.1750 Sillerup, + 28.02.1824 Högel 74 Jahre 


Albert Hansen (Hans Albertsen) 

* 05.12.1779 Högel, + 08.01.1816 Högel 37 Jahre 
l. ® 07.07.1808 Breklum 

| | Ellin (Lorenz Andresen, Drelsdorf) 

* um 1791, + 24.08.1835 Högel 44 Jahre 
wieder ® 01.07.1827 Breklum 

Fedder Feddersen (Carsten Feddersen, Drelsdorf) 

Er umae1727187,, + 


Das Wohnhaus war 13 Fach groß. 


Peter Sönnichsen (Johann Christian Sönnichsen, 
Schardebüll) 


* um 1809, + 18.04.1862 Högel 53 Jahre 

& 03.05.1846 Breklum 
4 sel (Jens Friedrich Gregersen) 
. Enge, + 04. 07. 1854 Högel 


70 Jahre 


Anna Maria (Christian Thomsen) 
* 18.11.1847 Högel, + 26.03.1914 Högel 67 Jahre 


Als Albert Hansen 1816 gestorben war, baute seine Witwe sich 
schon ein 4 Fach großes Abnahmehaus. Als sie sich aber 1817 
wieder verheiratete, wurde dieses Abnahmehaus ohne Erlaubnis 
abgebrochen und in Drelsdorf wieder aufgebaut. 


Der letzte Besitzer, Johann Christian Sönnichsen, brach sein 
Haus ab, da er nach dem Tode seiner Schwiegermutter 1877 in 
das Nachbarhaus "Inges" zog, das ja östlich davon lag, bis er 
1904 auch dieses Haus abbrach und ein neues Haus im Osten des 


Dorfes baute, das jetzige Haus Nr. 20 von Karl August Sönnichsen, 


Flensburger Str. 21. 


| 
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Der älteste Krug in Högel 


Die Kruggerechtigkeit gehörte früher zur Domkapitels-Kate und 
dafür wurde jährlich ein Reichsthaler im Domkapitelsregister 


eingetragen. 


Der östliche Teil eines Doppelhauses, das hinter der jetzigen 
Wirtschaft lag, war 3 Fach groß und der westliche hatte 8 Fach. 


Das muß die erste Wirtschaft von Högel gewesen sein. 


1742 wird Jacob Petersen hier gewohnt haben, dessen Sohn Hans 


wohnte in Nr. 11 und Sohn Lorenz in Nr. 12. 


Als im Jahre 1735 zwei Wolfsjagden im Amt Bredstedt abgehalten 
wurden, meldete Jacob Petersen 1 Reichsthaler als Unkosten an. 


Jacob Petesen ist bei Högel Nr. 12 angeführt. 

Sein Nachfolger war Hans Martensen, der schon bei Högel Nr. 29 
vermerkt ist. 

Die Wirtschaft ging nämlich über auf Nr. 29. 

Aber noch nach dem Bau der neuen Wirtschaft gehörte das Neben- 
haus hier zur Familie Lassen. 

Die Wohnung wurde vermietet, bis sie im Jahre 1867 abgebrochen 
wurde und dafür ein neues Haus auf Högelfeld erbaut wurde. 


Der Pächter war: 


Hans Fedder Clausen (genannt "Hans Fäschen") 
(Peter Clausen) 
* 30.05.1830 Joldelund, + 14.12.1913 Högelfeld 
(Nr. 53) 83 Jahre 
& 05.05.1867 Breklum 3 


Beate Agathe Brodersen (Boi Christian Brodersen, 


49 Jahre 


u 


s wohnte 1741: 


= 


= , 
klum 


Högelfeld (Axenburg) - Hochacker 


Zwischen Nr. 39 und Nr. 40 lag ein Haus, das 1888 erbaut 


wurde von: 


Niels Christian Nielsen (Christian Nielsen) 

* 10.05.1823 Enge, + 09.04.1899 Högelfeld 

& April 1873 

Maria (Martin Martensen) 

* 13.05.1837 Fehsholm, + 07.04.1896 Högelfeld 
war vorher 

Jacob Hansen, Struckum 

Kt 


1899 wurde das Haus verkauft an Carl Axen. 


Er vermietete es an: 


Johann Christian Hansen (Jeß Hansen) 

* 18.08.1848 Wanderup, + 23.07.1909 Högelfeld 
& 14.04.1878 Drelsdorf 

Sophia Magdalena Kruse (Johann Jacob Kruse) 

* 10.02.1858 Drelsdorf, + 07.04.1914 Högelfeld 


Er hat von 1899 bis 1904 in dem Haus gewohnt. 


Gustav Rühmer 

%* oo, + 

[@>) 

Luise Klein (Johann Klein, Pr. Holland) 
%o, + 


Er war Schlosser von Gettorf. Er kam mit der 


Mergelbahn als Schachtmeister nach Högelfeld. 


76 Jahre 


59 Jahre 


61 Jahre 


56 Jahre 


u 


Ben - 


Högelfeld, südlich von Nr. 46 (Nissen) - Birkeweg 


Etwa 1870 soll hier ein gewisser Carsten Carstensen 
ein kleines Haus erbaut haben. 
Bald folgte hier aber ein Hans Nicolai Wohlsen, der 
mit Anna Maria Knudsen verheiratet war. 
Dann wohnten hier von 1876 bis 1882: 
Andreas Christian Ingwersen (Andreas Ingwersen, 
Joldelund) 
* 01.07.1848 Joldelund, + 09.10.1928 West-Bargum 80 Jahre 
a@ Mai 1871 
Friederike Amalia Jensen (Martin Jensen) 
* 06.06.1847 Soholm, + 11.11.1920 Sönnebüllfeld 73 Jahre 


Jens Peter Jensen (Martin Jensen) 
* 15.10.1843 Soholm, + 28.06.1911 Högelfeld 68 Jahre 
&, 1797197.1787/2 
Maria Catharina Christiansen (Christian Christiansen) 
* 23.04.1850 Joldelund, + 01.05.1921 Timmersiek 
(beerdigt Breklum) 71 Jahre 


Er wurde auch "de grote Jens Peter" genannt. 


Am 12.08.1877 kaufte Martin Jensen das 4 Fach 
große Wohnhaus aus der Konkursmasse des Andreas 
Christian Ingwersen. 


Carl Heinrich Johnsen (Hans Johnsen, Sönnebüll) 
* 07.05.1857 Sönnebüll, + in Langenhorner Heide 
@ 26.02.1882 Langenhorn 
a ne Christine Paulsen (Hans Paulsen, Langen- 
horner Heide) 


Heide, + 


Das sogenannte "Schräge Haus” auf Högelfeld zwischen Nr. 53 und 54 - 
Joldelunder-Str. 


1858 baute Peter Clausen ein 5 Fach großes Haus, 
das nicht von Osten nach Westen lag, sondern etwas 
schräg zum Weg hin lag. 


Peter Clausen (Fedder Clausen) 

* 13.02.1805 Kolkerheide, + 14.01.1880 Högelfeld 75 Jahre 
& 20.10.1837 Joldelund 

Maria Catharina Johannsen (Peter Carlsen Johannsen) 

* um 1804 Riesbriek, Ksp. Nordhackstedt, + 


Hans Peter Petersen (Peter Petersen, Joldelund) 

* um 1831 Joldelund, + 23.10.1900 Högel 69 Jahre 
[@ >) 

Maria Christine Henningsen 

* um 1838 Hörup, Ksp. Nordhackstedt, + 


Johann Peter Johannsen, Flickschuster 
Kae tt 

@ 

Amalie Caroline Asmussen 

* in Eggebek, + 


Hier wohnte auch "Niß Hund", der mit einem Hunde- 


fuhrwerk fuhr. 


. 


en 


ah 
= 


s 


a 
Du 


1. 


Chronik 
der Gemeinde Högel 


2. Teil 


Die Geschichte unseres Dorfes 
in jüngster Vergangenheit und in der Gegenwart 
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Aus der kommunalen Verwaltung der Gemeinde Högel 


von 1890 an sind die Protokollbücher unserer Gemeinde fort- 
laufend vorhanden, so daß wir seit diesem Jahr über die kommu- 
nalen Geschehnisse so in etwa informiert sind. 

Die Beschlußfassung in den Protokollen war allerdings auf wenige 
Sätze beschränkt. 


Unser Dorf Högel gehörte früher zur Nordergoesharde. 

(Karrharde, Bökingharde und Wiedingharde liegen weiter nördlich.) 
Im Jahre 1490 wurde die Nordergoesharde, dem königlichen Teil, 
dem Amt Flensburg zugeteilt. 

Später, 1785, wurde dann das Amt Bredstedt gebildet, welches 
aber schon 1799 mit dem Amt Husum verbunden wurde. 


Die Gemeinde Högel gehörte von jeher dem Kirchspiel Breklum, 

dann dem Amt Breklum und seit 1970 dem Amt Bredstedt-Land an. 

Der Ortsteil Mirebüll, früher der Gemeinde Lütjenholm angehörig, 
wurde 1934 der Gemeinde Högel angegliedert. 1 


Im Jahre 1866 wurde Schleswig-Holstein eine preußische Provinz. 


Die alte Verwaltung nach Harden, Ämtern und Kirchspielen wurde 


ne ı  , 


in unserem Bereich abgelöst. 

Durch eine Kommunalreform wurde die Gemeindeordnung neu gere- 
gelt. 

Die Verwaltung der Gemeinden wurde dem Gemeindevorsteher oder 
Ortsvorsteher und später dem Bürgermeister übertragen. se 


Eine Auflistung der Ortsvorsteher ab 1893 und der Bürgermeister 
sind aus einer folgenden Statistik ersichtlich. 


Eine Gemeindevertretung, bestehend aus 6 Personen, u 


falls ab 1893. 


Die Verwaltung aus vergangener Zeit können wir i 


or 


RER nachlesen. 
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die Bauernlage, eine etwas größere und höhere Zigarrenkiste, 
hinein paßte. 


Als kommunale Einrichtung galt es, die Schule zu unterhalten. 
Wenn man das Geschriebene in den Protokollbüchern verfolgt, 
war, besonders in den ersten Jahren nach dem Bau - ab 1845, 
die Schule ein Sorgenkind. 

Von der Kinderzahl hergesehen, platzte die Schule über viele 
Jahre aus den Nähten. Um 1885 waren ca. 93 Kinder vorhanden. 
In diesem Jahre wurde der Klassenraum auch neu gebaut für ca. 
80 Kinder. (Mehr darüber unter Schule.) 


Man bedenke, daß auch die Straßen, insbesondere auch die Haupt- 
straße, die im Jahre 1847 den heutigen Verlauf erhielt, von 
| i der Gemeinde unterhalten werden mußte. 


I So wird uns aus dem Jahre 1825 berichtet: 
"Von Bredstedt nach Flensburg führt durch Högel die große Land- 
und Poststraße. Die Straße im Dorf ist zwar gepflastert, aber 
j l elend, und auf die Unterhaltung wird wenig gewandt." 
} 


Auch um die Jahrhundertwende (1900) ist über besondere Ereig- 
nisse wenig zu erfahren. 


| 
} 
| h Die Anstellung eines Viehhirten sowie eines Nachtwächters wa- 
| ren oft Tagesordnungspunkte. 

| 


# 
| 
| Aus alter Zeit verweise ich auf "Die Verwaltung der Dorfge- 
} meinde" - von Möllgaard. 


Erst in und nach den beiden Weltkriegen wurden erheblich mehr 
| Anforderungen an die Gemeindevertretung, besonders an den Bür- 
1%  germeister, gestellt. 

\ Ua, 
Bi 
| 
2 
| 


es les Thema war jeweils in beiden Kriegen das Abliefern 
Getreide, Feldfrüchten und besonders von Vieh. 
n Angelegenheiten war an Se I der Gemeindevorsteher, 
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Kritisch wurde es dann, während des Krieges, die Ausgebombten 
und die Flüchtlinge aus dem Osten unterzubringen. 

Fast Unmögliches mußte durch die Gemeindevertretung und beson- 
ders durch den Bürgermeister möglich gemacht werden. 
(Siehe die Folgen des Krieges.) 


Bereits Ende der fünfziger Jahre begannen die Vorbereitungen 
für die Flurbereinigung, die Wasserversorgung und die Entwäs- 
serung. 

Flurbereinigung und Wasserversorgung waren Angelegenheiten der 
Gemeinde. Beide Maßnahmen fanden aber bei der Gemeindevertretung 
und der Bevölkerung nur wenig Beifall, ja, man nahm sogar eine 
ablehnende Haltung ein. 

Die 1. Flurbereinigungsversammlung fand im Gasthof Christiansen 
statt- 

Kreisbaumeister Zitzmann stellte nach einer ablehnenden Abstim- 
mung fest: "Högel schmeißt also 1,5 Millionen zum Fenster hin- 
aus", und schloß damit die Versammlung. 

Die 1. Versammlung in Angelegenheit Wasserversorgung verlief 

so ähnlich. Selbst eine Bürgerbefragung brachte ein negatives 


Ergebnis. 


Doch nach dem Motto: gut Ding will Weile haben, wurde 1963 die | 
Flurbereinigung und 1964 auch die Wasserversorgung beschlossen. 


Der Anschluß an die Wasserversorgung kostete damals DM 850,- 

Die Hälfte, DM 425,-, wurde von der Gemeinde aus Rücklagen über- 
nommen. 2 
Die ersten Anschlüsse wurden 1966/67 hergestellt. 

Der Außenbereich mußte allerdings noch bis 1971 warten. 
Über die Flurbereinigung wird noch gesondert berichtet. 


Ein weiterer Höhepunkt in der Gemeinde war der Ausb 
Gehweges im Jahre 1971. (Siehe Sonderbericht) 


Alle Maßnahmen in der Gemeinde nuzden In SEE 


Die personelle Zusammensetzung der Gemeindevertretung wird alle 
4 Jahre durch eine Kommunal- und Kreiswahl geregelt. 

In unserer Gemeinde gab es ab 1948 erst eine, und ab 1966 

2 Wählergemeinschaften. (Parteilos) 

Vor der jeweiligen Wahl entsteht zwar eine gewisse Nervosität, 
die jedoch nach der Wahl in den Hintergrund tritt, sodaß eine 
gute Zusammenarbeit gegeben ist. 


Wahlergebnisse und Höhepunkte aus der Arbeit der Gemeindever- 
tretung sind ebenfalls in einer Statistik aufgeführt. 
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Das 1. Protokoll der Gemeinde Högel 
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Das _1. Protokoll der Gemeinde Högel 1890 


Verhandelt Högel, d. 15.0ktober 1890 


Sämtliche Mitglieder der Ortschaft waren heute unter 
Mitheilung des Gegenstands der Verhandlung in ortsüblicher 
Weise geladen. 


Gegenstandverhandlung war: 


1. Eine Verfügung des königl. Landrathsamt vom 22. Sept. d.J. 
betreffend die Aufbringung der Dorflaßten; wonach es 
wünschenswert sei, daß die Dorflaßten über sämtliche 


direkte Monatssteuern gleichmäßig zu vertheilen seien. 
2. Wegearbeiten für diesen Herbst 


3. das halten eines Nachtwächters für diesen Winter. 


Es hatten sich eingefunden: 


1. Johann Chr. Sönnichsen, Ortsvorsteher 
2. Samuel Vollersen senior, Landmann (Klosters) 

3. Hans A. Johannsen 

4. Ost Johann Carstensen 

5. Samuel Vollersen, junior (Christophs) 

5. West Johann Carstensen e 
5. Ingwer Jensen ; R ER” 
6. Carsten Sönke Laßen 2 
7. Peter Boisen ee 

8. Hans Christiansen 2.2 Be 

9. Jens Ingwer Martensen 459 

10. Mathias Hansen 


11. Carsten Petersen 
Carsten Carstensen IL 


Friedr. 2 Be $ a 
18 x Ni ete I 


21. Christoffer Johannsen 
22. Hans Harksen 

23. Johann Peter Sönnichsen 
24. Peter Harksen 

25. Peter Petersen 

26. Thomas Petersen 

27. Peter Feddersen 


Da die Dorfschaft im ganzen 45 stimmberechtigte Mitglieder 


besitzt, so ist die Versammlung beschlußfähig. 


Zu Verhandlung 1: wurde einstimmig beschloßen, daß die Dorf- 
lasten der Verfügung des königl. Landrathsamt gemäß als Zu- 
schläge zu sämtlichen direkten Staatssteuern gleichmäßig ver- 


theilt werden sollen. 

Zu _ Verhandlung 2: wurde einstimmig beschloßen, daß der Weg 
nach Joldelund durch eine Aufbringung von Kies in einer ent- 
sprechender Weise verbessert und im Dorfe eine Strecke durch 


Steinschlag verbessert werden sollte. 


Zu Verhandlung 3: wurde einstimmig beschloßen für diesen 
Winter wieder gewöhnlich einen Nachtwächter zu halten. 


Wo Bo lo 


Joh. Chr. Sönnichsen, Ortsvorsteher 
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Deponiert im Archiv 
im Schloß vor Husum. 
Siehe Fundbuch der 
Gemeinde Högel 
(seit 1971) 
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Die Baurlagslade zu nögel 
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Auf dem Deckel steht: "Baurlags-Lade-zu Högel" 
Auf der einen Seite des etwa 30 cm langen Kastens Steht: 


ZUR ZEIT ALS PETER JENSEN BAURVOGT WAR ANNO 1775 HAT 
PAUL PETERSEN IN HÖGEL MICH GEMACHT. 


Auf der anderen Seite stehen die Namen der Hauswirte: 
NAHMEN DER HAUSWIRTHE 
PI-CI-CI-PM-VI-PH-PL-NA-FI-AC-HA-NK-CI-CT-SK-IC-PH 


Die Erklärung der Namen: 


PI = Peter Jensen Högel Nr. 9 
CI = Christian Johannsen sr he 6 
CI = Carsten Jacobsen a “ 7 
| PM = Peter Martensen . y 8 
VI = Volquard Johannsen " “ 10 
PH = Peter Hansen 2 " ıhak 
bil | PL = Paul Lorenzen s 5 12 
| i NA = Nicolai Andresen % r 13 
| | FI = Friedrich Jensen . “ 14 
i AC = Adolph Christiansen (Adolfs) 
| HA: = Hans Albertsen (jetzt Nr.20) 
Ki NK = Nicolai Ketelsen ("Inges") 
j CI = Carsten Johannsen Högel Nr. 17 
| | CT = Christian Thomsen 2 " 27 
ö SK = Sönke Carstensen u “ 29 
i IC = Johann Christiansen % > 32 
PH.= Peter Hinrichsen (in Brorens Toft)=* 
AL 123 2 | 
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Die Bürgermeister der Gemeinde Högel 


von 1928 - 1986 


Bild oben von links nach rechts: 


Johann Vollersen von: 1934 - 
Peter Carstensen von. 292/8zz 
h 3» von:Wal9jä5z= 
Max Sönnichsen von: 1946 - 


Bild unten von links nach rechts: 


Adolf Brodersen von: 1948 - 
Paul Sönnichsen von: 1960 - 
Wilhelm Voß Vvon:E#l\971l0EE 


1945 
1934 
1946 
1948 


1960 
1970 
1986 


11 


11 
16 


Jahre 


Jahre 


Jahre 


Jahre 
Jahre 


Jahre 
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Bürgermeister der Gemeinoe Höce! | 


= Zee: ji: »t 
Zeitraum Jahre - Mon. 


\ 
4 
= 
ij 
j - 1893 
iB 1| Joh. Christian 1.3.1847 
| SEor nn Saecenmswesn + 24.08.19 
' 
30.12.1893 - 1915 = 
2 arsken 2.8.1847 
| | a en + 27.10.1946 
IE 15.01.16 - 24.01.21 | 5 1 
a i er eöneswesen ill 
1866 + 24.08.1935 
| | 25.01.21 - 24.06.24| 3 6 
| Heinrich A0rd. 
Boyse 1872 
Kid 
|| 
|| 5| Jakob 24.09. | 25.06.24 - 03.06.28 
# labBoznEszieun 1882 
on 12.06.28 - 28.07.34 | 6 - 
1888 10.05.45 - 24.09.46 | ı Ener: 
Eros 122202234 01.05.45 | 10 10 
el + 23.11.1975 
Bi 
Ei. 
Bi 
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+ 28.06.1950 


+03.06.1928 


28.01. 25.09.46 - 11.11.48 


2250 + 29.04.1972 


12.11.48 - 06.08.60 


8.6.1899 
+ 06.08.1960 
Nachf. Nr. 10 


+ 18.03.1985 


x 23.06.1942 
196, 
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Gem@indevertreter der Gemeinde Högel nach 1945 


ZEN 


Name: von: bis: Jahre: Mon.| Bemerkungen 


1 | Rehder, Heinrich 22.09.03 a 
2 Brodersen, Adolf 08.06.99| 20.10.45 - 31.07.60 =. 

x 09.06.1933 
& Janssen, Alexander 28.12.97| 24.09.46 - 13.05.55 


X 072101983 


20.10.45 - 31.02.66 70720720977, 


x 25.04.1924 
+ 06.08.1960 


x 29.10.1933 
4 Brodersen, Heinrich 06.10.02] 24.09.46 


+ 26.03.1980 
5 Hansen, Heinrich 24.03.00| 24.09.46 - 24.04.58 


x 26.10.1923 
+ 06.01.1984 


KEter ILITZ; 
6 Vollersen, Christoph 03.02.86 | 11.11.48 - 19.05.51 + 17.04.1981 


11511413055 x 14.10.1927 

7 | Kruse, Johannes 02.11.03 | 30.03.62 - 31.03.68 + 03.05.1984 
x=15%.055193E 

8 Vollersen, Sam. Johs. 10.07.06 | 11.11.48 - 17.11.59 + 15.09.1969 


10 | Nissen, Carsten 
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12 |Hansen, 


Dethlefs, Karl 


Voß, Wälhlefim 


30.12.28 | 01. "04.66 - 03. 


m — SS 
H | — 
I j ZaRe: 37 € 
11 Name Jahre Mon.| Bemerkungen 
I} 
| x 14.01.1953 
| Andresen, Jakob 09.09.26| 30.03.62 - 08.04.74| 12 il 
U: 
Ef x 04.05.1930 
Sönnichsen, Paul 01.03.04 19.05.51 - 20.05.70] 20 il + 18.03.1985 
i 
| x 27.11.1948 
| 19| Mischke, Walter 31.10.19| 01.04.66 - 31.03.78 | 12 - | x 02.06.1983 
| | x. 29.11%1952 
| | Sönksen, Christian 26.06.31] 01.04.66 - Silb. 1982 
| u i 
II ı0 9 
Il] 1. x 17.21.1999 
ı | 21| Vollersen, Sam. Heinr. 24.08.13 | 01.04.66 - 01.12.74 2. x 29.04.1947 
1 + 15.12.1974 
I 
N ge; Nachfolge von 
| 22| Sönnichsen, Karl-Aug. 24.09.26 | 04.07.68 - 19.05.70 al 11 Nr. 13 
| 
\ 20.05.70 - 08.04.74 x 10.01.62 
| 23| Janssen, Andreas 16.03.34 | 12.12.74 - 06.03.82 | 11 4 |Nachfolger v.Nr. 
| 24| Johannsen, August 12.09.33| 20.05.70 - 06.03.82 |ıı 11 | % 14.06.1958 
10.04.86 - 
x 11.04.1964 
25| Hansen, Johs. Werner 23.05.41 | 09.04.74 - 
x 27.10.1967 
| Rehder, Hans 08.07.42 | 09.04.74 - 
- ü x 27.08.1966 
Vollersen, Erich 17.02.45) 01.04.78 - 
x 06.04.1962 
19.08.35 | 07.03.82 -10.04.86 
x 05.04.1957 
04.10.31 | 07.03.82 - Silb. 1982 
R x 18.07.1969 
29.01.50 


x 05.05.1978 


Das Mittagessen 


Schulau eingenommen 
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Gemeindevertreter auf Reisen 


Fast jedes Jahr unternehmen die Högeler Gemeindevertreter eine 
Informations und Bildungsreise. 

Eine solche Fahrt sollte einmal rechtlich begründet werden. 
Jeder Gemeindevertreter hat für eine Sitzung Anspruch auf ein 
vom Gesetzgeber festgesetztes Tagegeld. 

Die Högeler GV verzichten jedoch auf eine Auszahlung und legen 
dieses Geld zusammen für einen Ausflug mit informativem 
Charakter. 

Z.B.Besuch einer Landtagsstzung,der Erdölwerke Heide,Seefahrt 
nach Helgoland,Besuch der Flensburger Zeitungsdruckerei um 

nur einige zu nennen. 

1989 unternahm man eine Besichtigung des Luftwaffenmuseums in 


Appen bei Ütersen-siehe Bilder: 
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Topographie aus 1837 


zn Högel,. Dorf i in ber, Sandfhaft, ( Bredftedt, ;1 AM... —norböfilid ‘von "Bredfleht, an 
N der Landftraße nad) "Slensburg;. Ricchfpiel Breklum, Diefeß ‚niebrig belegene Dorf, enthält 10 . 
1 Hufen und mehrere Kathen und SInftenftellen, von. denen „eine, Dufe, aum SlenSburger, &lg: 


! 

|  fter gehört: 1 „Qufe (1° Hfl)] Yoarb” Razy Au euloen. 2 Domcapitelebikice, Bogtei Sangen- < 

| horn ‚gerechnet. Edyule. -- === -- 3 

-Dad Areal’ beträgt ‚384 Wannen, ne: 130 Tonnen Miefenz‘ ie ehemate, Ei u: 
„ träghtlichen Haibeftreden find nad) und nad) urbar” gemadt. - 5 Die ingefeffenen Teile ut 
„ mehrere. Mrasfo ändern ig ben: N [8:9 ‚Koogen.- m 
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= Topographie aus 18377 — 


RE -Mirebüll, abelichee‘ ‚Gut, Im” < Angler” Güterdiftricte, 1 im Bezirke ber. Ranbfaft.- EN 
Seit; Kichfpiet "Brellum= ?Der. Hof-liegt FM" nördöftlih von Bredftedt.”X ... : 
“ Diefed Gut fleht, in der Lanbesmattikel, mit ben von Boverftedt dazu ‘gekommenen’ ——- 


| 

| 

| ‚a Hfl.,für 1444 Pfl.-und liegt in einer fehr ‚feriten‘ EB in a: a ber. am 2ole 
[| verbei fließenden Aue find einige" gute Biefen. „== —-. EN Re 

| 

| 


| 2 Das ganze Gut hat ein Areal von 797 Steuertonnen:: =, Sean. 2 
"Der Stammhof ift nicht. mehr. vorhanden, fondern aus Bemfibe find ' aurnchı Stellen ° Rn 
“entflanben ;- Bem- Befi ger _ber einen gehört die’ Mirebüller Mühle,“ a or enreeie 


. Imel einzelne Stellen en de6 Gutes heißen Mellenburg (Mögeiberg)‘ unb Win- 2 
bert; zum Gute Bepärt “ein ar bed - alte US „und ' „mehrere © szteftreet lies” 
gende Stellen. .--_. Die nn iphsac NN Se 
Befiger des Suis:” 1598" Breide v.. "Aptefetd; 1618 Eiorit‘ "u .b Rild; 1626 S 
‚hatte e& ber Statthalter Ranzau; beffen Sohn ber Graf Chriftian. Ranzau "gab ed feiner ” 
 Zodıter Marg. Dorothea, bie an ben Grafen Sriebric v.- Ahlefelbtvermählt war, weldyer in 
ber Zheilung mit feinem Schwager Detlef Ranzau, Mirebüll,. zugleidy 'mif Klirbüll und Bo» 
verftebt, erhielt; 1751 Hieronymus v. Zhienen; 1768 Zufiigrath Piper; 1783 Dleaimenie: i 
quartiermeifter Sacobäud; 1809 C. "Chriflianfen und darauf Belfen Erben, Be 
In ber Umgegenb bes Gutes find mehrere Grabhügel. - I: 
== - Lanbeöherrliche Steuern und en 1831 
Gontribution mit einem Theile von Boverftebt 406 . 
- Eontribution von Clirbüll GE; Pf.) .. oO 
"GSrundfluerr . . . 08 © ; 
R Reiyebantzinfen . ; 
A el 
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Topographie 
NDerzoatums Schleswig 


Högel, Untergem. in ber Kirchfpielgem. und Amtsbez. Brellum, 19 km 
n. bon Hufum, an ber Chauffee von Brebftedt » $lensburg. — P. u. ESt. Breb:- 
ftedt. — Areal 1465 ba, I710 AR. 54 Wohng. 274 Em. 93 Pf. 541.R. 
198 Schafe! 

Da? Dorf liegt 6'/s km nd. von Brebdfizdt, auf Halbem Wege nad) Golbe: 
lund, da® Terrain bebt fidh Hier bi8 zu 23 m Höhe. Högel foll in alter Beit 
Wochenmärlte gehabt haben, auf welchen namentlich von ben Angler Holgbauern 
Holzwaren an bie Marfchbauern verfauft find, auch Ylach3 gehandelt mwurbe. 
Bon den dba Dorf paffierenden Fuhriverlen erhob bie Ortfchaft ein Baumgelb. 
Bu diefem Bivede befanden fi) zu beiden Geiten bed Dorfes Wegebäume. Eine 
am Meftausgange belcgene Wauernftelle Hat Hiervon noch ben Namen: „bit 
Hed.” Am Norbausgange lag eine Ziegelei, ba8 betr. Grundftüd Heißt noch 
heute „Steinofen”. Wormal® gehörte eine Bohlftele zum Hofpital in lens: 
burg, 1 Hufe zum vormaligen Gchledmwigihhen Domtapitel. 

Früher waren Hier 3 größere und 14 leinere Landft. und Snftenft. 

Sept 54 ländliche Befipft., bavon 5 von 50— 100 ha, 48 von 1 bi8 50 ha, 
1 Haus. Ganbboben 4.—8. Klaffe, Wiefen gefund, 3. €. Blußmwiefen. Die Ein: 
gejeffenen befigen Marfchlänberein in ben Üteußifchen Kögen. — Högelfelb 


beißen ca. 20 Heine zerftreut liegende Einzelftelen. Im Dorf eintlafj. Schule 
mit 1 2chrer, 2 Wirtöbäufer, 2 Höter, Schmiebe, 6 Handbwerler. __ Mire- 
bill, 3 km f. von Lütjenholm an ber „Kleinen Au,” 3 größere Landftellen: 
1 Stelle 76'/s ha, 532 .HR., Hans Martin Hanfene Wiw.; 1 Gtelle 36 ha, 
205 IC ©., Soh. Steenfen; 1 Stelle 35 ha, 321 ACR., Matthias Gtecnjen; 
1 Stelle 13 ba, IO.HR., Hans Chr. Gregerfen; 1 stornwindmüble, Lorenz 
Mapen in Goldebel. Die Wiefen an ber Yu find gut. 

Mircbil war friiher adliges Gut. Arcal 797 Gteuertonnen. Aue Gut 
nebörten ein Teil bes ledens WBredftedt und verfd)iedene Dörfer bes Ylmtes 
Brebjtedt u.a. ın. Befiper: 1518 v. Ahlefeld, 1618 v. db. Wifd), 1626 v. Hanau, 
darauf vd. ViHlejeldb, 175) v. Thiemen, 1768 Piper, 1783 Zalobäus, 1804 EC. 
Chrijtianfen, nadyher bejjen Erben. Bei der Parzellierung wurden die Hof: 
länderein unter den Stammbof und die Mirebüller Mühle verteilt. — Wiegel: x 
berg, j. von Lürjenholm und n. von Mirebilll, 121 ha, 660 AM NR., früher r 
DWm. Anna Pauljen +, der 9of liegt in Erbteilung. — Winbert, fd. von 
Diegelberg, Lleiner als das vorige, von der ‘Brovinzialverwaltung angelauft und 
als Yorjiwärterwohnung benußt. 22 
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Bericht über Högel von 1763 und 1825 


Quelle: Friedrich Mager: Entwicklungsgeschichte der Kultur- 
landschaft des Herzogtums Schleswig in historischer Zeit. 

l. Ferd. Hirt, Breslau, Seite 284: Auf zahlreichen Feldmarken 
der Geest nahm die Heide im 18. Jahrhundert den größeren Teil 
der Gesamtfläche ein.... Von erheblichem Umfange waren auch die 
Heidegründe der kleinen Landschaft Bredstedt und wurden im 

Jahre 1763 nach dem unterm 9.XI. datierten Bericht von Dr. 
Erichsen geführten Besichtigungskommission auf insgesamt 

24.579 Heitscheffel, 124 Quadrat-Ruten oder 7.744 ha Größe ein- 
geschätzt. Zu den einzelnen Geestdörfern der Landschaft gehörten 
ansehnliche Heideflächen, unter denen hier nur die bedeutendsten 
hervorgehoben seien. So war die Heide von Dörpum 1.118 Htsch., 

8 Quadrat-Ruten oder 338 1/2 ha groß, die von Högel 1388 Htsch., 


128 Quadrat-Ruten oder 420 1/2 ha.... Quelle: St.-A- Kiel:A 
XVIII, 6026 


Seite 292: Ausgedehnte Moorheiden hatte das Amt Bredstedt aufzu- 
weisen, wie der unterm 19. XII 1763 datierte Bericht der von Dr. 
Erichsen geführten Besichtigungskommission zeigt. Nach diesem 
Bericht war die ausgedehnte Heide von Högel mit vielen Morästen 
Sl Slmaran Ans a 


Quelle: Nachrichten über das Amt Bredstedt von Levsen 1825: 


Seite 124: Högel ist ansehnlicher als Vollstedt, hat eine niedrige, 
unangenehme und ungesunde Lage. Seit der Landaufteilung ist das 


Dorf florissanter geworden, und der Wohlstand der Einwohner hat 
ER en: Beträchtliche Heidestrecken sind theilsin recht 
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Im Jahre 1825 (Bericht) 


Högel 4465 ha 
Mirebüll los 
Zus. 1628 " 


Davon Heide 420 " 
Siehe Bericht über 
Högel von 1763-1825 
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Entstehung des Amtes Bredstedt-Land 


Durch die neue Amtsordnung von 1966 wurde die Forderung er- 
hoben, daß ein Amt mindestens 5000 Einwohner umfassen sollte. 
Diese Forderung wurde von keinem Amt im alten Kreis Husum er- 
Bunter 

So begann das "Gerangel", welche Ämter nun zusammen gelegt 
werden könnten und wo der Amtssitz sein sollte. 

Der Innenminister des Landes Schleswig-Holstein ordnete für 
das Bredstedter Umland die Auflösung der Ämter Joldelund, 
Bohmstedt und Breklum mit der Bildung des Amtes Bredstedt- 
Land mit Sitz in Bredstedt an. Auch das Amt Langenhorn sollte 
in Bredstedt seinen Sitz haben. 

Es kam zu einer Klage vor dem Verwaltungsgericht in Schleswig 
und gab den beiden Ämtern recht, daß der Sitz eines Amtes nicht 
ohne zwingenden Grund außerhalb des Amtsgebietes gelegen sein 
darf. 

Der Innenminister ging in Berufung. Erst durch das Urteil des 
Oberverwaltungsgerichtes in Lüneburg wurde der Amtssitz für 
Bredstedt-Land in Breklum bestimmt. Auch Langenhorn bekam 
seinen Amtssitz mit dem Namen "Amt-Stollberg" in Langenhorn. 
Der erste Amtsvorsteher für das neue Amt wurde der Amtsvor- 
Steher vom alten Amt Breklum: Karl Martin Bahnsen. 


Das Amt Bredstedt-Land hatte am 1.4.1970 (in Kraft treten der 
Ämterreform) 7.103 Einwohner in einer Fläche von ca. 15.000 ha. 


Das Vermögen der ehemaligen Ämter wurde an die Gemeinden aufge- 
teilt. 

Die Gemeinde Högel erhielt in der Breklumer Feldmark 2 Flächen 
Bee ca. 3,50 ha. 


- Zu 


Die im Jahre 1970 anlaufenden Gemeindereformen führten letz- 
lich zu keinem Ergebnis, obgleich schon Konzepte erarbeitet 
waren. 

Angestrebt wurde, daß je Gemeinde mindestens 1000 Einwohner 
haben sollte. 

Högel sollte mit Lütjenholm, Sönnebüll und Vollstedt eine 
Einheit bilden. Im ehemaligen Kreis Südtondern und Kreis 
Flensburg-Schleswig wurde diese Größenordnung vollzogen. Der 
alte Kreis Husum wehrte sich energisch dagegen und hatte auch 
Erfolg damit. 


Joldelund wurde Grundschulstandort, Drelsdorf und Breklum 
Grund- und Hauptschulstandorte. 


Am 15.5.1978 wurde Karl M. Bahnsen (75 Jahre) durch den Bür- 
germeister Wilhelm Voß aus Högel abgelöst. 

Im Jahre 1980 wurde in der Verwaltung ein Bauamt eingerichtet 
und mit einem Techniker besetzt. Insgesamt sind in der Verwal- 
tung 16 Beamte (2) und Angestellte beschäftigt. 


Zum Amt gehören 14 Gemeinden: 
Almdorf, Ahrenshöft, Bohmstedt, Breklum, Drelsdorf, Goldebek, 
Goldelund, Högel, Joldelund, Kolkerheide, Lütjenholm, Sönne- 
büll, Struckum und Vollstedt. 


Der Amtsausschuß setzte sich aus den Bürgermeistern der auf- 
geführten Gemeinden, 2 Vertreter aus Breklum, 1 Vertreter aus 
Drelsdorf und 1 Vertreter aus Struckum, zusätzlich, zusammen. 


Moderne Maschinen zur Datenverarbeitung finden in der Amts- 
verwaltung ab 1987 Eingang. Der Arbeitsaufwand nimmt ständig 
zu. 1987 wurden ca. 17 Millionen eingenommen und ausgegeben. . 


Die Aufgaben in der Verwaltung sind aufgegliedert in S 
e F- 
biete: Hauptamt, Standesamt, Ordnungsamt, Amtskasse, 


| Be - 
| 


Mehrarbeit erfordert. 


Alles Probleme, die von unserer Verwaltung eine erhebliche 
Für die Nachwelt sollte nicht unerwähnt bleiben, daß ab 1980 
eine steigende Anzahl von Zwangsversteigerungen von Ein- 
familienhäusern im Amtsbereich durchgeführt wurden. Schuld 
u 
i 


daran war einmal die Arbeitslosigkeit, doch auch die Anfor- 


derungen an hohem Lebensstandard stimmt mit dem Einkommen nicht 


mehr überein. 


N 

i 

j Auch die Ausrüstung und Verwaltung der 13 Feuerwehren mit 
Il 530 FF-Männern obliegt dem Amt. Von 1977 bis 1989 wurden 12 
| neue Fahrzeuge angeschafft. Im Jahre 1989 feiern 12 Wehren 
ihr 100jähriges Bestehen. 


Auch das Amtsringreiten der 13 Ringreitervereine sollte nicht 
unerwähnt bleiben. 


Der amtierende Amtsvorsteher übernimmt alljährlich die Schirm- 
herrschaft über die Großveranstaltung mit seinen 170 teil- 
nehmenden Reitern. Der Landrat oder Kreispräsident sind ständig 
als Gast dabei. 


Dieses Amtsringreiten im Amt Bredstedt-Land ist wohl, von der 
Anzahl der Reiter her, daß größte in Schleswig-Holstein. 


FESHESSSEHEEEEERERERNBR N 0 en. 3 wv 


Amtsvorsteher im Amtsbezirk Breklum und Amt Bredstedt-Land 


l. Sibbers Matthias Lorenz Breklum 1877 
2. Steensen Christian Struckum 1882 
 Albertsen Jacob Almdorf 1886 


Lorenz Fehsholm 1894 
Christian Struckum 1912 
Heinrich August Breklum 1919 
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In der Statistik unserer Gemeinde finden wir verschiedene 
Auflistungen über die Erfassung der Einwohner unseres 
Dorfes. 

Aus dem Jahre 1803 haben wir die älteste Erfassung der 
ganzen Familien mit Kindern und Dienstboten. 

Angaben über Geburtsdaten waren damals nicht üblich, sondern 
nur das Alter wurde erfaßt. 


Das Geburtsjahr ist immer im Alter eingeschlossen. 


Auffallend ist noch - besonders in der Auflistung von 1803 - 
daß die Kinder mit dem eigenen Vornamen und dem Vornamen 

des Vaters aufgeführt sind. (Beispiel: Vater= Sönke Petersen, 
Kind = Johannes Sönke ). 

Dieses führte nicht selten zu Verwechslungen. 

Aus Johannes Sönke wurde nicht selten ein Johannes Sönksen. 


(siehe: "Die Häuser in Högel und seine Bewohner"!.) 


| 
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Nun zur Entwicklung: 

Der älteste Nachweis ist das Mannzahlregister aus dem Jahre 
1633. Es sind hier 11 Namen aufgeführt. 

Eine weitere Aufstellung ist eine Steuerliste mit ebenfalls 
11 Landbesitzer aus dem Jahre 1682 (Schl.-Holst. Landesarchiv 
Abt. 410 Nr. 2063). Somit waren im 17. Jahrhundert konstant 
41 Häuser (Landwirte) in Högel. Daß weitere Häuser 
(ohne Landwirtschaft) vorhanden waren, ist nur zu vermuten, 
jedoch nicht nachzuweisen. . ie = 
Erst im 18. Jahrhundert stieg die Häuserzahl,aus einer 
Auflistung von 1789,auf 26 Häuser an. : 0 
Von 1803 an begann der dänische Staat mit Vo <szäh 
die nach 1830 alle 5 Jahre vorge 
aus 1840 und 18 ER 
Die Hät un 
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Stand: 1988 


1845 
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Jahr Wohn- Ein- Quellennach- Vollerw. 
häuser wohner weis Bauern 
1660 ae I per Möllgaard Bauerstelle 
Chronik Möllg. ne: 
| Auflistun 5 
I, 1803 26 136 |Volkszählung 
11H 


Volkszählung 

Volkszählung 

Branskaraster | 

233 Volkszählung 
davon: 202 

526 Vertriebene 2 


davon: 170 
Vertriebene 


kszählu ge-- 


wi 


1850 Häuser 


1860 47 Familien 


1878 


u 
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274 


408 52 


81 
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Einwohner- und Wohnhäuser-Statistik der Gemeinde Högel 


Bemerkungen 
5,2 Einw. pro 
Haus 
4,6 Einw. pro 
Haus 
5,2 Einw. pro 
Haus 
5,0 Einw. pro 
Haus 
Nach: Schul- 

chronik 

5,1 Einw. pro 
Haus 

5,1 Einw. pro 
Haus 

8,1 Einw. pro 
Haus 


Einw. 
Haus 
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Diese obige Zusammenstellung und das handschriftliche 
Verzeichnis aus 1840 und 1845, wurden von Hans Nissen, 
Högelfeld, in mühevoller Kleinarbeit, aus einem Archiv 
in - Salt Lake City - Amerika, herausgesucht und mir 
durch seine Eltern, überlassen. 


Wir danken Hans Nissen für die Bereicherung unserer 
Chronik. 
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Topographische Aufnahme,vormiegend aus dem letzten Viertel des 18. Jahrhunderts. 2 ee, 
„elzammengeragen und gezelchne in den Jahren 100 und 1805 von H du Plat, Pr Anno: 1.780 17290 
„Lileutenant im Cron Prinizen Regiment, mit Hilfe der Lieutnants Ferd Bauditz. N 
rn Wüster und Tauenzien 


Von Dr. Ernst Erichsen, Husum 


* Inälterer Zeit war Bredstedt unter dem Namen der Norgoß- oder Nor- 
goeß-Harde mit dem Amte Flensburg vereinigt und verblieb, von wesent- 
lidh größerem Umfang als heute, mit diesem Amt unter dem Namen des 
Nordstrandes in der Teilung Christians I. 1490 im Segebergischen Anteil 
der königlichen Linie. Durch Patente von 1785 wurde Bredstedt dann vom 
Amte Flensburg getrennt und zusammen mit der Stiftsvogtei Bordelum zu 

“einem besonderen Amte erhoben. Durd die Königliche Resolution vom 

12. Februar 1800 aber wurde die Verbindung zu einer Amtsmannschaft 

‚mit Husum unter Beibehaltung eines besonderen Landvogts für das Amt 

Bredstedt angerechnet, ohne freilich andere Veränderungen der Amtsver- _ 
| -fassung vorzunehmen. Gemeinschaftlich war nur der Oberbeamte in Husum 

! und also ein besonderer Landvogt in Bredstedt angestellt. Dieser Amtsver- 

‚walter fungierte zugleich als Aktuar und Hausvogt. 

“ Repräsentanten des Amtes Bredstedt waren die len Sie 
„wurden vom Amtshause bestallt und zwar in jedem Kirchspiel ein Gevoll- 
‚mächtigter: Für ihre Mühewaltung erhielten sie eine mäßige Geldentschädiz 
gung (15 f.). Den einzelnen Derkommen standen Bauernvögte vor. Die 

j l ‚Ortsversammlungen führten wohl die Bezeichnung Bauerlag. 

ij : Bei.der verschiedenen Verfassung der einzelnen -Kirchspiele, je nachdem 

b ob es sich um freien Landbesitz oder um feste Hufner (also Pächter) han- 

| delte, waren die Erbverhältnisse überall andere. Festehufner nahmen keine 
:Teilung \ vor, während bei Eigenbesitz in einigeh Orten Teilung üblich war. 


-Hufenerbe war durchgängig der älteste Sohn, waren keine Söhne vorhan- 

den die älteste Tochter. Während der Minderjährigkeit des Hufenerben 
“ waren Setzkontrakte üblich. Bei der Taxation einer Hufe zum Zweck der, 

Übertragung an den Setzwirt oder Eaufenezben wurde außer auf das Areal 
auch auf die Bonität gesehen. : .. ’ 

*; Das ordentliche Gericht der, ne war das Bondengericht. Es be- 
Sand ursprünglih aus zwölf Gerichtsbonden. Die Verordnung König 
- Friedrichs V. vom 31. 10. 1757 verfügte aber, daß das Gericht nach dem 

i,allmählichen Abgang von drei Bonden nur:noch mit neun Gerichtsbonden 
* zu besetzen sei. Außer dem Schöte- und dem Allmanns-Dinge (dem Schöf- 
*fen- und dem Volksgericht also) sollte in jedem Jahre einmal unter dem 
„Vorsitz des Landvogts Gericht gehalten werden. Der Landvogt war Dirck- 
ee “tor und zugleich Protokollführer im Gericht. Er hatte zwar keine Stimme, 
"vollzog aber die rechtskräftig gewordenen Urteile. Die Stiftsvogtei Borde- 
“Jum hatte ihr eigenes Gericht (Quelle: v. Rosen, „Amt und Landschaft 
k ‚ Bredstedt“ ; Landesarchiv Schloß Gottorf, Abt. 400 I No 221).- 
n; Das Ar Bredstedt .bestand aus einem Geestflecken, 51 Dörfern mit 
"9 Kirchen und 9 Kögen. Nicht ausschließlich der Jurisdiktion des Amtes 
„Bredstedt unterstanden der Flecken, 11 Dörfer und 2 Köge. Geest und 
J ! Marsch verteilten ge a die einzelnen Dörfer in folgender Weise: 
sr :‚Geest Marsch 
Flecken‘ Dorf Koog ° 
Bredstedt ° 1 .: 1 der Flecken ist gemengt; frü- 
2 FE eg Se : her zu Breklum eingepfarrt, 
er - seit 1632 Markt und Kirch- . 
er e fleken. 
1 darunter 4: Mangdorf. . 
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Sehleswis und Holsteins polititsche Einteilung gegen Ende des 17. Jahrhunderts. 
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Die Karte vom heutigen Zustand der schleswig-holsteini- 
schen Westküste macht deutlich, daß es südlich der Halb- 
insel Eiderstedt, vom unbewohnten Trischen abgesehen, kei- 
ne Inseln im Wattenmeer gibt. Der nördliche Raum dagegen 
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\ ist vielfältig gegliedert. Land und Meer greifen ineinander 
’ über: ein amphibischer Grenzraum, geprägt durch Strömun- 
Y gen, Brandung und Gezeiten. £ 
! Drei Typen von Inseln lassen sich unterscheiden: Die Geest- 
kerninseln Sylt, Amrum und Föhr, aufgebaut aus den Abla- 
R gerungen der vorletzten Eiszeit. Die Marschinseln Pellworm 
| R und Nordstrand aus eingedeichtem Marschland. Das gilt 
x auch für das durch einen Sommerdeich geschützte Hooge. 
R Sie sind, wie auch die Köge, aus den Ablagerungen der 
k Nordsee entstanden. Die nichteingedeichten Halligen bilden 
| R die dritte Gruppe. Sie haben an der Westseite eine Schutz- 


i 
. 
\ 
j kante aus Steinen und sind besonders im Winter Überflutun- 
u | gen ausgesetzt (landunter). Deshalb gibt es auf ihnen nur 
Viehwirtschaft, während auf den eingedeichten Marschinseln 
auch Ackerbau betrieben werden kann. Inseln und Halligen 
suchen heute im Fremdenverkehr einen wirtschaftlichen 
Ausgleich für die kärgliche Ausstattung durch die Natur. 
Die vielgestaltige Landschaft ist am Ende der letzten Eiszeit 
entstanden, als der Meeresspiegel weltweit etwa 100 Meter 
tiefer lag als heute. Als es wärmer wurde, schmolz das Eis, 
und der Meeresspiegel stieg an. Um 3000 v. Chr. drang die 
Nordsee in den Nordfriesischen Raum ein, griff die damals 
viel weiter nach Westen reichenden Geestkerne an und ver- 
lagerte das Material nach Westen. In ihrem Schutz lagerte 
C sich an der Ostseite Schlick ab: Es entstand Marsch, die im 
Mittelalter bedeicht und beackert wurde. Gleichzeitig wurde 
von den im Westen liegenden Sandbänken und Vorstränden 
— wie heute bei St. Peter - der trockene Sand nach Osten ge- 
weht und zu Dünen aufgehäuft. Auch heute geht auf Sylt bei 
jeder großen Sturmflut de Landabbruch weiter. Die Zerstö- 
rung ist auf Amrum viel geringer, weil im Westen riesige 
Sandbänke lagen, die allmählich nach Osten wanderten und 
sich als Kniepsand mit der Insel verbanden. 
Die „alte Marsch“ wurde dem Meereseinfluß bald entzogen. 
Vor Sylt und Amrum bildete sich ein Dünenwall. In dem ge- 
schützten, tief liegenden Raum zwischen dem Geestrand im 
Osten und dem Dünenwall im Westen bildeten sich riesige 
Schilfsümpfe, Bruchwälder und Niederungsmoore. Als seit 
Christi Geburt der Meeresspiegel erneut geringfügig um ein 
bis zwei Meter anstieg, wurde diese Landschaft überflutet. 
Junge Marsch bildete sich. 
Außerhalb der Geestkerne und der höher gelegenen Ufer- 
wälle in Eiderstedt blieb dieser Raum lange Zeit unbewohnt. 
Erst um 1000 nach Christus drangen die Friesen in dieses 
Bee ändiche, schlecht entwässerte Gebiet vor, um es 
planmäßig in Kultur zu nehmen. Sie bauten die Torfschicht 
ab (Verfehnung), beackerten die freigelegte „alte Marsch“, 
errichteten ges die Gezeitenrinnen niedrige Deiche, legten 
2 ‚ künstlic es Entwässerungsnetz an, bauten Siele und 
eusen. Die meisten Menschen jedoch lebten im unge- 
n Gebiet auf Wohnhügeln (Warften) und betrieben 
wirtschaft. Ein weiterer Erwerbszweig war die 
zroßen Stil aus Seetorf. Mit beiden Tätig- 
jedoch unbewußt zur Zerstö- 
Entwässerung bewirkte eine Aus- 
jächtigen Torfschicht 
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Die schleswig-holsteinische Nordseeküste 


drang in der Nacheiszeit schnell gegen den Geestrand vor 
Die eigentliche Wattzone blieb schmaler. So konnte im Ge- 
zeitenrhvthmus die Auflandung ungestört vor sich gehen 
Die bis zu dreißig Metern mächtigen Sand- und Rleischich- 
ten stellen - im Gegensatz zur moorunterlagerten nordiriesi- 
schen Marsch - eine stabilere, mithin katastrophensicherere 
Marsch dar. Landverluste traten nur südlich von Büsum und 
an der Elbe bei Kudensee ein, während in Nordfriesland 
1362 eine gewaltige, urkundlich belegte Sturmflut den schüt- 
zenden Dünenwall im Westen und dıe niedrigen Deiche aus 
der Zeit der friesischen Kolonisation durchstieß und damit 
das Gebiet des heutigen Wattenmeeres gründlich umgestalte- 
te. Ungezählte Menschen ertranken, viele Kirchen und Ort- 
schaften gingen unter, darunter auch das durch Liliencrons 
Ballade bekanntgewordene - und märchenhaft verklärte - 
Rungholt. Der größte Teil des Kulturlandes ging verloren 
und wurde in Watt umgewandelt. Als Rest blieb nur die In- 
sel „Strand“ erhalten (s. Karte 2 u. 4). Die Nordsee drang fast 
überall bis an den Geestrand vor, Husum wurde Hafenstadt. 
Die große „Manndränke“ von 1634 stellt einen ähnlichen 
Wendepunkt in der Landschaftsgeschichte dar wie jene des 
Jahres 1362. Fast alle Deiche brachen, die Insel „Strand“ 
wurde in die Teile Nordstrand und Pellworm zerschlagen. 
Über 9000 Menschen ertranken. Der größte Teil des überflu- 
teten Landes konnte nicht wieder eingedeicht werden. Damit 
war nahezu die heutige Form des Wattenmeeres geschaffen. 
In den folgenden Jahrhunderten überwog gegenüber weite- 
ren Landverlusten der Landgewinn durch Neueindeichun- 
gen. Die stets gefährdeten Halligen wurden schließlich als 
Wellenbrecher für die Küste und als Ansatzpunkte für die 
Landgewinnung in den Küstenschutz einbezogen. 

Der 1963 beschlossene „Generalplan Deichverstärkung, 
Deichverkürzung und Küstenschutz“ sieht vor, das Sturm- 
flurrisiko durch eine Verkürzung der Deichverteidigungslinie 
von 500 km auf 290 km und durch eine Neugestaltung des 
Deichprofils zu mindern. Dabei handelt es sich um dıe mün- 
dungsnahe Abdämmung von Eider, Stör, Krückau und Pin- 
nau, um die Verkürzung der Seedeichlinien in der Meldorfer 
(Speicherkoog Dithmarschen) und in der Nordstrander 
Bucht. 

Die „kleine“ Lösung ist das größte Eindeichungsvorhaben 
der letzten 500 Jahre. Die Kosten belaufen sich auf etwa 300 
Millionen DM. Der Deich, der 1987 geschlossen wurde, 
beginnt an der nördlichen Spitze Nordstrands und endet vor 
dem südlichen Sönke-Nissen-Koog. 

Anschließend wird ein überflutbarer Sicherungsdamm zur 
Insel Pellworm errichtet,'um die erodierende Kraft der Watt- 
ströme Norderhever und Süderaue zu vermindern. 

Das riesige Projekt ist auf die harte Kritik der Naturschützer 
gestoßen, weil der Eingriff in das Wattenmeer das ökologi- 
sche Gleichgewicht entscheidend gefährdet. Große Wattflä- 
chen, die für die Heranbildung des Nachwuchses vieler 
Fischarten unentbehrlich sind, sowie weite Grasflächen vor 
den Deichen, die als Brut-, Rast- und Überwinterungsstätten 
vieler See- und Zugvögel unersetzbar sind, werden vernich- 
tet. Außerdem fürchten die Naturschützer noch nicht abseh- 
bare Folgen bei diesem „ungeheuren Experiment“, z. B. ver- 
stärkte Erosion, neue Prielbildungen und stärkere 
Strömungen mit höheren Wasserständen. Sie schlagen des- 
halb vor, die bestehenden Deiche, besonders die vor der 
Hattstedter Marsch, zu erhöhen und zu verstärken. 


_ Bereits 1982 wurde ‚der Rickelsbüller Koog mit 550 ha auf 


Seite eingedeicht. Er ist als Naturschutzgebiet - 
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Der ländliche Raum wurde in den letzten 20 Jahren, besonders 

im nördlichen Schleswig-Holstein, durch eine eindrucksvolle 
Entwicklung verändert. 

Das Wort Flurbereinigung erhitzte auch in Högel ab 1960 die 
Gemüter in den Gemeinderatssitzungen. 

Nach der Kommunalwahl 1962, wurde dann bald, 1963, das Flur- 
bereinigungsverfahren beschlossen und eingeleitet, um die För- 
derung der landwirtschaftlichen Erzeugung und den zersplitter- 
ten und unwirtschaftlich geformten ländlichen Grundbesitz wirt- 


schaftlich zu gestalten. 
Die Grundstücke wurden zu einer Teilnehmergemeinschaft zusam- 


mengeschlossen. 
Em > 
Zu Vorstandsmitgliedern wurden gewählt: en 
l. Karl August Sönnichsen 5. Peter Beeck er 
(Stellv. Vorsitzender) 6. Christian Brodersen 
2. Paul Sönnichsen Er be 
(Vorsitzender) Na GoabeEssaa 
3. Samuel Heinrich Vollersen ER 7: Be, 


4. Peter Jensen P 


ri 
eh 
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Stellvertretende Vorstandsmitglieder: 
ö 1 \ % Ss sur . i Di } 12 


ul © Bild: 
| N Die L 12 zwischen der 
| | Vollstedter-Str.und 
I) K Scheffelhof. 
ı 
Il \ Diese schönen Ulmen 
I | mußten um 1970 einer 
| \ Verbreiterung der 
IN R L 12 weichen. 
I Jedoch eine unumgäng- 
IN j liche Maßnahme, 
I 
IH 
|: 
Il N 
| Vom 04.05.1964-29.05.1964 wurde das Land durch zwei neutrale 
1 < Schätzer, es waren Andreas Brodersen, Stedesand und Otto 
| | 1 Schütt, Tinningstedt, eingeschätzt. 
1 S Nicht jeder war mit dieser Schätzung einverstanden. 
| ! Erst eine Nachschätzung, die am 09.11.1964 endgültig war, 
|||) ; schaffte die letzte Klarheit. 
4 | 
Il) Die Wertverhältnisse der einzelnen Grundstücke wurden in Wert- 
Il) einheiten (WE) ausgedrückt. 
IN Die Gemarkung Högel hatte 5.133,064 WE. Abgezogen wurden jedem 
Il w Grundstückseigentümer 2%. Diese 2% waren für neue Straßen und 
Y | Gräben erforderlich. 
N E | Die Jahre 1964-1966 brachten in Högel ein reges Leben und Trei- 
| ben. Unzählige Lastzüge mit Straßenbaumaterial wurden vorwie- 
j | gend aus Dänemark angefahren. Jeder Lastzug wurde überprüft, 
| ob die lt. Begleitpapier vorhandene Menge auch tatsächlich 
geladen war. 
Paul Steensen war für den Nordbezirk und Heinrich Johannsen 
| für den Südbezirk der jeweilige Prüfer. Beide mußten sich 
N _ | nicht selten gegenüber den dänischen Lastwagenfahrern ener- 
||| E gisch durchsetzen. 
II ® 7 So wurden 27,6 km nit ine EN und 1970 noch einmal > 


on ausge- 
Ten 5 


a 


op) 


An Windschutz wurden 692 km angepflanzt. 

Jetzt, nach 20 Jahren, muß man leider feststellen, daß ein 
erheblicher Anteil nicht angewachsen ist, weil es eben teil- 
weise zu trocken war, es aber auch an der nötigen Pflege 
fehlte. 

Auch war die Sortenauswahl, bestehend aus Erlen und Weiden, 
aus heutiger Sicht, fehl am Platze. Gerade die Weide ist ca. 


zu 90% bereits abgestorben. Die restlichen 10% stehen an be- 
sonders niedrigen Stellen. 


So wurden auch im Rahmen der Flurbereinigung 108 ha dräniert. 

(Weitere Dränagen wurden durch die Wasser- und Bodenverbände 

oder auch privat durchgeführt.) 

Weiter wurde dann noch Ortssteinumbruch und Tiefumbruch vorge- 
nommen. 

Ödlandkultivierung hielt sich in Grenzen, weil kaum noch Flächen 
vorhanden waren. 

Doch wurden auch Maßnahmen durchgeführt, die man vielleicht 

heute nicht mehr vorgenomnen hätte. 

So wurde auf Nordmoor die Fläche von Ludwig Brodersen, früher 

Peter Beeck, so saniert, daß der ganze westliche Höhenzug aus 
dem Grundstück in eine vorhandene Niederung versetzt wurde. h 


Vorerst wurde der Mutterboden nach den Seiten verschoben. 


Dann kamen Spezialmaschinen aus dem Raum Hamburg und trugen 


den ganzen Höhenzug in die Niederung. 


Heute wäre diese Niederung eine ideale Biotopanlage gewesen. 
Doch läßt sich nicht leugnen, daß es ein ertragreiches Grund- 


stück geworden ist. 


Das Hauptargument der Flurbereinigung war Ja 
Zusammenlegung der Ländereien, die Schaffung 
3 af n 


und das möglichst in Hofnähe. 
Zu einer Aussiedlung 1: 


N 
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Es wurden ausgegeben für: 


l. Nebenkosten 51.124,- DM 
2. Planeinrichtung 450.741,- DM 
3. Wirtschaftswegebau 1.474.682,- DM 
4. Wasserwirtschaftliche 
Maßnahme 39.924,- DM 
Windschutz 192.666,- DM 
Dränung 144.362,- DM 
Ortssteinumbruch 69.894,- DM 
8. Tiefumbruch 31.708,- DM 


Die Belastung betrug ca. 12,70 DM je ha. 


In ca. 15 Jahren war diese Belastung durch die Teilnehmerge- 


meinschaft abgetragen. 


Die Kassenführung wurde bis 1967 von Carsten Nissen vorge- 
nommen. 

Von 1967-1977 dann von Wilhelm Voß und die endgültige Abwick- 
lung ab 1977, wird dann vom Amt Bredstedt-Land durchgeführt. 


Die Schlußfeststellung wurde am 29.07.1977 öffentlich bekannt 
gemacht. 


Die Teilnehmergemeinschaft war somit aufgelöst und die Verwal- 
tung ging auf die Gemeinde Högel über. 


Abschließend sei hervorgehoben, daß die Entscheidung 1963 ein 
richtiger Schritt in die richtige Richtung war. 
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Die Vergangenheit läßt uns erinnern 


Dieses Bild lenkt unseren Blick auf die schweren Schleswiger 
Pferde,das mustergültig geladene Fuder Getreide,den Kasten- 
wagen,den Sandweg von Mirebüll nach Högel mit dem "Rad-Gehweg'"" 
auf der rechten Seite des Bildes aus dem Jahre 1935. 


Bild unten: 

Der Ingbek-Weg,wohl 

einer der schlechtesten 
Wege vor der Flurbereini- 
gung,stellt sich als gut 


bewährte Betonspur.da. 


Noch eine Seltenheit: 
Zum ersten mal in der 
Geschichte unseres 
Dorfes:ein blühendes 
Rapsfeld in Mirebüll 
bei Marten Vollersen. 


Zum 100.Jubiäum d 


FF Högel am 16.11.1989 


i stiftete die Gemeinde 
I \ diesen Stein.Gewicht: 
I 2,5 to .Auf dem Bild: 
| Aug.Johannsen,Bgm. 
N Erich Vollersen 
| R Christian Sönksen 
\ Johann Vollersen 
N J.Werner Hansen 
Christ.Carstensen 

| Hans Rehder 

u Zum Andenken an die 

| Verkoppelung im Jahre ss ; 

j 1804 (siehe Chronik 

& Möllgaard Seite 118) 

| und die Flurbereini- 

8 gung in 1966 wurde . 

Ei dieser Stein gestif- 
ll tet.Gewicht: 1,7 to 
| \ Im Bild die gleichen 

| | Männer wie oben. 

||| N Vordergrund re. 
ER Jens H.Mommsen 
| ® 
|| ' 


Um die Steine 
transportieren 

zu können 
bediente man sich 
eines Schaufel- 
laders. 
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Aus der Schulgeschichte Högels 1838 - 1976 


Über das Schulwesen in Högel läßt sich anhand der Schulchronik, 
die von 1845-1931] durchgehend von den jeweiligen Lehrern um- 
fangreich geführt wurde, ausgiebig berichten. 

Über die Zeit von 1931-1946 sind leider keine Unterlagen vor- 
handen. Niedergeschriebenes aus der Zeit ist wahrscheinlich 
bei der Besetzung durch Polen und Russen 1945/46 abhanden ge- 
kommen. 


Carl Sönksen, der 1. Lehrer nach dem Kriege, hat dann die Be- 
richterstattung über unsere Schule und auch der Gemeinde Hö- 
gel wieder aufgenommen. 
Die Fortsetzung machten sodann die Schulleiter Nicolai Möll- 
gaard und Johannes Kähler. (Über diese drei Schulleiter wird 
noch gesondert berichtet.) 

Außerdem gibt es ein Protokollbuch des Schulkollegiums, später 
heißt es Schulvorstand, von 1898-1936 und aus dem Jahre 1949. 


Dem Schulvorstand oblag bis zum Jahre ca. 1910 die Anstel- 

lung der Lehrer, die Festsetzung der Dienstbezüge des Leh- 
rers, jeweils unter der Aufsicht des amtierenden Pastors, der 
auch Schulinspektor genannt wurde. 

Im Protokoll des Schulvorstandes vom 2. Juli 1913 steht unter 
anderem zu lesen: Es wurde beschlossen, den Anfang der Sommer- 
ferien auf den ersten Sonnabend im Juli festzulegen. 

Auch in dieser Angelegenheit hatte der Schulvorstand bestimm- 


te Befugnisse. +30. 


Im Jahre 1838 hatte Högel eine sogenannte Nebenschule im Hau- 
se von Ludwig Nissen, Mittelstraße. Be 
Im Jahre 1845 wurde dann die erste Schule, das jet 
von Matthias Dethlefsen, als Distriktsschule gebau 
Es hatte nur ein Klassenzimmer für ca. 45 Kinc 


Dieses war schon 1875 viel zu klein. 


Eno6- - 


Doch das Schulvisitatonum lehnte dieses Vorhaben ab, mit der 


Begründung, daß die Schülerzahl doch bald wieder abnehmen 


würde und es blieb dann beim Neubau eines Klassenzimmers für 
ca. 80 Kinder. (Diese Raumgröße blieb bis 1938 unverändert.) 
Zu den vorhandenen ll Schultischen wurden weitere 10 neue 
hinzu gekauft. 

Die Kinderzahl stieg 1886 auf 93 an. 

Es mußte Vor- und Nachmittags unterrichtet werden. 


(Die Anzahl der Kinder in verschiedenen Jahren sind aus einer 


Statistik auf einer der nächsten Seiten ersichtlich.) 
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Von 1892 an, wurde ein Schulvorstandsprotokoll geführt. 
Sitzungen fanden unter dem jeweiligen amtierenden Pastor statt. 
(Schulinspektor) 


her En 
na x 
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Die Tagesordnungspunkte waren jeweils die Besoldung der ange- 


stellten Lehrer und besonders die Besetzung der Lehrerstelle. 


1) Im Jahre 1902 erhielt der Lehrer Engels monatlich 75,- Mark. 
Die Handarbeitslehrerin jährlich 40,- Mark. 

1909 bekam der Lehrer Christiansen mit unter 4 Dienstjahren 
monatlich 100,- Mark. 


Als Schulvorstandsmitglieder fungierten: 


und als Mitglieder: 


Bernhard Sönnichsen, Jakob Boysen, später Samuel Vollersen, 
Andreas Brodersen und Johannes Martensen. 


Die Chronik berichtet von verschiedenen Begebenheiten. 


Besonders vor dem 1. Weltkrieg mußte im Winter wegen der be- 
a schwerlichen Schulwege der Unterricht ausfallen. 


| 
| Carsten Laßen als Verbandsvorsteher, 
| 
\ 
| 
l 
| 
\ 


— 


= 


und auch z.T. Todesursachen. 


In der 138jährigen Geschichte der Schule waren hier, ohne die 
zweite Lehrkraft, 26 Lehrer tätig. Am längsten war hier von 
1956-1976 Johannes Kähler im Amt. 

Vor 1920 mußten die Lehrer aus Vollstedt und Sönnebüll in Hö- 
gel Vertretungen durchführen. 

Erst ab 1.10.1920 wurde dann endlich eine feste zweite Lehr- 
stelle eingerichtet. 

Lehrerinnen und Lehrer der Grundschule mußten jedoch öfter 
ihren Platz wechseln. 

In Högel erinnert man sich gerne an Erika Pautz, die 10 Jahre 
in Högel tätig war (1958-1968). 


Schon in den zwanziger Jahren beschäftigte man sich mit dem 
Bau einer neuen Schule. Erst im Jahre 1938 wurde dieser Plan 
verwirklicht. Am Süderweg entstand eine stattliche zweiklas- 
sige Schule. 

Der damalige Schulleiter war Herbert Klein. Er heiratete am 
12. März 1938 Martha Hansen. (Tochter von Theodor Hansen) 
Herbert Klein wurde bereits am 3. Sept. 1939 zur Wehrmacht 
eingezogen und ist leider am 19.2.1945 vor Königsberg gefal- 
len. (Siehe: Die Gefallenen aus Högel von Möllgaard) 

Martha Klein hat auch verschiedene Bilder aus der damaligen 
Zeit für diese Chronik dankenswerterweise zur Verfügung ge- 
stellt. 


Unter den Folgen des Krieges hatte, wie alle anderen Häuser 
des Dorfes, auch unsere Schule zu leiden. Auer: 
Am 17.5.1945 zogen hier Polen, später Russen ein. uhr 
Unser Dorf wurde zu einer Sammelstelle für Menschen BB 


raum und der andere einem Arzt als Praxis. 
Leider ist viel aa a 
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Im Protokoll des Schulvorstandes war am 13.5.1949 zu lesen, 


410 daß die Spar- und Darlehnskasse Breklum einen Lagerschuppen 
in Högel errichten wollte. Dafür hatte man evtl. einen Platz 
vom Sportplatz, wo jetzt das Feuerwehr-Gerätehaus steht, vor- 

| 


gesehen. Zum Glück lehnte der Schulverband grundsätzlich ab. 


Ende der sechziger Jahre setzte dann die Schulreform ein. 

Die Klassen waren zu groß, die Lehrer überfordert. ! 
Gleiche Bildungschancen für Stadt und Land war das Schlagwort 
der Zeit. 


ur An A u Si 


| Im Jahre 1966 war der Bau einer Dörfergemeinschaftsschule in 
| Hogelund im Gespräch und zwar für die Dörfer Lütjenholm, Gol- 
| delund, Goldebek, Joldelund, Högel. 

An die Standortfrage ist letztlich der Plan gescheitert. 

Die hohe Schülerzahl (zwischen 70-80) zwang dann die Gemein- 
devertretung, wie der Generalschulbauplanes vorsah, ab 1.8.1970 
| das 8. und 9. Schuljahr nach Bredstedt umzuschulen. 


Somit war die Richtung für unseren neuen Schulstandort gegeben. 


Am 1.8.1971 entzog man uns die 2. Lehrkraft. Ersatz konnte 
(wollte) uns das Schulamt nicht stellen. (Siehe Schriftver- 
kehr Gemeinde-Schulamt) 

Als Folge wurden dann auch das 6. und 7. Schuljahr in Bred- 
stedt eingegliedert. 

Die verbliebenen 45 Grundschüler mußten dann von Johannes 
Kähler, nur zeitweise stand eine 2. Lehrkraft zur Verfügung, 
unterrichtet werden. 


_ Im Jahre 1976 wurde dann Johannes Kähler zum neuen Schulleiter 
Kor Grund- und Hauptschule Bredstedt gewählt. 
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Die Entwicklung der Schülerzahlen sind in einer Statistik 
auf eine der nächsten Seiten zusammengestellt. 
Drei herausragende Jahre seien noch einmal kurz aufgeführt: 


1947: wurden nach einem Bericht von Sönksen 120 Kinder unter- 
richtet (man bedenke die große Zahl der Heimatvertrie- 


benen). 

1970: Grund- und Hauptschule 77 Schüler 
Realschule 13 Schüler 
Gymnasium 3 Schüler 
Insgesamt 93 Schüler 

1985: Grund- und Hauptschule 25 Schüler 
Realschule 25 Schüler 
Gymnasium 4 Schüler 
Insgesamt 54 Schüler 


Aus diesen Zahlen ist ersichtlich, daß man Högel, als Grund- 
schulstandort, niemals hätte behalten können. 

Das Schulgebäude blieb der Gemeinde erhalten. 

Bei einer Abstimmung über die weitere Verwendung des Gebäudes, 
stimmte nur ein Gemeindevertreter für einen Verkauf. Die zwei 
Wohnungen sind vermietet. Die Klassenräume stehen Vereinen 
und Verbänden zur Verfügung. (Siehe Kultur- und Sportarbeit) E28 


Auch die Kirchengemeinde übt in den Räumen der ehemaligen 

Schule ihren Dienst aus. So findet regelmäßig monatlich ein 
Gottesdienst Statt. WER 
Für den Konfirmanden-Unterricht, einmal wöchentlich, ist di 
Schule besonders geeignet. Zweimal im Jahr, Mitte September, 
findet hier der Gemeinde-Nachmittag (INıssionsee 22 mit I 
Beteiligung statt. / 

Die Nähvereine | aus s Högel Wasser: seit 1876) ı 
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Anzahl der Kinder in unserer Schule in Högel 


Grund- Haupt-| Real- | Gymna Dispen- 
schule schule | schule] sium Zus.| siert 


44 
57 


FR (Heimatver- 
triebene) 


58 
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Die an der Volksschule tätigen Lehrer: 


1845 wurde die Schule gebaut, seitdem Högel von 1838 an eine 


Distriktsschule, statt der früheren Nebenschule, bekommen 
hatte. Lehrer an dieser Schule waren von 1845 bis 1938: 
1% 78387 1857 Jens Friedrich Holst 
2% a7 — 1859 Hans Christian Lorenz Lahrs 
3% I — 1891 August Detlef Rehbehn 
4. Sommer 1871 - Herbst 1871 Peter Ludwig Sönksen 
5. 1871 - Sommer 1874 F. Pump 
6. 12.11.1874 - 22.03.1875 Sönke Sönksen 
7. 01.04.1875 - 06.03.1890 Gottlieb Bernhard Christiansen 
8. 01.07.1890 - 01.07.1902 Andreas Christian Eduard Petersen | 
(wegen Erkrankung des Lehrers 
Vertretung vom 
9. 24.08.1901 - 01.10.1901 Christiansen, Sönnebüll u. Heinsen, 
Vollstedt) 
10. 01.11.1901 - 01.10.1902 E. Spethmann i 
1l. 05.10.1902 - 01.09.1904 W. Engels | 
12. 01.09.1904 - 01.04.1906 E. Spethmann 
13. 01.04.1906 - 01.04.1907 Ernst Ahrensdorf 
14. 01.04.1907 - 01.10.1907 Heinrich Henningsen (beurlaubt 
ab 01.07.1907 - 31.12.1907) 
+ 06.12.1908 Vertretung durch 
Lehrer von Vollstedt und Sönnebüll 
im August und September 1907, von 
Oktober 1907 Neujahr 1908 durch 
B. S. Petersehb, Lehrer em. Almdorf 
15. 01.04.1908 - 01.10.1909 Johannes Christiansen 
16. 01.04.1909 - 01.04.1911 Martin Elias Friedrich Karl eAngSz 
17. 01.04.1911 - 01.10.1912 Denker 
18. 01.10.1912 - 01.04.1914 Sievert Gehrts 2 
19. 01.04.1914 -Kriegsbeg.191l4 Pohns (Vertretung bis 01. 
Fredy Allers, Vollsted 
20. 01.03.1916 - 27.02.1918 Alfred Reimers en} 
01. 03. al - 31.03.1932 Andreas Chris 


sc ze aueise 1 


ae 


OR .04. 
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16.12.1927 - 01.10.1930 Marius Thamsen 
01.10.1930 - 30.11.1932 Otto Jordan 
01.12.1931 - 01.04.1932 Marie Erichsen 
1938 - 31.12.1946 Helene Gehrmann, geb. 24.05.1902 
11.04.1958 - 16.07.1968 Erika Pautz, geb. 01.10.1934 
: 22. 01.04.1932 - 30.09.1936 Herr Grohmann 
2SR 01.10.1936 - 19.02.1945 Herbert Gustav Paul Klein 
(ab 01.09.1939 Soldat) 
24. 01.01.1947 - 30.04.1956 Carl Sönksen aus Riddorf, 


geb. 26.03.1894, + 19.12.1958 
in Mirebüll 


25. 15.04.1948 - 26.03.1958 Nicolai Möllgaard, geb. 01.02.1896 
in Dörpum, + 15.08.1974 in Bredstedt 


26. 01.10.1956 - 16.06.1976 Johannes Kähler, geb. 10.03.1928 
in Dörpum h 


1976 wurde die Schule aufgelöst - Hauptlehrer Kähler wurde 


Rektor in Bredstedt. 


Siehe weitere Berichte über unsere Schule unter Geschichtliches 
von Wilhelm Voß. 


W. V. 


Schule in Högel im Jahre 1874 


Obere Reihe: 


1 
2 
3 
4 
Io 
6 
7 
8 
9 


2. 
l. 
2. 
3% 
4. 
5% 
6. 
7 
8. 


Julius Aug. Christiansen 
Ingwer Nicolai Vollersen 
Otto Paysen 

Bernhard Volquardsen 
Caroline Amalia Carstensen 
Maria Catharina Vollersen 
Mathilde Theodora Carstensen 
Ida Hansen 


Lehrer Pump 


Reihe: 

Heinrich Christ. Martensen 
Heinrich Vollersen 

Samuel Heinr. Vollersen 


Lorenz Peter Paulsen 


Friederike Brigitta Volquardsen 


Johanne Christine Carstensen 
Catharina Johanna Steensen 


Christina Sophia Vollersen 
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Reihe: 


Volquard Johannsen 


Peter Sönnichsen 
Peter Boysen 
Mathilde Cath. 


Hanna Marg. Johnsen 


Petersen 


Catharina Botilla Boysen 


Margaretha Maria Steensen 


Reihe: 


August Sam. Vollersen 
Carsten Peter Johannsen 
Heinr. August Carstensen 
Ingeburg Jusine Vollersen 
Levke Friederike Johannsen 
Christina Maria Johnsen 
Christine Cath. Steensen 
Elise Cath. Henr. 


Christine Sophie Volquardsen | 


An En 


Carstensen 
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Schule zu Högel im Jahre 1896 


Obere Reihe: 3. Reihe: 
l. Emil Petersen l. Herta Carstensen 
2. Magnus Petersen 2. Anna Cath. Thordsen 
3. Stephan Sönnichsen 3. Doro Hansen 
4. August Petersen 4. Margarete Nissen 
5. Christian Johannsen 5. Catharina Johannsen 
6. Christian Steensen 6. Sophie Vollersen 
7. Christian Sönnichsen 7. Maria Thordsen 
8. Ludwig Nissen 8. Christine Nielsen 
| 9. Joh. Ingwer Nicolaisen 9. Hanna Petersen 
N: 10. Chr. Peter Johannsen 10. Ingeburg Jensen 
IN ll. Thomas Jensen ll. Pauline Petersen 
N 12. Johann Lassen AeReiihe: 
I 2. Reihe: l. Peter Lassen 
|| iM l. Clara Petersen 2. Johannes Feddersen 
| I 2. Magda Feddersen 3. Johann Vollersen 
| | 3. Laura Lassen 4. Hans Peter Thordsen 
| | 4. Magdalena Joh. Paulsen 5. Matthias Carstensen 
| | 5. Cath. Petersen 6. Jacob Brodersen 
| 6. Kathinke Lassen 7. Peter Cordsen 
l 7. Süssel Cath. Sönnichsen 8. Hans Andreas Johannsen 
| R 8. Cath. Hansen 9. Johannes Nissen 
9. Sophie Hansen 10. Carl Sönnichsen 
10. Anna Petersen ll. Christoph Vollersen 
_ 11. Maria Doro. Petersen 12. Peter Jensen 
12. Magdalena Nissen 13. Ingwer Petersen 
Petra Petersen BRRReihe: 


l. Peter Feddersen 
2. Martin Vollersen 


ai 


ohannes Sönnichsen 
a inwr 
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Schule in Högel 1896 


53 Kinder 


Bild Seite 4195: 

Man beachte auf dem Bild die Kleidung der Knaben.Die Jacken 
sind nach unten vielfach nicht zugeknöpft.Zu damaliger Zeit 
mußte ein Kleidungsstück erheblich länger halten als heute, 
vieleicht sogar über Jahre.Irgentwann wurde das "Stück" natür- 


lich mal zu klein,wie auf dem Bild ersichtlich. 


Bild Seite 416: 
Das gleiche gilt für dieses Bild.Nur die originelle Kopfbedeckung 
kommt hinzu. (Das überlieferte Photo war für eine Ablichtung 


leider zu blaß.Eine Kopie mußte daher genügen) 


Auf beiden Bildern finden ältere Bürger unseres Dorfes ihre 


Eltern als Schulkinder wieder. 
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Sonntagsschule Högel 1897 


Obere Reihe: 


Hans Andr. Johannsen 
Jens Christian Jensen 
Christian P. Johannsen 
Emil Heinr. Petersen 
Emil Hinr. Gregersen 


Johann August Lassen 


Reihe: 


Prediger Otto Sitzler 
Matthias Chr. Carstensen 
Jens Christian Johnsen 
Carl August Sönnichsen 
Johann Heinrich Jensen 
Johannes Nissen 

Peter Carsten Lassen 
Hans Peter Thordsen 
Christoph Sam. Vollersen 
Ingwer Chr. Petersen 
Johann Bernh. Vollersen 
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Reihe: 


Samuel Carstensen 
Johannes Korn. Sönnichsen 
Peter Hermann Feddersen 
Peter Heinrich Hansen 
Jens Ingwer Jensen 

Peter Jensen 
Johann Chr. 


Peter Chr. 


Brodersen 
Carstensen 
Albrecht Max Sönnichsen 
Jens Thomas Carstensen 
Peter Friedrich Pridat 
Thomas Peter Bartelsen 
Julius Lorenz Vollersen 
Hans Carstensen 


Bernhard Carstensen 
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Schule in Högel im Jahre 1901 


a a ie 


Obere Reihe: 4. Martha Jensen 
l. Peter Feddersen 5. Alwine Vollersen 
2. Peter Heinr. Hansen 6. Hanna Christina Clausen 
3. Johann Vollersen 7. Maria Feddersen 
4. Hermann Carstensen 8. Maria Petersen 
5. Ingwer Petersen 9. Hanna Brodersen 
6. Mart. Vollersen 10. Auguste Hansen 
7. Jacob Petersen 2. - Reihe: 
2. Reihe: l. Samuel Vollersen 
l. Alma Petersen 2. August Carstensen 
2. Magda Jensen 3. Peter Chr. Carstensen 
3. Magda Feddersen 4. Thomas Thomsen 
4. Anna Jensen 5. Christian Brodersen 
5. Petrine Petersen 6. Julius Vollersen 
Mathilde Nissen 7. Matthias Brodersen 
8. Carsten Brodersen 


6. 

7. Ingeburg Petersen 
8. Lehrer Petersen BiaReıner 
3. Reihe: l. Hans Clausen 

1. Magda Vollersen 2. Johannes Martensen 
2. Ida Vollersen 3. Hermann Martensen 


3. Cäcilie Brodersen 4. Magda Martensen 
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win Schule in Högel 1910 


74 Kinder 
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Schulbild aus dem Jahre 1910 


Obere Reihe: 4. Reihe: 172 < 
1: Al. 13. Gunde Brodersen 
2. Hans Kruse 2R 14. Maria Greve 
3% Io 
4. 4. 
5. Johannes Martensen 30 
6. 6. 
Vo Vo 
8. Paul Steensen 8. 
Io 9. 
10. 10. 
1lal o 1lılo 
12R 12% 
2. Reihe: 5. Reihe: 
Lo 1: 
2 Ro 
3. Martin Godbersen 3. 


4. Johannes Brodersen 4. 


5% 5. Minna Steensen 

6. 6. Catharina Brodersen 

Mo 7. Maria Godbersen 

8. Carl Brodersen 8. Ida Greve. 

9. Peter Sönnichsen 9R 
10. Johann Sörensen 10. Helene Müller 
No alalo e 
12 12. Catharina Autzen . 


5 13. Mathilde Thomsen 
3. Reihe: 


2. Frieda Vollersen Alo ee 


a}: 
4. Magda Martensen 
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Schule in Högel 1912 


79 Kinder 
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Schule in Högel im Jahre 1912 


Obere Reihe: 


l. Carsten Johannsen 
2. Adolf Brodersen 
3. Carl Vollersen 
4. Martin Godbersen 
5% 
6. Hans Brodersen 
7. Carl Brodersen 
8. Johs. Cordsen 
9. Peter Sönnichsen 
10. Johann Sörensen 
IEechraistchange; 
12. Cal ? 
2. Reihe: 
l. Minna Steensen 
2. Peter Johannsen 
3. Karl Christiansen 
4. Heinrich Brodersen 
5. Johs. Kruse 
6. Niß Christiansen 
7. Ehrenfr. Steensen 
8. H. Brodersen (Ca.) 
9. Albert ? 
10. Hermann Godbersen 
ll. Thomas Petersen 
12. Max Jacobsen 
13. Adolf Johannsen 
14. Peter Vollersen 
15. Max Schnack 
16. Jens Brodersen 
17. Lehrer Denker 


5. Reihe: 


8. Mathilde Thomsen 12. Mathilde Hansen 
9» 13. Thea Hansen 
10. Catharina Autzen 14. Dora Greve 
ll. Sophie Boisen 15. Herline Steensen 
12. Emma Müller 16. Lucie Cordsen 
13. Ingeburg Jacobsen 17. Luise Vollersen 
14. Maria Greve 18. Sophie Hartmann 
15. Ida Greve 
16. Maria Godbersen 
4. Reihe: 
l. Frieda Vollersen 
2. Aug. Vollersen 
3. Samuel Vollersen 
4. Ingwer Jensen 
5. Carl Cordsen 
6. Peter Autzen 
1 BeterEBoysen 
8. Bahne Thomsen 
9. Christian Kruse 
LO. © Johnsen 
ll. Christian Brodersen 
12. Hans Steensen 
13. Adolf Brodersen 
14. Paul Sönnichsen 
15. Adolf Martensen 
16. Max Gregersen 
17. Ingwer Gregersen 


l. Heinrich Johannsen 
2. Peter Johannsen 

3. Johs. 
4. Andreas 


Cordsen 


Autze 
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Schule in Högel im Jahre 1919 
| 
| 
| 


9. Samuel Vollersen 


Obere Reihe: 7. Käthe Nissen 
| I. Helmke 8. Lucie Cordsen 
| 2. Lorenz Petersen 9. Luise Müller 
3. Peter Petersen 10. Hedwig Brodersen 
| 4. Peter Boysen ll. Cäcilie Johnsen 
iM 5. August Vollersen 12. Amanda Hansen 
| 6. Bruno Nissen 13. Anna Petersen 
| 7. Christian Brodersen 14. 
il 8. Andreas Brodersen AEReihe: 
f 
| l. Johann Hansen 
| 10. Bahne Thomsen DEDerer Andresen 
ll. Christian Kruse 3. Didi Knoop 
12. Lorenz Brodersen DET aEMartensen 
130. Ball Bozen 5. Christiane Johannsen 
2. Reihe: 6. Alma Johannsen 
l. Thomas Hansen 7. Helene Boysen 
2. Adolf Petersen 8. Christine Jensen. 
3. Martin Johnsen 9. Pauline Boysen 
4. Johs. Sönnichsen 10. Christian Brodersen 
5. Niß Brodersen Abal,o Cordsen 
6. Peter Johannsen 12. Dora Jensen 
7. Paul Holthusen 13. Waldemar Barkley 
8. Lorenz Petersen 14. Ernst Martensen 
DE 15. Christian Johnsen 
10. Heinr. Barkley Eee: 


11. Joh. Martensen 
Johs. Cordsen 


. Christian Petersen 


Peter Nissen 


Al 

2. Carsten Petersen 
3. Heinrich Rehbehn | 
4 


Carl Sönnichsen 


5. Asmus Hansen 
 Martensen 
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Schule in Högel 1919 
68 Kinder 
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Schule in Högel 1924 


70 Kinder 
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Schulbild Högel 1924 


Obere Reihe: 
l. Johann Friedr. Greve 
2. Martin Johnsen 
. Johann Ingw. Martensen 
Lorenz Georg Petersen 
. Paul Johann Holthusen 


3 
4 
5 
6. Peter Carsten Johannsen 
7. Wilhelm Brodersen 

8 


. Johannes Bernh. Sönnichsen 


9. Heinrich Friedrich Barkley 


10. Thomas Christian Hansen 
ll. Paul Heinr. Boysen 
12. Adolf Christian Petersen 


2. Reihe: 

l. Lehrer Heinrich Andresen 
2. Wilhelm Brodersen 

3. Carsten Paul Nissen 

4. Julius Martensen 

5. Peter Nissen 

6. Christian Johnsen 

7. Waldemar Joh. Barkley 

8. Christian Martin Petersen 
9. Niß Peter Heinr. Rehbehn 
10. Peter Oskar Knoop 

ll. Niß Peter Jensen 

12. Peter Markus Petersen 
13. Samuel Heinr. Vollersen 
14. Samuel Heinr. Vollersen 


15. Johannes Nissen 


16. Lehrer Andreas Christiansen 


3. Reihe: 
l. Alma Doro. Johannsen 


2.. GanlanTshannsen 
rg Mar 


IE 
10. 
Ih < 
120 
1130 


ib o 
2 
3r 
4. 
5 
6 
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1120 
15% 
14. 


Alo 
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Christina Brodersen 
wilhelmine Martensen 
Alma Kathinka Johannsen 
Theodora Jensen 

Maria Doro. Cordsen 


4. Reihe: 


Peter Nissen 

Nikolaus Clausen Mohr 
Carl Heinr. Johannsen 
Magdalene Joh. Carstensen 
Caroline Sophie Harksen 
Martha Christine Hansen 
Anna Pauline Petersen 
Margarete Knoop 

Johanna Brigitte Raabe 
Anni Marie Carstensen 
Dorothea Maria Vollersen 
Nicolai Peter Heinr. Hansen 
Max Bernhard Hansen 

Peter Dethlef Harksen 


3. Reihe: 


Hans Carstensen 

Otto Karl Barkley 

Johann Martin Hansen 
Hans Johannes Carstensen 
Friedrich Johannsen 
Sönke Nicolaus Clausen Mohr 
Johannes Petersen % 
Julius Knoop 
Christian Anton C 
Nikolai Jr 
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Schule in Högel 1927 


70 Kinder 
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Obere Reihe: 


l. Johannes Nissen 

2. Peter Nissen 

3. Peter Petersen 

4. Peter Jensen 

5. Carl Brodersen 

6. Samuel Vollersen 

7. Sönke Mohr 

8. Ernst Carl Martensen 
9. Wilhelmine Martensen 
10. Inge Nissen 

11. Hannchen Raabe 

12. Ida Christ. Martensen 
13. Anna Pauline Petersen 
14. Anni Bastian 
2. Reihe: 

l. Peter Jensen 

2. Christian Petersen 
3. Asmus Hansen 

4. Martin Johannsen 

5. Waldemar Barkley 

6. Heinrich Petersen 

7. Sönke Petersen 

8. Ludwig Nissen 

9. Martin Harksen 
10. Carl Kruse 
ll. Peter Thomas Jensen 
12. Hans Vollersen 
13. Thomas Johannsen 

14. Johannes Carstensen 
15. Thea Jensen 
16. Lisbeth Carstensen 
17. Maria Hansen 
18. Dora Cordsen 
19. Hermine Johannsen 
20. Thea Hansen 
21. Sophie Brodersen 


Schule Högel 1927 
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Reihe: 
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4. 


Lehrer Max Classen 
Thomas Jensen 
Nicolai Hansen 
Nicolaus Mohr 
Nicolai Cordsen 
Samuel Vollersen 
Hermann Andresen 
Johann Hansen 
Heinrich Johannsen 
Johannes Petersen 
Martha Hansen 

Lina Harksen 
Hansine Rathmann 
Elfriede Johannsen 
Magda Carstensen 
Dora Raabe 

Lucie Hansen 
Margarethe Brodersen 
Anita Kliefoth 
Alma Johannsen 
Lehrer Andreas Christiansen 


Anni Carstensen 


Reihe: 


ige 


Peter Harksen 
Johannes Johannsen 
Peter Martensen 
Peter Carstensen 
Johannes Harksen 
Christian Carstensen 
Max Hansen 

Dora Vollersen 
Hanna Vollersen 
Sophie Vollersen 
Anni Vollersen 
Hanna Cordsen 
Sophie Carstensen 
Clara Carstensen 
Frau Christiansen 


Anna Sophie Christiansen 
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1 1929 
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Schule in H 


60 Kinder 


Obere Reihe: 4. Reihe: 
l. Nicolai Hansen l. Anna Kehden 
2. Johs. Carstensen 2. Thea Hansen 
3. Nicolaus Mohr 3. Sophie Carstensen 
4. Peter Markus Petersen 4. Peter Nissen 
5. Carl Brodersen 5. Hanna Cordsen 
6. Niß Peter Jensen 6. Hanna Carstensen 
7. Friedrich Johannsen 7. Otto Barkley 
8. Peter Harksen 8. Thea Jensen 
DeerRaiiner 9. Sophie Vollersen 
l. Hans Carstensen 10. Maria Hansen 
Ne allen ll. Martin Harksen 
3. Dora Raabe 5. Reihe: 
4. Martha Hansen l. Hans Martin Clausen 
5. Anna ?2 2. Johs. Martensen 
6. Marg. Cath. Brodersen 3. Alfred Hansen 
7. Lucie Hansen 4. Claus Sönnichsen 
8. Sophie Brodersen 5. Peter Thomas Jensen 
9. Hanna Vollersen 6. Johs. Carstensen 
10. Clara Carstensen 7. Lorenz Martensen 
11. Johs. Petersen 8. Jürgen Berendsen 
3. >Reiner 9. Christian Carstensen 
Dee marken 10. Jens Lorenz Feddersen 
Ca SKENES ll. Jürgen Hans Brodersen 
| 3. Peter Carstensen 6. Reihe: ee 
4. Johs. Harksen l. Carla Cordsen 2 er 
5. Johs. Johannsen 2. Anna Sophie Christiansen 
6. Thomas Jensen 3. Anneliese Carstensen 
7. Peter Martensen 4. Anneliese Sörensen 
8. Max Hansen rd: : 


Ludwig Nissen 


rec) 


Schulbild Högel 1929 
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Schule Högel 1932 


Obere Reihe: 


l. Ludwig Nissen 

DR 

3. Heinrich Petersen 
4. Johannes Johannsen 
5. Nicolai Hansen 

6. Hans Martensen 

7. Ernst Hansen 


8. Friedrich Johannsen 


2. Reihe: 


1. Anne Sophie Christiansen 
2. Ein Junglehrer 

3. Max Hansen 

4. Johannes Harksen 

5. Peter Carstensen 

6. Peter Martensen 

7. Thomas Jensen 


3. 
Lo 
20 


Reihe: 


Clara Carstensen 
Anna Keden 

Hanna Vollersen 
Sophie Vollersen 
Anni Vollersen 
Sophie Brodersen 
Thea Hansen 
Marie Hansen 
Thea Jensen 
Lucie Hansen 


Sophie Carstensen 
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Handarbeitsklasse um 1921 


l. Reihe: | 


Christine Brodersen 


Dora Holthusen 


Maria Brodersen 


Hedwig Brodersen 


Christine Jensen 


Anna Hansen 
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2. Reihe: 
l. Dora Jensen 
2. Christine Knoop 


5. Marie Cordsen 

6. Frau Hanne Carstensen 

7. Pauline Andresen 

Alma Johannsen 

Lena Marten ons 
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Grundstein- 


| legung der 
|} I neuen Schule 
| \ 1938 

I | Ansprache: 

(il von Joh. 

| Sörensen 


Hammer- 


schlag: 


Johann 


Vollersen, 


Bürger- 


meister 
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Bericht aus den Husumer Nachrichten 


über das Richtfest der neuen Högeler Schule 


im Jahre 1938 


Schulhaus-Richtfest wurde zum Dorfabend 


p Högel. Sonnabend wurde der Schulhausneubau in Högel bei 
Bredstedt gerichtet. Das Richtfest gestaltete sich zu einem 
echten Dorfabend. Nachdem die Schulkinder am Neubau Lieder 
gesungen hatten und die Richtkronen mit Gedichten überreicht 


waren, ergriff Bürgermeister Johann Vollersen das Wort. 


Während die 63 Schulkinder alle mit einer Tafel Schokolade 
bedacht wurden, war der Gemeinderat mit Frauen sowie die ganzen 
Bauhandwerker mit ihren Frauen nach der dem Schulhausneubau 
gegenüberliegenden Gastwirtschaft zu einem Imbiß geladen. 


Im Anschluß daran wurde eine Kaffeetafel gereicht. 


Inzwischen hatten fast alle Dorfbewohner, etwa 200 an der Zahl, 
sich in den Petersenschen Räumen eingefunden. 


Die Durchfahrt hatte man zu einem Tanzsaal ausgelegt. 


Nachdem die Schulangelegenheiten besprochen waren, kam der 


vergnügte Teil zu seinem Recht. 


Die Ausmaße des neuen Schulgebäudes hat man 32,32 mal 10 Meter 
gehalten. Im Schulgebäude werden je 1 Klasse zu 6 mal 8 Meter 
und eine zu 6 mal 9 Meter untergebracht. Im Erdgeschoß erhält 
der Lehrer eine 4-Zimmerwohnung mit Zubehör und im 1. Stock 
wird eine Lehrerinnenwohnung eingebaut werden. 

Der Keller wird als Luftschutzraum Verwendung finden. 

Das 17,20 mal 5,50 Meter große Nebengelaß dient als Waschküche, 
Autogarage, Geräteraum für die Turnstunden und als Schweine- 


sowie Hühnerstall für die Tiere der Lehrersfamilie. 


Neben der Zentralheizung, die die Lehrerwohnung sowie die 
Schulräume heizt, wird das Schulgebäude mit einer elektrischen 
Pumpanlage versehen. 

Während der vordere Platz einen Spielplatz sowie einen Obst- 
garten erhält, dehnt sich an der Hinterfront ein schöner 


Sportplatz aus. 


Die alte Schule von 1845 


Die neue Schule in Högel kurz vor ihrer Fertigstellung 1938 
Norderansicht Süderansicht 


Schule 
Süd- 
Ansicht 
1985 


Schule 
Nord- 
Ansicht 
1985 


Schule 
Wappen über 
der Ein- 
gangstür 
(nördlich) 
1986 
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Der Auszug aus der alten Schule nach den Sommerferien 1938 


Hauptschule 


So steht es geschrieben über der Tür. 


Vergiß mein Nicht! 


Einzug in 
der neuen 
Schule 
1938 


I. Klasse 


Einzug der 
II. Klasse 
in die neue 
Schule mit 
Fräulein 
Gehrmann 
1938 


Hafenrund- 
fahrt am 
216..6.1938 
mit der 
Oberklasse 
der Schule 


in Högel 


l. Reihe von li. nach re.: 
Ich, Martha, Olga, Carsten, Johann Sterner, 
Marie Chr., Martha Sör., Ida, Marie Carst., 


Marilene, Thea, Marie Hansen, Käthe. 


2. Reihe von li. nach re.: 

Tötte, Karl-Peter, Schnecke, Heiner, Vetter, 
Paul Johann, Lorenz, Heinrich Hopp. 
(Dahinter): Peter Heinrich, Ludwig, Brüder, 


Krischan, Fremdenführer, Peter Clausen, Heinzi, 


Bernhard, Stobbe und Max Carstensen. 


u 
| 
{ 
| ( Ich = der damalige Schulleiter Herbert Klein ) 
i 
N 
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Niederschrift von Lehrer Carl Sönksen 


Aufbewahrt von seiner Tochter Margret in Berlin. 
Übergeben von Frau Thea Clausen geb. Andresen, Süderland, 


an Wilhelm Voß im Januar 1985. 


28.02.1947 


Durch Verfügung der Landesregierung Schleswig-Holstein, Mini- 
sterium für Volksbildung, datiert vom 13.1.1947, bin ich mit 
Wirkung vom 1. Januar 1947 von Hemmerwurth, Kreis Norder- 
dithmarschen, nach Högel, Kreis Husum, das zu meiner Heimat- 
gemeinde Breklum gehört, versetzt worden. 

Infolge verschiedener Umstände konnte ich erst am 15.2.1947 
die Verwaltung der Schule übernehmen und den Dienst auf- 
nehmen. 

Ich übernahm den Unterricht an der 1. Klasse mit 61 Kindern 
von 120 Kindern an der Schule und zwar das 5.-9. Schuljahr. 
Es war keine leichte Aufgabe, da die Kinder fast 2 Jahre 

lang kaum Unterricht gehabt hatten. 

Die Schüler, besonders die größeren, konnten sich zuerst 
schlecht an die Disziplin und Ordnung, die nun doch einmal 
für eine Klassengemeinschaft nötig ist, gewöhnen. 

Die Schulhelferin, Fräulein Gerda Pfau, Flüchtling aus Hirsch- 
berg, unterrichtete zur Zeit das 1. und 2. Schuljahr. 

Sie hat während der Vakanz der Schulleiterstelle das 1.-4. 
Schuljahr betreut. (59 Kinder) 

Bei der Übernahme der Schule fand ich nichts, auch gar nichts 
vor an Lehr- und Lernmitteln. Kein Anlernungsbild, nicht eine 
Landkarte, nicht ein einziges Buch der Lehrerhand- und der 
Schülerbibliothek sind noch vorhanden. Alles ist während der 
Besetzung des Dorfes durch die Polen verschwunden, auch die 
Schulchronik, die recht inhaltsreich gewesen sein soll und 
wertvolles in heimatkundlicher Hinsicht enthalten haben soll. 
So will ich versuchen, bei alten Dorfeinwohnern zu horchen, 


zusammenzutragen und eine neue Chronik beginnen. 


| - uu2 - 
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Anfang März 1947 
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Der voll aufgenommene und regelmäßige Unterricht konnte nur 


kurze Zeit aufrecht erhalten werden, da die vorhandene Feue- 
rung bald aufgebraucht war. Nach Mitteilung vom Kreiswirt- 


schaftsamt ist mit einer neuen Lieferung von Brennstoffen 


pm Speer ze. um ‚mn. \ nn 


nicht zu rechnen. 
Infolge des strengen Winters müssen wir uns mit dem Aufgeben 


N von Hausaufgaben begnügen. 


! 1.6.1947 


| Der Winter 1946/47 war außerordentlich anhaltend und streng. 
Alte Leute des Dorfes wissen sich nicht eines solch annorma- 

| len Winters zu erinnern. Immer wieder tobten eisigkalte 

|| j Schneestürme übers Land, so daß die Wege vollkommen verschneit 
! und unpassierbar waren. Mehrere Male waren wir von der Außen- 
welt völlig abgeschnitten. Einige Dorfbewohner versuchten mit 
Pferd und Schlitten aus Bredstedt oder Joldelund Brot zu ho- 
len. Teils mit, teils ohne Erfolg. Es war oft einfach nicht 
durchzukommen durch die Schneemassen. Waren die Wege mit gro- 
ßer Mühe eben freigeschaufelt, so setzte oft nach ein paar 
Tagen, manchmal nach einigen Stunden schon ein neuer Schnee- 
sturm ein, so daß die aufgewandte Mühe wieder vergeblich war. 
Endlich am 17.3.1947 setzte das so lang ersehnte Tauwetter ein. 
Die gewaltigen Schneemassen verursachten überall große Über- 
schwemmungen. Die Frühjahrsbestellung der Felder konnte erst 
sehr spät erfolgen. Auf den harten Winter folgte ein ungün- 
stiges Frühjahr mit Dürre und starken anhaltenden Ostwinden, 


die oft Sturmstärke erreichten und den Sand von den Feldern 


- ua 


Högel, den 10.7.47 


Die Schule erlitt in diesem Sommer einen tragischen Unglücks- 
fall. Die 8jährige Schülerin Inge-Marie Jessen, Tochter der 
Kriegerwitwe Margarethe Jessen, ertrank am 2.7.47, als sie 

‚mit ihrer jüngeren Schwester Erika in einer Mergelkuhle süd- 
lich des Dorfes badete. Der Fall ist um so tragischer, als 

Frau Jessen 2 mal Witwe ist. Unter großer Anteilnahme der Dorf- 
bewohner :brachten wir die kleine Inge-Marie nach dem Breklumer 
Friedhof. Ihre Mitschülerinnen streuten Blumen auf ihren 


letzten Weg. JesasjassbrmRew9l 


Högel, den 17.4.48 


‚Das Jahr 1948 brachte uns eine Veränderung im Schulleben. 

Mit dem 15.4.48 wurde der Kollege Nicolay Möllgaard, gebürtig 
aus dem benachbarten Dörpum, von Rosendahl bei Husum nach 
hier versetzt. Gleichzeitig kam die Schulhelferin, Fräulein 


Ursula Voß, an die Knabenschule nach Husum. C. Sönksen 


Högel, den 1.12.48 | 


Noch vor der Wahl am 24.10.48, beschloß der alte Gemeinderat, 
daß die Koppel,. in der auch das Schulgebäude liegt, als Sport- 
platz ausgelegt werden soll. Das untere, der Schule am näch- 
sten liegende Ende der Koppel, wird den. beiden Lehrkräften 
als Kartoffel- und Gemüseland zur Verfügung gestellt. 

Ferner beschloß der Gemeinderat, daß in diesem Winter die 
Heizung wieder in Betrieb genommen werden sollte. 

Der Schlosser-Mst,Johannes Hansen, bekam den Auftrag, die 
Anlage auf ihre Gebrauchsfähigkeit hin zu untersuchen. 


- nicht 
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Högel, den 5.1.51 


Heute sollte der Unterricht wieder beginnen. 

Wegen Kohlenmangels mußten wir die Kinder nach Hause schicken 
und mit Hausaufgaben versehen. C. Sönksen 

Am 9.1.51 erhielt die Schule freundlicherweise ein Fuder Koh- 
len von der hiesigen Meiereigenossenschaft, so daß am 10.1.51 
der Unterricht wieder voll aufgenommen werden konnte. 

Noch ein 2. Mal mußte der Unterricht wegen Kohlenmangels aus- 
fallen. Vom 12.-17.3.51 holten die Kinder sich täglich Haus- 


aufgaben. C. Sönksen 


Die neue Schule im Rohbau 1938 
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Teilausschnitt aus der Schulklasse im November 1949 mit 


Lehrer Möllgaard. 


Vorne: 

l. Hildegard Klein 

2. Anneliese Nissen 

3. Helga Nötzel 

4. Erika Jessen (halb erkennbar) 


. Reihe: 
. Elisabeth Feddersen 


2 

al 

2. Christa Janssen 

3. Elisabeth Carstens 
4 


Thea Knoop 


Dahinter: 
l. Katharina Hansen 
2. Edeltraut Nähring 


3. Hannelene Andresen 


Noch erkennbar: 
l. Ursel Bielenberg 
2. Mathilde Nissen 


ZERNG 


Schule in Högel 1949 


60 Kinder 


N 
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2. Klasse der Schule zu Högel im Januar 1949 


Obere Reihe: 
ea 
2; 


Lehrer Möllgaard 
Johs. 
Manfred Jost 

willi Johannsen 


Vollersen 


Siegfried Jost 
Jürgen Schildmann 
Joh. Martin Johannsen 
Magnus Petersen 
Günther Knüppel 

Max Knoop 

Wolfgang Klein 

Uwe Mangels 


13. Andreas Feddersen 


2. Reihe: 
1% 
2% 
32 
4. 
Dr 
6. 
Te 
8. 
9. 

10% 

ll. Helga Gollnick 

128 

13. Helga Nötzel 

14. 

15 


Max Gregersen 
Margarethe Carstensen 
Hannelore Vollersen 
Hannelene Andresen 
Karin Hansen 

Christa Janssen 
Dorothea Thomsen 
Waltraud Petruck 
Ursula Matthiesen 
Hildegard Klein 


Ingrid Gosdzick 


Erika Jessen 
Ernst Adolf Feddersen 


3. Reihe: 


l. Magda Knoop 

2. Annemarie Dethlefsen 

3. Wilma Martensen 

4. Anneliese Nissen 

5. Erna Hansen 

6. Anke Vollersen 

7. Elisabeth Feddersen 

8. Hilde Johannsen 

9. Katharina Hansen 

10. Christa Brodersen 
ll. Mathilde Nissen 

12. Gerda Matthiesen 

13. Gisela Gosdzick 

14. Ursel Bielenberg 

15. Elisabeth Carstens | 
16. Irmgard Jost 
17. Edeltraut Nähring 
18. Dorothea Knoop 

4. Reihe: 

l. Gerd Sanow 

2. Theodor Nissen 

3. Johannes Gregersen 

4. Paul Hansen 

5. Johs. Werner Hansen . Br 
6. Kurt Jost 
7. Sieghard Patz 

8. Norbert Hagleitner 

9. Karl-Heinz Dominke an 

10. Hans Hansen 
ll. Karsten Hansen 


Walter Petersen 
a Er 


8. 


| 
i 
I 
| Kinderfest 1951 
N 
i 
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'E Obere Reihe: 6. Helmut Mangels 
Ih l. Lehrer Carl Sönksen 7. Rosi Asmussen 
| 2. Hilde Johannsen 8. Momme Nickelsen 
3. Heinz Dieter Will 9. Dorothea Thomsen 
| 4. Erna Hansen 10. Willi Johannsen 
5. Uwe Mangels 11. Hannelore Vollersen 
6. Hildegard Klein 12. Manfred Jost 
7. Wolfgang Klein a Reihe: 
8. Hannelene Andresen enreuaeelenperg 
I ne ansen 2. Elisabeth Carstens 
1 re zand us 3. Sophie Godbersen 
i ll. Ursula Matthiesen 4. Christoph Thomsen 
1 12. Walter Petersen 5, alle Caleta 
4 ee lezaus ZNähring 6. Johannes Martin Johannsen 
| 14. Karl-Heinz Dominke Te uNiiesen 
E|i nie ge Mörzel 8. Johannes Martensen 
M 2. Reihe: 9. Margaretha Carstensen 
E m l. Anke Vollersen 10. Christian Vollersen 
I Be. 2. Johannes Vollersen- ll. Erika Jessen 


3. Karin Hansen 12. Magnus Petersen 


13. Anneliese Nissen 


lic) 


Von Nicolai Möllgaard 


Lehrer in Högel 
von 1948 - 1958 


Da die Schulchronik eigentlich auch eine Dorfchronik sein soll, 


sei in Kürze auch noch etwas aus dem Dorfe Högel angeführt. 


Zu bemerken sei noch, daß die Schule zu Beginn der Heizungs- 
periode 1955/56 einen neuen Heizungskessel erhielt, da der alte 


nicht mehr lief und auch nicht zu reparieren war. 


Im Herbst 1956 wurden dann endlich auch die anderen Räume im 
Schulhaus vom Maler überholt, nachdem vorher nur 1 Stube und 
die Küche oben und unten, nach der Polenbesetzung von 1945/46, 


in Ordnung gebracht worden war. 


1955 wurde der Steig zur l. Lehrerwohnung neu mit Zementbeton 
hergerichtet. 
Die losen Steine vorher, waren so auseinandergerutscht, daß es 


gefährlich wurde. 


Nachdem Herr Kähler unten eingezogen war, wurde endlich auch 


der Backofen, der auch nach der Polenzeit unbrauchbar war, 
erneuert. 
Die Sickeranlage im Vorgarten mußte auch schon 1954 durch einen 


neuen Sickerbrunnen ergänzt werden. 


Im Dorf Högel hat sich seit 1948 viel geändert. 
Neue Häuser wurden gebaut. 
Ich nenne die Bäckerei von Lorenz Höfer; Wohnhäuser: Willi Voß, 


Peter Carstensen (Oster), Peter Nissen, Walter Mischke, Deter 
Hansen, Ingwer Bahnsen, Hans Heinrich Hansen, Peter Heinrich 


AR 


Johannsen. 


Christian Dethlefsen richtete 


laden ein. a a Et 


Eunso - 


Der Hof Mirebüll war abgebrannt und ein neues Haus wurde 
gebaut. 

Peter Johannsen baute sein 1945 abgebranntes Haus wieder auf, 
zuerst den Wirtschaftsteil, dann das Wohnhaus. 


Kleinere Um- und Anbauten nenne ich nicht besonders. 


Die Technisierung in der Landwirtschaft greift schnell um sich. 
Jetzt sind hier schon 15 Trecker, 15 Autos, etwa 40 Motorräder 


und nahezu 20 Mopeds. 


Daß die Verkehrsunfälle überall anstiegen, ist sehr bedauerlich. 
Auch Högel wurde schon davon betroffen. 

Nach dem Aussteigen aus dem haltenden Bus, überquerte Bothilde 
Vollersen die Straße und wurde von einem Auto angefahren und 
verletzt. 

Der alte Johannes Nissen starb nach einem Unfall mit seinem 
Moped, das von einem Auto angefahren wurde. 

Christian Christiansen (Harksen) erlitt einen komplizierten 


Schlüsselbeinbruch bei einem Sturz mit seinem Motorrad. 


Im Jahre 1956 wurde von Sönke Mohr bis nach Joh. Vollersens 
Haus die Dorfstraße mit einer Teerdecke versehen. 
Verschiedene Wirtschaftswege erhielten eine Steinschüttung und 


wurden damit einer leichten Chaussee ähnlich. 


Am 5.10.1957 reiste Frau Erna Carstens, die bis zum 1.4.1957 
den Nadelarbeitsunterricht in der Schule hatte, mit ihrem Sohn 
Carl Heinz und der Tochter Elisabeth ab nach Amerika, wo schon 
3 Söhne sind. 


Im Sommer wurde das Wirtschaftsgebäude von Samuel Heinrich Vol- 
 lersen umgebaut und bedeutend erweitert. 


so Binzae. as ‚alte Haus hinter "Sohrtens" in, Clausen) 


'h ne, au veinaseid, vo von einem Auto 
h - 


En 


- 451 - 


Enkel Karl Dethlefs übernommen worden. 
Er hat die Innenräume völlig umgestaltet und durch einen Vor- 


bau vergrößern lassen, sodaß sie ganz modern geworden sind. 


Am 1.11.1957 wurde das 50jährige Jubiläum der Meiereigenossen- 
schaft Högel hier gefeiert. 


Der Maurer Hermann Hansen baute sich ein neues Wohnhaus in 
Högel. Es ist das 4. Haus an dem Joldelunder Weg oder eigent- 
lich das erste, da es an der Chaussee Högel-Goldelund liegt. 


Am 26.3.1958 wurde Lehrer Möllgaard aus dem Schuldienst ent- 
lassen, da er auf seinen Antrag zum 31.3.1958 in den Ruhestand 
trat. 


Für ihn wurde ein Haus in Bredstedt gebaut. 


Husumer Nachrichten 
26 


Abschied vom Schulleiter 


— th. Högel. Die feierliche Verab- 
schiedung des Hauptlehrers Möll- | 
gaard fand in der Schule statt. In 
Gegenwart von Vertretern der Ge- 
meindeverwaltung und des Eltern- 
beirats würdigte Lehrer Kähler die 
Verdienste des ausscheidenden Lch- 
rers für Schule und Dorf und sprach 
ihm im Namen aller den Dank aus. 
Kinder sangen und trugen zu Ehren 
und Dank ihres bisherigen Schul- er. 
leiters Gedichte vor. Von der Ge- der 020 10 
‚meinde wurde dem scheidenden ; 
Herrn Möllgaard; der weit über den : PErRNE 
Kreis hinaus bekannt ist, ein Bild 
überreicht. Lehrer Möllgaard,' der Pr 
zehn Jahre lang an der hiesigen 
Schule tätig war und in unermüd- 
licher, selbstloser Arbeit eine einzig- 
artige Dorf- und -Familienchroni k 
die 300 Jahre De Een A ‚gescha‘ 
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Die folgenden Berichte von 1958-1976 
wurden der Schulchronik entnommen und niedergeschrieben vom 


Schulleiter Johannes Kähler 


Nach der Pensionierung des Hauptlehrers Nicolai Möllgaard 
wurde ich mit Wirkung vom 1.4.1958, von der 2. in die 1. 
Lehrerstelle versetzt und zunächst mit der kommissarischen 


Leitung der Schule beauftragt. 


Nach den Osterferien, am 11.4.1958, trat als 2. Lehrkraft die 
Lehrerin Erika Pautz ihren Dienst an der hiesigen Schule an. 
Fräulein Erika Pautz stammt aus Pommern und war zuletzt in 
Flensburg wohnhaft. 

Sie hat Ostern 1958 ihre 1. Prüfung für das Lehramt an Volks- 
schulen an der Pädagogischen Hochschule in Flensburg-Mürwik 
bestanden. 


In diesen Sommermonaten wird sich auch das äußerliche Bild des 
Dorfes stark wandeln. 

Die Handwerker sind dabei, für die Bauern August Vollersen 
(Klosters), Johann Vollersen, Johann Brodersen (Schlachters), 
Andreas Petersen, neue moderne Ställe aufzubauen. 

Es ist schade, daß das einheitliche Bild des Dorfes mit den 
reetgedeckten nordfriesischen Bauernhäusern immer mehr durch 
die neuen Ställe mit den Eternit- und Wellblechdächern ver- 
stümmelt wird. 

Aber heute wird eben weniger auf das äußere Bild und mehr auf 
die Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des Neubaues Wert 


i 1958 (in den Pfingstferien) ging ich mit 12 Kindern 
asse zu gem ass Enz Johannsen na): um ihm 


ER 
m 26.5. 1958, ‚ereignete sich 


OuyErZWDErNDE—> 
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1, 


alle von vorne von links nach rechts 


li.Tischreihe 


Karin Ingwersen 
Hans Ad.Johannsen 
Rudolf Voß 


Karl Ing.Martensen 


Herr Kähler 


mittl.Tischreihe 


Andr. 


Karl Aug.Johannsen 


Johannsen 


Anni Thomsen 
Rickertsen 
Voß 
Kernert 
Matthiesen 


Fetersen 


Karin 
Wilma 
Antje 
Marga 
Käthe 


Karin 


oa N our wm + 


Godbersen 


No) 


Helga Hansen 
11. Renate Johannsen 


12. Elfriede Carstensen 


Be 9 Twue 


re. 


N ee en 
DD OO OOo Na u FWwDMN- 


Tischreihe 


Petersen 
Harro Höfer 
Hans P. 


Hans P. Petersen 


Carstensen 


Ingwer Mohr 
Wilhelm Brodersen 
Karl H. Hansen 
Hans Resas 


Martin Brodersen 


Günter Gregersen 
Hinr. Janssen 
Hans Rehder 


| | BES — 


wi Großfahrt der Högeler Schule(8.u.9.Schuljahr)an den Rhein 
| vom 13.-22.Mai 1958 


a gie 


I 
ir 1.Reihe von oben: 2.Reihe von oben: 
| 1.Antje Kernert 1.Karl Aug.Johannsen 
It 2.Helga Hansen 2.Käthe Petersen 
3.Karin Godbersen 3.Wilma Voß 
j 4.Elfriede Carstensen 4.Hans Rehder 
| | | BAResheivon oben: 5.Hinrich Janssen 
| IH 1.Ingwer Martensen 6.Lehrer Kähler 
| I 2.Ingwer Mohr 7.Andreas Johannsen 
| | | 3.Hans P.Petersen 8.Frau Kähler 
I 4.Harro Höfer 9.Günter Gregersen 
I) ir BRlensen 10.Hans P.Carstensen 


6.Wilhelm Brodersen 
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Am 6.6.1958 ereignete sich zwischen Peter Carstensen und Emma 
Martensen ein Verkehrsunfall, der wie ein Wunder noch einmal 
glimpflich ablief. 

Der Jungbauer Hans Martin Clausen befuhr mit seinem Trecker 

und einem Anhänger die Straße in Richtung Bredstedt. Auf dem 
Anhänger saßen 4 Kinder. Infolge Gegenverkehrs konnte ein nach- 
folgender mit Steinen beladener dänischer Lastwagen den Trecker 
nicht überholen. Da die Bremsen des Lastwagens jedoch versagten, 
kam es zu einem Aufprall des LKW auf den Anhänger des Treckers. 
Der Anhänger wurde total zertrümmert, und die Kinder wurden 
herausgeschleudert. Der Trecker kippte um und wurde stark be- 
schädigt. Zum Glück blieben drei Kinder unverletzt, und nur 

die noch nicht schulpflichtige Tochter des Jungbauern trug eine 


leichte Gehirnerschütterung davon. 


Im Frühjahr 1958 haben der Zimmerermeister Christian Sönksen 
und Seine Ehefrau Martha geb. Johannsen (Carsten Lassens Toch- 
ter) die Gastwirtschaft von Frl. Alma Petersen übernommen. 

In dieser Wirtschaft begann am 7.6.1958 ein Tanzkursus für 
Kinder. 


während der Sommerferien 1961 glich unser Schulhof einer Groß- 
baustelle. 
Auf Beschluß unserer Gemeindevertretung wurden nämlich unsere 


veralteten sanitären Anlagen umgebaut und den Anforderungen 
der Zeit angepaßt. 

Die letzten Arbeiten konnten Ende November abgeschlossen wer- 
den. Bei dieser Gelegenheit ist im ganzen Nebengebäude, außer 
in der Waschküche und in der Garage, auch eine neue Bretter- 
decke gelegt worden. 

Die Klasse der Unterstufe hat ebenfalls während der Sommer- 


ferien einen neuen Anstrich bekommen. 


Die seit einigen Jahren in der ganzen Bundesrepublik ang 
fene Aktion der Flurbereinigung hat in diesem Jahre auc 


Zug 


ne ae 
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Ernst Christiansen, bisher wohnhaft in Hockensbüll bei Husum, 


verkauft. 


Am 16. und 17. Februar 1962 wurden die Hansestadt Hamburg und 
unsere schleswig-holsteinische Westküste von einer schweren 
Sturmflutkatastrophe heimgesucht. 

Da auch für unsere Köge um Bredstedt herum Überflutungsgefahr 
bestand, wurden diese teilweise vorsorglich geräumt. 

Hier in Högel stellten Emma und Karla Martensen ihre leerste- 
henden Ställe für das evakuierte Vieh von 2 Koogsbauern zur 
Verfügung. 

Auch die Högeler Feuerwehr war zu Deichausbesserungsarbeiten 
am Außendeich und zum Herstellen von Faschinen im Lütjenholmer 


Forst eingesetzt. 


Der Winter 1962/63 wird allgemein als der strengste dieses 


Jahrhunderts bezeichnet. 


. Der harte Frost drang bis zu einem Meter tief in die Erde ein, 


so daßauch die Wasserleitungen zu unseren Schultoiletten in 
der Erde gefroren waren. Sie tauten erst am 10.4.1963 wieder 
auf. 

Der harte Winter brachte aber auch für alle Autofahrer eine 
Sensation. Durch den anhaltenden Frost war die Nordsee nämlich 
zugefroren,so daß man mit dem Auto übers Eis nach den Halligen 
fahren konnte. Der Chronist hat auch eine Fahrt mit seinem 
Personenkraftwagen von Dagebüll aus über die Eisfläche nach 
den Halligen Oland und Langeneß unternommen. 
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Schuljahr 1963/64 


Zu Beginn dieser Chronik möchte ich zusammenfassend eine kurze 
Übersicht über die jetzigen Schulverhältnisse an der Volksschu- 
le Högel geben. 

Die genauere Entwicklung ist aus den Aufzeichnungen in einem 


vorhergegangenen Band ersichtlich. 


Seit einigen Jahren tendiert die Entwicklung des Schulwesens 

in Schleswig-Holstein immer mehr dahin, daß sich die kleineren 
Gemeinden dazu entschließen, ihre ein- oder zweiklassigen Schu- 

len aufzugeben und sich zu einem größeren Schulsystem zusammen- 
zuschließen. 

Die Schüler werden wegen der sich dadurch ergebenden weiteren 

Schulwege teilweise mit Schülerbussen aus den einzelnen Gemein- 

den in die neue Dörfergemeinschaftsschule gefahren. 

Diese Entwicklung wird von der Landesregierung stark gefördert. 

Die Gründe hierfür werden am deutlichsten, wenn ich unseren 
jetzigen Herrn Kultusminister zitiere: "In Schleswig-Holstein 
sind 1142 Volksschulen mit 27 Prozent der Schüler noch ein- 


bis dreiklassig. 


Trotz der hervorragenden Leistungen der wenig gegliederten 
Landschule ist für die Bildungsanforderungen der Gegenwart die 
Entwicklung zu größeren Systemen unerläßlich. 

Nur in ihnen auch kann das 9. Volksschuljahr voll zur Wirkung 


kommen." 


Es muß aber betont werden, daß die Entscheidung für oder wider 


die Dörfergemeinschaftsschule letztlich von den betroffenen 5 
Gemeinden selbst gefällt wird. 
Diese Entscheidung wird meistens dringlich, wenn die 


vor der Notwendigkeit steht, eine neue Schule bauen 


Wir haben in der Gemeinde Högel noch eine zweiklass 
die im Jahre 1938 erbaut worden ist. e 


Schüler unserer Schule werd 
Maris Bprzas 


in den S 
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der Leitung der Volksschule Högel beauftragt, Klassenlehrer 
der Schuljahre 5-9. 


2. Lehrerin Erika Pautz, geb. am 1.10.1934, erster Eintritt 
in den Schuldienst am 1.4.1958 in Högel, 2. Lehrerprüfung am 
12.12.1961 in Högel, Klassenlehrerin der Schuljahre 1-4. 


Im Jahre 1963 hat die Bauernschaft unseres Dorfes eine für 


die Zukunft der Landwirtschaft bedeutsame Entscheidung gefällt. 


nun nein 


Nach mehreren erfolglosen Versammlungen haben die hiesigen 
Bauern schließlich doch mit Stimmenmehrheit beschlossen, auch 
in unserer Gemeinde die Flurbereinigung durchzuführen. 

Diese Maßnahme wird den einzelnen Bauern zwar stark belasten, 
sie bringt ihm dafür den Vorteil, daß seine vielen, in der 
ganzen Gemeinde verstreut liegenden Parzellen zu größeren Kom- 
plexen zusammengelegt werden. 

Außerdem wird der Staat der Gemeinde hohe Zuschüsse zahlen, 
damit die Wirtschaftswege asphaltiert werden können. 

Das wird eine große Erleichterung für die fast völlig motori- 
sierte Landwirtschaft bedeuten; denn auf den bisherigen Land- 
wegen oder bestenfalls Grandchausseen, hatten die Bauern einen 
sehr großen Materialverschleiß. 

Die Gemeinde wäre ohne staatliche Hilfe aber erst in Jahrzehn- 
ten finanziell dazu in der Lage gewesen, die unzähligen Wege- 
kilometer zu befestigen und den Erfordernissen der Zeit anzu- 


passen. 


Am 29.11.1963 wurde die ganze Welt erschüttert durch den plötz- 
lichen Tod des amerikanischen Präsidenten John F. Kennedy, der 
in Texas ermordet wurde. 
Wochen später verlor die Bundesrepublik Deutschland 

oßen Staatsmann, unseren Altbundespräsidenten Professor 
ET 


Heuß. 


12.1963, de , Tage der Beisetzungsfeierlichkeiten in Stutt- 
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schleswig-holsteinischen Schulwesens erworben. 
Am Tage der Beisetzung ehrten wir unseren verstorbenen Kultus- 
minister in einer Gedenkminute. 


Über das dörfliche Leben des Jahres 1964 in der Gemeinde Högel 

wäre zu berichten, daß im Frühjahr dieses Jahres auf dem Schul- 
grundstück ein Feuerwehrgerätehaus für das neue Löschfahrzeug 
der Freiwilligen Feuerwehr errichtet wurde. | 
Unmittelbar daneben ließ die Gemeinde kurz vor Weihnachten 

eine Eternit-Garage für den Wagen der 2. Lehrkraft, Frl. Erika 

Pautz, aufstellen. 


Im Herbst 1964 feierte die hiesige Feuerwehr,nach einem Umzug 
durch das Dorf, im Gasthof Dethlefs das Fest ihres 75jährigen 
Bestehens. 

Durch das Mitführen der alten mit Pferden bespannten Hand- 
spritze und des neuen Löschfahrzeuges im Umzuge wurde allen 
Zuschauern der technische Fortschritt auch auf diesem Gebiet 
deutlich. 


Während des Sommers wurde durch unsere Gemeinde die Rohrleitung 
für die Wasserleitung des Wasserbeschaffungsverbandes Nord, 


von Wanderup kommend, verlegt. 


Auch die Gemeinde Högel wurde aufgefordert, sich an das Wasser- 


leitungsnetz mit anzuschließen. 


Leider hat sich in einer Umfrage die Mehrzahl der Hauseigen- 
tümer gegen den Anschluß ausgesprochen. 

So besteht neuerdings bei uns das Kuriosum, daß ein Hauptstrang 
der Wasserleitung durch unser Dorf und teilweise über die Hof- 3 
plätze führt, die Dorfbewohner selbst aber ihre alten Pumpen 


bzw. Hauswasserleitungen benutzen. 


Im Mai 1964 brachte ich mit einer Gesangsgruppe aus mein 
Klasse dem Ehepaar Peter und Cäcilie Carstensen a 
ihrer Goldenen Hochzeit ein Ständchen. 
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Vor drei Jahren hatte die Gemeinde den Antrag auf Genehmigung 
für den Bau eines Gruppenraumes gestellt. 

Im Mai dieses Jahres (1965) erhielten wir nun endlich die Bau- 
genehmigung. 

Da sich in der Zwischenzeit bei den meisten Gemeinden eine 
große Bereitschaft zum Bau von Dörfergemeinschaftsschulen ent- 
wickelt hatte, fragte man sich in einer Elternbeiratsversamm- 
lung, ob es heute noch zu rechtfertigen sei, größere Summen 
für die Modernisierung einer zweiklassigen Schule auszugeben. 
Die Mehrzahl der Elternbeiratsvertreter war der Meinung, daß 
auch Högel sich eines Tages mit anderen Dörfern zu einer Dör- 
fergemeinschaftsschule (DGS) zusammenschließen müßte. 

Es wurde als günstig angesehen, wenn sich die Dörfer Lütjen- 
holm, Goldelund, Goldebek, Joldelund und Högel auf eine DGS 


mit einem Standort auf Hogelund einigen könnten. 


Man befürchtete, daß sich der Bau eines Gruppenraumes auf die 
weitere Entwicklung zur DGS für Högel hemmend auswirken würde, 
und deshalb wurde ich offiziell beauftragt, die Gemeindever- 
tretung zu bitten, den Bau des Gruppenraumes zunächst zurück- 
zustellen, um in Ruhe erkunden zu können, ob bei den umliegen- 
den Ortschaften eine Bereitschaft zum Zusammenschluß vorhanden 


sei. 


So kam es zu einer Sondersitzung unserer Gemeindevertretung 
am 2.6.1965 im Gasthof Christiansen. 

Zur Debatte stand der erwähnte Antrag des Elternbeirates. 
Ich war gebeten worden, die Gemeindevertretung über den Sinn 
und die Aufgabe, sowie über die Vor- und Nachteile dieses 
1euen Schultyps zu unterrichten. 


rde und daß nur in dieser Schulform die Bil- 


ee zus 
bewältigt werden könnten. 
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Außerdem glaubte man, daß bis zu einem eventuellen Zusammen- 
schluß noch 10 Jahre verstreichen würden, und in der Zwischen- 
zeit hätten sich die Kosten für den Umbau schon bezahlt ge- 
macht, weil die moderneren Räume dann schon einer ganzen Schü- 


lergeneration zugute gekommen wären. 


Bei der anschließenden Abstimmung wurde der Umbau mit Stimmen- 
mehrheit beschlossen. 


Noch vor den Sommerferien begann die Firma Christian Paulsen, 
Breklum, mit den Vorarbeiten für den Bau, und als am 11.8.1965 
die Sommerferien beendet waren, konnten die Kinder ihre alte 
Schule kaum wiedererkennen. 

Wir hatten nicht nur einen Gruppenraum erhalten, sondern auch 
der Fußboden, die Schulmöbel, die Wandtafeln, die Gardinen, 


die Lampen und der Farbanstrich waren erneuert worden, so daß 


es wirklich eine Freude ist, in diesen hellen Räumen zu arbeiten. 


Die abschließenden Arbeiten zogen sich dann aber noch über eini- 
ge Wochen hin,so daß wir erst am 18.9.1965 die Einwohner der 
Gemeinde zu einer Einweihungsfeier einladen konnten. 

Ab 19.30 Uhr war die Schule zur Besichtigung geöffnet, und alle 
waren überrascht, wie die Schule sich zu ihrem Vorteil verän- 
dert hatte. 

Anschließend wurden die Gäste in Possens Gaststätte gebeten, 


wo die Gemeinde sie kostenlos mit Kaffee und Kuchen bewirtete. 


Im abgelaufenen Jahr sind in unzähligen Verhandlungen zwischen 
dem Kulturamt und den Bauern aus der Gemeinde Högel im Rahmen 
der Flurbereinigung die Ländereien neu verteilt worden,so daß 
die Bauern ab Frühjahr 1966 mit der Bewirtschaftung auf den 
ihnen neu zugeteilten Koppeln beginnen können. FT raso 
Bild unserer Feldmark ganz neu geformt. 
Riesige Bagger, Planierraupen und Tiefpflüge 


verwandeln die Landschaft: Wälle und Winds 


Pe 


eingeebnet, bish e We ve: 
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Wieviel mehr wird das in 10 Jahren der Fall sein? 


Im Jahre 1965 konnten der Kraftfahrer Bruno Sachau und der 
Arbeiter Hans Heinrich Bauschke in ihre Neubauten an dem Weg 
von Possens nach Högelfeld-Nord einziehen. 

Das Grundstück zwischen diesen beiden Neubauten wurde von dem 
Bauarbeiter Ernst Studt erworben und soll im Laufe des Jahres 
1966 bebaut werden. 


Als Besonderheit des diesjährigen Einschulungstermins verdient 
vermerkt zu werden, daß die Kinder an ihrem l. Schultage, am 
14.4.1966, noch durch eine tief verschneite Landschaft zur 
Schule gehen mußten. 

Der Winter 1965/66 dauerte sehr lange und war außerordentlich 
schneereich. 

Schon am 14.11.1965 hatte er mit Schneefall begonnen, und Mitte 


April lag immer noch Schnee. 


In den Sommerferien 1966 haben die Handwerker nun endlich mit 
den Bauarbeiten für das Lehrschwimmbecken begonnen. 
Ursprünglich war geplant, das Schwimmbecken gleich hinter dem 
Feuerwehrgerätehaus zu bauen. 

Da die Untergrundverhältnisse dort aber sehr ungünstig waren, 
mußte man das Schwimmbecken an das obere Ende des Sportplatzes 
verlegen. 


Damit das Gelände unseres neuen Lehrschwimmbeckens im Laufe 
der Jahre auch einen Windschutz erhält, hat die Oberstufe 


unserer Schule an mehreren Nachmittagen ca. 1200 Bäume ge- 


 pflanzt. 


Nachdem die Freiwillige Feuerwehr Högel dann an einem Sonntag- 


- Dose 


F 
Das zeigt auch die Statistik: Während am Anfang des Sommers 
nur 6% der Kinder aus meiner Klasse schwimmen konnten, besa- 
ßen am Ende der Badesaison ca. 50% meiner Schüler ein Frei- 
oder Fahrtenschwimmerzeugnis. 2 Schüler konnten den Jugend- 
schwimmschein erwerben. | 


Die Badbenutzer kamen aber nicht nur aus Högel, sondern auch 

aus Goldelund, Joldelund, Lütjenholm und Dörpum. 

Die Gesamtkosten für die ganze Anlage belaufen sich auf 67.437,- 
DM. Sie verteilen sich auf 13.000,- DM Kreiszuschuß, 29.000,- DM 
Landeszuschuß und 25.437,- DM Eigenleistung der Gemeinde Högel. 


Die Beaufsichtigung und Pflege der Anlage hatte im ersten Jahr 


Helmut Mischke übernommen. 


Der Bau des Lehrschwimmbeckens stellte die Gemeinde auch vor 
die Frage: "Soll das Wasser dafür aus einem neu zu bohrenden 
Brunnen entnommen werden oder, soll die Gemeinde dem Wasserbe- 
schaffungsverband "Nord" beitreten und dann das Wasser aus der 
Wasserleitung beziehen?" 

Obwohl bei mehreren "Volksbefragungen" die Mehrheit der Bevöl- 
kerung gegen die Wasserleitung eingestellt war, hat die Gemein- 
devertretung dann doch den Anschluß Högels an die zentrale Was- 
serversorgung beschlossen. 

Da der Hauptstrang dieser Wasserleitung bereits seit einigen 
Jahren durch unser Dorf führt, konnten in diesem Sommer schon 
die dringendsten Fälle, die über sehr schlechtes Wasser ver- 


fügten, mit gutem Trinkwasser versorgt werden. 


Zum Dorfgeschehen des Jahres 1967 wäre zu berichten, daß die Be. 


Arbeiten zur Flurbereinigung weiter fortgeführt wurden. 
In diesem Zusammenhang wurde auch die Straße von Högel üben) #4 
Mirebüll nach Lütjenholm geteert. Dabei wurde die gefährliche 


Vollersen gebaut. 
Die alte Straße blieb nur 
Hanl 


Eleh - 


Die Wälle wurden an den Seiten entfernt und dafür neue Abfluß- 
rinnen aus Beton gelegt. Dadurch ist diese Straße auch etwas 


breiter geworden. 


Im Zuge der Flurbereinigung hat sich der Jungbauer Julius Vol- 
lersen in Högelfeld-West, etwa auf der Grenze zwischen Dörpum 
und Högel, einen stattlichen Aussiedlungshof errichten lassen. 
Der Schlossermeister Johannes Hansen, Högel, baute gegenüber 
von seinem bisherigen Wohnhaus mit Werkstatt auf der anderen 
Straßenseite ein neues Haus als Alterswohnsitz. 

Die Witwe Magda Carstensen, Högelfeld, verkaufte ihr Haus auf 
Högelfeld, das als einziges Haus in Högel noch nicht an das 
elektrische Stromnetz angeschlossen war und kaufte das Haus 
von Helene Martensen in Högel (neben Schlachters). 

Wegen ihres hohen Alters verzog Frau Martensen zu ihren Kin- 
dern nach Joldelund. 

Von den Erben der verstorbenen Frau Ingeburg Wilckens, Högel- 
feld, kaufte Hans Resas das neben H. Rehder auf Högelfeld ge- 
legene Wohnhaus. 


Im Februar dieses Jahres tobte ein orkanartiger Sturm über der 
Bundesrepublik Deutschland. Neben vielen Gebäudeschäden wurde 
in der Gemeinde Högel besonders der Högeler Wald schwer mitge- 
nommen. Stellenweise sieht es so aus, als ob hier regelrecht 
ein Kahlschlag durchgeführt worden ist. Das Holz mußte unbe- 
dingt entfernt werden und wurde deshalb.bei dem augenblick- 
lichen Überangebot an Holz zu Spottpreisen an die Bevölkerung 
verkauft. 


Daß in unserer kleinen Gemeinde mit 425 Einwohnern im Jahre 


rer 
a nienschen den Verkehrstod fanden, zeigt, welche 
" Act e 5 
(Realschüler) wurde von einem 
ug überfahren, als er mit seinem Moped die Stra- 
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Der 78Jjährige Altbauer Christian Brodersen wurde tödlich 
überfahren, als er in der Dunkelheit die Joldelunder Straße 
vor seinem Hause auf Högelfeld überquerte. 


Um den 22. Januar 1968 herum, wurde unsere Gemeinde durch zwei 
tragische Todesfälle tief erschüttert: 

Nach schwerer Krankheit war Frau Marga Friedrich, Mutter von 

2 Kindern, im Alter von 39 Jahren gestorben. Am Tage darauf, 
wurde die 15jährige Sophie Dethlefsen, Tochter des Kaufmanns 
Christian Dethlefsen, Högel, auf der Dorfstraße,in Höhe des 
Ehrenmals, in der Dunkelheit von einem Auto angefahren und 
tödlich verletzt. 


Im Herbst 1967 ist unser Sportplatz umgepflügt und neu ange- 

sät worden. Diese ganze Arbeit ist in Eigenleistung durch die 

Eltern und durch die Schulkinder durchgeführt worden. 

Die Gemeinde hat lediglich die Grassaat bezahlen müssen. 

Um dem Platz abschließend auch einen Windschutz zu geben, ha- 

ben die Schüler zum "Tag des Baumes" 487 Bäume und Sträucher 

am 29.3.1968 auf dem abgeschrägten Wall an der Westseite des 
Sportplatzes. angepflanzt. | 
Damit haben die Schulkinder in den letzten beiden Jahren insge- | 
samt 1540 Bäume und Sträucher auf dem Gelände des Lehrschwimm- | 
beckens und des Sportplatzes gepflanzt. | 


Am 28.3.1968 ist unsere Schule nun auch endlich an das Versor- 
gungsnetz des "Wasserbeschaffungsverbandes Nord" (Frörup) ange- 
schlossen worden. Die Elektropumpe, die bisher unsere Hauswas- 
serleitung mit Wasser versorgte, wurde damit außer Dienst ge- 
stellt. Re 


Am 27.3.1968 wurde im Nebengebäude bei der Garage ein neues 


! et 
Nach zehnjähriger Tätigkeit an der Volksschule Högel hatte 


su 
ı 


Stahltor eingebaut. ab, 
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Der Elternbeirat unserer Schule hat Fräulein Pautz am letzten 
Schultag vor den Sommerferien den Dank der Högeler Eltern- 
schaft für ihren langjährigen Dienst an den Högeler Kindern 
ausgesprochen und ihr, als äußeres Zeichen ihres Dankes, ein 


Geschenk überreicht. 


Während der Sommermonate hatte der Rentner Klaus Jessen, Högel, 
die Pflege und Wartung des Lehrschwimmbeckens übernommen. 

Dank seiner gewissenhaften Arbeit ist die Anlage wirklich zu 
einem Schmuckstück des Dorfes geworden. 

Da das Wetter in diesem Sommer in Norddeutschland recht günstig 
war, ist das Schwimmbecken auch sehr eifrig von Badegästen be- 
nutzt worden. 

Ich konnte in diesem Jahr 15 Freischwimmer-, 13 Fahrtenschwimmer- 


und 11 Jugendschwimmerscheinzeugnisse ausstellen. 


Auch im abgelaufenen Jahr 1968 hat sich unser Dorfbild erneut 
verändert: Neben der Dorfstraße sind die Wälle abgetragen worden. 
Das wurde nötig, weil die Dorfstraße verbreitert und mit Abfluß- 
rinnen an der Seite versehen werden soll. Im Zuge dieser Arbeiten 
mußte auch die alte Dorfeiche auf dem Dreiecksplatz vor der 
Schmiede von Thomas Ingwersen gefällt werden. 

Der Bauer Thomas Nickelsen, Högel, hat sich ein neues Stallge- 
bäude errichten lassen; der Bauer Ludwig Brodersen hat sein 

altes Wohngebäude abgerissen und ein neues, größeres Wohnhaus 
wieder aufgebaut; der Bäckermeister Lorenz Höfer hat sich eine 
Altenteilerwohnung an die Bäckerei angebaut; der Bauer Peter 
Jensen hat sein Stallgebäude erweitert; der Bauer Paul Boysen 

| hat die leerstehende Altenteilerwohnung abgerissen; der Bauer 


alte baufällige Gebäude abgerissen und sich ein 
n- und iude aus Fertigteilen 


er“ 
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Aufgrund dieser Prognosen haben auch hier in Högel schon 

2 Besitzer von kleineren Betrieben ihre Landwirtschaft aufge- 
geben und sind als Arbeiter von der Bundeswehr (Flugplatz- 
arbeiter) eingestellt worden. 

Der Altbauer Johannes Jensen verkaufte sein Wohnhaus an Samuel 
Vollersen. 

Der Kraf’tfahrer Johannes Martensen verkaufte seine Ländereien 

an verschiedene Bauern des Dorfes (Johannes Vollersen, Christian 
Brodersen, Ernst Christiansen). 

Der Bauhilfsarbeiter Erwin Köpnick erweiterte sein Wohnhaus 


um einen großen Anbau. 


Der langjährige Meierist Johannes Matthiesen trat in den Ruhe- 
stand und verzog nach Bredstedt. 

Unsere Molkerei wird jetzt von dem Meieristen Clausen, der aus 
Schwabstedt kam, verwaltet. 


Wegen einer grasssierenden Grippeepidemie wurden die Weihnachts- 
ferien im Lande Schleswig-Holstein vom 8.1. bis zum Aa 
verlängert. 

In der nächsten Woche tobte ein so heftiger Schneesturm, daß 
zahlreiche Dörfer in Schleswig-Holstein von der Außenwelt ab- 


geschnitten waren. 


Über Rundfunk und Fernsehen ließ der Kultusminister mitteilen, 
daß der Unterricht für 2 Tage in dieser Woche wegen der Star- 
ken Schneeverwehungen ausfallen müßte. 

Auch die Högeler Männer haben mehrere Tage lang Schnee schau- 
feln müssen, um die Wirtschaftswege nach Mirebüll und Högel- 


feld von den mannshohen Verwehungen zu räumen. 


Die steigenden Schülerzahlen, vor allen Dingen in der Grund- 
schule, zwangen Lehrer, Eltern und Gemeindevertreter neue a 
Nachdenken über die zukünftige Entwicklung unserer £ 
Man war sich einig, daß 45 Schüler in einer Klas 
gängen (1-4) in der Bee Zeit nicht nen ' 


1.Reihe von oben: 


1.Marianne Sievers 
2.Anita Hansen 
3.Vera Sachau 
4.Marianne Clausen 
5.Ingemarie Jensen 
6.Brigitte Köpnick 
7.Karsten Friedrich 
8.Günther Studt 


9.Johann Vollersen 


3.Reihe: 


1.Heike Bahnsen 
2.Emmi Martensen 
3.Ute Bauschke 
4.Heinke Brodersen 


u 


19629 


Hauptschule in Högel 


2.Reihe von oben: 
1.Renate Köpnick 
2.Christine Nicolaisen 
3.Elke Andresen 
4.Helga Dethlefs 
5.Margret Johannsen’ 
6.Sigrid Christiansen 
7.Magda Hansen 
8.Marita Petersen 
9.Elke’ Clausen 


10.Uwe. Bauschke 


11.Hans Nissen 


12.Markus Andresen 
4.Reihe: 
1.Harald Beeck 


2.Hans jürgen Hansen 


3.Jürgen Hansen 
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Aus den Husumer Nachrichten 


Högel leidet unter Schulraumnot 


8. und 9. Schuljahr wird In Bredstedt zur Schule gehen 
Lemeindevertreter für den Bau eines Gemeindehauses 


‚en. Högel, In der letzten Gemeinde- 
ratssitzung «ging es hauptsächli um 
Schulfragen, nachdem alch am 10. Juli eine 
Elternversammlung mit diesem Punkt be- 
schäftigt hatte. Die hohe Schülerzahl, die 
unhaltbare Zustände mit sich bringt, zwingt 
hier, Abhilfe schaflen. 

Ein Vorschlag des Schulrats, das 8. Schul- 
jahr nach Bredstedt umzuschulen, arschien 
als nicht ausreichend. Nachdem Bürgermeli- 
ster Voß diesen Punkt zur Aussprache ge- 
stellt hatte, wurde ‘vom Gemeinderat ge 
Beschluß '.gelaßt, ‘zwei. Jahrgänge nach 
Bredstedt umzuschulen. Das Fahrproblem 
für diese Schüler des B. und 9. Schuljahres 
blieb noch offen, nachdem über diese Frage 
ausführlich diskutiert worden “war, Die 
Stadt Bredstedt hat sich jedenfalls berelt 
erklärt, diese Schüler aufzunehmen. at 

Dann ging es um das seit einigen Jah- 
ren schon aktuelle Problem des Kirchen- 
baus in Högel Die Landeskirche hatte den 
Vorschlag gemacht, die zu diesem Zweck 
verfügbaren Gelder nun nach Sreler Wahl 
der Gemeinde für einen Kapellenbau oder 
den Bau eines Gemeindehauses (Gemelnde- 
saal) zu verwenden, 

Uber diesen Punkt wurde lebhalt disku- 
Uert. Es war die Entscheidung darüber zu 


Am 1.12.1971 wurde der Schüler 


zur Schule 


von einem Personenwagen angefahren. 


treffen, ob man auf dem bereits von der 
Kirchenvertretung seit längerer Zelt er- 
worbenen Grundstück inmitten des Dorfes 
oder auf einem angebotenen Grundstück 
am Ehrenmal bauen sollte. Bürgermeister 
Voß ließ schließlich abstimmen, 'und mit 
Mehrheit entschieden die Gemeinderer- 
treter für den Bau am Ehrenmal. Außerdem 
stand. noch zur Entscheidung, ob Kapelle 
oder Gemeindehaus, Die Gemeindevertre- 
ter waren mit Mehrheit für den Bau eines 
Gemeindehauses. 


Auf Vorschlag des Bürgermeisteı» wurde 
noch über eine einheitlihe Pflege des 
Ehrenmals durch die Gemeinde beraten. 
Weitere kleine Maßnahmen an’ Straßen 
und der Entwässerung wurden besprochen. 
Interessiert folgten einige Bürger des Dor- 
fes als Zuhörer den Ausführungen der 
Gemelndevertreter, 


Michael Hansen auf dem Wege 


Mit schweren 


Schädelverletzungen wurde er ins Bredstedter Krankenhaus ge- 


bracht und anschließend mit dem Hubschrauber in eine Klinik 


nach Kiel geflogen. 


Schon am 30.6.1968 hatte der Elternbeirat der Volksschule Högel 


an die Gemeindevertretung der Gemeinde Högel einen Antrag auf 


Schaffung eines Radfahrweges neben der Landstraße 


in der Ortsdurchfahrt durch Högel gestellt. 


In den Sommermonaten des Jahres 1971 ist endlich ein kombinier- 


ter Fußgänger- und Radfahrweg durch Högel angelegt worden. 


Dadurch hat sich unser Ortsbild stark verändert. 


Im Zuge dieser Baumaßnahmen ist auch der Vorgarten unserer 


Schule verändert worden. 


Besonders wichtig aber ist es, 


daß die Verkehrsgefährdung unse- 


rer Schulkinder nunmehr wesentlich geringer geworden ist. 


Be, - 


Der oben beschriebene Unfall geschah außerhalb des Dorfes, 


in der Kurve bei Carla Martensen. 


Im Jahre 1971 errichteten. sich der Bauer Peter Beeck, Mire- 
büll und Christian Martin Hansen, Högelfeld, neue Wohnhäuser. 


(Zeitungsartikel vom 1.9.1973): 

'Die Meierei-Genossenschaft Högel stellte die Milchanfuhr auf 
einen Tanksammelwagen um. 

Am letzten Mittwoch fuhren die treckerbespannten Milchwagen 
zum letztenmal. 

Die 1907 gegründete Genossenschaft, die 1958 eine Butterungs- 


anlage und 1966 neue Kesselanlagen hatte einbauen lassen, be- 


schloß im Vorjahr, nach der Installierung einer neuen Kühlan- 
lage und der Erweiterung der Verarbeitungsmaschinen, die An- 
schaffung eines Milchtanksammelwagens. 

Hierüber war es zu Differenzen innerhalb des Vorstands gekommen, 


weil nach dem seinerzeit bereits zu erwartenden Meiereistruktur- 


nen 


plan des Landes keine Zuschüsse mehr zu erhoffen waren. 

Der alte Vorstand hatte seinen Rücktritt erklärt. 

Eine Reihe von Bauern, mit größeren Milchviehbeständen, hatte 
die Mitgliedschaft in der Genossenschaft aufgekündigt, nach- 
dem sie in Versammlungen zur Frage über eine Auflösung der Mei- 
erei von den zahlenmäßig überlegenen Mitgliedern, die als Ne- 
benerwerbsbetriebe oftmals entweder keine oder aber nur noch 
eine Kuh hielten, überstimmt worden waren. 

In diesem Zusammenhang war seinerzeit heftige Kritik am Genos- 
senschaftsrecht geübt worden." 


Der Trend zur Zentralisation ist auch auf dem Meiereisektor 
en ezunateen: 
‚ ein halbes Jahr später, am 1.4.1974, stellte die Meierei 
ren Betrieb ein. 


amte Inventar 
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Zur Chronik von Högel des Jahres 1974: 


während der Sommerferien erhielt das Schulgebäude einen neuen 
Außenanstrich (Fenster, Türen, Dachrinnen). 

Außerdem wurde der Klassenraum für das 1. und 2. Schuljahr 
neu gestrichen. 

Im Klassenraum des 3. und 4. Schuljahres wurden die Verdunke- 
lungsrollos erneuert. 


Malerarbeiten: August Reimers, Högel. 


Am 1.11.1974 habe ich meine Dienstwohnung in Högel geräumt, 

um ein Eigenheim in Breklum-Riddorf zu beziehen. 

Meine Familie hatte 18 Jahre lang in der Dienstwohnung des 
Schulleiters der Schule Högel gewohnt. 

Nunmehr sind beide Dienstwohnungen an schulfremde Personen 
vermietet. 

Die obere Dienstwohnung, für die 2. Lehrkraft, wird schon seit 
1971 von Frau Else Sönnichsen, Högel, bewohnt. 

Die Schulleiterwohnung wurde zum 1.12.1974 von der Gemeinde an 
das jungverheiratete Ehepaar Nis-August und Marita Petersen 
vermietet. 

Sie haben auch die Aufsicht über die Schulheizungsanlage über- 
nommen. 

Seit 1973 hat Frau Magda Carstensen die Schulreinigung an unse- 


rer Schule übernommen. 


In unserer Wohlstandsgesellschaft ist für die Großstädter eine 
Zweitwohnung auf dem Lande fast schon zu einem Statussymbol 
geworden. in 
Auch in Högel sind schon mehrere Häuser an Berliner verkauft 
worden, z.B. das neue Haus des Zimmermanns Christian Sönksen. 
Er selbst baute das ehemalige Bauernhaus von Samuel Vollersen 
am Ortsausgang nach Mirebüll um und zog mit seiner F 


dort ein. 


E 2 


büll. 
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li. Tischreihe von hinten: 2. Tischreihe quer: 

1. Bernd S. Sörensen 1. Ralf Höfer 

2. Volker Kähler 2. Dirk Bauschke 

3. Lorenz P. Petersen 3. Anja Vollersen 

4. Janett Eggers 4. Andrea Nissen 

5. Monika Köpnick 5. Ralf Hansen 

6. Bernd Sachau 

1. Tischreihe quer v. hinten: An der Wand: 

1. Peter Th. Vollersen 1. Herr Kähler 

2. Nils Höfer 2. Heinke Johannsen 
| 3. Reimer Janssen 3. Birte Hansen 
| 4. Frank Bauschke 4. Uwe Nickelsen 

5. Dirk Hansen 


6. Wolfgang Carstensen 
7. Karin Brodersen 


8. Sylvia Jessen 
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Neue Wohnhäuser bauten sich auch Ernst Köpp (1973), Johannes 
Vollersen (1974), und Erich Vollersen baute 1974 eine Wohnung 
an das Haus seines Vaters, Samuel Vollersen, an (gegenüber 
vom Ehrenmal). 


Größere Umbauten wurden vorgenommen an den Häusern von Paul 
Boysen (neuer Dachstuhl), Johannes Nissen (neuer Dachstuhl 

und neue Mauer), Christian Dethlefsen (1973: Ladenumbau), Jo- 
hannes Werner Hansen (Umbau der ehemaligen Werkstatt in Wohn- 
räume). Er hatte schon 1973 eine neue Werkhalle hinter dem 
Wohnhaus errichtet. 

Im Jahre 1972 erbaute sich das Ehepaar Schloo am Joldelunder 
Weg ein neues Wohnhaus (ehemaliges Grundstück von Max Carsten- 


sen). 


Im Oktober 1974 führte die Freiwillige Feuerwehr anläßlich 
der Brandschutzwoche einen "Tag der offenen Tür" durch. 
Zahlreiche Wehren aus dem Kreis Nordfriesland demonstrierten 
ihre Einsatzbereitschaft. 

Die Högeler Wehr konnte im Herbst die "silberne Plakette" 


erringen. 


Als 2. Lehrkraft wurde für Högel die Lehrerin Frau Weichenthal 
von Struckum nach Högel mit halber Stundenzahl abgeordnet. 
Diese Regelung war nicht sehr glücklich, weil Frau Weichenthal 
keinen Führerschein besaß und deshalb zunächst vom Högeler 
Bürgermeister in Struckum abgeholt werden mußte und später von 
ihrem Mann gefahren werden mußte. 

Die Situation besserte sich dann, als am 20.10.1975 Frau Dircks 
aus Joldelund wieder nach Högel abgeordnet wurde. 

Frau Dircks hatte auch schon im Schuljahr 1974/75 mit halber 


Stundenzahl an unserer Schule unterrichtet. 


Als meine Frau und ich am 29.12.1975 unsere Silberhochzeit 
feierten, erschien Frau Dircks mit allen 47 Schülern der Grund- 
schule Högel bei uns in Riddorf und brachte uns ein Ständchen. 
Die Schüler waren an diesem winterlichen Tage von ihren Eltern 
in PKWs nach Riddorf gefahren worden. 

Über die Lied- und Gedichtvorträge der Schüler haben wir uns 
sehr gefreut. 

Zum Empfang waren auch der Högeler Bürgermeister Wilhelm Voß, 
sein Stellvertreter August Johannsen der Elternbeiratsvor- 


sitzende Hermann Hansen und das Lehrerehepaar Dircks aus 


Eimh - 


Joldelund erschienen. 
Wir danken für alle ehrenden Worte, für die guten Wünsche und 
für die überreichten Geschenke. 


Das Jahr 1976 brach an, aber noch konnte niemand ahnen, daß 
es für mich und für die Grundschule Högel ein Jahr mit schwe- 


ren Entscheidungen werden würde. 


Als im März 1976 im Nachrichtenblatt des Kultusministers des 
Landes Schleswig-Holstein die zum 1.8.1976 freiwerdende Plan- 
stelle des Rektors an der Grund- und Hauptschule in Bredstedt 
ausgeschrieben: wurde, habe ich mich nach reiflicher Überlegung 
entschlossen, mich um diese Stelle zu bewerben. 

Diese Entscheidung ist mir deshalb so schwer gefallen, weil 
ich in den 20 Jahren meiner Tätigkeit an der Schule des Dorfes 
Högel eine Bindung zu den Kindern und Menschen dieses Dorfes 
gewonnen habe, die ich nur ungern aufgeben wollte. 

Vom Schulrat in Husum war mir aber bestätigt worden, daß die 
Grundschule Högel als einklassige Schule mit den Schuljahren 
l bis 4 und etwa 35 Schülern allenfalls noch 1-2 Jahre bestehen 
bleiben könnte. 


Spätestens dann hätte ich mit einer Versetzung zu rechnen. 


Der Schulleiterwahlausschuß aus Bredstedt , bestehend aus 10 
Stadtvertretern, 5 Elternvertretern und 5 Lehrern, hat mich 
dann am 24.5.1976 zum neuen Schulleiter der Grund- und Haupt- 
schule Bredstedt gewählt. 


Für die Gemeinde Högel stellte sich nun die Frage: Kann die 
Grundschule Högel noch gehalten werden, oder bedeutet der Fort- 
gang des Schulleiters auch jetzt schon das Ende der Schule? 
Diese Frage mußte ernsthaft diskutiert werden, und deshalb er- 
gi g die umseitige Einladung an alle Eltern und Gemeindever- 


u lan für die Zukunft die Um- 
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mehr für eine solche Lehrtätigkeit ausgebildet würden. 

Als 2. Grund nannte er den zum 1.8.1976 in Kraft tretenden 
Lehrplan für die Grundschulen in Schleswig-Holstein. 

Dieser Lehrplan ist erarbeitet worden für die Arbeit in rei- 
nen Jahrgangsklassen. 

Die Realisierung des Lehrplanes wäre an einer einklassigen 
Schule unmöglich, denn in Zukunft soll der mündliche Sprach- 
unterricht, besonders auch der Sachunterricht, stärker zum 
Tragen kommen. 

Diese Arbeit kann in einer einklassigen Schule aber nicht ge- 
leistet werden, weil hier die Stillarbeit des Schülers natur- 


gemäß eine überragende Rolle einnehmen muß. 


In der anschließenden Diskussion wurde immer wieder deutlich, 
daß die Eltern zunächst nicht bereit waren, der Auflösung ihrer 
Grundschule die Zustimmung zu geben. 

Die Eltern befürchteten, daß die kleinen Kinder unserer über- 
schaubaren Schule sich in dem großen System einer mehrzügigen 
Grund- und Hauptschule nicht zurechtfinden würden. 

Man war auch der Meinung, daß die Dorfkinder den Stadtkindern, 


die alle schon den Kindergarten besucht haben, in der sprach- 


lichen Ausdrucksfähigkeit unterlegen sein würden. 


Als großes Problem wurde auch immer wieder das Fahrproblem 


herausgestellt. Längere Wartezeiten vor oder nach dem Unter- 
richt wären besonders den Schülern des l. und 2. Schuljahres 
nicht zuzumuten. 

In diesem Zusammenhang wurde auch bemängelt, daß die Högeler 
Schüler in Bredstedt ja nur Gastschüler wären und die Gemeinde 


daher kein Stimmrecht bei Schulangelegenheiten hätte. de 
: ar 


! Ende der Versammlung mußte man aber doch wohl NE 


Grundschule Högel nicht möglich sein wird. 
Diese Erkenntnis gewann man nicht BATEHZE, > 


sache, daß man nach 
geburtens hwach 


Ein endg 


| 
| 4 
IE 
u 


gefaßt werden. Pe 
Dafür ist allein die Gemeindevertretung zuständig. 


In mehreren Sitzungen wurden dann auch noch andere Lösungs- 
möglichkeiten diskutiert, z.B. eine eventuelle Umschulung 


nach Joldelund oder Breklum. 


Die folgenden Einladungen und Protokolle geben am besten den 


weiteren Verhandlungsablauf wieder: 


. Grundschule Högel Högel, den 2.0.1976 


liebe Eltern! 


" Durch meine Versetzung zum 1. 8.76 an die Grund- und Hauptschule 


Bredstedt ergibt sich für die Grundschule Högel eine völlig 
neue Schulsituation, die möglichst bala geklärt werden muß. 
Desbalb ‚wollen wir.in einer Elternvereemmlung gemeinsam mit 


Herrn Schulrat Heitmann, Husun, darüber diskutieren, welche Folgen 
. die sinkende Schülerzahl und die Versetzung des Schulleiters. 

- Tür. die Grundschule Högel haben werden und welche Lösungsmöglich- 
‚keiten vorgeschlagen werden können. 

Zu dieser Versammlung am Dienstag, dem 8.5.76, 20 Uhr in der 


Schule laden wir alle Eltern und die Gemeindevertreter der 


“Gemeinde Högel sehr herzlich ein. 


Mit freundl. Grüßen - 


gez. J. Kähler ger. We. VoB 
tsvorsitzender Schulleiter Bürgermeister 


nn 
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Nieder es ce here 


ür - die lternversammlung mit anschließender Gemeindevertreter- 
si zung an 12. Juli 1976, 20.00 Uhr, in der Schule in Högel. 

Zu dieser Elternversamnlung, in der es um die Beschulung der 
Högeler Grundschulkinder ging, konnte Bürgermeister Voß die recht 
zahlreich erschienenen Eltern begrüßen. 

Von der Stadt Bredstedt konnte Bürgermeister Voß den stellvertr. 
Bürgermeister und Schulausschußvorsitzenden Herrn Lorenzen und 
Herrn Stadtamtmann Alberts sowie Schulleiter Kähler, der ab 1.8. 
1976 die Volksschule Bredstedt als Rektor übernimmt, zZ. Zt. aber 
noch zuständiger Schulleiter in Högel ist, begrüßen. 

Andreas Nissen von der Amtsverwaltung ist als Protokollführer 
anwesend. 

Von Bürgermeister Vqaß wurde dann die sich aus neuen Vorverhand- 
‘lungen ergebende Situation vorgebracht. Es wurde ausgeführt, daß 
neben Bredstedt noch die Grund- und Hauptschule Breklum bereit 
ist, die Högeler Grundschulkinder aufzunehmen. Nach den Ausfüh- 
rungen von Bürgermeister Voß wurde Herrn Lorenzen von der Stadt 
Brenn: das Wort zur Aufnahme der Grundschulkinder in Bredstedt 
erte a 3 

Herr Lorenzen konnte leider noch nicht viel.-Neues zu der Ein- 
schulung in Bredstedt berichten, weil der Stundenplan noch nicht 
fertig war. Die Stadt Bredstedt werde, sich aber bemühen, die 
Beschulung und auch das Barbzonilens besonders der Kinder des 1. 
und 2. Schuljahres, mit der Gemeinde Högel zu lösen. Das Fahr- 
problem war dann auch immer wieder Grund zu Fragen an die Vertre- 
ter der Stadt Bredstedt und auch an den Bürgermeister. Es zog 

sich wie ein roter Faden durch die ganze Versammlung. Von den Aus- 
baubewohnern wurde dann auch angefragt, ob der Beförderungsdienst 
auch Högelfeld anfährt. Diese Frage mußte von Bürgermeister Voß 
verneint werden, weil dies aus zeitlichen und technischen Gründen 
nicht durchführbar sei. 

Nach Abschluß der Verhandlung mit den Vertretern der Stadt Bred- 
stedt verabschiedeten sich Herr Lorenzen und Herr Alberts. | 
Bürgermeister Voß berichtet dann, weshalb die Vertreter des Amtes 
Bredstedt - Land nicht anwesend sind. Es wurde berichtet, daß 

auch die verantwortlichen der Schule Breklum sich in mehreren 
Verhandlungen sehr viel Mühe gegeben haben, für Högel ein gutes 
Angebot zur Beschulung der Högeler Kinder zu erstellen. 

Wegen des Nichterscheinens wurde ein Protokoll der Sitzung der 
Beteiligten der Breklumer Schule bekanntgegeben. Das Fahrpro- 
blem ist in dem Angebot von Breklum konkretisierter angeboten. 

In Breklum würde die Gemeinde Högel Mitglied durch eine Einkaufs- 
summe und hätte damit auch volles Stimmrecht. Es werden noch 
mehrere Punkte aus diesem Protokoll angesprochen, die alle zur 
Diskussion gestellt werden. Es entwickelt sich dann auch wieder 
eine angeregte Diskussion, in der das Fahrproblem ein Hauptfaktor 
ist. Bürgermeister Voß weist in der Aussprache nochmal ausdrück- 
. lich darauf hin, daß an der Breklumer Schule die Gemeinde Breklum 
voll zu den Fahrkosten beiträgt, während bei Bredstedt die { 
kosten außer den Zuschüssen teilweise von der Gemeinde ge! 
werden müssen. In der Elternversammlung wird dann am! 1 
von einer Abstimmung abgesehen, weil Bürgermeister 
‘ daß diese Abstimmung unter den Eltern nicht unbedi 
mung in der Gemeindevertretung beeinflussen kann. 
tretung muß auch noch andere Kriterien in der Be: 
berücksichtigen. gr ee ee 
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Um 22.35 Uhr eröffnet Bürgermeister Voß dann die Gemeindever- 
tretersitzung, die kurzfristig am 8.7.1976 für den 12.7.1976 
im Anschluß an die Elternversammlung in die Schule einberufen 
ist. Gegen die kurzfristige Einladung wird kein Einspruch erhoben. 
Eingeladen ist unter Mitteilung der Tagesordnung. Die Gemeinde- 
vertretung ist beschlußfähig. Es sind anwesend: 

Bürgermeister Wilhelm Voß 

Gemeindevertreter Karl Dethlefs 

" : Peter Beeck 

August Jobannsen 
Hans Werner Hansen 
" Christian Sönksen 
D Hans Rehder 
Andreas Janssen 
Y Walter Mischke 


Tagesornung: 1. Umschulung der Schule Högel 
2. Verschiedenes 


Es wird wie folgt verhandelt und beschlossen: 

zu _ 1 

Bürgermeister Voß faßt nochmal alle Erkenntnisse aus der Eltern- 
versammlung zusammen. Er weist darauf hin, daß die Gemeindevertre- 
tung heute vor einer schweren Entscheidung steht, denn mit letzter 
Sicherheit konnte der Trend, wohin nun die Beschulung der Grund- 
schulkinder durchgeführt werden sollte, nicht festgestellt werden. 
Die Entscheidung der Eltern hätte aber auch keinen Einfluß auf die 
Gemeindevertretung gehabt, weil von Seiten der Gemeinde auch noch 
andere Kriterien zu berücksichtigen sind. Die Stellungnahme des 
Schulamtes wird auch nochmal herangezogen. Bürgermeister Voß forder. 
die Gemeindevertretung auf, doch zu dem Problem Stellung zu nehmen, 
weil eine Entscheidung aus Zeitnot notwendig ist und überhaupt die 
ganze Umschulung unter erheblichen Zeitdruck steht. Es werden dann 
auch Stimmen laut, daß, wenn man sich heute für eine der beiden 
Schulen entscheidet und die Wünsche und Vorstellungen der Eltern 
und auch der Gemeinde in keiner Weise erfüllt werden, man dann den 
abzuschließenden Vertrag kündigen und lösen kann. Eine weitere 
Meinung war :auch, daß man sich aufgrund der jetzigen Aussagen noch 
überhaupt nicht orientieren könnte. 


Nach dieser Aussprache in der Gemeindevertretung stellte Bürger- 


meister Voß die erste Möglichkeit der Umschulung, und zwar nach 
Bredstedt zur Abstimmung. Das Abstimmungsergebnis zeigt dann 8 
Stimmen für Breädstedt bei 1 Enthaltung. Damit war eine schwere 
Entscheidung für die Umschulung der Grundschüler von Högel gefallen 
und zwar für 38 Kinder. Falls sich das Fahrproblem nachteilig für 
Kinder und Eltern auswirken sollte, behält sich die Gemeinde vor, 
den Vertrag zulösen und mit einem anderen Schulträger Verhandlungen 
aufzunehmen. 

Bürgermeister Voß bedankt sich für den Beschluß und hofft, daß die 


weiteren Verhandlungen mit der Stadt Bredstedt zur Zufriedenheit 
verlaufen. 


zu 2 liegt nichts vor. 


Mit einem Dank für die Mitarbeit schließt Bürgermeister Voß die 
Sitzung um 23.10 Uhr. 


. Der Bürgermeister Der Schriftführer 
gez. Nissen 
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Damit sind die Würfel gefallen! 

Die Högeler Schüler werden ab 1.8.1976 in Bredstedt beschult. 
Es ist die Meinung aller Dorfbewohner und auch die Meinung 

des Chronisten, daß die Auflösung einer Schule eine ein- 
schneidende Maßnahme und in diesem Falle für das Dorf Högel 
ein großer Verlust ist. 

Andererseits muß man aber auch die Realität sehen und erkennen 
daß die Entwicklung zu größeren Schulzentren mit reinen Jahr- 


gangsklassen, nicht aufzuhalten ist. 


Alle Beteiligten hoffen und wünschen jetzt nur, daß sich diese 
neue Lösung zum Wohle und im Interesse einer bestmöglichen 


Ausbildung unserer Schüler auswirken wird. 


Die Gemeindevertretung hat beschlossen, das Schulgebäude zu- 
nächst erhalten zu wollen und es für kulturelle und kirch- 
liche Veranstaltungen sowie für die Jugendarbeit zu nutzen. 
Das Inventar und die noch verwendbaren Lehr- und Lernmittel, 


gehen laut Vertrag in das Eigentum der Stadt Bredstedt über. 


Am letzten Schultag vor den Sommerferien, dem 16.6.1976, hatte 
die Lehrerin Frau Dircks eine kleine Feierstunde aus Anlaß 

der Verabschiedung des bisherigen Schulleiters und seiner Frau 
vorbereitet. 

Die gesamte Gemeindevertretung und der Elternbeirat der Schule 
waren auch erschienen. 

In Lied- und Gedichtvorträgen gingen die Kinder auf die ver- 
gangenen 20 Jahre ein, in denen meine Frau und ich an der Schu- 
le in Högel gewirkt haben. 

Zum Schluß überreichten sie uns Blumensträuße. 

Meine Kollegin, Frau Dircks, der Elternbeiratsvorsitzende, 
Hermann Hansen sowie der Bürgermeister der Gemeinde Högel, 
Wilhelm Voß, wiesen in ihren Ansprachen auf die Bedeutung die- 
ser letzten Stunde hin und sprachen Dankesworte aus für eine 
gute Zusammenarbeit und für die geleistete Arbeit. P 
Als äußeres Zeichen des Dankes wurden meiner Frau und 
Erinnerungsgeschenke überreicht. > 
Herr Voß sprach auch der Lehrerin. Frau Dircks di 
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Joldelund eingesetzt. 


Der Bürgermeister überreichte ihr einen großen Blumenstrauß. 


Anschließend kamen die Gemeindevertreter, der Elternbeirat 
und meine Kollegin auf meine Einladung hin noch zu einem 
Abschiedstrunk im Gruppenraum zusammen, während die 47 Kinder 


sich über ihre Coca Cola und das Salzgebäck freuten. 


Mit dieser Abschiedsstunde nehme ich zwar Abschied von der 
kleinen Högeler Landschule, bleibe aber als Rektor der Grund- 
und Hauptschule Bredstedt weiterhin der zuständige Schullei- 
ter für die Högeler Grund- und Hauptschüler. 


Högel, den 31.7.1976 


Johannes Kähler, Hauptlehrer 


Zur Verabschiedung von Johannes Kähler und Frau im Juni 1976 
von Bürgermeister Wilhelm Voß 


Liebe Frau Kähler, lieber Herr Kähler! 


Mit dem heutigen Vormittag haben Sie soeben Ihre letzte 
Tätigkeit als Lehrer und Schulleiter an unserer Schule hier 

in Högel beendet. 

20 Jahre haben Sie an dieser, unserer Schule, Ihren Dienst 
getan. 

Wenn wir hier heute zu einer kleinen Feier zusammengekommen 
sind, so soll das ein Dank sein für das, was Sie in all diesen 
Jahren unseren Kindern als Rüstzeug für das Leben mit auf den 
Weg gegeben haben. 


Wenn ich sagte, 20 Jahre haben Sie unseren Kindern als Lehrer 
vorgestanden, so wäre das zu einfach ausgedrückt. Sie sahen | 


nicht nur die ganze Kasse, sonder Sie haben sich mit jedem 


einzelnen Kind beschäftigt und so gut als möglich versucht, 
jedes Kind mit in die nächste höhere Klasse zu bekommen. 

Sie sind und waren nicht irgendein Lehrer, sondern Sie sind 
mit pädagogischen Fähigkeiten ausgerüstet, mit denen sich nur 
wenige Lehrkräfte messen können. 

Der beste Beweis ist Ihre Wahl und Berufung an die Hauptschule 
in Bredstedt, der Sie in Zukunft als Rektor vorstehen werden. 


Ich sagte bereits vorhin, daß es kein Abschied in dem Sinne 

ist. Sie bleiben ja unser Lehrer und Schulleiter. ee 
Nur, daß diese Arbeit in Bredstedt fortgesetzt wird. Ich möchte 
jetzt schon hoffen und wünschen, daß wir weiterhin gut zusammen 
arbeiten werden, z.B. im Schulausschuß in Bredstedt. 
Wir haben hier zwar kein Stimmrecht, aber ein Mitsprac. 


und das sollte uns genügen, denn ein Stimmrecht müßt 


ung 


in der Abstimm 
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hier verlebt. 


Anfangs waren Sie mit Herrn Möllgaard zusammen. 
10 Jahre ca. mit Frl. Pautz und dann später mit verschiedenen 
jüngeren Damen. 


So manche Ereignisse werden sicher in Ihrem Gedächtnis wach 
werden, wenn Sie die 20 Jahre an sich vorüberziehen lassen. 

Da sind die vielen Ausflüge sowie die Kinderfeste, die Sie 
immer besonders gut organisiert hatten. 

Ich bedauerte es sehr, wegen eines Trauerfalles in der Familie, 


in diesem Jahre nicht dabei gewesen zu sein. 


Für uns, lieber Herr Kähler und liebe Frau Kähler, bleibt nur 
noch Dank zu sagen für das, was Sie unseren Kindern aber auch 
den Erwachsenen gewesen sind. Für Sie wird sicher die schönste 
Anerkennung sein, wenn die Kinder, die durch Ihre Schule 
gegangen sind, mit dem Gelernten im Leben bestehen können. 

wir alle, Herr Kähler, können Ihnen das bescheinigen. 

Und wenn es nicht so ist, war es sicher nicht Ihre Schuld. 


Trotz unserer kleinen Schule mit 4 Jahrgängen, ist aus unseren 
Kindern etwas geworden. Und darum konnte der Schulrat auch 
nicht so richtig überzeugen, daß in Bredstedt vieles besser 
oder anders werden würde. Wir hängen nun einmal an unsere 
Schule. 

Unsere Kinder wurden ja, dank Ihres "Könnens", mit dem nötigen 
Wissen ausgerüstet. Das, was ein Kind lernt, behält und 
aufnimmt, steigt und fällt in vielen Fällen mit dem Lehrer, 
der es versteht, es dem Kind so einzuprägen, daß es fürs Leben 


j haftet. Das sind Ihre pädagogischen Fähigkeiten. 


SEN: 
ı sagte bereits, daß nicht nur unseren Kindern, sondern auch 


Fe 


it nehmen Sie unseren aufrichtigen Dank 


Er! 


e unseren 


Mädchen den Handarbeitsunterricht erteilt. Sie haben später, 
als die 2. Lehrkraft fehlte, sich zur Verfügung gestellt, 
damit der Unterricht so gut als möglich durchgeführt werden 
konnte. Gar nicht zu sprechen von den vielen Fällen, wo Sie 
Ihren Mann unterstützt haben, wo es notwendig war. Für Ihre 
Arbeit an unsere Kinder herzlichen Dank. 


Es wären unzählige Dinge zu nennen, wo Sie beide zum Wohle 
unserer Kinder, aber auch zum Wohle des ganzen Dorfes gewirkt 
haben. Nehmen Sie dafür nochmals, mit den besten Wünschen für 
die Zukunft, unseren aufrichten Dank entgegen. 


Als Andenken aus Högel, haben wir an Ihre Musestunden gedacht. 
Wenn Ihnen das elektrische Licht einmal zu hell wird, kann 

man natürlich eine Kerze nehmen, die gemütliches Licht spendet, 
oder auch 2 oder 3 oder noch mehr. Um sich aber in die gute 
alte Zeit zu versetzen, kann man auch eine Petroleumlampe 
nehmen und die möchten wir Ihnen im Namen unserer Gemeinde 

zum Andenken an Ihre Zeit in Högel überreichen. 
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Nach dem 2. Weltkrieg wurden in vielen Gemeinden des Landesteils 
Schleswig Ortskulturringe gegründet. 


Man wollte dem Bedürfnis der Menschen Rechnung tragen, die in 


den vergangenen Kriegsjahren kaum Möglichkeiten gehabt hatten, 
Theatervorstellungen oder andere kulturelle Veranstaltungen 

zu besuchen. Gleichzeitig sollte die Arbeit der Ortskultur- 

| ringe das deutsche Gegengewicht bilden zu den beachtlichen 

|| kulturellen und materiellen Angeboten der dänischen Minderheit 
| im Landesteil Schleswig. 

Nach der Kreisreform 1970 wurde die "Stiftung Nordfriesland 

| zur Förderung der Kultur und Erwachsenenbildung" mit dem Sitz 
in Husum gegründet. 

Seit 1960 wird der Kreiskulturring Nordfriesland -Arbeitsge- 
meinschaft Husum! von dem Rektor i.R. Hans-Hermann Lucht, 
Husum, geleitet. 


Bis zur Auflösung der Högeler Schule im Jahre 1976 war die 
zweiklassige Volksschule und zuletzt einklassige Grundschule 
kultureller Mittelpunkt des Dorfes. Kein Wunder also, daß der 
I damalige 2. Lehrer der Volksschule Högel, Nicolai Möllgaard, 
auf Bitten des Kreiskulturringes im Jahre 1952 die Leitung 
des Ortskulturringes Högel übernahm. 


Högel erhielt Anfang der 50er Jahre auch eine Erwachsenen- und 
Jugendbücherei. 

In den ersten Jahren wurde die Bücherei von dem Schulleiter 
FI Carl Sönksen, und ab 1955 von Hptl. Möllgaard und 

bis zur Auflösung von Hptl. Kähler geleitet. 

‚en Nachkriegsjahren war die Dorfbevökerung äußerst 
Mit der zunehmenden Ausbreitung des Fernsehens, 

i 26h. Zahl der Entleihungen aus der Erwachsenen- 


zu bestimmt 


Kulturarbeit im Wandel der Jahre 


In den ersten Nachkriegsjahren war das Interesse für Theater- 
vorstellungen besonders groß. 

Neben seiner umfangreichen Chronikarbeit hat N. Möllgaard als 
Ortskulturringleiter deshalb vorrangig Theaterfahrten 
organisiert. Die Nachfrage war in manchen Jahren so groß, daß 
die Högeler alleine einen großen Bus für die Theaterfahrten 
nach Husum füllen konnten. 

Als die Farbphotographie aufkam, wurden vereinzelt auch 
bereits Lichtbildervorträge mit Farbdias und heimatlichen 
Themen angeboten. 


Nach der Pensionierung von N. Möllgaard übernahm Johannes Kähler 
im Jahre 1958 die Leitung des Ortskulturringes Högel. 

Zum Programm des Ortskulturringes gehörte jetzt auch die Vor- 
bereitung, Durchführung und Ausgestaltung des Erntefestes 

sowie jedes Jahr mindestens eines Dorfabends mit z.T. 

150 -— 170 Besucher je Festabend. Für diese beiden Dorffeste 
studierte der Ortskulturringleiter jeweils mit interessierten 
Jugendlichen des Dorfes ein plattdeutsches Theaterstück ein. 
Diese gute Tradition hat sich bis heute erhalten. 

In manchen Jahren wurden die Stücke dann auch noch in den um- 


liegenden Dörfern aufgeführt. 


Der Kreiskulturring organisierte auch Autorenlesungen. 
In Högel hatten wir u.a. die plattdeutschen Dichter Rudolf Kinau 


und Christian Holsten zu Gast. 


Als auf der Kreisbildstelle Husum die ersten Tonfilm-Projektoren 
zur Verfügung standen, war es möglich, auch anspruchsvollere ur 


Filme zu zeigen. 
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Waren die Teilnehmer bisher überwiegend passiv durch Betracht n 
(Lichtbilder, Film) oder Zuhören beteiligt gewesen, forderten 
die Seminare schon zur Diskussion mit dem Dozenten heraus. 
Diese aktive geistige Beteiligung wurde etwa ab 1975 erweitert 
durch das handwerkliche Tun in Kursen, so z.B. 1975 "Nähkursus" 
mit Helga Carstensen, Högel oder "Adventsschmuck' mit 

Grudrun Jensen, Ostenau, und das"Porzellanmalen" mit 


Greta Sönksen, Soholm. 


Auflösung der Högeler Schule und Umgestaltung der Kulturarbeit 


Das Jahr 1976 ist für die Gemeinde Högel von entscheidender 
Bedeutung gewesen. Die zuletzt einklassige Grundschule mit 

den Schuljahrgängen 1 bis 4 wurde aufgelöst. Seit dem 01.08.76 
besuchen alle Högeler Grund- und Hauptschüler die Grund- und 
Hauptschule . Bredstedt. 


Um die Arbeit im Ortskulturring fortsetzen zu können, war es 
aber wichtig, für den nach Bredstedt versetzten Schul- und 
Ortskulturringleiter einen Nachfolger zu finden. 

Die bisherigen Leiter Möllgaard und Kähler hatten den Orts- 
kulturring als sogen. "Einmannbetrieb" geleitet. Bei der 
zunehmenden Ausweitung der Arbeit war das bereits in den letzten 


Jahren nicht mehr die optimalste Lösung gewesen. 


Am 13.08.1976 kamen auf Einladung des Bürgermeisters Wilhelm Voß 
die Vorsitzenden der Högeler Vereine und einige interessierte 
Einwohner in der Schule zusammen, um über die Weiterarbeit 

im Ortskulturring zu beraten. Der Kreiskulturringleiter 

H.-H. Lucht, Husum, und der bisherige Ortskulturringleiter 

J. Kähler waren ebenfalls anwesend. Da niemand der übrigen 


esenden bereit war, das Amt eines OKR-Leiters zu übernehmen, 


Bei ung wurden dann Gruppenleiter für die folgenden 


r Wehner, 
chuß: Hans 


Er ea ee 
es “ 


- Mae 


Der © :skulturring mußte nun aber auch Aufgaben übernehmen, 

die bisher von der Schule wahrgenommen worden waren. Dazu 
gehörten in erster Linie die Kinderfeste, der Laternenumzug 

und die Weihnachtsfeier. Neu aufgenommen wurde die Altenbe- 
treuung. Kurz vor Weihnachten sucht der jeweilige OKR-Leiter 
alle über 80-jährigen Einwohner auf, um ihnen eine kleine 
Weihnachtsüberraschung zu überreichen. Mindestens ebenso wichtig 
wie das Päckchen sind aber der persönliche Besuch und das 
Gespräch mit den älteren Mitbürgern. 


Seit 1981 finden sich regelmäßig wöchentlich einmal ca. 
10-12 Damen (Statistik 1986) in der Schule zusammen, um 
Gymnastik zu treiben. Siehe Gymnastikgruppe: von Antje Resas. 


Sein 5-jähriges Jubiläum konnte der Mutter-Kind-Spielkreis 

im Jahre 1989 begehen. 96 Personen, darunter 40 Kinder, waren 
am Nikolaustag in Possens Gaststätte gekommen, um das Jubiläum 
zu feiern. Pastor Ehlers und Frau sowie Bgm. August Johannsen 
waren auch erschienen. An jedem 2. Mittwochnachmittag treffen 
sich die Mütter mit ihren vorschulpflichtigen Kindern in der 
Schule, um gemeinsam zu spielen, zu basteln und zu singen. 
Geleitet wird der Spielkreis von der Erzieherin Brigitte Vollersen- 
Hansen, Högel. Sie übt mit den Kindern auch immer kleine 
Singspiele oder andere Darbietungen ein, die bei der Vorführung 
anläßlich der Kinderfeste oder Weihnachtsfeiern großen Anklang 
finden. 


Alle Aktivitäten werden auch von der Gemeindevertretung 

positiv beurteilt, denn seit der Auflösung der Schule unter- Eli 
stützt sie mit beträchtlichen Zuschüssen die Arbeit des Orte IE 
kulturringes. Aber auch die Spenden der Jagdgenossenschaft 
Högel, der Spar- und Leihkasse Bredstedt, der Raiffeisenbank 
Breklum sowie die Zuschüsse des Bezirkskulturringes Husum 
helfen mit, die Aktivitäten des Ortskulturringes zu finanzieren 


rw 
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k 
| 1986 vorübergehend der Ausschuß für Jugend, Sport und Kultur 
unter der Leitung von Karl Dethlefs. 
Johannes Werner Hansen ab 20.10.1986. 
Sein Stellvertreter ist Uwe Bauschke. Die Kasse wird geführt 
von Johann Vollersen. Zuständig für die Theaterwerbung ist seit 
1976 Ursula Hansen. Aus der Gemeinde Högel führte sie in der 
| Theatersaison 1989/90 18 Personen zu den 6 Theateraufführungen 
| in Husum und 16 Personen zu den beiden Musikveranstaltungen 
[ in Flensburg und Rendsburg. 
| 
! 
} 


Abschließend darf gesagt werden, daß jeder Ortskulturringleiter 
immer das richtige Gespür gefunden hat, mit seinem kulturellen 
Angebot die Einwohner der Gemeinde Högel zufriedenzustellen. 
Eine zur Zeit in politischen Gremien diskutierte Frage, ob 
Ortskulturringe heute noch zeitgemäß wären, muß für den Orts- 
kulturring Högel unbedingt bejaht werden. 


gez. Johannes Kähler 


Tem een 


Riddorf, im Juni 1990 
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1.Reihe: 

1.Martin Brodersen 
2.Klaus Jessen 
3.Johannes Gregersen 


| 4.J.Werner Hansen 


5.Hans P.Carstensen 
6.Hans Rehder 


I Hi 7.Hans A.Johannsen 


= 8.HarroHöfer 
| 9.Martin Gregersen 


10.Hans Resas 


| SmiReiihe!: 
| 1.Schulleit.Johs.Kähler 
\ 2.Günter Gregersen 
| 3.Lisa Feddersen 
I 4.Thea Knoop 
IR} 5.Hildegard Klein 
I 6.Edeltraud Nähring 
| 7.Brigitte Nähring 
|| 8.Dora Thomsen 
| 9.Ulla Feddersen 
 410.Christa Brodersen 
 41.Kathrine Hansen 
3 De Matthiesen 
13.Mathilde Nissen 
Uwe Hansen 


BENON - 


Von Oben: 


2.Reihe: 


4.Wilhelm Brodersen 


2.Walter Petersen 


3.Hinrich Janssen 


4,Karl Heinz Hansen 
5.Karl Heinz Jahnke 


6.Theodor Nissen 
7.Karl H.Dominke 
8.Hans Hansen 

9.Erich Vollersen 


4,Reihe: 


4.Anni Thomsen 
2.Käthe 
3.Marga 


Petersen(+ 
Matthiesen 
Rickertsen 
Voß 


Hansen 


4.Karin 
.5.Wilma 
6.Helga 
7.Karin Godbersen 
8.Karin Ingwersen 

9.Renate Johannsen 


10.Hans P.Petersen 


11.Andreas Johannsen 


10.88) 
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Das Kultur- und Sportzentrum der Gemeinde Högel 


Nachdem 1976 die Högeler Schule entgültig für immer geschlos- 
sen wurde und die Gemeindevertretung einen Verkauf des Gebäudes 
mehrheitlich ablehnte, standen die Räume nun kulturrellen 

und sportlichen Veranstaltungen zur Verfügung. 

Die Kirchengemeinde konnte, über den bisher monatlich gehal- 
tenen Gottesdienst, auch an zwei Nachmittagen den Konfirmanden- 
unterricht hier abhalten. Natürlich wird die Gemeinde dafür 


finanziell entschädigt. 


Im Jahre 1977 wurde dann der Tischtennis Club (TTC) Högel 

gegründet. 

Ebenso folgte eine FRauen-Gymnastikgruppe, die jeden Montag 

einen Raum belegt. 

Im Jahre 1979 folgte dann die Gründung der Landjugendgruppe 

Högel. 

Alle Gruppen und Vereine sollen im Folgenden selbst zu Wort 

kommen. 

Gewisse Umbauten waren für die weitere Nutzung der Schule 

unumgänglich. 

Der Büchereiraum wurde zum Gruppenraum für die Landjugend umge- 

baut und mit dem nötigen Gerät, wie Elektroherd, Spüle usw. 

ausgerüstet. 

Toiletten, die bisher noch in einem Nebengebäude waren, wurden 

nach innen verlegt. 

So ist denn aus der ehemaligen Schule ein (mini)Sportzentrum 

entstanden. 

Rechnet man das Schwimmbecken hinzu, so meine ich, hält die 

kleine Gemeinde Högel ein beachtliches Grundvermögen für 

sportliche Zwecke seinen Kindern und Jugendlichen vor. 

Nicht unerheblich sind auch die Bewirtschaftungskosten, 

jährlich anfallen, zu bewerten. 

Wesentlich scheint mir zu sein, daß die Verei 
5,5 


v.l. nach re.: 
Heinrich 
Andresen, 
Bernd Nissen, 

Christi- 
ansen, Joh. 
Vollersen, 
Harald Reimers 
1985 


TSV Wieding- 
harde - TTC 
Högel 


vanznach, rer: 
Sachau, 
I 2. 


Gerd Sachau, 


1; 
ij Dieter Hansen 


TSV Breklum - 
TTC Högel 


1 ee 
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Der Tischtennis Club Högel 
von Matthias Dethlefsen - 1986 


Der Tischtennis Club (kurz TTC) ist seit seiner Gründung auf 
78 Mitglieder herangewachsen. 

Dieser dörfliche Sportverein wurde am 8. August 1977 bei 
Possens von Johann Vollersen, Günther Studt, Jens-Lorenz 
Dethlefs, Matthias Dethlefsen sowie Hans Dieter Hansen, Jürgen 
Christiansen und Harald Dethlefs, gegründet. | 
Alle sind heute noch (mit Ausnahme von Zweien, die aus beruf- 
lichen Gründen nicht mehr aktiv spielen können) dabei, und 
viele Sportler sind hinzugekommen. 

Dassserste Spiel wurde gegen Rödemis in Mannschaftsform (sechs) | 
in unserem eigenem Sportzentrum mit seinen 2 großen Klassen- 

räumen ausgetragen. 

Das Sportzentrum, als ehemalige Schule, ist auch heute noch 

unser Domizil und unsere Begegnungsstätte, in der wir in den 

9 1/2 Jahren unseres Bestehens so manche Stunde sportlich- | 
kulturrell und jugendfördernd aktiv tätig waren. 


Zwei Jahre nach Gründung kam eine zweite Herren-Mannschaft 
hinzu. Auch Gemeindevertreter traten dem Verein bei. Sogar 
der Bürgermeister - der zündende Förderer - war bei vielen | 
Jahreshauptversammlungen, Spielen und Festen dabei. Er und 
seine (einige) Gemeindevertreter haben uns sehr geholfen. 

Der TTC war damals etwas Neues und hat anderen Einrichtungen, 
Vereinen und Verbänden nie geschadet oder etwas weggenommen. 


Der TTC hat 2 Jahre später die Landjugend den Anstoß zur 
Gründung gegeben. Auch andere Gruppen bekamen durch den TTC 
neue Impulse. 

Der Beitrag an den TTC wurde außergewöhnlich niedrig gehalten 
um "Jedem" die Mitgliedschaft zu ermöglichen. ei > ai 
Im Jahre 1981 kamen Jugendmannschaften (8- 16jährige) Maz 
Presseberichte erschienen regelmäßig. 
Peter Th. Vollersen, 


Harald Reimers, 


und d 
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Die ehemalige Schule, als Sportzentrum, wurde sehr stark 
frequentiert und auch noch von anderen Interessenten in 
Anspruch genommen.bzw. von der Bundeswehr für Übungen bela- 
gert. 


Insgesamt gesehen hat das Sportzentrum, wenn es nur für sport- 
und sportähnliche Zwecke genutzt werden würde, Zukunft und 
wäre auch groß genug. Nur fehlt bis heute noch eine Dusche. 
Der Verein ist jedoch auf guten Zuspruch der Gemeindevertreter 


angewiesen. 


Eine (vierköpfige) Damenmannschaft wäre vielleicht zum 

Jubiläum in 1987 fällig! 

Der TTC ist in ganz Schleswig-Holstein bekannt, sogar in Berlin 
und Leer (Bingum) kennen uns Vereine und Mitglieder. 


Der Verfasser hat 5 Jahre auf Kreisebene den Jugend - bzw. 
den Schülerwart "gemacht". Johann Vollersen ist 8 Jahre 
l. Vorsitzender gewesen. 
Man kann sagen, der TTC hat, zumindest die Jugend kulturell- 
sportlich begeistert und sich zu einer tragenden Säule im 
Sportbereich in Högel entwickelt. 
Hoffentlich bleibt es so! Das wünscht sich 

Matthias Dethlefsen. 


IDENNRRANHDT 
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Die Landjugend Högel 


Nach 1947 durch Max Hansen und 1964 unter Mitwirkung von 
Lehrer Kähler, wurde 1979 zum 3. Mal die Landjugend neu for- 
miert. 

Die Idee zur Gründung hatte Reiner Hansen, der während seiner 
Ausbildungszeit zwei Landjugendmitglieder aus den umliegenden 


Gruppen Drelsdorf und Lütjenholm kennenlernte. 
Der Gedanke zur Gründung einer eigenen Landjugendgruppe wurde 


von Reiner Hansen in Einzelgesprächen an die Högeler Jugend- 
lichen herangetragen. Die Idee wurde von der Mehrzahl begei- 
stert aufgenommen, denn in Högel gab es noch keine Jugendgruppe, 
die so vielseitige Aktivitäten bieten konnte. 


Reiner Hansen und Karl-Friedrich Wehner setzten zusammen eine 
Einladung zur Gründungsversammlung auf, die sie dem Bürger- 
meister Wilhelm Voß unterbreiteten. Dieser sagte spontan seine 
Unterstützung zu und fügte dem Gründungsschreiben noch einige 
Zeilen bei. In diesen Sätzen forderte er besonders die 
Erwachsenen auf, ihren Kindern die Möglichkeit zu geben, einer 
neuen Högeler Landjugendgruppe beizutreten. Dieses Rundschreiben 
wurde dann von Karl-Friedrich Wehner und Reiner Hansen in alle 


Häuser Högels getragen. 


So entstand am 02. Mai 1979 die Landjugend Högel mit ca. 25, 
gleich auf der Gründungsversammlung, beigetretenen Landjugend- 
mitgliedern. Die Landjugend erhielt von der Gemeinde die Er- 
laubnis, die Räumlichkeiten der ehemaligen Schule für ihre 
Aktivitäten zu nutzen. Außerdem einigte man sich darauf, die 
Gruppenabende einmal wöchentlich abzuhalten. Weiterhin sollte 
einmal jährlich am Jahresende eine Mitgliederversammlung ein 


berufen werden. 


\ | - 496 - 


| So wurde der Högeler Landjugend dann auch die Ausrichtung 

des Kreissportfestes 1980 zugesprochen. Das Sportfest fand 

| am 13. Juli 1980 auf dem Sportplatz in Högel und im Schwimm- 

| bad statt. 16 Mannschaften aus Landjugendgruppen des gesamten 
Kreisgebietes nahmen an den Wettkämpfen teil und die Mannschaft 
j aus Stollberg ging zum Schluß vor Tating und Bargum als Sieger 
hervor. 


j 
j 
) Landrat Dr. Petersen und Amtsvorsteher Voß waren bei dieser 

| Veranstaltung anwesend. 

} 

N) 


Ein weiterer Höhepunkt war das Sommerfest der Landjugend, das 
im August 1980 zum ersten mal in Högel gefeiert wurde. 


| 
| 
| 
I} Außerdem ging es im August auf die Reise - 15 Mitglieder der 
| Högeler Landjugend besuchten das "Legoland" in Billund, 


| 
| Dänemark. 


Siehe Foto Seite 498 


Im Frühjahr 1981] wurde Brigitte Tobiesen zur Vorsitzenden 
gewählt. Karl-Friedrich Wehner wurde auf beiden Mitglieder- 


versammlungen als Vorsitzender bestätigt und wiedergewählt. 


Im April 1981 nahmen dann 15 Mitglieder der Högeler Landjugend 
| _ an einem viertägigen Seminar in der Deutschen Land jugend- 
akademie in Fredeburg teil. Ute Hansen, Harald Dethlefs, Reiner 
| und Ralf Hansen, Uwe Bauschke, Peter-Thomas Vollersen, 

|j bu _  Bernd-Sibbern Sörensen, Angela Johannsen, Heidi und Anke Hansen, 
Bernd lissen, Rolf Nickelsen, Karl-Friedrich Wehner und 


et 


ar 


Die Gemeindevertreter bei der Landjugend 1982 


vonelimsnachererns: 
l. Johannes Jensen 4. Johs. Werner Hansen 
2. Heinrich Clausen 5. Hans Rehder 


3. August Johannsen 6. Wilhelm Voß, Bgm. 


Högel 


Kreisland- 
jugend 
-Sportfest 
1980- 
Hindernis- 


lauf 


4 ee zu er 
1 Bu Sei. Sn r 


hintere Reihe von links nach rechts: 


Rolf Nickelsen, Bernd Nissen, Jörg und Gerd Sachau, 


Horst Petersen, Ute Hansen, Harald Dethlefs,Reiner Hansen; 
vorne von links nach rechts: 
I Uwe Nickelsen, Ralf Hansen, Karl-Friedrich Wehner, 


| Brigitte Tobiesen, Christian Dethlefs, Uwe Bauschke, 
| Holger Hansen. 


Högel: Kreislandjugend-Sportfest 1980 
Wettschwimmen 


Im Hintergrund: Landrat Dr. Petersen und Bgm.Voß 
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St. Peter Ording und nach Friedrichstadt. Am Wochenende wurde 
dann das Sommerfest zusammen mit den Bayern gefeiert. 

Außerdem wurde eine Halligfahrt ab Nordstrand und eine Ostsee- 
fahrt nach Dänemark unternommen. 


Die vierte ordentliche Mitgliederversammlung der Landjugend 

fand danach im Januar 1982 statt. Bei den Mädchen hieß es | 
Wiederwahl zur ersten Vorsitzenden für Brigitte Tobiesen. | 
Reiner Hansen wurde Vorsitzender bei den Jungen, da er sich 
vor Christian Dethlefs und Uwe Bauschke durchsetzte. 


Vom 12. bis zum 17.4.1982 packte die Högeler Landjugend dann 
das Fernweh. 31 Mitglieder mit "Ehrenmitglied" Frieda 
Christiansen, als Reisebegleiterin für jüngere Mitglieder, 
statteten der Kontaktgruppe aus Eckersdorf bei Bayreuth einen 
Gegenbesuch ab. Die Besuchergruppe war, wie im Vorjahr die 
Eckersdorfer in Högel, privat bei ihren Kontaktfamilien unter- 
gebracht.(5. Foto) 


Beim Kreissportfest am 20. Juni 1982 gewann die Landjugend- 
gruppe aus Högel dann den begehrten Siegerpokal. Bernd Nissen 
hatte die Mannschaftsführung übernommen und die Gruppe in 


Trainingsstunden auf den Wettkampf vorbereitet. 


Bereits im Dezember 1982 fand dann die 5. Jahreshauptversamm- 
lung der Högeler Landjugend statt. 36 der nunmehr 66 Mit- 
glieder zählenden Landjugend nahmen an der Versammlung teil. 
Bei den Neuwahlen wurden Brigitte Tobiesen und Uwe Bauschke 
zu den Vorsitzenden gewählt. Reiner Hansen hatte sich zu Beginn 
der Versammlung aus beruflichen Gründen schon nicht mehr zur 
Wahl gestellt. 
Am 26. Juni 1983 ging die Högeler Landjugend dann als Titel- Be: 
verteidiger beim Kreissportfest an den Start. Nach Abschluß er 
der Wettkämpfe freuten sich die Högeler dann über den erı 
Pokalgewinn. 1:3 Bi 
Am 22. Juli RER erwartete man Sing BE an! R 
bes Basluk ee 
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Im Jahre 1983 besuchten 27 Landjugendmitglieder den Kieler 
Landtag, die Raiffeisen-Zentrale des Raiffeisenverbandes 
Schleswig-Holstein und Hamburg e.V. und zum Abschluß des 


Tages das Kieler Schauspielhaus. 


Vom 13. bis zum 15. April 1984 ging es dann auf zum Gegen- 
besuch nach Schneverdingen. 30 Högeler unternahmen mit den 
Niedersachsen Fahrten in den Heidepark (Soltau) und nach 
Bremen. Man machte eine Moorwanderung und sah sich gemeinsam 
ein Theaterstück an. 


5jähriges Jubiläüm 
Am 30. April 1984 feierte die Landjugend Högel ihr fünfjähriges 
Bestehen. Die Gemeinde, befreundeten Landjugendgruppen und 
Kreis- sowie Landesvorstandsmitglieder waren nach Possens zum 
Fest gekommen. 
Karl-Friedrich Wehner, Ehrenvorsitzender der Högeler Landjugend, 
hielt den Rückblick auf fünf Jahre Jugendarbeit in Högel: 
Die Högeler Landjugend war von 25 auf über 70 Mitglieder ange- 
wachsen, der Großteil der Mitglieder stammte aus dem Ort 
selbst, aber auch Vertreter aus Bredstedt, Dörpum, Vollstedt, 
Sönnebüll, Goldelund, Goldebek und Kolkerheide gehörten dazu. 
Von der Gemeinde hatte die Landjugend einen eigenen Gruppen- 
raum mit anliegenden Toilettentrakt innerhalb der ehemaligen 
Schule in Högel erhalten. Besonders wurde die Kontaktpflege 


zu den Landjugendgruppen Eckersdorf in Bayern und Schnever- 
_ dingen, sowie die Übernahme einer Patenschaft zu einem Kind 
ri Lanka hervorgehoben. (6. Foto: Patenkind) 


2 


li 


die Straße am Ortseingang Högels gehängt. Ein volles Programm 
erwartete die Bayern dann außerdem in Högel: Husum / Sommer- 


fest / Röm - Dänemark / Fußballspiele / Schleifahrt / Bredstedt 
(Naturzentrum). 


Im Februar 1985 besuchte die Högeler Landjugend das Senioren- 
heim in Bredstedt. Etwa 60 Senioren nahmen an einem Lotto- 
spiel teil, bei dem ausschließlich Gewinne verlost wurden, 
die von Högeler Dorfbewohnern gespendet wurden. 


Am 31. März 1985 (Sonntagmorgen 1.30 Uhr) ging es zum zweiten 
Mal nach Eckersdorf. 

In Bayern besichtigte die Landjugend ein Zinnfigurenmuseum, 
eine Burg und die Maisel-Brauerei in Bayreuth. Außerdem hatte 
der Bundesgrenzschutz in Eckersdorf eingeladen - es wurde eine 
Grenzlandfahrt gemacht. 


Am 03. April hatte "Ehrenmitglied" Frieda Christiansen Geburts- 
tag; sie gestaltete den Abend mit ihrer Geburtstagsfeier aus. 
Zurück nach Högel hieß es dann am 06.04.1985. 


7. Foto: Die Högeler Landjugendgruppe vor dem Zinnfiguren- 
museum. Högeler Mitglieder von links nach rechts: 

Gunda Brodersen, Werner Sönnichsen, Silvia Carstens, Ralf 
Bauschke, Horst Petersen, Sven Vollersen, Bernd Nissen, Uwe 
und Dirk Bauschke, Rolf Nickelsen, Bernd Sachau, Asmus 
Christiansen und Angela Jacobsen (beide Goldelund), Hartmut 
Hansen, Ralf Höfer, Uwe Köpnik, Michael Lorenzen (Drelsdorf- 
Osterfeld), Henning Jürgensen, Sylvia Ehler (Dörpum), Nils 
Höfer, Birte Hansen ( Hogelund ) 


Landschaftspflege sowie Tierschutz stand zu Beginn des fol- 
genden Jahres im a £ des RI Zus 


Landjugend 
spielt 
Theater 
beim Ernte- 
fest. 

"De swarte 
Hahn" 


N Spieler: 

v.li.nach re.: 

| Matth. Deth- 

| lefsen, Ute 

| Clausen, 

| Sigrid Christi- 
ansen, Christ.Ni- 

| colaisen,Karl 

I Friedr. Wehner, 


Hansen 
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Die Högeler Gymnastikgruppe von 1979 - 1987 
von Antje Resas 


Anfang des Jahres 1979 wurde im Rahmen des Ortskulturring- 

programmes unter anderem ein Gymnastikkursus für Damen ange- 
boten. Er sollte 10 Abende umfassen und von Frau Annelene | 
Lorenzen aus Bordelum geleitet werden. 


Frau Lorenzen ist in Sachen Sport ausgebildet und leitet ganz- 


jährig verschiedene Gymnastikgruppen in Bordelum und Bredstedt. 


Auch bei uns in Högel wurde dieses Angebot begeistert ange- 


nommen. 


| 
| 
| 
| 
| 


So wurde Frau Lorenzen gleich auch für den Winter 1980 "ver- 


pflichtet". Da wurde der Kursus dann auf 12 Abende erweitert. 


Zwar sagte unsere bewährte Leiterin auch im Januar 1981 noch 
zu, aber nur für 10 Stunden. Sie erklärte, daß es das letzte 
Jahr sei, weil sie es zeitlich einfach nicht mehr möglich 


machen könne. Aber es hätte ihr in Högel viel Spaß gemacht. 


Viel Spaß hatte es auch uns gemacht, und so überlegten wir hin 


und her, wie man die Gruppe weiterführen könnte. 


Irgendwie ergab es sich dann, daß ich zusagte, es einmal zu 


versuchen. Ich kaufte mir einige Fachbücher, turnte mehrere 


Wochen in der Seniorengruppe, unter Frau Lorenzen, in Bordelum 
mit und besuchte an einigen Sonnabenden einen Fortbildungs- 


kursus für Übungsleiterinnen in Mildstedt. 


Und so ging es dann am 26. März 1981 los. 

Wir gründeten unsere Högeler Gymnastikgruppe, blieben aber 
dem Ortskulturring untergeordnet. h 
Peter Wehner, damaliger Ortskulturringleiter, sagte uns jeg- 


dr 
ERLLAT Pe 


liche finanzielle Unterstützung zu. 


Die Gründerinnen an diesem Abend waren: 5 
Martha Sönksen Inge Nickelse: 
Anne Mommsen iedi Kno 


Grete Brode. 
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Diese Damen, ob am allerersten Abend nun anwesend oder nicht, 


waren das "Startkapital" für unseren neugegründeten Verein. 


Seitdem treffen wir uns ganzjährig, mit Ausnahme der Sommer- 


ferien, jeden Montagabend um 20.00 Uhr in der Schule. 


Wir hatten in diesen fast sechs Jahren einen Teilnehmerdurch- 
schnitt von ca. 10 Aktiven pro Abend. 
Das ist für unser kleines Dorf doch recht beachtlich und macht 


uns sehr stolz. 


Wir treffen uns aber nicht nur um zu turnen, sondern auch der 


Kameradschaft und Geselligkeit wegen. Wir kennen uns alle sehr 


gut und sind fröhlich oder traurig miteinander. 

Und was uns besonders gut gefällt ist, daß wir so eine ge- 
mischte Gruppe sind. So beträgt der Altersunterschied zwischen 
der ältesten und der jüngsten Teilnehmerin ca. 40 Jahre, von 
gut 20 Jahren bis über 60 Jahre. 

Dieses Miteinander mehrerer Generationen, ist sehr wertvoll 


N y 
I für uns und macht außerdem viel Spaß! 


| wir beginnen unsere Gymnastikstunde jeden Montag mit ca. 10- 
| 15 Minuten Konditionstraining nach Musik, dann folgen einige 
Atemübungen. 

Wenn wir so richtig schön schwitzen, folgen die Dehn- und 

Streckübungen. 

Dann nehmen wir die Geräte zur Hand, jeden Montag ein anderes 


und das 7 Wochen lang. 


Dank der finanziellen Großzügigkeit des Ortskulturringes, sind 
wir heute im Besitz von Bällen, Reifen, Keulen, Seilen und 


Zauberschnüren. Dazwischen borgen wir noch einmal die bemal- 


Umtrunk, 


wenn nämlich jemand von uns Geburtstag hatte oder es sonst 
einen fröhlichen Anlaß zum Feiern gibt. 


Erwähnen möchte ich noch, daß immer zwei von uns freiwillig 
schon ca. eine halbe Stunde früher in der Schule sind, um das 
Klassenzimmer, in dem wir turnen, zu feudeln. 

Es finden ja im Laufe der Woche noch andere Veranstaltungen 
dort statt, sodaß es manchmal sehr nötig ist. 

Aber das stört uns nicht, denn wir sind dankbar, daß die Schule 


auch für uns zur Verfügung steht. 


Im Sommer sind wir recht aktiv. Wir machen Fahrradtouren in 
die nähere Umgebung, sehen uns alle möglichen Einrichtungen 
an und verschnaufen bei einer Kaffeetafel oder beim Picknick 


im Freien. 


Jedes Jahr im Hochsommer veranstalten wir, mit viel Erfolg, 


einen großen Grillabend für "alle" Damen aus dem Dorf. 


Der Abschluß unseres aktiven Sportlerjahres ist die Advents- 
feier in der Schule. Dazu laden wir immer den jeweiligen Orts- 
kulturringleiter ein, der uns dann zu dem Anlaß gernangenommene 


"finanzielle" Grüße überbringt. 


Die Teilnahme an den Gymnastikabenden ist nicht ganz umsonst. 
So zahlen die Mitglieder einen monatlichen Betrag von 4,- DM. 
Von der Summe bekomme ich 60,- DM überwiesen, der Rest wandert 


in die "Gymnastikkasse". 


Über Einnahmen und Ausgaben wird genau Buch geführt. 
Dieses Geld, plus einige kleine Spenden, plus "Weihnachtsgruß" 


geben. 39 


Wir haben in diesen 6 Jahren immer eine Mitg 


| 
| 
| 


| 3 Marita Petersen Christa Vollersen 


Karin Jürgensen Marianne Rehder 
Ei Monika Carstensen - Margrit Johannsen 
j Karla Petersen Silke Dethlefsen 


und Antje Resas 


Högel, den 09. Februar 1987 


neues 
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Die Gymnastikgruppe im Jahre 1988 


„Reihe von li.n.re. „Reihe 
.Dorathea Petersen(Paul Joh.) 


.Grete Brodersen 


.Marianne Rehder 
.Martha Sönksen 
.Karin Jürgensen .Annelie Carstensen 


.Paula Jessen(halb verdeckt) 


>) m SIE 
FWwnm - [m 


.Monika Beeck 


3.Reihe 


.Carla Petersen 


.Frieda Christiansen 


.Antje Resas(verdeckt) 


1 
2 
3.Christa Hansen 
[A 
5.Inge Nickelsen 


Teilnehmer 


wie oben 
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Unser Lehrschwimmbecken 


Im Jahre 1966 wurden im alten Kreise Husum 6 Lehrschwimm- 
becken gebaut. Das Högel dabei war, wirkte fast wie ein Wun- 
der. Doch die Gründe sollen hier nicht erörtert werden. 

In den Sommerferien 1966 wurde mit dem Bau begonnen. Unver- 
ständlich war die Entscheidung, das Becken gleich hinter dem 
südlichen Schulgarten zu bauen. Doch die Untergrundverhält- 
nisse zwangen letzlich das Bad an das obere Ende des Sport- 
platzes zu verlegen. 

Der Sommer 1967 brachte bei gutem Wetter dann die erste Bade- 


saison. Auch aus den umliegenden Dörfern wie: Joldelund, 
Goldelund, Dörpum und Lütjenholm wurde das Schwimmbecken 
} eifrig genutzt. 
Nur wenige Kinder in Högel konnten vor der Erstellung des 
Bades schwimmen. Schon in den ersten beiden Jahren nach der 
\ Eröffnung der Anlage gab es kaum noch ein Kind, das nicht 
Il das Schwimmen beherrschte. Dank des aktiven Einsatzes des 
| Schulleiters Johannes Kähler wurden jedes Jahr Freischwimmer, 
| Fahrtenschwimmer und Jugendschwimmerzeugnisse ausgestellt. 
| - Auch hat der Schulleiter mit den Kindern die Anpflanzung der 
Anlage vorgenommen. Unzählige Bäume und Büsche wurden ange- 
pflanzt. Das Ergebnis dieser Maßnahme ist das jetzt idyllisch 
gelegene, Schutz bietende Schwimmbad in Högel. Die neben- 
Stehenden Bilder sind der beste Beweis. 


Doch auch negative Bedenken wurden vor dem Bau aus der Gemeinde 


Unkosten 


iine 
Vollersen 
langjährige 
Betreuerin 
der Anlage 
mit ihren 
"Wasser- 
ratten" 
1984 


Nach dem 
Baden ge- 
nießen 
Kinder die 
Wärme der 
Gehweg- 
platten 
1984 


Die schütz- 
ende Hecke 
für das 
Becken und 
für die 


"Genießer" 


dahinter auf, 


Decken 
1985 


| - 510 - 


N 

I (Fiedler) 

] 

| aus dem 

il Jahre 

| 1968 

il 

| 

Il 
' Die schutz- 
\ 

| bietende 

Anpflanzung 


im Vergleich 
| zum obigen 

| Bild 

| 1983 


1) Das Genossenschaftswesen 


2) Landwirtschaft im Wandel der Zeit 


3) Vereine und Verbände 


ut? Hirsz 


| 


Högel eine 
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Meierei-Genofjenihaft Högel 


e. ©. m. u. 9. zu Högel. 


Aus der Zeitung 1907: 


Gründung der Meierei - Genossenschaft Högel 


A Seftlid) von Vredjiedt, 11. Ian. 
In Högel bejdyäftigt man jid) gegenwärtig 
mit dem Plane, eine Meiereigenofjenidyaft 
au gründen. Der Meieriii Herr Sönnidhien« 
Högel will auf jeine Koften eine Meierei 
bauen für Högel und Mitebüll. Die 
andleute follen fid) dann verpflidten, auf 
bejtimmte Iahre ihre Mild) zu fejtgejeßlen 
Preije an die Meierei zu liefern. Undere 
Sandleute wünjden dagegen, daß die 
Torjihaft Högel jelbjt eine Meierei baut 
und dem Meierijten für jeine Arbeit ein 
bejtimmtes Gehalt bezahlt. Es würe zu 
wünjden, dag ein Plan zur Ausführung 
gelange. 4930F 

— Da auf der am Sonnabend ab: 
gehaltenen Generalverjammlung der (Holde: 
[under Meierei-Genvjjenjhaft der Antrag, 
die Genojjenihajt aufjulöjen, abgelehnt 
worden ij, wird? am Miitwohabend in 
Berjaminlung abgehulten 
ıden, um weiter über den Meiereibau 
elbjt zu beraten. 


A Deftlid) von Wredjledt, 18. März. 
Der Worjtand der Högeler Wleierei: 
genojjenjdajt unternahm in voriger YWoche 
mehrere Weifen, m einige auswärtige 
Meiereien in MAugenfcdyein zu nehmen. So 
wurden die Mleiereien im Wöwenfledt, 
KRullund, Edubi) bei Schleswig und Lehe 
bei Yınden befichligt. zwei Flensburger 
girmen jind namentlid) an dem Bau diefer 
Dleiereien beteiligl, mänlid) Webr. Claus 
und WW. Sepfen Cohı. 

Am Sonnabend wurde in SR. PBeterfens 
Gafjtwirtiihafl in Högel eine VBorftands: 
verfammlung der  Wleiereinenoffenfchaft 
Högel abgehalten. Auf eine Aufforderung, 
hin find 4 Gmmpdftüde als Bauplaß für 
die mene Wleierei zum Kauf angeboten 
worden. Herr Yandınann ug. Vollerfen, 
Herr Wlatthias Mlberljen und Bernhard 
Carjlenfens Witwe forderten für einen 
Banpla je BLU Mt, Herr Sihluchler N. 
Broderjen forderte 1000 DE. Eine Ent: 
heidung ift mod, -nid)t getroffen. Die 
Verhandlungen über den Beitrilt von 
Hogelund zu der neu gegründelen Mleierei: 
genoffenjchaft find als gefcyeitert anzufehen. 
As Beihilfe zu den Fuhrloften "wurden 
von dem Borfland SUO ME, geboten, und 
wen die Stoflen *fid) nicht fo hod) jtellen 
wirden, fulle der Weit in die Wleiereitaffe 
fließen. Ueber die Tele Bedingung konnte 
man fih) nid! einigen. Im 8. Peterjens 
Gajtwirtfdaft: Högel wird Freilagimdpmitlag 
eine A m RAR 
der Högeleı 
ia 
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— Um Montag wurde in X. Veterjens 
Sajtwirtihaft-Högel eine Ortsverfammlung 
abgehalten, die redt fiart bejuht war. 
Unter Mitwirkung des Herrn Redytsanwalts 
Dr. Cievert-Bredjtedt wurden die Gtatuten 
für die neue Meiereigenojjenihajt aufgeitellt, 
Yußer dent Dorfe Högel gehört His jeßt 
nur nod) Mirebüll zur Genojjenidaft. Cs 
erhält als Beihilfe zu den Fuprtojten 
jährlid 575 Mt. Dafür muß es zugleig 
die Mil) von der Hälfte des Dorfes an 
die Meierei jhuffen. Menn Mirebüll die 
Mild) des ganzen Dorfes an die Meierei 
liefert, befommt es außerdem nod) 125 Mt. 
Die Verhandlungen über den Beitritt des 
Dorfes Hogelund jind nod nit zum 
Abjhlug gelommen. Man lonnte jid bis 
jegt nicht über die Höhe der Dorfsbeihilfe 
einig werden. Um WDontag wurde ferner 
die Wahl eines Worjtandes und eines 
Aufjihtstats vorgenommen. Mls Vor: 
jißender wurde Herr Ortsooriteher Carjten 
Zajjen-Högel gewählt. yerner wurden zu 
Mitgliedern des Vorjtandes die Herren 
Ingw. Nahnjen, Chr. Broderfen, Günte 
Sörenjen, jämtlid) aus Högel, und Maith, 
Steenjen, Mirebüll, gewählt. In den 
Aufjihisrtat wurden folgende Herren ge: 
wählt: JIoh. Chr. Sönnidjen, Samuel 
Vollerjen und Theodor Hanjen, jämtlic) 


aus Högel. #312 19307 


WU der Iingegend Wredjtedt, 
den 23. April. (Eingefandt) Ueber den 
Bau einer Meierei in Högel jdeint ınan 
nos) nicht ganz einig zu fein. Die Dieierei 
joll nod) nidyt Ausfid;t haben auf dVOOOO 
Liter Milch), Eine Inidye Meierei tl enl- 
Ihieden zu Men. Da aud) noh Mild- 
transport fein wird, jo wird die Dleierei 
die Betriebsuntoften mit Schuldenzinjen 
und Amortijation wohl nit unders als 
mit 2 Pf. pro Lirer Mild) dein Lönnen. 
Die Högeler jind Benojjen der Huldelunder 
Dieierei, dieje verarbeitet jührli 1!/2 Milli: 
onen Liter Mil) und kann mit 1 Pin. 
pro Liter Belriebsunlojten auslomnien. 
Es ijt umbegreiflih, wie die Högeler dazu 
fommen in ihren Orte eine Meierei:e- 
noffenihaft zu gründen. 907 —.ı. 


3,9997 Der Neubau der neuen Mleierei in 
Högel, welder von dem Bauunternehmer 
Harlfen-Hufum aufgeführt wird, fchreilel 
bereils feiner Vollendung enigegen, jodal; 
beilimmt gehofft wird, den Vetrieb zum 
I. Nov. d. Is. aufnehmen zu lfönnen. Das 
Anfahren der Mild) ift bereils verdungen, 
nämlid) von einem Teil von Dörpunfeld, 
von Mirebüll und dem größlen Teil der 
Orifchaft Högel an Landmann Bernhard 
Hinrihjen:Dörpumfeld für 750 ME. jährlid) 
(davon G00 Mil- aus der Meiereilaffe) und 
von Hogelund md den Anwohnern der 
Chauffee in Hügel für 450 Mt jährlich. 


——— 


le — 


N 
| l. Protokoll der Meiereigenossenschaft Högel 
| 
j 
| 


/L RE u 44 En ıa2- 


nannte , 
| Ze rn SE 
7 Mh 
weg 


MT yo I ER rl 2 Leluud 
um > nz 
CT 


vor )) zZ 


Alfred Paulsen 
mit dem Milch- 
wagen um 1935 


Alfred Paulsen 

mit dem Milch- 
wagen auf Gummi 
Tour: 
Megelberg-Mirebüll- 
Högel-Dorf 


Dora Jensen (Küper) 

geb. 26.10.1912 
Fahrbereit zum Melken 
um 1930 

Vielfach wurden um diese 


Zeit die Fahrräder zur 
Milchkannenbeförd > 
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| 50 jähriges Jubiläum der Meierei-Genossenschaft Hö a 


Högel_ 1957 


| 
| 
| Auf dem Bild stehen von links nach rechts: 
| 


| 1. Johs. Matthiesen 8. Claus Clausen 
| Betriebsleiter Vorstand 
il 2. Wilhelm Voß 9. Theodor Petersen 
IF Probenehmer Vorstand 
I 3. Willi Johannsen 10. Heinrich Johannsen 
| Milchwagenfahrer Vorstand 
j 
I 
4. Alfred Paulsen 11. Lori Nickelsen 
Milchwagenfahrer Vorstand 
| 5. Johannes Martensen 12. Joh. Sörensen 
| Milchwagenfahrer Vorstand 
| 6. Willi Niesche 13. Paul Sönnichsen 
Milchwagenfahrer Vorstand 
Vorstand 


| 

| 7. Lehrling 4. Johannes Kruse 
| 

| 


Betriebs- 
leiter Johs, 
Matthiesen 


am Butterfaß 


Johannes Matthiesen war von 
1933 - 1968 = 35 Jahre Be- 
triebsleiter in Högel. Nach 
seiner Pensionierung ist er 
nach Bredstedt verzogen. 
Seine Frau Martha verstarb 
am 06.03.1971 und er selbst 
am 17. 


Wilhelm Voß, Probenehmer 
von 1947 -— 1967; 
Qualitätsprüfer 
von 1947 — 1974 


BE ESEL SEELE EEVVEGUEREENREE LE TU 
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Abschlußfest der Meierei-Genossenschaft eGmbH Högel 
am 13. Oktober 1974 


von Wilhelm Voß 


Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Gäste! 


Wir sind heute hier zusammengekommen, um einen Schlußstrich 
zu ziehen,unter einer Einrichtung und zwar unserer Meierei- 
Genossenschaft Högel, die 67 Jahre bestanden hat. 

Über diesen Zeitraum zu berichten, ist mir zugefallen. 
Sicher hätte das besser jemanden angestanden, der diese 67 
Jahre miterlebt und überlebt hat. Doch von den Gründern sind 
wohl kaum noch welche am Leben. 

Doch immerhin war ich 27 Jahre und zwar von 1947-1974, mit 
unserer Meierei eng verbunden, als Mitarbeiter im Betrieb, 
als Qualitätsprüfer, so auch 13 Jahre als Genosse und habe 


den Werdegang mit viel Interesse verfolgt. 


An diesem Abend wollen wir nun noch einmal die Geschichte unse- 


rer Meierei Revue passieren lassen. 


Es war das Jahr 1907, als einige Männer unseres Dorfes den Mut 
aufbrachten, selbst eine Meierei-Genossenschaft zu gründen. 
Nun, was war das für eine Zeit? 

Von der Jahrhundertwende bis zum 1. Weltkrieg, lebte man in 
Deutschland in einem Kaiserwahn. Die Uniform galt mehr als der 
Mann. Das bewies auch der 1906, also 1 Jahr vor der Gründung 


der Meierei, berühmt gewordene Hauptmann von Köpenick. 


= Slorz 


Der erste Betriebsleiter war Schröder, mit einem Gehalt von 
RM 850,- und später RM 1.200,- jährlich. 


Ab 1915 war hier ein Betriebsleiter Petersen tätig. 
Gerade mit diesem Betriebsleiter oder besser gesagt, mit des- 


sen Frau, hatte der Vorstand so seine Sorgen. Darüber später. 


Sorgen hatte der Vorstand auch mit den Genossen. 

So steht protokolliert, daß ein Genosse seine Milch mit Wasser 
verdünnte und dafür eine Strafe von über RM 1.000,- bezahlen 
mußte. (Man muß dabei bedenken, daß die Milch nach Liter be- 
zahlt wurde und nicht nach Fettgehalt.) 


Der erste Vorsitzende des Aufsichtsrates war Jakob Boysen, man 
nannte ihn Präsident. 


Wenn ich vorhin sagte, der Vorstand hatte seine Sorgen mit 


den Genossen, doch nicht minder mit dem Betriebsleiter und 
seiner Frau. 


So stand am 29.08.1918 im Protokoll: 
"Antrag von sieben Genossen auf Entlassung des Betriebsleiters 
Petersen, wegen ungebührlicher Behandlung von Genossen und 


deren Kinder, beim Betreten des Betriebes." 


In der Beschlußfassung dazu hieß es: 
"Es entspann sich eine lebhafte Debatte über das Verhalten von 
Frau Petersen und wurde ihr zur Last gelegt, im Annahmebuch 

zu wenig angeschrieben zu haben. 

Auch hat sie ihre Hühner in den Betriebsräumen laufen lassen. 
Außerdem hat sie ihre Pflanzen im Garten mit Buttermilch ge- 
tränkt (gegen Kaninchenfraß). 
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Auch hat sie ihre Schweine mit Milch von den Genossen gefütt 


ee 


Noch im gleichen Jahr (1918) wurde der Betriebsleiter ent 


um 197 10} 


tert ." 


= Hau 


Im Jahre 1923 sprach man wieder von einer Stillegung. 
Inzwischen war der Mühlenbetrieb angelaufen. 


Auch leistete er sich damals schon ein Auto. 


| 
I 
j Der Betriebsleiter war ebensoviel Kaufmann als Meierist. 
| Der Vorstand und die Genossen hatten nicht mehr den Überblick 
oder den nötigen Einblick. Mißtrauen bildete sich und führte 
\ nach harten Auseinandersetzungen letztlich 1933 zur Entlas- 
sung von Barkley. 


So wurde Johannes Matthiesen eingestellt. 


Er bekam dann bereits RM 700,- im Monat. 
1} Bis 1968 hat er dann den Betrieb 35 Jahre geleitet. 


Die Milchanlieferung erlitt in den Jahren 1945-1947 noch ein- 
mal einen Tiefpunkt. 
Während die Polen hier einzogen, wurde die Meierei geschlossen 


und die wenige Milch nach Goldelund geliefert. 


1947 begann ein neuer Anfang. 
Im Winter arbeitete die Meierei nur jeden 2. Tag. 
Erst in den fünfziger Jahren steigerte sich die Milchanliefe- 


rung und neue Maschinen mußten angeschafft werden. 


1957 wurde das 50jährige Jubiläum gefeiert. (Siehe nebenste- 
hendes Foto.) 

Auch in den nächsten Jahren stieg die Milchanlieferung ständig 
an. Anbau und größere Maschinen waren erforderlich. 

Bei jeder Anschaffung tat sich der Vorstand schwer. Nicht 
selten stand eine Schließung im Vordergrund. 

Und dabei waren gewisse Dinge unumgänglich. 

S es schon in den fünfziger Jahren, bevor die Meierei mit 
roßen Familie eine Spültoilette bekam. 


OR: chaffung war ein neuer Kessel. (1914 ist schon 


ut c 
en 


1 explodiert, das kann passieren, wenn ein 


‚leiter und ab 


e 


Einen Milch- 
sammelwagen 


bekam Högel 
am 1.9.1973 


man sich, nach reifer Überlegung, auch nicht ohne Uneinigkeit, 
mit Bredstedt zu fusionieren. 


Dieses Ende war dann 1974 gekommen und wurde mit einem zünf- 
tigen Fest beendet. 


Die Lieferung nach Bredstedt war nicht von langer Dauer. 


Nordhackstedt ist nun der Standort, aber auch nach Langenhorn 
liefern einige Bauern ihre Milch. 


Dieser Bericht wäre nicht vollständig, wenn nicht auch die- 
jenigen erwähnt würden, die über Jahrzehnte die Milch vom Hof 
zur Meierei gefahren haben. 

Ich denke an die fünfziger Jahre, als jede 20 Liter-Milchkanne 
von Hand aufgeladen - abgeladen - ausgegossen - wieder aufge- 
laden und nochmal wieder abgeladen werden mußte. 

Hier wurde echte Schwerstarbeit geleistet. 

Später wurde dann ein Förderband in der Meierei angeschafft. 
Zuletzt wurde dann die Milch per Hoftank,a 200 Liter, zur 


Meierei befördert. 


Als langjährige Milchwagenfahrer, wie auf dem Bild ersichtlich, 
wären zu erwähnen: Alfred Paulsen, Mergelberg, Lori Nickelsen, 


Högel, (Tour Glücksburg), Willi Niesche (Tour Hogelund). 


So endete eine Einrichtung, die über viele Jahre ein Mittel- 
punkt des Dorfes war. Hier wurden die neuesten Nachrichten 
ausgetauscht. 

Schade um ein Stück Dorfgeschichte. Doch in dieser Größenord- 
nung hatte ein solcher Betrieb, in einer So schnellebigen Zeit, 


(angeblich) keine Überlebenschance. 
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(Zeitungsartikel vom 1.9.1973): 

'Die Meierei-Genossenschaft Högel stellte die Milchanfuhr auf 
einen Tanksammelwagen um. 

Am letzten Mittwoch fuhren die treckerbespannten Milchwagen 


zum letztenmal. 


Die 1907 gegründete Genossenschaft, die 1958 eine Butterungs- 
anlage und 1966 neue Kesselanlagen hatte einbauen lassen, be- 

t schloß im Vorjahr, nach der Installierung einer neuen Kühlan- 
lage und der Erweiterung der Verarbeitungsmaschinen, die An- 
schaffung eines Milchtanksammelwagens. 

Hierüber war es zu Differenzen innerhalb des Vorstands gekommen, 
weil nach dem seinerzeit bereits zu erwartenden Meiereistruktur- 
plan des Landes keine Zuschüsse mehr zu erhoffen waren. 

Der alte Vorstand hatte seinen Rücktritt erklärt. 

Eine Reihe von Bauern, mit größeren Milchviehbeständen, hatte 
die Mitgliedschaft in der Genossenschaft aufgekündigt, nach- 
dem sie in Versammlungen zur Frage über eine Auflösung der Mei- 
erei von den zahlenmäßig überlegenen Mitgliedern, die als Ne- 
benerwerbsbetriebe oftmals entweder keine oder aber nur noch 


eine Kuh hielten, überstimmt worden waren. 


In diesem Zusammenhang war seinerzeit heftige Kritik am Genos- 
senschaftsrecht geübt worden." 


Der Trend zur Zentralisation ist auch auf dem Meiereisektor 
nicht aufzuhalten. 

Schon ein halbes Jahr später, am 1.4.1974, stellte die Meierei 
I eibren Betrieb ein. 


der Meierei Bredstedt über. 


äter wieder rück- 
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Die Milchleistungsprüfung 
Bei der Einführung der Pflichtkontrolle im Jahre 1936 wurde 


in Högel zum ersten mal ein Kotrollverein gegründet.Es folgen 


die Leistung-en aus 1941 und zum Vergleich umseitig die Lei- 
stungen aus 1980.- 


Der 1.Kontrollangestellte war Johann Sörensen mit seiner 
Tochter Anneliese. 


Ab Nov. 1945 übernahm Wilhelm Voß bis 1980 diese Arbeit. 
Die freiwillige Kontrolle wurde 1949 eingeführt und wird bis 


heute noch uneingeschränkt praktiziert.- 


Unter Spalte Bemerkungen: MKS bedeutet= Maul u.Klaunseuche 


Abschluss 1941. WSe - 35l a 
Pekentrollverein:) HIG ze ER Bez. N BEE een 
i ; : Bart  Gesamterzeugung Meiereianliefer 
- -ufd.Name und Wohnort des. Kuh- :Milch Fxtt Fett Milch Fett Fett in 
Base. __ Besitzers _ 1.00084 sahl_..\g. 9 7 Ian re 


Mg "Schwarzbunte ‚Schleswig-Holsteiner. ‘ 


II. Shorthorn, 


"1. S.Jensen,Scheffelhof Fe 3420' 3,66 125 . 2791.3,56 , 99 82 
2. P. Goäbersen, Högelfeld: 5,0 3305 3,31 109 . 2516 3,350 83 76 
:. 3, M.Gregergen,.Mierebüll . 5,7. 2919'3,63 106 - 2348 3,44 81 80 
...4,.Hr.Brodersen,Högelfeld: .5,4 2931 3,38. 99 :. 2506 '3,30 83 85 
\) C;Möllgaara, ‚Glücksburg . 8,0 .2752 3,45 95 2384 3,39 81 87 
6. Chr.Brodersen,Sönnebüll- 9,0 2872 3,23 93. 2324 3,17 74 8 
To So Vollersen, Högel I rR.,5 12595 3,54 29 220 OA 68 77 
. X N Nic.Nöllgaard,Glücksbg. - 7,9° 2599 3,35: .87 --2136 3,31 °. 71 B2 
" 9, Geschw.Petersen, Högel . 3,0 2700 3,16 85, - 1841 2,95. 54. 68 
lo, P.Steensen, Mierebüll _11,o 2399 3,50: 84 . 1923 3,39 65, 80 
l1# Chr.Vollersen, Högel : - 8,7 2463 3,21 79 ...1929°53,00 See 
12.Ad.Martensen,Högelfeld ‘ 9,5 2102 3,46 73 1495 5,29 49 .71 
13. C.Johannsen,Högel 6,6 - 2134 3,29 7o 1708 3,05 :52. 80 
Saldo fe Martensen," 7,3 2127 3,31 205 2141223,01245E60 
265, P.Sönnichsen,Högel BE 2o12ESn A569 1651 3,36 55 82 
„16. B.Thomsen, Högelfeld 7,0 1979: 3,39. 6752 1461 Sn as 
‘17. Gebr.Hansen, BionopREB 9,5 1867. 3,40 64. DIAS 32T ra 
‚18. Max Knoop, 26515 eh 3,38 47 714 3,34 DNZESE 
18 :Bestände .- Ha Er 3 
- im Durchschnitt: : - RB; o 2460 3,41 84. . 1917 3,29 23652778 
Be -III. ‚Gemischte\Bestände. Br ipgt 


nn Baer, Nioolaisen,Vollst. 2 3335 ne 109. 
‘2. P.Martensen, Högelfeld „48, 2a, 3,35 103 

3. Joh.Sörensen,-Högel., . . 6,6 2231595592: 

‚Joh.Vz1llersen,".. 

5». Rich.Wehner,V: 


"1. A. Jansen, Högelfeld, “ 7,2, 2866 3,58 97. 2290 5,35 ° 77. 80 
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Buschlues le 


Basen Fer Be2. tt... ni een een mm m „m II I _ nn. 


: 
| E FEN NnE 


Lfd.Name und Wohnort des hilch Fett Bett Hich Teit Fett in|Benerk 
Na SER Besitzern Eger a a 
orthorn Be : 
1. P,Carstensen, "Högel Zu DRE2ESH8L 107. 2580-53,15 81 77 
| ° 2. Hrch. Boisen, N. 6,0 2796 3,32 93 2213-3,30 73 80 
"3. P.Feddersen,: D 25021347 3058:792 2051-3,28 #67 1/5 
1 ‚4. Joh.Jensen, l 8,3 2768 3,532 92  2103-3,24 68 76 
5. Aug.Johannsen, I. 5,4 :2918-3,12 :91 2910-3,04 88 190 MKS. 
| 6. Hrch.Rehder, NZtelda.79,4 2570 3,45 .89, 1890=3,35 63 74 
l 7. Max Sönnichsen, " ö 8,7 .2506 3,56: 89 1634-3,31 .54 65«MKS. 
{ 8. Wilh.Clausen, Ü Ü 16,1 2644 3,21 85 2381-3,12 74 90 
9; Jul.Hansen, Ü u 6,1 2617 3,09 81° 1990:3,02 60 76 
lo, Herm.Martensen, " 5,5 2427 3,29 80 :1945-3,1o 6o 80 
11. Peter Petersen, " N 8,8 2458 3,23 79 2035-3,18 65 83 3 
12. Joh.Kruse, " 4,7 2192 3,45 76. 1829-3,35 61-. 83 MKS. 
13.’ Th.Christiansen, " “ 10,6 2175 3,38 74 1696-3,29 56 x 
14.. Hroh.Johannsen, " x a dd Be Io 6 1748-2,86 50 73 MKS 
15» P.Andresen, EN "8,0 2067 3,34 69 1762-3,26 58 85 = 
„16? J.Martensen, sum. 7,4 2124 3,25 69 166643,37 56 78 
7. Wilii Miesche, ". lund 5,8 2038 3,37 69 1528-3,25° 50 T5-- 
18. P,Sönnichsen,: " feld .5,0. 2025 3,35 _68.. 3$5i-3,16 52 82 
19, Ing. Christiansen, on .4,5 . 1986 3,29, 65 ‚28097 & 22 52 8 
19° Bestände ° EEE eo; 2 
«= - im Durchschnitt ° °135, 8 2468 3,30. 81 1975: 3 20 89 80 5, 
- II. MM efisehte Bestände. a 
“ Olaus Clausen, Hogens 5597 3517/3123 114 2767-3,17. 88 79 
2. Ad.Johannsen, nA 8 5,9 3200 3,32 106 2870.3,24 93 .9o 
£ D lund 7,7 2694 3,59 :97. 2504-3,36 84 93 MKS. 
2 feld 4,5 2552 3,41 87 2690-3,27 .88 105 
® “4,0 2481 3,40 -84 . 1783-3,35 60 72 NKS. 
ne 10,5 2581 5,22 83 .2056-3,20 66. Bo-MES. 
® feld 5,0 -1765. 3,96 1594-3,60 79 


. 2307. 3,28 76° 


261. es?e Ye 962 20575 'S’208 


Bes z20 282 188 728 00:7 2 ger 02er € 013373930H 
Ren 20o sl EST 28 87 997 2's Hi9E € 13930H 
22121 20 612 6n’E BrE S6’t 9829 05 0'95 £ 13930H 
126LL 20 sl 09°’E ver saucı 6989 eu KonBeze 13930H 
Im90L 20 oz gu’e ze £0°7 9485 67 67 € 13930H 
0990L 20 z2ı £r’E Ci a Dorsc ars Tone 13930H 
oo 20 02) 2AsıE  86L Sso’e, 8008 04 Hs € 13930H 
RcH0L 20 802 6H’E 672 Bl’7 2465 9 u'2 € 13930H 
1s90L 20 Ar WIE 85 26° 090% on rd 013313930H 
9£90L 20 Bl sy ce 210 m6°L. Ders Ei Ser 13930H 
Ss£e90L 20 222 29°C 42 200 gay 279 re Ze 13930H 
9£90L 20 sl ssee 86l 00%. 0969 Des ini er 13930H 
<£E90L 20 ll 6H’E 16 96’L L86H Tr 0or22 € 213930H 
I ZE90L 20 002 09°C  2oe care. ons EbesTreersEr 0133173930H 
in LE9OL 20 so2 ıSs’E  sez 26’L Iris Ss’ 892 € 0734139304 ° 
N 6290. 20 BBL use 26 SIE 0925 6°9 692 & 013413930H 
R290L 20 922 2S°E 652 €80°% LEer9 0°S L'89 € ANN130109 
I 2290. 20 L8L 0S°£ 002 48rE 08ı5 Er 262 € 13930H 
92901 20 78l £r’E so2z g8’L GoRg 19 nIA2 & 013413930H 
sz90L 20 Va ar a Tales 25 Sy & ---.13930H 
72901 20 EcBL ES’E. zı2 0,7 KEBLS 2 0%, € 0a13313930H 
cg290L 20 LeL SSs'E 202 96'E BOols 2’s 0'197 € 13930H 
sLsoL 20 LIZ 998 282 807 6945 97 L'isce © AaNNI3AI0F 
2LSsoL 20 002 IS'E see S6’E M695 LE S’e7r € ANNI3II0F 
90S0L 20 el 67T 922 €£0°% Lass SH D'EE € AaNNI3AI0F 
"1H9S'E 943 %-3 944 %=d YY-W Liv 3H3nX 8 LYoNHoN 
260 “yNn*'Z38 13930H LS22 WI3HTIM SSOA 
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Bekanntmechung.. 
An Alle Nilchliefrrer. Betrf. Butterrücksehe. 


‘tb 4102, Periode erfolgt eine Neureselin:: äcr But er 
rückrabe nach folgenden Gesichtspunk'en. Alle Liefrrenten 
h On rEDiSEorEESEenrelauimwehschniittis ab-.eliefl ri !eben 
erheltenfür die Wache je Selbstversorscer SC Gremn Butter 
zurück. Lieferanten übrr EN bis 120% erhel!rn 1rn Cr. Butter 
Lief’renten nit nıchr els 100 erhalten 1Sr Grsmm Wutter. 
Der Meiereidurchschnitt der bei dieser Berse'nunz zu Grunde 


- 


selegt wird, ist folgendermaken zu errechnen. 


{ 


Gesemtmilchanlieferunn 1946 guzürlich Selbstversorrerenzehl mal 
ABS Kg. durch dir Kuhzehl. 


Ab 4 Juli erfolgt eine Neueingruppierunx nach &vzrundelegunz 


| 
I 
| 
| 


der Lieferunszen von 1.7.46 bis 30.6. A7. Ex liest ulso zum 
Teil in de: Kraft der Lieferenten durch gute Nilchlieferun! 


eine erhöhte Butterrückgaäbe zu erreichen. 


Gleichzeitig werüen alle Lieferenten mit weniger als 607 
-  Meiereidurchschnitt zusätzlich zu einer Vicheblieferunz 


a von an Kn. Lebendgewicht für je 1ınnn Kg. Ninderliclernnr 


Gr ei, 
> 


heraniezogen. Dieses Brrechnun« erfolst auf Grund 


er ie 


Ba el u 
Meiersien eingereichten Jahreslisten und wird 


Die Dresch- und Schleppergenossenschaft 


Später: Maschinengenossenschaft eGmbH Högel 
1939 - 1983 


von Wilhelm Voß 


Nach der Meiereigenossenschaft und der Lichtgenossenschaft, 


folgte am 28. Juli 1939 die Gründung der Dresch- und Schlep- 
pergenossenschaft eGmbH. 


Wie aus dem Namen ersichtlich: Dreschen stand an erster Stelle. 
Dazu schaffte man eine größere Dreschmaschine an. 

Anfangs war die Maschine noch getrennt in Dreschmaschine und 
Strohpresse. Nach dem Kriege (fünfziger Jahre) war diese dann 
kombiniert. 

Bald wurde die Maschine modernisiert, mit Selbsteinleger und 
später noch einmal mit einem Körnergebläse, sodaß auch das 
Tragen der schweren Kornsäcke entfiel. 
Das Dreschen auf dieser Art wurde 1968 eingestellt, durch den N 
Kauf eines Mähdreschers zum Preise von DM 34.000,-. 

Als Zug- und Antriebsmaschine diente ein Deutz-Schlepper. 

Als Maschinen oder Geräte kamen dann später hinzu: 

Eine Telleregge, ein Kartoffelroder. Der Roder wurde in den 
fünfziger Jahren stark in Anspruch genommen. 

Ein bis zwei ha Kartoffeln und mehr pro Betrieb waren keine 
Seltenheit. Während der Kartoffelernte wurden 2 Arbeitskräfte 
zusätzlich eingestellt. 

Weiter war ein Zwei-Schar- und später ein Drei-Scharpflug vor- 


handen. Auch eine Wiesenwalze gehörte zu der ersten Ausrüstung. > 


Um sich dem Fortschritt anzupassen, wurden in den sechziger 
Jahren noch ein Häcksler (für Rübenblatt) und ein Rübenroder 


a Doch wegen der euer nt wurden die 


Auch eine Heupresse kam bereits I (dazu. ine 
sehr in Ansps -h ge < wurde PER Br 
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Maschinenschuppen der Dresch- und Schleppergenossenschaft 
Högel. Erbaut im Jahre 1950. 


Das Grundstück in Größe von qm 275, wurde von Carsten 


Johannsen erworben. 


TITTEN 
ee 


= 


»och in den siebziger Jahren waren verschiedene Bauern selbst 


‚im Besitze dieser Maschinen, sodaß sich die Reihenfolge von 
selbst regulierte. 


Nochmal zurück zur Gründung: 

Der l. Vorsitzende des Vorstandes war 1939 Theodor Hansen 

und der 1. Vorsitzende des Aufsichtsrates Claus Clausen. 

Bei der Auflösung 1983 waren es vom Vorstand Peter Wehner und 
vom Aufsichtsrat August Johannsen. 

Geschäftsführer von 1939-1961 war Eduard Möller, von 1962-1970 
Wilhelm Voß, von 1971-1976 Heinrich Rehder und von 1977-1983 
nochmal wieder Wilhelm Voß. 

Als Maschinenmeister waren verschiedene Arbeitnehmer tätig. 
Doch einer sollte hier nicht unerwähnt bleiben. 

Von 1939-1962 war Carsten Nissen bei der Genossenschaft tätig. 
Mit viel Engagement und Umsicht hat er seine Arbeit getan. 

Er und Bruno Nissen waren besonders bei der Dreschmaschine 
ein eingespieltes Team. Gerade Carsten war der ruhende Pol, 
wenn in der Hochsaison bei der Kornernte die Reihenfolge gere- 
gelt werden mußte. Unbeirrt war er der ausschlaggebende Mann, 
auch wenn die Genossen unruhig wurden. 

Leider ist er schon im Alter von 55 Jahren einem Herzinfarkt 


erlegen. 


So wurde dann im Jahre 1983 auch diese Einrichtung aufgelöst. 
Der Hauptgrund war außer anderem, daß der Arbeitsplatz nicht 
mit einer vollen Kraft besetzt werden konnte. 

Auch hatten viele Bauern sich mit dem notwendigen Maschinen- 
park selbst ausgerüstet. 
Die noch vorhandenen Maschinen wurden für DM 34.000,- an Werner 


Hansen und Horst Godbersen mit dem Schuppen verkauft. 


ha war ein Anteil) verteilt. 
Der Ortskulturring bekam DM 2.500,- für Al 


re . “ 
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Die Licht-Genossenschaft 


Gebäudemäßig war der Meierei eine Licht-Genossenschaft ange- 
gliedert. 
Als Antriebskraft diente eine Windrose (wie aus einer Anlage 


ersichtlich), die 35 Jahre das Wahrzeichen, neben dem Meierei- 
schornstein, von Högel war. 


Für windlose Tage diente ein großer Dieselmotor als Kraftquelle. 
Neben der Stromerzeugung war auch ein Mühlenbetrieb angeglie- 
dert. Unterlagen über diese Genossenschaft sind leider nicht 
mehr vorhanden. 

Ein Einwohner, dessen Vater im Vorstand tätig war, hat verschie- 


dene Unterlagen beim Umbau seines Hauses vernichtet. 


Aus einem Buch von Johannes Werner Hansen sind die folgenden 
Kopien entnommen. 

Im Jahre 1944 wurde Högel der Schleswag angeschlossen. 

Die Windrose diente nur noch wenige Jahre nach dem Kriege als 
Antriebskraft für den Mühlenbetrieb und wurde 1958 abgebrochen. 


Von 1933 an oblag Johannes Hansen die Unterhaltung der Strom- 
erzeugungsanlage. 

Der Mühlenbetrieb ist in seinem Besitz übergegangen. 

Auf genossenschaftlicher Basis waren dieser Einrichtung nur 


wenige Jahre beschieden. 


Nähere Informationen siehe Anlagen: 


Melerel und 
Elektrizitätswerk Högel 


Dynamoraum 
B ba 
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Anlage: „Adler’'- Windturbine, Fabrikat 
Köster, Heide/Holstein. 

Baujahr: 1923. 

Turm: Höhe 25 m, Eisenkonstruktion. 

Windrad: Durchmesser 12 m, 24 Luken. 

Dynamo: 9,6 kW /220 Volt / 1200 — 2200 
Umdrehungen. 

Anschlüsse: 45 Lichtabnehmer, ca. 300 
Brennstellen zu durchschnittlich 25 Watt. 
15 Kraftabnehmer, 14 Motoren zu durch- 
schnittlich 5 PS. 

Batterie: 124 Zellen, 22 Volt, 288 Ampere- 
Std., 63 kWh Gesamtleistung. ° 

Bisherige Reparaturen: 1938 Ausbesserung 
der Kegelräder und der Kopfwelle. 
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Wind-Elektrodorf Högel 


Schleswig. 


Ein weiteres Beispiel gibt uns das Wind-Elektro-Dorf Högel in Schleswig. Die Anlage 
wurde im Jahre 1923 gebaut. Der Turm hat eine Höhe von 25 m, das Windrad einen 
Durchmesser von 12 m. 45 Lichtabnehmer mit ca. 300 Brennstellen zu durchschnittlich 
25 Watt und 15 Kraftabnehmer mit 14 Motoren zu durchschnittlich 5 PS sind ange- 


schlossen. 


Im Jahre- 1938 wurden 6000 kWh Strom erzeugt. 
Die insgesamt 240 Kopf zählende Einwohnerschaft des Dorfes Högel ist mit der Wind- 


Sie 


nicht mehr \ 


4 kraftanlage so zufrieden, dal; die Bemühungen des Elektrizitätswerkes, das Dorf anzu- 
is ließen gescheitert sind. 
raft Her windstille Tage ist ein Deutz-Diesel-Motor von 20 PS aufgestellt; 
3 doch an rund 240 Tagen im Jahr in Betrieb. Rechnet man hier- 
E en, an denen die gespeicherte Batterie in windstiller Zeit noch 
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Die Verleilung_der Windmühlen in 
Deutschland. 


1:40 StüA (Stand von 1038) 


Früher 22000 Windmühlen, jetzt 4500 Ester 
Diese Übersicht, die Major Bilau aufstellte, macht nicht un 
ein insbesondere für den Westen und Süden lückenlosask BE 
Verteilung der Windmühlen in Deuschland zu ge ben. 
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Die Kartoffel-Dämpf-Genossenschaft 


Um 1934 wurde in Högel die oben genannte Genossenschaft ins 
Leben gerufen. 

Der damalige Staat wollte möglichst Einfuhren unterbinden und 
Deutschland zum Selbstversorgerstaat machen. So weit wie möglich 


unabhängig vom Ausland. 


Durch die Einsäuerung von Kartoffeln wurde wieder Getreide frei 

zur Brotversorgung. Die gekochten Kartoffeln wurden vorgwiegend 

zur Schweinemast verwendet. Doch auch Rindvieh und Geflügel lehnten 
. die sauren Kartoffeln nicht ab. 


Das Kochen der Kartoffeln wurde in 3 Behälter mit einem Fassungs- 
vermögen von je ca.500 kg vorgenommen. Vorher mußten die Kar- 


toffeln gewaschen werden, wie auf dem Bild Nr. ersichtlich 
ist. 


Dann wurden die Kartoffeln mit Dampf gegart und in gebaute Silos, 
mit meistens 3 Kammern, fest eingestampft und mit Sand abgedeckt. 


Nach einigen Wochen waren die Kartoffeln futterfertig. In den 
ersten Kriegsjahren wurde diese Einrichtung eingestellt, da 
_ die Kartoffeln für die menschliche Ernährung Vorrang hatten. 


Sammeln von 
bereits ge- 
rodeten 
Kartoffeln 
1938 


—— 


Das Waschen 
ist eine 
Vorbereitung 


zum Dämpfen 


Im Hinter- 

grund die 

Dampfkessel 
1938 


Die Kessel 
auf einem 
fahrbaren 
Untersatz 
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Unsere Landwirtschaft im Wandel der Zeit 
von 1830 - 1980 


Einhundertfünfzig Jahre wollen wir, bezogen auf unsere Land- 


wirtschaft, kurz Revue passieren lassen. 


Aus dem Jahre 1880 befindet sich in unserer Chronik eine Karte, 
aus der wir ziemlich genau ersehen können, was damals, in der 
Högeler Gemarkung, urbares Land war. 

Der ganze nördliche Bereich war um 1850 völlig unbebaut und 
mit Heide und Unland durchzogen. 

Der Ortskern war geschlossen mit 24 Häuser (siehe Karte) be- 
Seezier 

Das Haus Birkeweg Nr. 26 (Rehder) wurde 1850 als erstes Haus 
direkt in der Heide erbaut. Später folgten so nach und nach 
weitere Stellen. 

Nicht selten wurden irgend wo anders Häuser abgebrochen und 
irgend wo wieder aufgebaut. (So auch Birkeweg Nr. 20, Hans 

P. Petersen.) 

Da die Häuser mit Lehm gebaut waren, konnte man diese ohne 


Schwierigkeiten "versetzen". 


Unter schwierigen Bedingungen wurde dann Heide urbar gemacht 
und aus dem reichlich vorhandenen Moor konnten Klühn zum Ver- 


kauf hergestellt werden. 


In einem Bericht von 1825 und einer Topographie von 1837 und 
1906, wird uns jeweils mitgeteilt, daß Högeler Einwohner meh- 


rere Ländereien in den Fürstlichen Reußischen Kögen, besonders 


im Luisen-Reußenkoog, hatten und diese, ungeachtet der ansehn- 


ee als Kornländereien benutzten. 


Das wäre eine 4fache Ernte. 


Heute ist ein 20facher Ertrag nur als mäßig zu bezeichnen. 


In dieser Zeit wurden Kühe auch als Zugtiere benutzt. 
Pferdebesitzer galten schon als wohlhabender. 


Die landwirtschaftlichen Ackergeräte wurden zwar laufend ver- 
bessert. Doch der wirkliche Durchbruch kam in unserem Dorf 
erst mehr im 20. Jahrhundert, so z.B. die Mähmaschine oder 
später der Selbstbinder. 


Doch war der Ackerbau mit bestimmten Risiken verbunden. 
Besonders der Ost-Wind, der im trockenen April durch Verwe- 
hungen großen Schaden anrichtete. (Siehe Anpflanzungen in 
Joldelund. ) 

Nicht selten mußten Rüben ein zweitesmal gesät werden. 

So ergab es sich von selbst, daß Weidewirtschaft und Viehzucht 
sich allmählich in den Vordergrund rückten. 


Die Pferdezucht spielte bis 1950 eine dominierende Rolle. 
Das Schleswiger Kaltblut war, besonders im Landesteil Schles- 
wig, das bevorzugte Arbeitspferd. 


Alle Pferdebesitzer, auch in Högel, hatten fast ausschließlich 
Zuchtstuten. 

Der Absatz von Fohlen oder Jungpferden war jederzeit gegeben 
und somit eine gute Einnahmequelle. 

Eine Attraktion war jedes Jahr die Hengstkörung in Husum. 
Deckstationen waren für Högel besonders Goldelund und Bred- 
stedt. Doch auch der Bauer Max Knoop, Mirebüll, hatte einen 


und zeitweise sogar 2 Hengste stationiert. 


Die Rindviehzucht basierte fast ausschließlich auf d. 
lage der Shorthorn-Rasse. 
Die Milch-Leistung dieser Rasse wurde um 1930 
net, obgleich es x ca 000 k« ; mit 
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| Die Pferdezucht 


I erhielt ca.ab 1925 einen enormen Auftrieb.Das Schleswiger 
Pferd war,wie auf dem Bild ersichtlich,nicht nur der Stolz 


eines jeden Bauern,sondern äuch eine gute Jahreseinnahnme. 


| Auf dem Bild präsentieren sich von li.: 
Frauke und August Thomsen 

| Bahne Thomsen und 

| Didi Johannsen,die als Haushaltsgehilfin die Nachzucht 
vorstellt. 


Das typische schwere Schleswiger Pferd,vorgestellt von 
Hans Rehder 


- Sms 


ıch immer weiter umsichgreifenden Motorisierung in der 


tschaft sind bis 1960 die meisten Schleswiger Pferde 
aus den Betrieben verschwunden. 


andwir 


Die Anzahl der Milchkühe wurde aufgestockt. 


So nach und nach nahmen die Holsteiner Pferde auch in Högel 


ihren Platz ein.Wertvolles Zuchtmaterial hat sich auch in 
unserem Dorf durchgesetzt. 


Holsteiner Stute von J.Bernh.Sönnichsen 


\ 
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Aus der Zucht von Peter Heinr.Johannsen 
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Mähmaschine 
mit Korn- 
ableger, vor 
und nach 1935 


Selbst- 
ableger, 
um 1935 


Die Harke, 


vor und 
bis 1955 
% Bee > 


- en 


Heu-Transport 
in den fünf- 
ziger Jahren; 
Martin Godber- 
sen und oben 
aufs Fuder: 
Christian 


Carstensen 


Der Reuter- 
heben gehört 
auch der Ver- 


gangenheit an 
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Dreschmaschi- 
nen in dieser 
Größe waren in 


| der Regel Zu- 


sammenschlüsse 


von 3-4 Bauern 


Heu- und Korn- 
Diemen gehör- 
ten von jeher 
zum Bild des 


Dorfes 


Diese Silage- 
haufen gehören 


D 


seit üngefähr 


Der 1. Mäh- 
drescher in 
Högel im 


Jahre 1968 
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Das Stroh aus 
dem wenig vor- 
handenen Ge- 
treide (1980) 
wird in Bal- 
len gepreßt. 
Auf dem 
Schlepper: 


Hans Rehder 


Stroh fahren 
mit Ballen- 


werfer 


Moderne 
Melktechnik 
bei Johs. 
Jensen 

1985 


Weidemelk- 
anlage bei 
Bruno Nissen 
1985 


den", die Au- 


| 

| 
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So auf Komman- 


do reagieren 
die hübschen 
Rotbunten von 
Bruno Nissen 
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Schwarzbunte Kühe sind die besten "Milchlieferanten" und die 
rotbunden Kühe sind die besten Fleischtiere. (Andere Fleisch- 
rassen bleiben unerwähnt.) 

Milch- und Fleischerzeugung sind für unsere Bauern die Haupt- 
einnahmequelle. 


Im Jahre 1986 gab es in Högel noch 28 Vollerwerbsbetriebe mit 
41 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche im Durchschnitt. 

Davon ca. 6,50 ha Ackerland = 15,9% und 34,50 ha Grünland = 
84,1%. 

Jeder Betrieb hatte 79 Stück Jungvieh und 37 Milchkühe. (Wei- 
tere Informationen über Viehbestände sind einer Statistik zu 
entnehmen. ) 


En nn u 0 2 Zn nn 2 25 12. 


Im Jahre 1946 waren es noch 54 Vollerwerbsbetriebe mit 22,5 ha 
landwirtschaftlicher Nutzfläche je Betrieb und einen Viehbe- 
stand von 35 Pferden (jeden Alters), 12,5 Stück Jungvieh 
(jeden Alters), 6,6 Kühe, 3,9 Schafe (jeden Alters), 4,7 Stück 
Schweine (jeden Alters). 


Im Jahre 1952 bewirtschafteten 53 Vollerwerbsbetriebe je 
| 26,25 ha Nutzfläche. 
| Unterteilt in 11,64 ha Ackerland = 44,3% und 14,60 ha Grünland 
= 55,7%. 
2,6 Pferde (über 2 Jahre) und 6,0 Kühe waren je Betrieb vor- 


handen. 


Auch die Fütterung hat sich bis 1980 grundlegend geändert. Br 
So werden fast keine Rüben mehr angebaut. u ‘ä 
Die angegebene Ackerfläche von 6,50 ha von 1986, ist, bis auf 

wenige Flächen Getreide, fast nur Silagemais. Eine Frucht, 
die sich erst so richtig ab ca. 1970 in unserer Gegend einge- 
bürgert hat und gerade für unseren Sandboden besonders geeig- 


net ist. > Fi E oe 
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Situation der Landwirtschaft widerzugeben. 
Doch auf unsere Landwirtschaft in Högel bezogen, ist die Milch- 
N erzeugung wohl die sicherste Einnahmequelle, auch wenn sie die 


arbeitsaufwendigste ist. 


Ab etwa 1955 nahm die Landwirtschaft einen rasanten technischen 
Aufschwung. So waren 1956 bereits 15 Schlepper vorhanden. 

Auch die schnellere Fortbewegung nahm ihren Anfang, indem auch 
in diesem Jahr 15 Autos, 40 Motorräder und 20 Mopeds vorhanden 
waren. 

| So wurde, ebenfalls ab diesem Zeitpunkt, eine große Anzahl von 


Stallungen vergrößert und modernisiert. 


Jetzt, 30 Jahre später (1986), hat die Technisierung einen 
Höhepunkt erreicht. (Ob sie überschritten ist, lasse ich offen.) 
Jeder Vollerwerbsbetrieb hat mindestens 2 Schlepper mit der 
nötigen Stärke (30-75 PS), dazu evtl. auch noch Vierradantrieb. 
Kaum eine Familie ohne Auto (oder auch zwei). Motorräder sind 
größtenteils zum Hobby und das Moped zum führerscheinlosen 
(Ersatz)-Gefährt geworden. 


In Haus und Küche hat die Technisierung ebenfalls einen Höhe- 
punkt erreicht, der kaum noch zu überbieten ist. Oder was 
steht uns noch bevor? 

Von jeher hat die eine, die andere Zeit überholt. 

Genau, wie unsere Vorfahren, sprechen auch wir heute von der 
"Guten alten Zeit", auch wenn sie noch so schlicht, einfach 
und rückständig war. 


Bis ca.1950 war in 
Högel Handmelken 


die einzigste 
Methode die Milch 
aus einer Kuh 
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Der Ziegenwirt 


Hartmut Funk 


hat im Jahre 1987 das Gebäude mit 1 ha Land, vorher 

Max Hansen gehörig, angekauft und betreibt hier eifrig eine 
Milchwirtschaft mit Käseherstellung. Diese Art Milchziegen- 
haltung ist in unserer Region einmalig. 

Wenn dennoch reichlich Ziegenkäse angeboten wird, Sind es 


fast ausschließlich Importe aus Frankreich. 


Ich habe Hartmut Funk einmal bei der. Milchgewinnung 


beobachtet und den Weg der Milch bis zum Käse verfolgt. 


Das Melken geschieht auf einem Podest, damit man mit auf- 
rechtem Körper arbeiten kann. Die Ziegen besteigen das 

Podest auf einem Laufsteg, gleich einer Hühnerleiter, Leicht- 
füßig wie diese Tiere nun einmal sind, genügen zwei bis 

drei Sprünge bis nach oben. 

Das Milchgeschirr besteht aus zwei Melkbechern. 

Die gewonnene Milch läuft per Absauganlage in die Milchkammer 
zur Kühlung. Die Herstellung von Käse gleicht dem üblichen 
Vorgang nur in kleinem Umfang. 

Der "Betrieb!" arbeitet unter hygienischen Bedingungen, die 
jeder Kontrolle der veterinär-polizeilichen Untersuchung 


standhält. J 
Auch der Absatz bereitet keine Schwierigkeiten. r 
Auf dem Gebiet der Herstellung von Ziegenkäse ist der Markt Be 


noch offen. 
Es ist ja nicht unbekannt, daß Ziegenmilch und Käse besonders 
gesundheitliche Vorzüge genießen. a SAFE R 


Man kann dem Betrieb von Hartmut 


gr 


Milchziegen: 
während des 
Melkvorgangs 
auf dem 
Podest 


| Füttern 
| während des 
| Melkens 
| 
} 


das Endprodutet: 
der beliebte 
Ziegenkäse 


v 
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Die Herstellung des Torfs (Klühn maaken) 


In der Zeit zwischen der Frühjahrsbestellung und der Heuern- 


te, wurde der Torf gewonnen, der Klühn gemacht. 


Die jetzige Notzeit zwingt uns dazu, auf diese Art der Brenn- 


stoffherstellung zurückzugreifen. 


Der Klühn wird meistens noch genauso hergestellt, abgesehen 


von einigen Preßmaschinen, wie es unsere Vorfahren auch mach- 


ten. Auf dem Moorgrundstück werden 4-5 m lange Bretter zum 


50 cm hohen "Klühnpott" zusammengefügt. Dieser wird an den 
Rand mit Moorerde gefüllt. 

Die schwerste und schmutzigste Arbeit ist das zweistündige 
Kneten ("Pott tomaaken" genannt). Zu dem Zweck wird die Moor- 
erde mit Wasser vermischt. 

Man gräbt von der nächsten Wasserstelle eine Ablaufrinne, um 
so das Wasser bequemer schöpfen zu können. Man braucht manch- 
mal 300-400 Eimer. 


2 Pferde werden 2 Stunden lang im Kreise herumgeführt. 
Meistens wurden sie von einem reitenden Knaben gelenkt. 

Statt der Pferde benutzte man früher auch 3 hintereinander 
gebundene Kühe. 

Es war keine schöne Arbeit, sie in dem weichen klebrigen Torf- 
brei treiben zu müssen. Die ganze Kleidung wird schmutzig vom 


Torfbrei, darum der Ausdruck "en schiedige Klühnbur". 


Der fertige Torfteig wird in eine Holzform geschüttet, die 
auf einer Karre liegt und etwa 30 kleine Fächer enthält. a 
Die Form wird mit der Karre umgekippt, daß die Klühnsoden 
nebeneinander ausgebreitet zum Trocknen liegen. F> 
Sind die Klühnsoden angetrocknet, so werden sie gekantert, Vu 
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das heißt, man stellt sie schräg gegeneinander auf die 
Diese Arbeit wird oft von | 


schmale Kante. 
a er 
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Ich kann gut erinnern, daß ich mit meinem Vater bei Klosters 
(August Vollersen), auf dem Nordmoor, nördlich Bahne Thomsen, 
soviel Klühn holte, wie wir während des ganzen Jahres ge- 


brauchten. 


Die Herstellung von Klühn war eine bedeutende Grundlage der 
Lebensexistenz der Högeler Bauern. 
Die Moore sind größtenteils verschwunden, sie sind urbar und 


zu ertragfähigen Äckern gemacht worden. 
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Klühn machen 
Hermann und 
Martin God- 


bersen 


Pott schmiet'n 


Klühn machen 
Hermann und 

Martin God- 

bersen 


Pott tomaak'n 


Klühn machen 
Hermann und 
Martin God- 


bersen 


Klühn striek'n 


Klühn "kanntern 
und "stucken" 
Hermann und 


Inge Godbersen 
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Unsere Gewerbebetriebe in Högel 


Der technische Fortschritt hat dazu geführt, daß bestimmte 


Gewerbebetriebe einfach nicht mehr überleben konnten. 


Das älteste handwerkliche Gewerbe war wohl in unserem Dorf 
das Schmiedehandwerk. 

Die Schmiede lag um 1742 im Ortskern, östlich von Christ. 
Clausens Haus (Dorfstr. 12). 

Die Schmiede ist dann aber 1804 zusammen mit dem Nachbarhaus 
abgebrannt. 

Weil in einer Schmiede ja viel mit Feuer gearbeitet wurde, 
hat man dieses Gebäude außerhalb des Dorfes und zwar - wie 
kann es anders sein - bei Schmidts (Jakob Andresen), wieder 
aufgebaut. 

In 3 Generationen hat die Familie Boysen hier das Schmiede- 
handwerk betrieben. 


1907 wurde eine weitere Schmiede erbaut, im jetzigen Haus von 
Alexandru. 

Vor dem 2. Weltkrieg war hier Jürgen Raabe tätig und von 1950 
bis 1961 Thomas und Martha Ingwersen. 

Von 1962 bis 1980 wurde die Schmiede weiterbetrieben im um- 
gebauten Haus von P. H. Johannsen, Mittelstr. 5. 


Betrieb wurde nach dem Tode von Th. Ingwersen eingestellt. 


u 


Als Stellmacher betätigte sich Ingwer Jensen (geb. 1838), der, 


Haus 
de a 
Ida 
en. 


lmacherei. 
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In 2 Generationen war es eine Familie Johannsen, die dieses 
Handwerk ausübte. 
Der letzte Nachkomme, Friedrich Johannsen, - kein Schneider - | 
wohnt jetzt (1985) in Drelsdorf. 


Nach 1950 hat Karl Ebert (* 1896, + 1974), wohnhaft im Neben- 
gebäude von Christian Brodersen, einige Jahre das Schneider- 
handwerk ausgeübt. 


Er war der letzte tätige Schneider in unserem Dorf. 


| 
| 
| 
| 
\ 
Im selben Atemzug wäre auch der Schuhmacher oder wie man 
volkstümlich sagte, der Schuster zu nennen. 
Von Möllgaard wird uns überliefert, daß in der Familie von 

Hermann Martensen ein Schuster tätig war. 

Daher auch der Name "Schoosters". 

Bekannt ist uns auch Ludwig Nissen (geb. 1879), der im Jahre 

1908 das Haus Mittelstr. 3 kaufte und hier sein Handwerk aus- 


übte. Leider ist er im 1. Weltkrieg gefallen. | 


Jetzt, 1985, wohnt hier sein Enkel, Ludwig Nissen, der eine I® 
Landwirtschaft betreibt. | 
Das Schuhmacherhandwerk gehört in einem Dorf auch wohl der 


Vergangenheit an. 


Auch eine Hebamme war in unserem Dorf vertreten. 


Diese wohnte im Haus von Broder Hansen, Bredstedter-Str., und 
übte längere Zeit nach 1865 ihr Handwerk aus. 
Auch war sie 1903 noch im Adressenbuch verzeichnet. 


Wir kommen zu dem Kaufmann - früher Höker genannt. Baer = 


In Christiansens Gasthof wurde schon 1849 eine Hökerei ee 2 
ben und wurde erst ca. 1954/55 unter den Geschwistern Pet ee 


sen eingestellt. 


Eine zweite Hökerei war v 


Westerstr.,. 


vorhanden 
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Bis 1970 gehörte Gras- und Samenhandel zu seinem Geschäft. 
Auch versorgte er damit die Umgebung von Högel, indem er be- 


reits im Winter von Haus zu Haus Bestellungen aufnahnm. 


Im Jahre 1950 wurde in der alten Schule ein Gemischtwarenge- 
schäft von Christian Dethlefsen und Frau Anni geb. Vollersen 
eingerichtet. 

Nach dem Tode von Christian Dethlefsen, im Jahre 1975, wurde 


das Geschäft eingestellt. 


Heute - 1987 - existiert nur noch das Geschäft von Paul 
Johann Petersen, Flensburger-Str. 3, welches am 1.4.1926 von 
seinem Vater, Theodor Petersen, aus Bohmstedt, eröffnet wurde. 
Über 60 Jahre überstand dieses Gemischtwarengeschäft alle 


Krisen der Zeit. 


Eine Bäckerei erhielten wir im Dorf im Jahre 1950. 

Erbaut wurde die Bäckerei, gegenüber der Meierei, von Lorenz 
und Christine Höfer, die damals aus Drelsdorf zugezogen waren. 
Nach dem Tode von Lorenz Höfer, im Jahre 1975, wurde die 
Bäckerei von seinem Sohn, Harro, bis 1983 weitergeführt und 


dann aufgegeben. 
Die Versorgung mit Backwaren übernahm der Kaufmann P. Joh. 


Petersen. 


Das Maurer- und Zimmerhandwerk, auch eines der ältesten Ge- 


werbe in unserem Dorf, hat immer eine große Rolle gespielt. 


Bekannt, bis in die heutige Zeit hinein, sind besonders, Hans 
. Clausen (geb. 1870), Westerstr. 9, Andreas Müller 
 Hochackerweg 2, und Bernhard Carstensen (geb. 1893), 


PR 
FE ln 


= und Umbauten gehörten neben Reparaturen zu ihrem 
ee 
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Vollersen (der aussiedelte), Westerstr. 11. 
Das Haus wurde total renoviert und ist zusammen mit der Werk- 


statt zu einem ansehnlichen Bauunternehmer-Komplex geworden. 


Das Sattlerhandwerk, ein altes und sehr wichtiges Gewerbe, 
besonders als die Technik noch nicht den heutigen Stand er- 
reicht hatte, wurde in unserem Dorf über 50 Jahre von Gustav 
Carstens ausgeübt. 

Vielseitig handwerklich begabt wie er war, gehörte die Polste- 
rei genauso zu seinem Handwerk, wie später Reitartikel und 


ein Möbelgeschäft in Bredstedt. 


Ein Sattlerhandwerk, im alten Sinne, wird es in Högel in Zu- 


kunft wohl kaum mehr geben. 


Gustav Carstens wohnte mit seinem Betrieb zuletzt in der 


Dörpumer-Str. 2. 


Ein Landmaschinen-Fachbetrieb von Johannes Hansen & Sohn, ist 
das größte Unternehmen im Dorf. 

Im Jahre 1933 wurde der Betrieb von Johannes Hansen (geb. 1902), 
Maschinenbaumeister, aus kleinsten Anfängen, gegründet und 

wird heute (1987) von seinem Sohn, Johannes Werner (geb. 1941), 


der den Betrieb 1968 übernahm, geführt. 


Mehrfach wurde der Gebäudekomplex erweitert. 
Außer Schlepper und Landmaschinen, sind dem Betrieb Zentral- 
heizungen und Installationen angegliedert. 

Alle erforderlichen Handwerkszeuge sowie Elektrogeräte für 
einen landwirtschaftlichen Betrieb, werden angeboten. 


Auch Fahrräder fehlen im Sortiment nicht. 


Selbst eine Autowerkstatt, von Kfz.-Meister Nis 
steht im gleichen Haus zur Verfügung. rei, 


e und ‚moderne U: 
ee n 


Dieses vielseitig 


Werner Hansen, _ 


See ua b 


tztli 
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08. Juli 1983 


AUS DEM WIRTSCHAFTSLEBEN 


50 Jahre Landmaschinen- und Installaüonsbetrieb 
Rundes Jubiläum bei Johannnes Hansen und Sohn in Högel 


rh. Högel. Der Landmaschinen- und In- 
stallationsbetrieb Johannes Hansen und 
Sohn begeht in diesen Tagen sein 50. Jubi- 
läum. Vor fünf Jahrzehnten ging alles mit 
dem Högeler Windkraftwerk an, für dessen 
technische Betreuung der junge Maschinen- 
.baumeister Johannes Hansen verantwortlich 
zeichnete. 


Doch nicht nur beruflich war Högel der 
entscheidende Ort für ihn: Ehefrau Frieda, 
geborene Vollersen, stammt aus einem 
alteingesessenen Bauemhof im Dorf. Im 
Sommer 1933 wurde ein Werkstattbetrieb in 
einem Schuppen auf dem heutigen Betriebs- 

- grundstück eröffnet. Schon bald darauf wur- 
den das Wohnhaus und eine Werkstatt neu 
erstellt. 


Nach Ende des 2. Weltkrieges, in dessen 
Verlauf übrigens das Windkraftwerk demon- 
tiert wurde, begann, nachdem Högel knapp 
-ein Jahr lang vollkommen geräumt werden 
In» eine schwere Zeit des Wiederauf- 

aus. 


Neben dem Werkstattbetrieb, dem Ver- 
kauf von Schleppern und Landmaschinen 
wie der Eigenherstellung von verschiedenen 
landwirtschaftlichen Gerätschaften, waren 
bald auch die verschiedensten Installationsar- 
beiten gefragt. 

Der Heizungsbau spielt heute eine nicht 
unwesentliche Rolle für. Johannes Werner 
Hansen, der 1968 den väterlichen Betrieb 
übernahm und ihn zum heutigen Unterneh- 
men ausweitete. Wegen des Betriebsstandor- 
tes in ländlicher Region hält es Hansen für 
selbstverständlich, daß er seinen Kunden 
auch mit Fahrrädern, Mofas und sonstigen 
derartigen Bedarfsartikeln dienstlich sein 


nn. 

In den 50 Jahren des Bestehens der Höge- 
ler Firma wurden neben den beschäftigten 
Gesellen zahlreiche Lehrlinge ausgebildet. 

Der Offentlichkeit einen Einblick in ihren 
Betrieb will die Familie Johannes Werner. 
Hansen während einer kleinen Jubiläums- 
feier am Sonnabend, dem 9. Juli um 10.30 
Uhr bieten. ö 


N = 


Die Auflistung von Gewerbebetreibenden wäre nicht vollständig, 


wenn wir nicht auch die in unserem Dorf tätigen Schneiderinnen 


oder Näherinnen erwähnen würden. 


Im Adressenbuch von 1903 ist Frau Elise Nielsen als Näherin 
aufgeführt. Ihr Wohnhaus kann ich jedoch nicht ermitteln. 


Bereits vor dem Kriege war Frau Maria Greve im Hause ihres 
Vaters, Damm 16, als Schneiderin tätig und hat auch verschie- 


denen jungen Frauen und Mädchen das Nähen gelernt. 


Doch am bekanntesten und unvergeßlich, ist für alle Dorfbe- 
wohner Hanne Carstensen,von allen Tante Hanne genannt. 

Auch sie hat vielen Frauen und jungen Mädchen das Nähen ge- 
lernt. 

Auch war Tante Hanne etliche Jahre als Handarbeitslehrerin 


an unserer Schule tätig. 


Im Schulprotokoll wurde die Entlohnung 1931 mit monatlich 
10,- DM angegeben. 


Auch Frau Erna Carstens (Gustav Carstens) hat sich im Dorf als 
Schneiderin betätigt. 
Eine gewisse Zeit hat sie auch Handarbeitsunterricht in der 


Schule gegeben. 


7560 — 


Ein Lastfuhrunternehmen (speziell Viehtransport) wurde im 


Jahre 1965 im Hause Thomsen, Joldelunder Weg 2 eröffnet von: 


Uwe Mommsen 

0 285172r1,982 + 14.12.1982 
© 21.06.1951 

Magda 

* 02.07.1924 


1983 wurde der Betrieb verlegt in die Mittelstraße und weiter- 


geführt von dem Sohn: 


Jens Herm. Mommsen 

* 02.07.1950 

& 27.10.1972 

Marianne geb. Sievers 


* 30.08.1953 


Der immer sehr gepflegte Lastzug im Jahre 1988 


2222 
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Das Postwesen | 


Gerade in diesem Jahre (1988) ist dieses Thema, durch die Ver- 


legung der Poststelle in die alte Meierei, besonders aktuell. 


Als neue Poststellenleiterin fungiert hier Frau Anne Ingwer- 
sen. 

Im Zustelldienst ist zusätzlich Frau Lisa Hansen angestellt. 
Beide Frauen leisten 20 Std. je Woche für diese Arbeit. 

Lisa Hansen ist für den Zustelldienst, für den Außenbezirk 


Mirebüll, Norderfeld, Osterfeld und Osterdorf zuständig. 


Mit dieser Neuregelung, ging nun unsere langjährige Leiterin 
der Poststelle und gleichzeitige Angestellte im Zustelldienst, 
Maria Carstensen, vorzeitig in den verdienten Ruhestand. 

Fast 29 Jahre war Maria "Post", nur mit wenigen Unterbrechungen, 
besonders in den letzten 2 Jahren, unermüdlich bei Wind und 
Wetter, für ihre Postkunden unterwegs. ! 


Gleichgültig, ob Schnee oder Glatteis, das Fahrrad war für 


ihren Dienst als Fortbewegung bestimmt. 

Nichts, aber auch gar nichts, konnte sie in Versuchung bringen, 
einmal das Auto zu benutzen. 

Anerkennend muß man sagen, war Maria zu jeder Gefälligkeit, 


soweit es ihr Dienst erlaubte, bereit. 


Außergewöhnlich flott und pünktlich, versehen auch Lisa und 


Anne ihren Dienst. 


Was war nun vorher? 
Im Jahre 1930 wurde die erste Poststelle, im Hause Flensb 
Str. 2, damaliger Besitzer Hans Kruse, A 


Johannes abgelöst. 
während des Krieges (1939- 12a) Be. 
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Zwar war die Hauptstraße mit Grand ausgebaut, jedoch jede 
Abzweigung ein sandiger Feldweg. 

Die Fortbewegung auf diesen Wegen war zwar eine Strapaze, 
stand jedoch überhaupt nicht zur Debatte, weil es gar keine 


andere Möglichkeit gab, als nur zu Fuß. 


W. V. 


Sparkassenwesen 


Die Raiffeisenbank, Breklum und die Spar- und Leihkasse, Bred- 
Stedt, sind für unser Dorf ein fester Bestandteil geworden. 
Die Raiffeisenbank war schon vor 1939 mit einer Zahlstelle 

in Högel vertreten. 

Im Jahre 1949 wurde gegenüber von Possens Gasthof ein Waren- 


schuppen gebaut, aber 1967 wieder verkauft an Karl Dethlefs. 
BL; Dir 


Zahlstellenleiter waren: 
Eduard Möller, Dorfstr. 


1967 Carsten Nissen (1967 verstorben) 
ee, 


e 
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Unsere Gast- und Schank-Wirtschaften 


Obgleich Möllgaard den ältesten Krug beschrieben hat, wird 
nun noch einmal kurz über die beiden bestehenden Wirtschaften 
berichtet. 


An der Mittelstr. - früher die Hauptstraße durch das Dorf - 
lag die Wirtschaft von Peter Christ. Lassen (geb. 1816). 


Als im Jahre 1847 die Umgehungsstraße, der jetzige Verlauf 
der L 12, gebaut wurde, baute Peter Lassen eine neue Wirt- 


schaft - heute Christiansens Gasthof. 


Zunächst wurde diese bis 1856 an Friedrich Hansen verpachtet. 
Dieser jedoch, baute im gleichen Jahr dann die Schankwirt- 


schaft - heute Possens genannt. 


Im Jahre 1881 übernahm Carsten Petersen (geb. 1852) dann die 
Gastwirtschaft im Ort. 
Nach seinem Tode - 1939 - wurde die Wirtschaft, die mit einer 


Hökerei verbunden war, von seinen ledigen Töchtern bis 1957 | 


weitergeführt. 

Von 1957-1961 waren Martha und Christian Sönksen Eigentümer 
dieses Hauses. 

Im Jahre 1961 folgten Ernst und Frieda Christiansen. 

Nach dem Tode von Ernst Christiansen, 1987, wurde die Wirt- 
schaft, nach 140jährigem Bestehen, geschlossen. Be 


Possens Gastwirtschaft, mit einer Landwirtschaft verbunden, 
 OSSEHIASTSEWI SITES 
hat seinen Namen von seinem 2. Besitzer, Hans Lorenzen Post 


(daher Possens). 


gest. 1895). 
Über August 
erbte Peter 
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Possens Gasthof wurde weit über Högels Grenzen hinaus bekannt. 


Doch der Mensch liebt die Veränderung. 
Scheunenfeste und Feten zog die jungen Menschen an. 
Die Tanzveranstaltungen wurden dünner. Geblieben sind die Ver- 


eins- und Familienfeste verschiedener Art. 


Möge diese Gaststätte dem Dorfe noch lange erhalten bleiben. 
WeeVgs 


Aus alten Tagen 
vor Christiansens 
Gasthof 

Um 1900 


l von li.: Jens Ingw. Martensen, * 18.09.1834, 
ir 20.02, 19115 EL Je 
Vater von: Johannes Martensen, * 1876 (Brorns) 


2 von li.: Sam. Heinr. Carl Vollersen, * 13.09.1828, 
ir ZT ER 
Urgroßvater von: Johannes Vollersen, * 1939 
(Klosters) 


3 won li.: Ingw. Christ. Gregersen, * 14.01.1828, 

E . SV 83 J. 
Urgroßvater von: Christian Gregersen, * 1939 

As Mirebüll 


Hans Clausen, lebte bei seinem Sohn Hans Christ. 
che ‚Clausen. 
GAR 


5) 
1982 


Warum in Högel so gern Vieh gewogen wird 


Das gute Verhältnis zweier Gastwirtschaften im 425-Seelen-Dorf 


mit. Högel. „Wenn es nach mir ginge, könnten wir 
jeden Tag wiegen“, meint Christian Vollersen an diesem 
Montag um acht morgens. Gesagt, getan: Wieder werden 
die Gläser am Stammtisch der Gaststätte von Ernst und 
Frieda Christiansen in Högel mit Angler-Muck aufgefüllt. 
Denn wer A sagt, muß auch B sagen — wer viel wiegt, muß 
auch viel Durst haben. Von 5.30 Uhr an bis kurz vor diesen 
Augenblick hat das Trio Vollersen, Karl Dethlefs und Au- 
gust Johannsen mehrere Dutzend Bullen auf die öffentliche 
Waage mit der Amtsnummer „NF 130“ im Stall der Gast- 
stätte getrieben (die genaue Zahl wird im Hinblick auf das 
Finanzamt vom Lärm im Schankraum verschluckt). Es han- 


delt sich um die Bullen von 


Dethlefs. Die beiden Bauern 


haben in „kostenloser Nachbarschaitshilfe“ mit angepackt. 
Vollersen: „Hier am Tisch sitzen der Treiber, Obertreiber 
und... Herumtreiber!“ Der Termin ist nicht (nur) deshalb so 
früh angesetzt worden, damit die anschließende Kognak- 


Sprudel-Runde um so länger 


andauern kann, sondern ein- 


fach deshalb, weil das Vieh nüchtern, also mit leerem Pan- 


sen, gewogen werden muß. 


25 Jahre alt ist diese öffentli- 
che Waage in Högel, die so- 
wohl Schlacht- als auch Nutz- 
vjieh zu ihren „Kunden“ zählt, 
Sie wird — wie auch Autos 
vom TUV — alle zwei Jahre 
vom Eichamt Flensburg kontrol- 
liert, einer Abteilung des Kieler 
Wirtschaftsministeriums. Das 
aus Husum stammende Wirts- 


ehepaar hat „NF130“ vor 
21 Jahren zusammen mit der 
Gaststätte übernommen, wie 


überhaupt die meisten öffentli- 
chen Viehwaagen diesem — ne- 
ben/nach der Kirche — traditio- 
nellen Mittelpunkt eines Dorfes 
angeschlossen sind. Schließlich 


wäre es unverantwortlich, 
Viehhändler nach getaner Ar- 
beit durstig wieder fortzu- 


schicken... 

Für den Gastwirt bedeutet 
dieses zusätzliche Geschäft 
zwar kein Zusatzgeschäft, doch 
ist es nach den Worten von 
Ernst Christiansen kaum mehr 


als ein kleines Taschengeld. Für 
jedes gewogene Pferd verlangt 
der vereidigte Wäger ' 3,50 
Mark, fürs Rind 2,50 Mark und 
fürs Schwein 1,50 Mark. Men- 
schen kosten keinen Pfennig, 
schließlich haben wir es ja mit 
einer Viehwaage zu tun. Doch 
diese Versuche mit Menschen 
finden nur im privaten Rahmen 
statt. „Abends haben wir 
manchmal schon viel Spaß, 
wenn zu vorgerückter Stunde 
die Mannslüd auf die Idee kom- 
men, sich auf die Waage zu 
stellen“, plaudert Frieda Chri- 
stiansen aus dem Nähkästchen. 
Mehr als sechs bis acht Männer 
kann das Gerät mit seiner ma- 
ximalen Tragekapazität von 


1000 Kilogramm aber nicht ver- 
dauen. 

lm Gegensatz zu ihrem Mann 
sei sie beim Wiegen die Ruhe 
selbst, erzählt die Wirtin wei- 
ter. Eines der schönsten Kompli- 
mente, das ihr gemacht worden 


sei, lautete: „Die Sache mit den 
150 Bullen hast du gut hinge- 
kriegt!“ Doch Frau Christiansen 
muß bei der Wiegeprozedur 
auch ihren ganzen Mann ste- 
hen: „Manchmal gucken Vieh- 
händler erst mich, dann den 
Bauern an und fragen: ‚Sind Sie 
Geschwister?’ Wenn wir erst 
einmal geschummelt haben, ist 
unser guter Ruf für immer 
weg.“ Allerdings sei der Tag ab- 
zusehen, an dem auch diese 
Viehwaage verschwindet, meint 
die 60jährige, weil das 
Schlachtvieh mehr und mehr di- 
rekt in den großen Schlachthö- 
fen gewogen werde. Von ihren 
vier Kindern hat niemand Lust, 
die Gastwirtschaft nebst Waage 
zu übernehmen. Verpachten 
wollen die Christiansens ihren 
Betrieb nicht, weil man nie wis- 
se, wen man als Pächter be- 
komme. Und angesichts der jet- 
zigen Wirtschaftslage gebe es 
kaum jemanden, der für eine 
Wirtschaft einen anständigen 
Preis zahlen könne. 

Dabei hat das rund 425 Ein- 
wohner große Dorf Högel noch 
eine zweite Gaststätte, die dem 
bereits erwähnten Karl Dethlefs 


gehört. „Wir beide vertragen 
uns ausgezeichnet“, berichtet 
der Besitzer von „Possen's 


Gaststätte“, bei dem früher die 
Viehwaage ihren Standort hat- 
te. Zwischen den beiden Gast- 
wirtschaften von Högel besteht 
so etwas wie Arbeitsteilung: 
Das Wirtshaus von Dethlefs, 
aus Goldelund kommend gleich 
linker Hand, lebt mit seinem 
großen Saalbetrieb vornehmlich 
vom Tanz, während die Gast- 
stätile von Christiansen, rechts 
kurz vor Ortsausgang gelegen, 
in erster Linie von Stamm- 
(Tisch-)Kunden und durchrei- 
senden Touristen zehrt. Voller- 
sen führt den seltenen Zufall, 
gleich zwei Wirtshäuser in 
einem so kleinen Dorf zu ha- 
ben, auf die „trockene Luft in 
Nordfriesland” zurück: „Besser 
vn Gasthäuser als gar kei- 
nes!“ 
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| Auszüge aus der Chronik von Goldelund von Lehrer Franz Hansen: 


Seite 5: 

Hogelund heißt Högeler Wald. Högel wurde von den dänisch- 

sprechenden Nachbardörfern Höwel, Höwl, Haul genannt. Ein 
| Joldelunder Flurname heißt noch Haulpäl. Dort stand an der 
Grenze gegen Högel der Grenzpfahl, der Haulpäl. Die Goldelunder 
Kätner, die gleich nach 1800 nach und nach auf Hogelund auf- 
bauten, sprachen dänisch, die Högeler sprachen friesisch. 
In einem Schreiben der Hogelunder an das Amtshaus in Bredstedt 
aus dem Jahre 1830 bezeichnen sie ihren Wohnort als "Hoch- 


| goldelund " . Vielleicht haben sie damals aus Anhänglichkeit 


an ihr Stammdorf versucht, diesen neuen Namen einzuführen. 

| Das ist nicht gelungen und der Name Hochgoldelund kommt nicht 
wieder vor. 

Einen Flurnamen Hogelund hat es nicht gegeben. 

Das erhaltene Land hieß Hodehug und Gammel Klühnmoos. 

Das schwer auszusprechende Hauellund ist dann zu Hogelund 
geworden. 

Diese Gastwirtschaft, genau auf der Grenze von Högel nach 
Goldelund gelegen, wurde auch von Högelern in Anspruch ge- 
nommen. Einmal wegen der Viehwaage, aber auch als Tagungsstelle 
für Versammlungen, wenn es um gemeinsame Interessen der beiden 


Dörfer ging. (Meierei-Versammlungen) 


Die im Jahre 1974 
und 1980 neu er- 
baute Gastwirt- 


schaft von 


Christian Paulsen 


elund war 1920 
immungsgrenze 


utschl. 
S- N 
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100 Jahre Freiwillige Feuerwehr Högel 
am 16. Nov. 1889 - 1989 


In der Mitte des 18. Jahrhunderts setzte sich der Gedanke zur 
Gründung der Freiwilligen Feuerwehren in Schleswig-Holstein 
durch. 

Die ersten Feuerwehren entstanden nicht selten äus den Männer- 
turnvereinen. 

Im Jahre 1860 wurde in Kiel die Turner-Lösch- und Rettungs- 
Kompanie ins Leben gerufen. Das war wohl die 1. Freiw. Feuer- 
wehr. 


Im Grundgesetz dieser Kompanie hieß es in SS]: 

"Jedes Mitglied hat in und außer dem Dienste ein ehrenhaftes 
männliches Betragen, insbesondere im Dienste der Nüchternheit, 
Pünktlichkeit, Ruhe, Ausdauer, Gehorsam und - wo es gilt - 


Mut und Besonnenheit zu zeigen." 


Um 1870 wurden Ortsstatuten erlassen, das für junge Feuerwehr- 
männer die Verpflichtung brachte, in den Löschkorps Dienst zu 
tun. Dieses nannte man die Zwangsfeuerwehr, weil das freiwil- 


lige Mitwirken der Bürger nur wenig Interesse fand. 


Als Uniform wurden, besonders in den Städten, Turnjacken ge- 
tragen. 


Als dann in den Städten und größeren Orten so nach und nach 


die Freiw. Feuerwehren gegründet wurden, war die Beteiligung 

doch mäßig, sodaß mehrfach Aufrufe veröffentlicht wurden, Pe 
zum Dienst in der Freiw. Feuerwehr, mit der Mahnung, mitzu- 
wirken an einem Werke: 


Gott zur Ehr, dem Mächtigen zur Wehr und u; 


Der Amtsvorste 


heist < 


Auch in 
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der F.F. 
Högel 
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Altes Geräte- 
haus der 
F.F. Högel 


Neues Geräte- 
haus der 
F.F. Högel 


} 


NS 


DE 


Fe RE 7 7 


BE | 
se 1 Über Thor car .— 

4 a Asa en ARD 

L Cmmel oNanımıeın De ‚ 
ERRERETI 
L tee Des cenden - 
7 u De! 
a nn 
7a ce ae ve 


A DAR anszaecıı RE 
wir, DER EG Dera een 
VRR R geive 


E00 SL Be 
2b. Ude, (bene 2 
LE ZR use 2 re == er 
, ur ni 
en Ge, 


nn nme nen 


ehem 2 20. 2 P 


20 Vollyas.ezı = BD 
Para Areas Meoclaser X 
De arı  - 
RE 22.023: ee 


r 7; z PS 
A ER 7 Lore nr N. ALLIAMSLLL Bao Sau, 


nu... 4.0 
BL. BB 2.2.2 0A 
u 
sl cher 0 
Vnahars (Asaclerses: RES 
FERRR (009 Ze EN 
2 In Ibmauen 7 Km 
m nun ala Ham Uhren u Alan 
Ei, = 
er 2 DL 
7, hr 2 z > TE 
Feste :@ G 


En 


- 585 = 


Das erste Protokoll soll hier im Folgenden einmal wortgetreu 
widergegeben werden: 


Verhandelt Högel, den 16. Nov. 1889 


Vom Brandmeister Johann Christian Sönnichsen in Högel war 
heute eine Versammlung zur Bildung einer Freiwilligen Feuer- 
wehr zusammenberufen. 
Es hatten sich eingefunden: 
l. Johann Christian Sönnichsen, Brandmeister 
2. Samuel Vollersen, Stellvertreter 
3. Friedrich Goos, Landmann 
4. Nis Peter Thordsen, Landmann 
5. Peter Boysen, Arbeiter 
6. Emil Johannsen, Schneidermeister 
7. Carsten Carstensen, Landmann 
8. Andreas Brodersen, Landmann 
9. Nicolai Carstensen, Arbeiter 
10. Hans N. Johnsen, Arbeiter 
11. Heinrich Boysen 
12. Peter Johannsen 
13. Peter Sönnichsen 
14. Hans Hansen 
15. Eduard Pridat 
16. Peter Bartelsen 


17. August Carstensen TER: 


Das beigefügte Statut ward einstimmig angenommen und sämtlic 
im Beschlußprotokoll nahmhaft gemachten Personen verpflicht 
sich, der Freiwilligen Feuerwehr beizutreten. ae 
Darauf ward die Wahl des Hauptmannes vorgenomm: n 
erhielt: 
Johann Chr. Sönnichsen 


Samuel Vollersen 
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Darauf ward die Wahl des Stellvertreters vorgenommen und hier- 
bei erhielt: 


Samuel Vollersen 8 Stimmen 
Andreas Brodersen 6 Stimmen 
Friedrich Goos 2 Stimmen 
Nis Peter Thordsen l Stimme 


Es war also Samuel Vollersen zum Stellvertreter des Haupt- 


mannes gewählt. 


Darauf ward die Wahl des Schriftführers vorgenommen und hier- 


bei erhielt: 


Friedrich Goos 9 Stimmen 
Nis Peter Thordsen 6 Stimmen 
Nicolai Carstensen 2 Stimmen 


Es ist also Friedrich Goos zum Schriftführer gewählt. 


Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde Nis Peter Thordsen zum 


Spritzenmeister gewählt. 


Nachdem die Manschaften der Steiger und Spritzenabteilung be- 
stimmt waren, wählten die Steiger Andreas Brodersen einstimmig 


zum Obersteiger. 


Bei der Wahl des Spritzenführers durch die Spritzenabteilung 


erhielt: 
Hans Nicolai Johnsen 4 Stimmen 
Hans Hansen 2 Stimmen 


Nicolai Martensen l Stimme 


ammlung 
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Folgende Zahlen wurden dort bekannt gegeben: 


Kreis Husum 1913: Amt Bredstedt-Land 1986: 
37 Wehren 14 Wehren 

1432 Feuerwehrmänner 540 Feuerwehrmänner 
41 Spritzen mit Saugwerk 14 TSF 
ll Spritzen ohne Saugwerk = 

7972 m Schlauch 7425 m Schlauch 

ö je Wehr 215 m ö je Wehr 530 m 


13 Schlauchwagen = 


Weiter waren die Wehren damals mit mehreren (unterschiedlichen 


Längen) Leitern ausgerüstet. 


Wie vorgeschrieben, wurden im Jahre 1913 8 Übungen von jeder 
Wehr durchgeführt. 


22 Brände wurden im Kreise Husum 1913 registriert. 


Zurück zur Högeler Wehr: 

In den 100 Jahren hatte die Wehr 10 Wehrführer: 

1889 Joh. Christ. Sönnichsen 

1894 Samuel Vollersen (Christophs) 

1903 Theodor Hansen (wohnte in Ludwig Brodersens Haus) 
1908 Carsten Kruse 

1933 Peter Feddersen (Possens) 


1946 Samuel Heinr. Vollersen (Christophs) 
1962 Peter Beeck, Mirebüll 


1972 Harro Höfer (Bäcker) Erik ar iz Be: 
1973 Karl Dethlefs (Possens) a. Ta 
1976 August Johannsen er p 


Auch die Schriftführer in unserer Wehr sollten eir 
werden; denn nicht allen war es zu eigen, u Prot okoll 
fassen: 
1889 Friedrich SS 


Schmidt (Paul 


A 


in Volle 
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1934 Martin Godbersen 

1946 Paul Joh. Petersen 

1954 Walter Mischke 
Matthias Dethlefsen 


Hans Rehder 


Sicher haben auch schon vor 1939 Übungen auf Amts- und Kreis- 
ebene stattgefunden. 
Überliefert sind uns aber besonders die Leistungsbewertungen 


(einschließlich der Amts- und Kreisübungen) nach dem Jahre 
129/508 


Die Högeler Wehr galt im ganzen Kreis in allen Bewertungen 
nicht nur als wettbewerbsfähig, sondern errang bei vielen 


Übungen auf Kreis- und Amtsebene die vordersten Plätze: 


Wichtige Jubiläen und Veranstaltungen ab 1950 
| auf Amts- und Kreisebene 


03.09.1950 Kreis-Feuerwehrverbandstag in Drelsdorf 
2. Preis im Wettkampf 


31.05.1959 Kreis-Feuerwehrverbandstag in Rantrum 
16.11.1964 75. Bestehen der Freiw. Feuerwehr Högel 
23.05.1965 Kreis-Feuerwehrtag Husum= 1. Preis 


04.06.1967 Kreis-Feuerwehrtag Schwabstedt 
be er 1 Preis 


eis-Feuerwehrtag Bredstedt 
al-Sieger; 1. Platz in Einsatzübungen 


in Silber (Högel) 


S 


Ss 


EEE 
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07.06.1977 Jahresschild-Leistungsplakette in Silber (Högel) 


11.06.1978 Amts-Feuerwehrtag Bohmstedt 
l. Platz im Staffettenlauf; 3. Platz in der Gesamt- 
wertung 


26.05.1979 Schnelligkeitsübung des 1. Zuges in Joldelund 
12 Bilatcz 


29.09.1981 Ehrenbeil 
Leistungsbewertung in Bronze (Högel) 


15.08.1982 Amts-Feuerwehrtag Högel 
Pokalsieger 


10.09.1984 Ehrenbeil 
Leistungsbewertung in Silber 


14.09.1986 Amts-Feuerwehrtag Breklum 
l. Sieger in der Gesamtwertung 


17.09.1987 Leistungsschild zum Silberbeil (Högel) 
erreicht mit 369 Punkten (erforderlich 340 Punkte) 


Über die in Högel erfolgten Großbrände ist in der Chronik von 
Möllgaard berichtet. 
Die Erwähnung von kleineren Hilfeleistungen würde den Rahmen 


dieser Beschreibung sprengen. 


Die Ausrüstung nach dem Kriege bestand aus einer Motorspritze, 
die im Einsatz vom Schlepper der Maschinen-Genossenschaft ge 


zogen wurde. _. NE 


Wagen seinen Dienst getan. 
Dann wurde die Wehr 1978 mit einem TSE-CW a 


s H. Momms 


ge V 


‚eug 
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Auch im Katastrophenschutz ist die Freiwillige Feuerwehr ge- 
fordert. So bei der schweren Sturmflut, am 16. und 17. Februar 


1962, mußte die Wehr zum Schutz des Außendeiches ausrücken. 


Auch die Kameradschaftspflege kommt bei unserer Feuerwehr 
nicht zu kurz. 

Im Jahre 1984 wurde ein Kontakt zu einer Feuerwehr in Hespe- 
ringhausen (Hessen) hergestellt. 

Im gleichen Jahr erfolgte der 1. Besuch der Högeler Wehr in 
Hesperinghausen. 

Die Patenwehr kam dann 1985 zu einem Gegenbesuch anläßlich 
des Amtsringreitens nach Högel. 

Im Jahre 1986 waren Magnus Petersen und Willi Voß mit Damen 
nach Hesperinghausen zur Fahnenweihe. 

Ein wirkliches Erlebnis war die Fahnenweihe in der Kirche mit 
anschließendem Kommers im Beisein von Bundestags- und Kreis- 
tagsabgeordneten. 

zum Abschluß erfolgte der große Zapfenstreich durch drei 
Musikzüge, auf alttraditionellerweise, unter dem Kommando von 
Hermann Schiffmann. 

Fackelträger umrahmten die ganze Zeremonie. 


Ein unvergeßliches Erlebnis. 


Inzwischen laufen Kontakte hin und her. 
Man möchte beiden Wehren wünschen, daß diese Verbindung sich 
weiter festigen möge, ohne jeglichen Selbstzweck für beide 
Seiten. 

Erfahrensaustausch und Kameradschaftspflege sollten oberstes 
- sein; denn: "Was der Mensch ist, verdankt er der Ver- 


. Mensch zu Mensch!" 


n Högel 


— SIE 


75 Jahre 
F.F. Högel 
vonrlier: 
Amtswehr- 
führer: Sam. 
Vollersen, 
Wehrführer: 


Peter Beeck 


75 Jahre 
F.F. Högel 
1964 


75 Jahre 
F.F. Högel 
Die alte 


Wagenspritze 
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Wehrführer 
von Högel 
Sam. Vollersen 
Amtswehrführer 


vom Amt Breklum 


Max Hansen + 
! Christ. 
| Carstensen, 
| | Walter Mischke + 
|| ) bei der Kranz- 
i niederlegung 
I 1964 


FF Högel - Pokalsieger 


Die Gruppe v. li. n. re. 
Chr. M. Hansen 

Chr. Vollersen 

H. P. Petersen 

H. P. Carstensen 

Aug. Johannsen 

I. Werner Hansen 

Harro Höfer 


Walter Johannsen 
(verdeckt) 


Wilhelm Schaffer 


Die gleiche Gruppe 
wit Siegerurkunde 
und dem Wehrführer 
Peter Beeck mit 
dem Pokal. 


1969 


Kreis-Feuerwehrtag 
in Bredstedt 


Umzug durch 
Bredstedt 


vorne: der Amtswehrführer 


Samuel Heinrich Vollersen 


j 
] 
' 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
) 


l. Ludwig Nissen 
2. Christ. Brodersen 
3. Hans P. Carstensen 
4. Hans P. Petersen 
5. Johannes Nissen 
6. Johann Vollersen 
7. Thies Blenckner 
8. Christian Dethlefs 
9. Hermann Hansen 
10. Ludwig Brodersen 
11. Uwe Bauschke 


12. Uwe Hausen 
13. Holger Hansen 
2. Reihe: 


l. Peter H. Johannsen 
2. Heinrich Clausen 


s 


Ir FReihe: v.Li. n.re. 
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Anläßlich Amtsfeuerwehrtag am 14.9.1986 in Breklum 


Nis Petersen 

Hans Rehder 

Christ. Gregersen 
Marten Vollersen 
Rolf Nickelsen 
Peter Th. Vollersen 


Reihe: 


Paul M. Andresen 

Jakob Andresen 

Erich Vollersen 

Wilhelm Voß, Amtsvorsteher 
Peter Beeck, Ehrenbrandmeister 
Karl Dethlefs, Amtswehrführer 
Aug. Johannsen, Wehrführer 
Mag. Petersen, stellv. Wehrführer 
Hans Resas 

Johannes Jensen 

Christ. Sönksen 


Blinder Alarm 


RI 008 x 
bei August 


gehn die 

Lichter aus 
und Magnus 
lacht noch 


oben drauf 


Hannes Jensen 
kommt in 
Dauerlauf- 
die anderen 
sind noch 
nicht so 


drauf 


Nach vorn 
oder hinten 
ist hier 

wohl die 
Frage, der 
Hannes gerät 
schon richtig 


in Rage 


DIE 
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Die Übung 
klappte 
allerbest 


| 


0500 nun 
wird erstmal 
der Durst 


gelöscht 


Bild oben: 

links: Magnus Petersen - Jens H. Mommsen - 

H.P. Petersen —- Hans Rehder 
5 rechts: August Johannsen - Heinr. Clausen- 
E Ludwig Nissen - Johs. Jensen- 
H.P. Carstensen 

Bild unten: 
Harald Jahnke - P.Thomas Vollersen -— 
Udo Hansen — Harald Brodersen 
Ralf Petersen - Marten Vollersen 
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100 jähriges Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Högel 
am 16. November 1989 


-Festablauf- 


Schon über ein volles Jahr vorher begannen 12 Feuerwehren im 

Amt Bredstedt-Land mit den Vorbereitungen zu diesem bedeutsamen 
Jubiläum. 

Nun, wer hatte schon Erfahrung ein 100 jähriges Jubiläum zu feiern? 
Man wollte ja letztlich auch etwas bieten und sich nicht 


blamieren. 


Die Verwaltung sah sich auch in die Pflicht genommen den 
Wehrführern gewisse Hinweise und Informationen zu unterbreiten- 
zumindest über das was man wußte und von anderen Wehren in 
Erfahrung bringen konnte. 

Doch dieses Angebot, welches wir schriftlich unterbreitete 

wurde nur von wenigen angenommen. Gut, es sollte ja auch keine 
Bevormundung sein. 

Eine Liste mit den evtl. einzuladenden Gästen, von denen wir 
wußten, daß diese mit einem Präsent kamen, wollten wir den 

Wehren nicht vorenthalten. Denn letztlich trifft bei Versäumnissen 
nicht nur den Feuerwehren, sondern uns als Verwaltung auch die 
"Klatschmaulschere". 

Seitens der Verwaltung waren wir anfangs der Meinung, daß alle 
Daten der stattfindenden Jubiläen dem Ministerium in Kiel e 
genügen sollten. Doch gefehlt: ; 
Jede Wehr mußte mit einem gewissen'"Lebenslauf" dem Innenmi 
gemeldet werden, damit das Präsent -eine Tischglocke- or 
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gemäß überreicht werden konnte. 


et 
Anfang des Jahres 1989 begann ich (der \ 
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Von verschiede 
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So konnten dann bereits im Februar 1989 die ersten Jubiläen 


steigen. 


Nun zu Högel: aus meiner Sicht als Außenstehender und Teil- 
nehmer als Gast. 

Hier liefen die Vorbereitungen bereits viel früher an. 

Die Anschaffung einer Fahne, verbunden mit einer Fahnenweihe 

zum 100 jährigen Jubiläum, hatte man sich zum Ziel gesetzt. 

Es begann mit dem Preis abtasten Schl.-Holst. Firmen. 

Doch die Höhe von ca. 4.500,-- DM und aufwärts, sagte den 

Verantwortlichen, insbesondere des grade neugewählten Wehr- 

führers Magnus Petersen, nicht zu. 

Verbindung über die Kontakt-Feuerwehr Hesperinghausen zu einer 

Süddeutschen Firma war dann doch letztlich der Ankauf beschlossene 

Sache. 

Auch wenn die Lieferung durch energische "Nachhilfe" des Wehr- 

führers endlich rechtzeitig erfolgte, hatte man ein finanzielles 


günstiges "Prachtexemplar" zur Freude der ganzen Wehr erworben. 


So begann der 16. November 1989 mit der Fahnenweihe. 
Anwesend waren: die gesamte Feuerwehr mit ihren Ehemaligen, 
die alle einmal Dienst in der Högeler Wehr getan haben. 

Als Gäste: Der Präsident des dtsch. Feuerwehrverbandes 
Hinrich Struve, Sönke Nissen Koog, 

Kreiswehrführer Bruno Thomsen 


Amtswehrführer Fritz Martensen 
Amtsvorsteher Wilhelm Voß 
Bürgermeister August Johannsen 
‚die Wehrführer der Nachbarwehren 


ED a 
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Die Freiwillige Feuerwehr Högel feiert ihr 100 jähriges 
Gründungsjubiläum. Vieles ist in diesen 10 x 10 Jahren passiert. 
Wir blicken in unserem Volk und Land und in der Welt auf eine 
sehr wechselvolle Geschichte zurück. Und die neuesten Er- 
eignisse zeigen, wie die Dinge weiterhin im Fluß sind. 

Die Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Högel Mitte November 1889 
hat bis heute Bestand gehabt. Sie hat das Auf- und Ab der 
Zeitläufe überdauert. 

So gibt es manche Gründe, warum diese Högeler Gründung bis heute 
Bestand hatte und sicherlich auch noch weiterhin Bestand haben 
wird. Einen Grund möchte ich jedoch noch nennen und besonders 
herausstellen. Das ist das Motto, das Leitwort, welchem sich 

die Högeler Wehr wie die anderen Ortswehren ebenfalls ver- 
pflichtet wissen: 

Gott zur Ehr — dem Nächsten zur Wehr. 

Die Feuerwehr ist ja nicht irgendein Verein. Sie ist eine Dienst- 


gemeinschaft. Man kann sie in Anspruch nehmen, wenn man sie 


braucht. 
Die Feuerwehr ist so etwas wie ein - Mädchen für alles -. 
Retten —- Löschen — Bergen — Schützen. 


Ein guter Ruf eilt der Feuerwehr immer voraus. Sie ist geradezu 


sprichwörtlich geworden: Schnell wie die Feuerwehr. 

Das ist ein Kompliment. Aber um ihren guten Ruf im Ernstfall 
gerecht zu werden, gilt es allzeit bereit zu sein. Und das 

ist das eigentlich Bewunderungswürdige, daß treu und gen Tsszin 
haft geübt wird Woche für Woche, ohne daß der Ernstf: in- 
treten soll. Das bedeutet Entsagung, Verzicht j 
öffentlichen Beifall über Jahre. Jedoch wenn es. 
dann ist auch die Högeler Wehr schnell zur | - 
gerüstet und vorbereitet, um von jedermann 
und Hab und Gut so weit wie nes ;c 
Daran soll auch die Fahne erin 

Wer Flagge zeigt, zeigt, w. 

Fahne wiederum zeigt die 
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Die Feuerwehrgründung stand bewußt oder unbewußt unter dem Leit- 
wort: Gott zur Ehr — dem Nächsten zur Wehr. 

Und so möge es auch künftig sein im 2. Jahrhundert des Bestehens 
der Freiwilligen Feuerwehr Högel, jetzt mit der neuen Fahne. 

Die Fahne mit dem Motto der Feuerwehr als Inschrift hat 100 Jahre 
nicht geweht. Nun ist sie sichtbar vor aller Augen. Nun zeigt 
auch die Högeler Wehr deutlich Flagge. Nun kann dadurch jeder- 
mann deutlich erkennen, worauf es letzten Endes ankommt: 

Gott die Ehre zu geben und dem Nächsten beizustehen. 

Die Opfer der beiden Weltkriege sollen nachher besonders geehrt 
werden durch eine Kranzniederlegung. 

Der Kranz ist auch ein Symbol, ein Sinnbild für die Unendlichkeit. 
Er hat weder Anfang noch Ende. Mit der Kranzniederlegung wird 

die andauernde Wertschätzung ausgedrückt, die denen erhalten 
bleibt, die einmal dazu gehörten als Feuerwehrkameraden. 

Aber alles in dieser vergänglichen Welt, das seinen Anfang nahm, 
nimmt früher oder später auch ein Ende. 

Was bei all unserem Tun und Lassen hier auf Erden der Ehre 

Gottes und dem Wohl des Nächsten diente, das-hat einen Ewigkeits- 
wert. 

Wir können und sollen nicht alle als Feuerwehrleute hinter der 


neuen Fahne her marschieren, aber wir alle dürfen Leute sein, 


die Schritte in die richtige Richtung tun zu einem ewigen Ziel, 
indem wir Gott ehren und dem Nächsten helfen. 
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Ansprache des Präsidenten des Deutschen Feuerwehrverbandes 


Hinrich Struve 


i 


Bl 


Se 


Auszüge aus der Rede des Präsidenten H. Struve: 


Liebe Feuerwehrkameradinnen und Kameraden, 

Es ist für mich eine große Freude und Ehre, daß ich heute 

zum 100. Geburtstag der Freiwilligen Feuerwehr Högel die neue 
Fahne weihen soll und darf. 

Der Pastor hat zu der Bedeutung der Fahne Ausführungen gemacht, 
die wir uns alle zu eigen machen können.... grade in dieser 


Zeit ist es richtig in einer Gemeinschaft der Feuerwehr, in 


einer Gemeinschaft, die ihre Aufgabe darin sieht, anderen zu 
helfen, wenn sie in Not und Gefahr sind, grad in dieser 
Gemeinschaft auch nach außen hin, ein sichtbares Zeichen der 
Zusammengehörigkeit geben, das kann diese Fahne sein. 

Fahnen waren früher Feldzeichen mit denen man absteckte, das 


ist meins. 


Sie mag aber auch dann dabei sein, 


Kameraden Abschied zu nehmen. 


FE 
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Die blaue Farbe der Fahne bedeutet die Farbe der Treue. 


Mög ihr treu zu euren übernommenen Aufgaben zum Wohle der 
Gemeinschaft stehen 


or 1000. 


Die rote Farbe der anderen Seite, ist die Farbe der Liebe, 
der Liebe zur Heimat und der Liebe zum Mitmenschen. Rot ist 
aber auch die Farbe des Feuers, das in Euch brennen möge um 
Gutes zu tun, getreu unseres Wahlspruches: 

"Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr"......... 
So weihe ich nun diese Fahne, indem ich sie mit der Flagge 

der Freiw.Feuerwehr aus Hesperinghausen zusammenfüge und 

weihe sie auf den Spruch "Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr" 
und möge diese Fahne allzeit leuchten als Symbol der Gemein- 


schaft. Mögen diese Fahnen in einer Zeit des Friedens und 
der Freiheit wehen. 


Die Fahnenweihe 
durch den Präsidenten des Deutschen Feuerwehrverbandes 


Hinrich Struve 


Ä\ 


} 
/ 


’ 
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August Johannsen, Bürgermeister, bei der Übergabe eines 


Gedenksteines. 

Ich danke allen Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Högel, 
besonders all denen die einmal Dienst in unserer Wehr getan 
haben und heute als Gäste dabei sind...... 

Als Dank und Anerkennung möchte ich im Namen der Gemeinde Högel 
diesen Stein übergeben mit dem Wunsch, daß diese Übergabe 

eine Verpflichtung sein möge für die weiteren Jahrzehnte im 
Dienst für das deutsche Feuerwehrwesen unter dem Motto: 


Retten - löschen — bergen - schützen. 


Der gestiftete 
Stein der 


Gemeinde Högel 


Der stellv. Stadtbrandinsp. Herm. Schiffmann enthüllte einen 


Gedenkstein mit folgenden Worten: 

Sehr geehrter Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr Högel, 

Ich übergebe Ihnen hiermit diesen Stein in Ihre Hände stellv. 
für ihre Wehr, in der Hoffnung und erwarte, daß dieser Stein 
alle geschichtlichen Entwicklungen stand hält,und daß Ihr 


ihn in Ehren halten werdet. 


Rechts: 

Der gestiftete 
Stein von der 

F.F.Hespering- 


hausen 


El - 


PARTNERSCHAFTS 


EA BLELLÄ 


2 FEUERWEHR 
PARTNERSCHAFTS 


FEUERWEHR 


73 Ser 


Oben: 
Die Brusttaschenanhänger 
die von den beiden 


Wehren ausgetauscht 


| wurden. 
4 
1 
i 
| 
ik Rechts: 
’ Das gestiftete Fahnen- 


band für jeden ein- 


| geladenen Ehrengast. 
| 


Bild rechts: 
Kreiswehrführer 


Bruno Thomsen überreicht 
den Schutzpatron bei Feuer- 


gefahr den "hl.St.Florian" 


1889 - 1989 


a) 


“ ge a4 


3,700 Jahres“ 


“ Feeinrltig Je uerwel 


Bild rechts: 
--- das vom Amtsvorsteher 


Wilhelm Voß überreicht wird 
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Bild links: 
Das vom Amt Bredstedt-Land 


gestiftete Tischbanner----—— 


oe 


\ hi 
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Großer Tag für Högel 


Zahlreiche Gäste kamen zum Feuerwehr-Jubiläum 


HÖGEL (hw). Ein großer Tag für die 
Freiwillige Feuerwehr Högel — zu ih- 
rem 100. Geburtstag, der am Wochen- 
ende mit einem bunten Programm be- 
gangen wurde, hatte sich hoher Besuch 
eingefunden: der Präsident des Deut- 
schen Feuerwehrverbandes Hinrich 
Struve, der am Sonnabend die Fahnen- 
weihe und Ehrungen vornahm. Besuch 
hatten die Feuerwehrleute auch aus 
dem sauerländischen Hesperinghau- 
sen: 21 Gäste von der Feuerwehr dieses 
Ortes, mit der die Högeler eine aktive 
Partnerschaft unterhalten, waren mit 
Feuerwehrauto und Lkw angereist. 

So stand das Geburtstagsfest unter 
einem guten Stern, wobei sowohl feier- 
liche als auch gelöste Stimmung ihren 
Platz hatten. Feierlich ging es am 
Sonnabend zu, als die Wehr beim Gerä- 
tehaus angetreten war. Nach dem Feld- 
gottesdienst mit Pastor Ehlers erfolgte 
die Weihe der neuen Standarte durch 
Hinrich Struve. z 

Bürgermeister August Johannsen 
enthüllte einen Stein, das Geschenk 
der Gemeinde an die Wehr zu deren 
100jährigem Bestehen. Auch die Gäste 
aus Hesperinghausen hatten übrigens 
als Überraschungsgeschenk einen Er- 
innerungsstein mitgebracht, der nun 
einträchtig mit dem Geschenk der Ge- 
meinde den Eingangsbereich des Gerä- 
tehauses ziert. 

Nach dem Umzug durchs Dorf unter 
Begleitung des Feuerwehrmusikzuges 
Breklum/Struckum und der Kranznie- 
derlegung am Ehrenmal standen dann 
in Possens Gasthof ein Rückblick auf 
100 Jahre Feuerwehrgeschichte in Hö- 
gel und Grußworte der Gäste im Mittel- 
punkt. Nach der Begrüßung durch 


"Wehrführer Magnus Petersen ließ Karl 


Dethleffs, ehemaliger Högeler Wehr- 
führer und Ehrenamtswehrführer des 


Amtes Bredstedt-Land, die Zeiten auf- 
Has - 


br 


leben, als — am 16. November 1889 — 
in Högel eine Freiwillige Feuerwehr 
gegründet wurde, zu deren erstem 
„Hauptmann“ der Brandmeister Jo- 
hann Chr. Sönnichsen bestimmt wur- 
de. Bei unzähligen Einsätzen in der Ge- 
meinde und darüber hinaus bewies die 
Wehr in den 100 Jahren ihres Beste- 
hens ihre Bereitschaft zum Engage- 
ment für den Nächsten. Nur lückenhaft 
sind dabei die Protokolle. Das, was an 
Informationen über die Wehr verfüg- 
bar war, haben Magnus und Elke Pe- 
tersen zu einer Chronik zusammenge- 
faßt, die aus Anlaß des Jubiläums her- 
ausgegeben wurde. 

Viele Gäste aus Kreis, Amt und Ge- 
meinde, vom Kreisfeuerwehrverband 
und den örtlichen Vereinen, hatten 
sich bei dem nachmittäglichen Emp- 
fang eingefunden, um ihre Glückwün- 
sche und Geschenke zu überbringen. 
Aus der Hand von Hinrich Struve er- 
hielten Johannes Werner Hansen und 
Hans Friedrich Hansen das Brand- 
schutzehrenzeichen in Silber für 25jäh- 
rige Mitgliedschaft: 

In entspannter Laune traf man sich 
dann abends wiederum zum großen 
Festball mit Essen, einer Tombola, 
Liedbeiträgen des Breklumer Shanty- 
Chores, lustigen Einlagen und Musik 
und Tanz. So ausgelassen war die 
Stimmung, daß die nicht ganz ernstzu- 
nehmenden Wettkämpfe zwischen den 
Feuerwehrleuten aus Högel und He- 
speringhausen, die für den Sonntag- 
morgen angesetzt waren, mit einiger 
Verzögerung begannen. Gäste aus den 
Nachbarorten spielten die gestrengen 
Schiedsrichter. Unter den Anfeue- ' 
rungsrufen des amüsierten Publikums 
bewiesen die Aktiven Sinn für Humor. 
Zum Ausklang wurden einige Hilfelei- 


stungsgeräte im Einsatz und eine’ 


Brandbekämpfung gezeigt. 


EEEEEEEEESEEEEREESHERSEHEEREESGSRESSEGGGREE 
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Am Sonntag erfolgte dann von der Hesperinghausener und der 
Högeler Wehr eine Einsatzübung an einem brennendem Auto. 

Ein Tanklöschfahrzeug —- im privatem Besitz von Herm.Schiffmann - 
zeigte hier mit einer Wasserkanone,trotz des Alters,seine 
Funktionsfähigkeit. 

Außer anderem wurden noch Wettkämpfe durchgeführt.Jeder 
Teilnehmer aus den beiden Wehren war hier mit "vollem Ein- 

satz" dabei, um einen Preis zu erringen. 

Mit einem gemütlichem Beisammensein in einem aufgestelltem 


Zelt klang dann der Tag aus 


Es verdient noch festgehalten zu werden.daß die Organisatoren 
dieses Festes,an der Spitze der Wehrführer Magnus Petersen, 
einschließlich seiner Frau Elke,vorbildliche Arbeit 

geleistet haben. 

Besonders aufmerksam war,daß jeder Ehrengast und Redner als 
Andenken ein Fahnenband erhielt,so daß auch den Gästen dieser 


Tag " unauslöschlich" in Erinnerung bleibt.- 


Ein Gedenken an den Gefallenen beider Weltkriege,mit Kranz- 
niederlegung,ist bei jeder festlichen Angelegenheit und am 


Volkstrauertag bei der Feuerwehr Ehrensache. 
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Banner 


des Ringreitervereins " Voran " Högel 
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Die Banner der Ringreitervereine des 


Amtes Bredstedt-Land 
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Ringreiterverein "Voran" Högel 


Aus dem gestickten Banner ist ersichtlich, daß der Ringrei- 

terverein erst 1945 gegründet worden ist. 

Das bedeutet aber nicht, daß vorher in Högel kein Ringreiten 
gewesen ist. 

So ist uns mündlich überliefert und von Lehrer Carl Sönksen 


festgehalten, daß dieses Fest ein Hauptvergnügen war. 


Morgens versammelte man sich bei der alten Schule (Dethlefsen). 
War das Fest bei Krögers - Carsten Petersen - fand das Reiten 
auf dem Süderweg, entlang der Schule und des Gerätehauses, 
statt. 

War es bei Possens, so ritt man in den jetzigen Birkeweg. 
Beide Reitwege waren reiner Sand. 

Die Zuschauer standen an beiden Seiten des Weges. Eine Ab- 
sperrung war auch nicht erforderlich; denn die alten Schles- 
wiger-Pferde waren außergewöhnlich ruhig und waren zufrieden, 
wenn sie bloß nicht galoppieren brauchten. 

Man bedenke auch, daß sie den ganzen Tag als Arbeitspferd ge- 


fordert waren. 


Bei jedem gestochenen Ring wurde dem Reiter, von Jens Carsten- 
sen, ein Kreuz an dem Stiefelschaft gemacht (nach Sönksen). F 


Wer dann die meisten Ringe hatte, war König. 


Nach beendetem Reiten, ritt alles zum neuen König, um dort 
bewirtet zu werden, mit Schnaps und Rauchwaren. 
Nicht selten ritt man noch von Haus zu Haus. 


dann eine Kaffeetafel stattfand. (Siehe Grupp 


an) 


Heute - 1987 - besteht der Verein au 
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Diese Großveranstaltung findet immer in der gleichen Reihen- 
folge, in einem anderen Dorf, statt. 
Für die Veranstaltungen, die mit diesem Fest in den Tagen 


vorher verbunden sind, wird ein großes Zelt angemietet. 


Der Ritt um das gestiftete Banner, des Amtes Bredstedt-Land, 
ist die Hauptattraktion dieses Tages. 

Das Königsreiten wird in einer Stunde abgewickelt. 

Auch der Ringreiterverein "Voran" Högel war, besonders in den 


| siebziger Jahren, mehrfach Bannersieger. 


Ringreiten in 


Högel; Umtrunk 


bei Possens; 
vneesmacherern:: 
Peter Wehner, 
Christ. Carsten- 
sen, Samuel H. 
Vollersen, ? 
Alw.Brodersen ? 
Peter Jensen 


nn 


Ringreiten 1953 


Die Musik wird 


auf den Kasten- 


wagen tranzpor- 
tiert.-Fahrer: 
Aug. Jensen 
(Pächter von 


" 


nn 
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Ringreiterverein "Voran" Högel 


Fahnenweihe 


Am 20. Juni 1953 wurde die Ringreiterstandarte eingeweiht. Die 
Weiherede hielt Herr Carl Sönksen! 


Liebe Mitglieder des Ringreitervereins, liebe Mitbewohner unseres 
Dorfes! 


Hin und her in den Dörfern unseres Landes werden in dieser schö- 
nen Jahreszeit die Feste der Ringreitervereine gefeiert. 

Oftmals blicken diese auf eine ältere oder gar alte Tradition 
zurück. Da ist es Pflicht und Aufgabe der jungen Generation, 
diese Tradition wach zu halten und zu pflegen. Bald nach diesem 
unglücklichen 2. Weltkrieg fanden sich junge Leute unseres Dorfes 
zusammen, in begeisterten Kämpfen hoch zu Roß um die Würde eines 
Königs zu ringen. Es war die Freude an diesen Wettkämpfen, die 
sie zusammenführte. Nun ist es gelungen, aus diesem losen Zusammen- 
hang einen festeren und straffen Verein zu gründen, dem man den 
vielsagenden und vielbedeutenden Namen "Voran" gegeben hat. In 
diesem Jahr hat nun der Verein eine ganz besonders große Freude, 
nämlich die, ein eigenes Banner zu bekommen. In mühsamer Arbeit 
hat Frau Rodenwaldt dem Verein eine hübsche, schöne Standarte 


gestickt. Es sei mir gestattet, Frau Rodenwaldt für diese müh- 

same, aber feine Arbeit den herzlichsten Dank des Ringreiter- 

vereins auszusprechen. Möge nun dieses Symbol von seinem Verein 2 
in Sturm- und Kampfestagen hoch in Ehren getragen werden, möge r 
es die Mitglieder anspornen, voran, das heißt immer vornean in 
den Kämpfen zu bleiben, auch in den bevorstehenden des Amts- 
bezirks! BR 


tu ich es mit 5 sera 


IMEVon? Teri: 
Max Hansen; 
Bannerträ- 
ger: Aug. 


Johannsen 


Max Hansen 
hat sich um 
das Ringrei- 
terwesen auf 
Gemeinde u. 
Amtsebene 
große Ver- 
dienste 


erworben. 
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Ringreiter — 


Umzug um 1950 


---voran die Musik 

4.v.1li.Peter 
Carstensen, ost 
mit Trommel 

5.v.li.Peter 


Carstensen,West! 


u 


mit Trompete 


Vor 1950 
''Die Hogelunder'" 
Kapelle 
stehend: Hermann’ 
Godbersen 
Ivanendmeas 
Andresen 
Hogelund 
2.v.li. Jakob Broder 
Hansen 
Joldelund 
3.v.1li. Peter 
Carstensen 
Högel(West) 


nu - 


Die Ringreiter mit ihren Damen 


1.Reihe: 


1.Sönke Peter Sörensen u.Partnerin 


2.August Johannsen Lat! 
3.Alfred Wussow u.Karla Nickelsen 
4.Rudi(bei Paul Sönnichsen) 
5.Hans Vollersen +Elli 

6.Ludwig Brodersen + Partnerin 


7.Lorenz Carstensen " 


4.Reihe: 

1.Albert Andree + Frau 
2.Max Hansen + Uschi 
3.Samuel Vollersen + Mine 
4.Karl Dethlefs + Auguste 
5.Christ.Carstensen + Hella 
6.Andreas Petersen + Thea 
7.Alw.Brodersen + Karla 


8.Heinzi Vollersen + Irene 


ua Eat 2 SE ee =. 


zum Fest gerüstet 


‚Reihe: 
.Max Carstensen u.Partnerin 
.Christ.Christiansen, " 
.Heinr.Clausen u 
.Karl Heinz Johannsen + Hela 

‚Reihe: 
.Uwe Hartmann + Annemari Sönnichsen 
.Horst Grussien + Frau 
‚Jakob Andresen + Lene 
.Karl P.Brodersen + Sophie 


.Carsten Nissen + Dora 


NEIIERZEDZID > ID eV m — ID 


.Heinr.Johannsen + Didi 

7.Anne Klindworth(Sönke Mohr) 
8.Martha Ingwersen 

9.Peter. Jensen(verdeckt) 
10.Sönke Mohr 

11.Carla Will 

12.Thomas Ingwersen 

13.Thea Jensen 

14.Bernhard Will 

(Pächter bei Carla Martensen) 


as 


Rear 


—- Sig 


Bannerübergabe 
1953 


durch 


Frau Rodenwaldt 


Bannerabordnung 


von links: 
Aug.Johannsen 
Heinr.Johannsen 


Sam.H.Vollersen 
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Ringreiten 
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Der Jagdverein oder die Jagdgenossenschaft der Gemeinde Högel 


Nach dem 1. Weltkrieg, am 6. Juli 1918 wurde, nach den 
Statuten der Jagdverein gegründet. Nach - und auch vor 1900 
wurde, nach verschiedenen alten Überlieferungen, die Jagd auch 


an auswärtige Jäger verpachtet. 


Heute (1986) ist es festgeschrieben, daß die Jagd nur von 
örtlichen Jägern und Pächtern ausgeübt wird. 


Zum ersten Vorsitzenden wurde 19 Carsten Kruse gewählt. 
Jagdleiter war Hans Christ. Gregersen und Schriftführer, 


Heinrich Boysen. 


Wie alle anderen Protokolle bei Vereinen und Genossenschaften, 
waren diese bei den Jägern auch ziemlich kurz gehalten. 


Am 15. Mai 1919 wurde angeregt, daß der erste erlegte Bock 
im Jahr für ein gemeinschaftliches Jagdessen bestimmt sein 
sollte. Der Schütze dieses Bockes brauchte auch die 10,- DM 
in die Kasse nicht zu bezahlen und auch das Festessen hatte 


er frei. 


Schwierigkeiten gab es hin und wieder beim einfordern der 
Jagdpachten. Um das Jagdrecht ausüben zu können, mußten 50% 


der Pacht vor Beginn der Jagd bezahlt sein. 
Von 1934 bis 1964 wurde kein Protokoll geführt. 


Im Jahre 1964 gab es 7 Jagdpächter. 


Höhepunkte waren jedes Jahr die Treibjagden. 
Carsten Johannsen, Carsten Nissen und August Vollersen wurden 
jeweils als Obertreiber eingeladen. 2 
Über das anschließende "Schüsseltreiben" zu berich 


den Jägern vorbehalten bleiben. 


Chronik von Möllgaard, einen sehr interes: 


schrieben. - ua zer 


E—— 
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Im Jahre 1988 feiert der Jagdverein das 70. Bestehen. 

Die Einstellung zur Jagd, zum Wild, zur Natur ist aufgrund 

der Abschußzahlen einer erheblichen Veränderung unterworfen. 
Die Jäger werden immer mehr zum Heger gefordert. In dieser 
Hege sollten sich Landwirte und naturbewußte Menschen mitge- 
fordert fühlen, damit die Lebensbedingungen für das Wild nicht 
nur erhalten, sondern möglichst noch verbessert werden. 


Wie wird eine solche Abschußliste im Jahre 2000 aussehen? 


W. V. 
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inne 0 7 De, 


VERS Der Jagdoerein au Sit at einen 


‚Sb‘ in Högel. i 
“Er hat den Zwed, die ee Ann 
-weibmännifc)e Ausübung der’IJagd zu heben“ 


und das jhädlidye Naubwild möglidjft au. 


verlilgen.. Die Behörden in der Durdjfüh:, 


rung der Gejehe über Jagdpoligei und Wild» - 
[huß zu unterftügen und die gefelligen Be: 


‚siehungen der DlitglieDeng BETLELENIDDUET 
au ten DER: ASS wer: 


8 2. RL: a 


- Zur Eireigung 'Diefes Zmedes Ki der 


Verein bejtrebt fein, ein. . geeignetes. Jagd- 


“gebiet zu erwerben, er wird für die Anzeige 
„eines Wilddiebes oder. "unerlaubten "Jagens 


‚Prämien in barem Gelde , ober: ;entfprechen. : 


-ben 'Bejhenten gewähren, Jowie'die Aufjicht 
über den Wildhardel tunlidft umterftügen. 
$3% eo 

In den DBerein Tönnen alle Diejenigen 
Berjmen aufgenoinmen werden, melde das 


.25.. Lebensjahr überjcrilten Haben und wohn- 
haft - oder .Landeigentümer.:in Högel find,’ 


Heber die Aufnahme der Mitglieder, fomohl , 
aktiver wie palfiver, entjcheidet'der Vorftand. 

-Die Mitgliedfhaft endigt erftens durd 
Abmeldung beim Worftand, zweitens durd) 
Ausihliegung, melde auf Antrag durd) 
awei Drittel Stimmenmehrheit in Der Gene= 
talverfammlung erfolgen fann. Jedod) bleibt 
das ausjeidende Mitglied in beiden Yällen 
dem Verein anteilweife haftbar für die Jagd» 
_padht, der während feiner Mitgliedfthaft vom 
Verein. gepadhteten IJagden bis zum Ablauf 
‚der Bachizeit der lebteren, und anteilweife 
- haftbar für fämtlie dem Verein, anbaften- 
Ben Jecnitden, ; 


U 


Br 
Die Mitglieder zahlen einen " jäpetien. 
Beitrag von 20 Mark. Mitglieder, welde 
im Laufe des Jahres .eintreten, zahlen den 
:nollen Beitrag, “jowie einen.von dem Bor- 
ftande nad) den feitgeitellten.Kaffenverhält:. 


ER niffen aufgeftellte Mufnahmegebühr. - Sämt- - 


Basılumme, Hier feiften ‘Garantie für Die 


ao 
ee 
u 
! 


Er Säyulden, gemeinfhaftlid Beachik 


umme, bi ae mr ‚Stefber. s 


“ Jagdleiter, einem Schriftführer und Kaffierer 
fowie einem Vertrauensmann. Gie merben 
„ gewählt von der Beneralverfammlung auf 
"5 Jahre. In den erften 4 Jahren ent[cei- 
"det bei dem Ausfceiden eines Vorftands- 
; mllaliebes das Los. En 
; SETZT - 
Der Borftand hat über alte, den Narefn 
“ betreffenden Angelegenheiten mit Ausnahme 
der, der Generalverfammlung vorbehaltenen 
"zu befchließen, die Generalverfammlung zu 
Eeecuten und in ;der Generalverfammlung 
Redynung abzulegen und Bericht zu erftatten. 
Er hat den Verein gerichtli und außer- 
gerihtlic) zu vertreten und fann, wenn eine‘ 
Jagd für geeignet erfcheint, diefelbe padhten, 
“ aber nicht unter 6 (fehs) Jahren. - 2 
ni = . 8 B., am, 2 RU en „ 
2 gwei: mal im Sabre findet eine ’Beneh 


DE oerlommlung ftatt -und 'zwar : tunficgft um, 
.. erften Sonnabend im YAuguft und'am erften 


Sonnabend im Yebruar. Im Auguft werben 
“für ‚die ‚beginnende .IJagdzeit Beratungen 
». abgehalten. "Im. Februar die .Abredhnung 


& - der Verfammlung ‚norgelegt, Weumwahlen für 


bie :ausjheidenden Borftandsmitglieder :nor-, 
genommen und -über .Abänderungen ber 
. " Saßungen beraten. Uinträge find: minbeitens” 
14 Tage‘ vor der Generalverfammlung. 
A fchriflli” beim Borftande einzureichen. DBe= 
Ihlußfähig ift jede Generalverfarnmlung, 
gleihviel, ob viele oder Buenige Biolleber 2 


;. anwefend find. 


5 Das Rednungsjahr läuft vom 1. Februar 
. bis 31. ‚Yanuar. ‚folgenden Jahres. 
 . 89, 7. 


„ Die Auflöfung des Vereins Findet‘ nur 


7 dann ftatt, wenn zwei Drittel der Mitglieder 


es wünfhen. Das Bermögen des Vereins 
. wird unler die Milgliederi verteilt oder Die 
EN u Jagdbeftimmungen. we ns 
" Die Jagden auf dem Bereinsgebiet wer- Ye 
‚ben von dem Vorftande oder von ‚ben von 
a zu beftunmenden Mitgliedern geleitet. B, 


“- "Die Jagd auf Hafen‘ joll,-.wenn von ber-: 


Benesloejeruniung -nichts., anderes be» ° 
Ir auf, ‚gemeinfgaftlice, Yagden : 
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$ 2. 
Das Gewehr ift beim Zufammentreten 
gefichert und umgehängt, mit der Mündung 
nad) oben zu tragen. Nad) Beenblaune der 
Jagd find fämtlidye Gewehre 'zu entladen. 
Zumwiderhandlungen werden für den einzel- 
nen Yall mit 1 Mark beftraft. BR (: I 
53. 
5 Die en. Hafen werden durd) Ben 
- Yagdleiter' verkauft. Jeder Schübe hat das 
Recht, für fid) einen Hafen zum Preife von 
‚3 Markt zu beanfprudhen, der indes erft nad) 
Feftftellung der Strede ausgehändigt wird. 
Das Anredht auf diefen Hafen ift nicht. auf: 
‚eine Bulle: Berfon übertragbar. . 


_Beffimmungen über Sucjagd.‘ % 


8 1% a Hin zu A 

Auf ber Sudjagd darf kein’ Dan ger. 
ange oder gejchoffen werden. 

N“ auf Sude erlegt, wird mit 50 Marl ‚beftraft, * 
“melde in: die "Kaffe "fallen. 7Gämtlides- 

" jagdbares Geflügel kann ‚jedes: ‚Mitglied were: 
fegen, muß .aber "für jedes ‚Rebhuhn fomie 
Birfduhn 1 Markt in die Kaffe zahlen. ‚gür“ 
Buleren die am Monat Juli -erlegt, ‚werden, * 
x’ zahlt jeber, Shüpe 50 Pfennig weg ‚m. 
- bie BR“ RE i 


ı 


"Mer. Hafen 


: a 0 ni Ba 
Es dürfen nicht weniger als 2 (zwei) Mit- 
glieder au iuluc: Zeit die zunjag) BERUDEND 
17 3. . 
" Sür jedes leer Rehmwild Ar Suge, 
Bob Anftand zahlt der-Schüte 10 Mark an 
“die Kaffe. Erlegte Füchfe fomwie fonftiges 
' Raubwild gehören dem Scüßen oder änger. 


.’ ; Mitglieder erhalten für jeden vom 1:Mai bis. 


-1. September .erlegten Fudhs’2 Marl, wenn 
‚Berleng auf Berehteg ieh erleg worden. Ale 


Kor 874. 


ee Wenn ‚eines Mitgliedes Hund- af der 
Br : Sudjagd einen ‘Hafen ‚greift, fo "hat: das 
z Mitglied ‚benfelben fofort an ein Borftands- 4 
1 mitglied - -abauliefern, wer foldhes aniertBl, 5 
mean 20 Mark Brüche in die Kaffe. "-'\ - 
0 ödeh den. 13. Zuli 1918. el; 
We ;. Heinrich Bonfen, unser ie 
Tn-€ Ka i * Auguft- Carftenfen, : ; 
Caiften Krufe,  ' -- Bernhard Hanfen, - 
., Chr. Broderfen, .- ": Chr. Hardfen,. : .” Er 
ei Aug. Thomfen, 2 . Earften Broderfen, ke 
5 Chr. Claufen, : :3..4. Martenfen;s;. 
w “Auguft Boilerfen, * Carften Beterjen. Naar 
‚Jacob ‚Boifen, . Dr Re Senl EN 


ar Sönnidjen, _ 


Falun Augen, ; an re Ser = 
3 us Ba AB "S 1 ren. a Re 
NT LEICHE 
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Aufforderung zur Teilnahme an einer Wolfsjagd 


im Jahre 17 35 
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1914: Eine Wolfsjagd im Amte Bredstedt 


Wenn wir heute von einer Wolfsjagd hören, so denken wir 

auch schon gleich an russische Steppe und Wälder in Sibirien. 
Aber es ist noch gar nicht lange her, daß auch unsere 

Gegend Wölfen als: Aufenthaltsort diente und man ihnen auch 
nachstellte. 


Wir erhalten von einer solchen Kloppjagd im Amte Bredstedt 
Kunde durch ein Schreiben des Amtmannes von Holstein an die 
hiesige Landvogtei vom 11. Mai 1735: "Nachdem die Gevoll- 
mächtigtender Landschaft Bredstedt geziemend angezeiget, 
wasgestalt die Wölfe daselbst sich verschiedentlich sehen 
ließen, und nicht geringen Schaden verursachten, mit dem 
Ersuchen zu des Landes Besten eine Klopp-Jagdt anzuordnen und 
dann dieses billige Gesuch um so weniger enthöget werden können, 
als nöthiger es ist, daß diese Raub-Thiere mit allen Fleiß 
verfolget, und soviel als möglich ausgerottet werden mögen, 

So wird ein.’jeglicher Haus-Wirth, auch ein solcher welcher 

zur Miethe wohnet, hierdurch nachdrücklich und ernstlich 
befehliget, daß Er entweder.'selbst, oder durch eine genügsame 
Persohn, auf des Gevollmächtigten nähere Anweisung,.an dem 

ihm zu benennenden Orth, Zeit und Tag, mit einer hölzernen 
Stange oder dergleichen Gewehr unausbleiblich erscheinet, und 
der aldann vorzunehmenden Klopp-Jagd beywohnen, und bis solche 
geschlossen, dabei aushalten soll. 


Wie dann ein jeglicher Bauer-Vogt, mit Zuziehung des Hege- 
Reiters; nach vollendeter Jagdt die Überfrage.seines Dorffs 
halten, alle ermanglende Persohnen anzeichnen, davon das 
Register, dem Beikommenden Gevollmächtigten einhändiger, 
dieser aber von einem jedweden, welcher weder in Persohn 
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Amtmannes haben die Bewohner Bredstedt ihre Abneigung 

gegen solche Jagden offen ausgesprochen. 

Bei Nichterscheinen wurde ihnen deshalb eine erhöhte Strafe 
von 1 Rthl. angedroht, auch wurde noch erwähnt, daß niemanden 
"erlaubet seyn soll, ohne Befehl ein Schieß-Gewehr, sondern 
anstadt dessen ein hölzernen Prügel oder Gaffel mit zunehmen 
sollte. 


Ben. 
e- Ein Wolf im Wolfskrug 
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Treibjagd 
am 19. November 1988 in Högel 


vor der beginnenden Jagd noch ein Gruppenfoto 


Der Jagdvorsteher Magnus Petersen begrüßt alle Jäger und 
Treiber. Ein besonderer Gruß gilt den Gästen Herm.Schröder (li.) B 


und Josef Dickmann aus Nordrhein-Westfalen. 
Die Regeln werden bekannt gegeben und das erste Zielwasser wird 


eingenommen. 
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Treibjagd 1988 


Nach dem 1. Kesseltreiben sorgt Elke Petersen für weiteres 
Zielwasser. 

Doch Josef Dickmann (Gast aus Westheim) schaut sehr kritisch 
drein: "Ob das wohl hilft?" 


Vor dem Start zu einem neuen Treiben 


en ordergrund von links 
RE _ > So 3% \ 


Bruno Sachau- Magnus Petersen 


2 
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Treibjagd 1988 


Ergebnis: 37 Hasen 


Streckelegen .......... 


und verblasen. 
Die Bläser: von links: Hermann Schröder(Gast 


aus Nordrhein-Westfalen), Martin Lebeck, 
Theodor Petersen,Högel, Kurt P.Iwersen, 


w n ce 


Fr, 
Be 


Goldelund 


ange 
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Kirche zu Breklum 


Bild aus dem Jahr 1987 


A 


— 1699 


Unsere Kirche 


Unser Dorf gehört seit jeher zur Kirchengemeinde Breklum. 
Diese ist wiederum in Nord- und Südbezirk eingeteilt. 

Der Nordbezirk, mit den Dörfern Högel, Lütjenholm, Sönnebüll 
und Vollstedt, hatte auch, mit zeitweiser Unterbrechung, ei- 
nen eigenen Pastor mit Sitz in Breklum. 

Nach Fortzug von Pastor Wohlenberg, im Jahre 1972, wurde 
Breklum-Nord bis 1983 von verschiedenen Pastoren in Vakanz 
vertreten. 

Dann erfolgte eine Entscheidung vom Kirchenkreis, daß Breklum- 
Nord von der Gemeinde Bargum mitbetreut werden sollte. 

Mit dieser Entscheidung hat sich Breklum-Nord natürlich schwer 


getan. 


Doch heute - 1987 - läuft die Betreuung von Bargum, durch den 
derzeitigen Amtsinhaber, Pastor Ehlers, einwandfrei. 


Doch unser "Zuhause" bleibt die Breklumer Kirche. 


Trotz eifrigem Nachforschens, ist das Baujahr der Kirche nicht 
genau festzustellen. 

Da die Breklumer Kirche jedoch älter ist, als die Drelsdorfer, 
Joldelunder und Bredstedter, kann man von einem Baujahr im 


12. Jahrhundert ausgehen (Panten). 


Ein Gebäude, daß über 800 Jahre alt ist, hat natürlich vieles 
über sich ergehen lassen müssen. 

So ist die Kirche 1315 zum erstenmal abgebrannt. 

Ein weiteres mal um 1400. 2 Be 


Eine Überlieferung bringt diesen Brand mit kriegerischen Aus- a 
einandersetzungen zwischen Dänen und Friesen in Zusammenhang. 


Im Jahre 1500 wurde der Turm vom Blitz getroffen und n. 
wieder aufgebaut. 
Im Jahre 1886 wurde der 
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j 
\f der andere hat eine Höhe von 1,09 m und eine Breite von 1,18 m 


und wurde von Lorentz Jessen,aus Bredstedt, gestiftet. 


Die letzte Glocke stammt aus dem Jahre 1833 und wurde von 
Friedrich Beseler Rendsburg gegossen. Der Durchmesser be- 
| eragıczals,]'5SEme 
Sie trägt auf der einen Seite die Inschrift: 
| Wenn einst dein letztes Stündlein schlägt, 
| man deinen Leib zu Grabe trägt, 

sei jung, sei lebensmüde; 

Dann Pilger, bin ich auch noch wach, 


für deinen Auferstehungstag; 


un unnn 


Ruf ich dir denn noch: Friede. 


| Auf der anderen Seite steht: 

I Mein Urgroßvater ist 116 Jahre alt geworden. 
Mein Großvater hat gelebt zum Jahre 1794. 
Aus seiner Asche hervorgegangen lebte mein Vater 
bis zum Jahre 1832. 
Seit 1833 lebe ich, geboren zu Rendsburg. 
(Wortgetreue Wiedergabe) 


Die Glocken sind also "geboren": 1524 
"geboren": 1641 
"geboren": 1794 
"geboren": 1833 


In unserer Gemeinde Högel findet regelmäßig im Monat ein Gottes- 
dienst, in der ehemaligen Schule, statt. 
=» 


esonders nach dem Kriege, brachten die kirchlichen Veranstal- 


in der Schule durchgeführt. 


ER 
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Nachrichten über das Kirchspiel Brecklum aus dem Jahre 1821 


Dieses Kirchspiel ist eins der ansehnlichsten im Amte, und 
kommt als Geest- und Marsch-Kirchspiel in Betracht. 
Eingepfarrte desselben wohnen sowohl nördlich als südlich im 
Amte, daher es sich über die ganze Breite des Amts erstrecket. 
Es besteht aus nachfolgenden Dörfern und Stellen: 

l. Das Kirchdorf Brecklum. 

2. Das Dorf Borsbüll. 

3. Das Dorf Fesholm. 

4. Das Dorf Strukum. 

5. Das Dorf Wallsbüll. 

6. Das Dorf Almedorf. 

7. Das Dorf Riddorf. 

8. Das Dorf Sünnebüll. 

9. Das Dorf Vollstedt. 
10. Das Dorf Högel. 
ll. Das Dorf Lütgenholnm. 
12. Einzelne Stellen. 

a. Dravendahl bei Brecklum. 

b. Luxenburg eben so. 

c. Süder Koeges Haus am Deich. 


d. Nordes Koegeshaus am Deich. 


e. Friedensburg. 
f. Mirebüll. 

g. Mecklenberg. 
h. Windert. 


Hierunter sind 26 adeliche Mirebüller Stellen, welche als 
fremde Jurisdictions-Verwandte in Betracht kommen, wie 
in einiger Rücksicht eine Stelle in Högel, er Ze 
burger Kloster gehöret. 


ee cn 
nt man auf Al 
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Das Dorf Brecklum unter diesem Namen kommt noch in alten 
Schriften sowohl als Dokumenten vor. 


Eee 


Unter den verschiedenen Dörfern, woraus das Kirchspiel besteht, 
ist das Kirchdorf eins der ansehnlichsten. Es liegt, wenn 

| gleich etwas niedrig, doch recht angenehm, und hat sich seit 

| der vor einigen Jahren statt gefundenen Landauftheilung sehr 


aufgenommen und verschönert. 


Die Brecklumer Kirche gehört mit unter die ältesten hier im 
Amte, und das Flecken Bredstedt war daselbst, wie schon be- 
merkt, eingepfarrt. Die Kirche ist geräumig, gut unterhalten 
und mit einer Orgel versehen. 
Es stehen hier 2 Prediger, als ein Haupt-Prediger und ein 
| | Diaconus. Das Hauptpastorat ist wegen der Zehnten, die in na- 
tura von einzelnen Districten bezahlt werden, und der zum Dienst 
gehörigen ansehnlichen Ländereien beträchtlich, und wohl un- 
! streitig die einträglichste Prediger-Bedienung im Amte. 
Wenn die Kornpreise und die der Ländereien einigermaßen im 
Preise sind, kann sie wohl gegen 1000 Rthl. eintragen, sonst 
weniger, auch um ein Beträchtliches. 


| Das Dorf liegt dem Ansehen nach unten in einem Walde zerstreut 
und halb versteckt. Die Kirche ragt angenehm hervor, und die 


Umgebungen gewähren zum Theil pilloreske Ansichten. 


Die Wohnungen im Dorfe haben allgemein ein gefälliges und gutes 
Ansehen, und einige der ansehnlichsten nehmen sich sehr vor- 
theilhaft aus, so daß sich wohl mit Grund behaupten läßt, daß 
Brecklum das schönste Dorf im Amte und in der Nachbarschaft 
Epuennexen Meilen sey. 


rälich vom Kirchdorf Brecklum liegen weiter von der Marsch 
keiner so günstigen Lage, noch auf so gutem Grund 
e Bez Riddorf, Sunzen Vollstedt, Högel und 


enTengen 


I 


- 637 - 


Es ist hier eine Ziegelbrennerei, die jedoch in Abnahme 
gerathen, besonders nachdem in der Nachbarschaft, auf der 
eigentlichen Brecklumer Heide, eine beträchtlichere angelegt 
und stark betrieben wird, auch südöstlich eine beträchtliche 
im Wallsbüller Koeg belegen ist. 


Die Lage von Vollstedt ist höher, der Boden aber sandigter 

und schärfer, als der Sünnebüller. Das Dorf Vollstedt ist aber 
beträchtlicher, und hat seit der Landauftheilung mehrere Wiesen- 
ländereien aus der Heide urbar gemacht, die den Bewohnern 
manche Vortheile gewähren. 

Vollstedt liegt übrigens dem Kirchdorfe Drelsdorf näher, als 


Brecklum. 


Högel ist ansehnlicher als Vollstedt, hat eine niedrige, 
unangenehme und ungesunde Lage. Seit der Landauftheilung, ist 
das Dorf florissanter geworden, und der Wohlstand der Ein- 
wohner hat sehr zugenommen. Beträchtliche Heidestrecken sind 
theils in recht gute Wiesenländereien, theils in Kornkoppeln 
verwandelt worden, und lohnen schon jetzt reichlich die Arbeit 
und Kosten, welche darauf verwandt sind. Die Einwohner besitzen 
mehrere Marschländereien in den Fürstl. Reußischen Koegen, 

und benutzen solche, der ansehnlichen Entfernung ohnerachtet, 


als Kornländereien, besonders im Louisen-Koeg. 


Von Bredstedt nach Flensburg geht hier durch das Dorf die 
große Land- und Poststraße. Die Straße im Dorf ist zwar ge- 
pflastert, aber elend, und auf die Unterhaltung wird wenig 
gewandt. 2 
Lütgenholm endlich liegt am weitesten nördlich, und zwar eine R 
starke Meile von Brecklum, in einer sterilen und Eraürı Gen 
Heidegegend. ; 

Es wohnen in diesem Dorfe mehrere mirebüller Unte 


ec 
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angesehen. Sonst hat das Guth keinen eigenen Justitiarius, 
der in Bredstedt wohnt. 


Zwei in der Nachbarschaft liegende einzelne Stellen, Mecklen- 
berg und Windert, gehören auch hieher. 

Ein nahe bei der Mirebüller Mühle vorbeifließender Strom, der 
am Ende in die Soholmeraue fällt, tritt nicht selten, besonders 
in der nassen Jahreszeit, über seine Ufer, und in dessen Nähe 
giebt es einige gute Wiesenländereien. 

Die hier herum an die Dörpumer und Högler gränzende Heide hat 
einen guten Boden, und würde, wäre die Bevölkerung stärker 

und des schon urbaren Landes weniger, mit großem Vortheil 

urbar gemacht werden. 

Man findet daselbst in geringer Tiefe den prächtigsten Mergel, 
bestehend aus einer Mischung von Kreide und bläulichtem Ton, 
der jetzt nur statt des ordentlichen Lehms bei Bauten gebraucht 
wird. 


Die einzeln liegenden Stellen als Dravendahl, Luxburg und 
Friedensburg sind zugleich Wirtshäuser, und unter diesen liegt 
Luxburg ganz einsam in der Heide an der Drelsdorfer Feldmark. 
Dieser Lage wegen hält sich daselbst eben nicht selten allerlei 
loses Gesindel auf, ohne jedoch die Nachbarschaft unsicher 


zu machen. 


Es sind in dem ansehnlichen Kirchspiele nur eigentlich zwei 

gehörig eingerichtete Districtsschulen, als im Dorfe Brecklum 

und in der Nähe von Strukum, wohin aus den Dörfern Fesholm, 

Strukum, Wallsbüll und Almedorf ihre Kinder gehen lassen. Das 
Schulhaus ist neu erbaut und recht gut eingerichtet; der Lehrer 
=“ ı wohl abgefunden. In Högel, Vollstedt, Sönnebüll und 


- 639 - 


insgesammt auf Kosten des ganzen Amts medicinisch behandelt 
werden. 

Man ist vom Vortheil dieser Maaßregel durch die Erfahrung 
belehrt worden. Treten unter der Armuth ansteckende und 
venerische Krankheiten ein, so werden solche aus Eigennutz 

und zum Theil aus Unwissenheit so lange verschwiegen, bis 

etwa das Uebel einen bedenklichen oder äußerst gefährlichen 
Grad erreicht hat, und für das ganze Amt gefährlich werden 
kann. Eben so würden arme Wahnsinnige oder Tolle ein Kirch- 
spiel ruiniren können, wenn andere Commünen nicht mit zutreten 
würden. Das ganze Amt trägt also billig die Last. 

Im Kirchspiel Brecklum hat in den letzten Jahren eine venerische 
Krankheit fast unglaubliche Kosten verursacht. Auch einige 
epidemische Krankheiten würden früher beim Kirchspiele sehr 
lästig geworden seyn. Bei dem allem betragen doch in diesem 
Kirchspiele die Ausgaben der Armenrechnung jährlich im Durch- 
schnitt 4500 Mark Cour. eine gewiß lästige und nicht unbedeu- 
tende Summe, und dient dieser Umstand, so wie zahllose andere, 


zum Beweise, daß es mit unsern Armenanstalten sehr mäßig stehe. 


BRSLO. - 


Sitten und Gebräuche im Dorf 
von "Früher" bis 1950 


Bei dieser Darstellung hat Lehrer Carl Sönksen die Vorarbeit 


geleistet. 


So schnell als in den letzten 40 Jahren haben sich Sitten 
und Gebräuche wohl noch nie verändert. 

Doch sollte hier noch einmal dargestellt werden, was früher 
"gang" und "gäbe" war und uns heute fast zu einem Lächeln 


zwingt. 


Bei der Geburt eines Kindes war nicht grundsätzlich eine He- 
bamme erforderlich (vor 1900) sondern eine erfahrene Nachbarin 
verstand sich auch damit, ein Kind auf die Welt zu helfen. 

War alles glücklich überstanden, ging die hilfsbereite Nach- 
barin in die nächst liegenden Häuser, um über das Ereignis 

zu berichten. 

In Absprache wurde dann von den Nachbarn für die Wöchnerin 
gekocht. 

Schon am nächsten Tag nach der Geburt, ging ein größeres Mäd- 
chen, meistens aus der Nachbarschaft, von Haus zu Haus zum 
"Weeten laten" (wissen lassen). 

Zu diesem Zweck war das Dorf in Ost- und Westerende eingeteilt. 
Als Grenze diente der Meiereigraben, der über, später unter 
dem Schulplatz der alten Schule (Dethlefsen) verlief. 
Weitere Ortsteile waren Oster- und Norderfeld. 


Alle, bei denen angesagt war, brachten der Wöchnerin Essen. 


u bald als möglich, hielt die Mutter ihren Kirchgang, in Be- 


g einer Verwandten oder Nachbarin. 
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Die Konfirmanden mußten ein halbes Jahr vorher zum Konfir- 
mandenunterricht. 

Für die Högeler bedeutete dies, zweimal in der Woche zu Fuß 
nach Breklum zur Unterweisung. 

Auch am Sonntag, im Gottesdienst, durfte man nicht fehlen. 
(Sitte bis ca. 1939) 


Zur Konfirmation wurde weiter nicht eingeladen. 
Ungeladen ging man in jedes Konfirmandenhaus zum gratulieren. 
Man wurde mit Kaffee und Kuchen bedient und ging dann ins 


nächste Konfirmandenhaus. 


Vor und um die Jahrhundertwende (1900) war es nicht selten, 
daß die Knaben schon vor der Schulentlassung, besonders von 
kinderreichen Familien, zu anderen Bauern "gegeben" wurden, 
um die eigene Familie zu entlasten. 

Nur wenigen war es vergönnt, einen Handwerksberuf zu erlernen 


und noch weniger war es möglich, eine höhere Schule zu besuchen. 


Das nächste Familienfest war dann die Verlobung. 
Das "Sich-kennen-lernen" wurde meistens heimlich betrieben. 
Wenn dann die Zeit der Veröffentlichung gekommen war, fuhr man 


im geschmückten Wagen nach Bredstedt, um Ringe zu kaufen. 


während des Ringewechselns in der Stadt, wurden im Hause die 
Vorbereitungen zur festlichen Feier getroffen. 
Die nächsten Angehörige kamen zum Abendbrot und weitere Gäste 


später zu Kaffee und Kuchen. 
Mit Bowle wurde dann anschließend die Gesellschaft in SitJnmumeggg 
gebracht. 


Das nächste große Fest war dann die Hochzeit. 


ferin bestellt. 
Dieses "Amt" war eine besondere Ehre. 


Das Fest begann schon einen Ta 


ı Mode 
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Am Hochzeitstag begann schon in der Frühe die Arbeit zum ei- 
gentlichen Fest. 

Einige Verwandten kamen schon zum Mittagessen. 

Meistens gab es Weinsuppe und Schinken. Vom Schinken zog man 
die Schwarte ab. Der so entblößte Speck wurde mit gestoßenem 


Zwieback bestreut und mit Nelkenköpfen verziert. 


Am Nachmittag fuhr die Gesellschaft nach Breklum in die Kirche. 
Das Brautpaar war schon eine halbe Stunde vorher, mit geschmück- 
tem Wagen, zum Standesbeamten in Breklum gefahren. 

Nach der Rückkehr aus der Kirche, gab es im Hochzeitshause 
Kaffee und Berge von Kuchen. 

Junge Mädchen bedienten die Gäste, unter Anleitung der Schaf- 
ferin. 

Nach ausgiebigem Kaffeetrinken, gingen Gäste aus dem Dorfe zum 
Füttern und Melken nach Hause. 


Der Rest der Gesellschaft machte einen Spaziergang durchs Dorf. 


Wieder versammelt, gab es dann erstmal belegte Brötchen und 

Tee. 

Erst gegen 22 Uhr gab es das eigentliche Festmahl. 

Der Schaffer regelte die Tischordnung. (Tischkarten gab es 
nicht) 

Je nach Verwandtschaftsgrad, bekamen die Gäste ihren Platz. 

Um Mitternacht wurde der Schleier, nach alt überlieferter Sitte, 
zerrissen. 


Auf der Tenne wurde allgemein getanzt. 


ca. 8 Tagen, gab es noch mal eine "Nachhochzeit". 
waren alle Nachbarn, die geholfen hatten. 
& kb 


‚der Geschirr an das Hochzeitshaus geliehen hatte, bekam 


NS 
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Eine Beerdigung von den Außendörfern der Gemeinde Breklum um 1901 


In früheren Zeiten mußten die Schüler der Breklumer Volks- 
schule mit ihrem Lehrer, dem Küster, bei Leichenbegängnissen 
der ganzen Gemeinde Breklum singen. Sie bekamen dafür bezahlt, 
und so wurde dann auch nach den Vermögensverhältnissen des Ver- 
storbenen die Zahl der Sänger bestellt: vier, sechs, acht und 
bei ganz vornehmen und reichen Verstorbenen auch wohl zehn 
Knaben. Wenn die Sänger auch nur wenig bekamen, so mußte in 
der damaligen Zeit doch sparsam mit dem Gelde umgegangen 


werden. 


Der Küster suchte sich natürlich vor allem möglichst musika- 
lische und bei schlechtem Wetter im Winter auch kräftige Jungen 
aus. So ging es dann zu Fuß nach Högel oder Högelfeld - hin 

und zurück ohne Mantel, denn ein solches Kleidungsstück besaß 


damals niemand. 


Bei Ankunft im Trauerhause wurde der kleine Trupp erst bewir- 
tet. Um alle Beerdigungsgäste unterzubringen, wurde im Bauern- 
hause der Loh aufgeräumt. Hier saßen auch Pastor und Küster 
sowie die Sänger an einem Tisch zusammen. Das Essen bestand 
meistens aus Weißbrotwürfeln in warmem Bier. Die großen Suppen- 
schüsseln wurden der Reihe nach in die Mitte der Tische gesetzt, 
jeder bekam nur einen Löffel, und so wurden die Schüsseln 
gemeinsam geleert. Neben den Löffeln der Sänger lagen große 
Semmeln, in denen als Lohn Geldstücke steckten: zehn, zwan- 

zig und dreißig Pfennig, in ganz seltenen Fällen auch einmal ;s 


fünfzig Pfennig. 


DIA ı de»), 
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Knaben mit dem Liede ein: "Aus tiefer Not schrei ich zu 

Dir ..." Darauf begannen die Kirchenglocken zu läuten. Auf 
dem Kirchhof selbst und um die Kirche herum erklang der 
Choral: "Christus, der ist mein Leben und Sterben mein 
Gewinn", am Grabe: "Begrabt den Leib in seine Gruft." 

Nachdem der Pastor hier gesprochen und den Segen erteilt 
hatte, folgte die Trauergemeinde in die Kirche, und hier war 
zum Abschluß noch eine kleine Gedenkfeier mit einer Predigt 
und den ersten vier Versen des Liedes "Wer weiß, wie nahe mir 


mein Ende", wiederum von den Knaben gesungen. 


Auch der Leichenzug hatte seine überlieferte Gesetzmäßigkeit. 
Auf dem Leichenwagen - meistens dem Bauernwagen - saßen zwei 
ältere Frauen und die nächsten Verwandten. Der Kutscher lief 
nebenher. Besaß der Verstorbene ein Gespann, so war es Sitte, 
daß die Pferde ihren Herrn zur letzten Ruhe brachten. Es 
folgte dann eine ganze Reihe von Wagen. Auf dem ersten saßen 
Mädchen, die Truerdeerns. Zum Kirchhof hin ging es die ganze 
Zeit im Schritt, so daß die Fahrt von den Außendörfern nicht 
selten zwei Stunden und mehr dauerte. Ein ganzer Tag ging oft 


bei einer solchen Beerdigung verloren. 


Nach der Rückkehr gab es warmes Essen, die traditionelle Wein- 
suppe mit gekochtem Schinken und Weißbrot mit Butter. 


Am darauffolgenden Sonntag wurde der lange Weg zum Gottes- 
hause - großenteils zu Fuß - gemeinsam gemacht, um des Ver- 
storbenen noch einmal im Gebet zu gedenken. 

soraeen aber Wagen benutzt werden, so wurden im Dorfe allerlei 
forber: tungen zu dieser Fahrt getroffen. Die Wagen wurden 


en, die Pferde besonders geputzt, die Hufe geschwärzt. 
r a + 
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gesungen: "O Jammer, o Elend, wie wird's mir ergehn, wenn 
meine Seele im Fegefeuer wird stehn." 

Noch heute wird dieses Land neben der Kirche "Jammer und Elend" 
genannt. Stammt dieser Name noch aus katholischer Sicht - 


oder hat die Unfruchtbarkeit des Stück Landes ihn geprägt? 


Zum Schluß ein kleines humorvolles Erlebnis, das sich mitten 
in all die ernsten Leichenbegängnisfeiern hineingeschmuggelt 
hat. 

Bei dem gemeinsamen Essen direkt aus den Schüsseln ließ es 
sich nicht vermeiden, daß der Tisch ziemlich bekleckert wurde. 
Ein damaliger Pastor mit Namen Brederek hatte anscheinend eine 
unsichere Hand und darum einen besonders wässerigen Strich 
von der Schüssel zu seinem Platz gemacht. Der alte Küster 
Hansen, ein humorvoller Mann, machte den Pastor in drolliger 
Weise darauf aufmerksam: "Herr Pastor, Sie machen da ja eine 
wirkliche Wasserstraße; ich nenne sie einfach die Brederek- 


Straße." 


Brederek war von 1901-1911 Pastor für den Nordbezirk des 
Kirchspiels Breklun. 


N.S. Das Singen des Lehrers mit den Schülern wurde auf Bitten 
der Högeler Einwohner im Jahre 1947 von Carl Sönksen wieder 
aufgenommen. Diese Sitte ist von den Lehrern N. Möllgaard und 
J. Kähler bis zum Bau der neuen Leichenhalle in Breklum im 
Jahre 1969 weitergeführt worden. Ab 1969 fanden keine Be- 


erdigungen mehr vom Trauerhaus aus statt. 


- 646 - 


G 


W 


warnen 2a 
x rn zu . 
en ns - e en NE 
bu rl a „” 


eh 
EN 


: ar 
> 2 aA « 
£ R Gi 
er - FEN ö 
“ Lu - Dur 


TE EEE: 
- One 
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Zu diesem Thema wird vielleicht nicht jeder Leser der Chronik 
das nötige Interesse aufbringen. 

Doch können wir die Jahre 1914 - 1948 und 1939 - 1945 _ 
zusammen sind es 10 Jahre Krieg- nicht einfach aus unserer 
Zeitgeschichte streichen und so tun als wäre nichts ge- 
schehen; denn der Ausbruch, der Verlauf und politische 
Folgen, besonders des zweiten Weltkrieges, bestimmen heute 


noch immer unsere Gegenwart. 


Die große Schar der Kriegerwitwen mit ihren Kindern sind die 
am schwersten Betroffenen dieser beiden Kriege. Ihnen gilt 
unser ganz besonderes Mitgefühl. 


Jeder Gefallene und Vermißte hat seine tragische Geschichte 
die wir in dem Buch " Unsere Gefallenen und Vermißten 

der Gemeinde Högel" nachlesen können. 

(Dieses Buch ist bei der Gemeinde (Bürgermeister) und im 


Kreisarchiv deponiert.) 


An Hand der Bilder mit den Sterbedaten können alle Ein- 
wohner des Dorfes, besonders die gleichaltrigen, sich 
noch einmal in die Vorkriegszeit zurückversetzen und 


Erlebnisse aus der Zeit an sich vorüberziehen lassen. 


"Vergeßt uns nicht, gedenket unser allezeit in Lieb und Ehre." 
Das sollte für uns Verpflichtung sein. 


A 


In einer weiteren Tafel sind die Kriegsteilnehmer aufgeführt 
Diese Bilder sollen ‚mit Abstand,keine Kriegs- noch Heldı 


verehrung darstellen.Doch jede den K 


[| Unser 
1} Ehren- 
| friedhof: 
1} Eingangs- 


pforte 


£friedhof: 
| | Gedenk- 
stein 

| | 1914-1918 


| Ehren- 
| 


Aufnahme 
von 1985 
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Unser Ehrenfriedhof 


Im Winter 1926/27 wurde das Ehrenmal für die Gefallenen und 
Vermißten des 1. Weltkrieges errichtet. 


Das Grundstück in Größe von 522 qm wurde von dem Bauer Johannes 
Jensen (Küper) kostenlos zur Verfügung gestellt. 


Der größte Stein stammt von Johann Jensen (Großvater von Broder 
Hansen). So auch die anderen Steine wurden von Dorfbewohnern 
gestiftet. 

Überhaupt, die ganze Anlage wurde in Eigenleistung erstellt. 

Im Mai 1927 wurde die Anlage durch Pastor Matzen eingeweiht. 
Vom damaligen Lehrer Christiansen stammt der eingemeißelte 
Spruch: 

"Vergeßt uns nicht, gedenket unser allezeit, in Lieb und Ehre". 


Fünfzehn Gefallenen und Vermißten wurde am Tag der Einweihung 
gedacht. - 

Keiner ahnte, daß nur 12 Jahre später (1939) ein neuer Krieg 
entbrannte der erst 1945, mit einem Deutschland in Trümmern 
und mit einer unvorstellbaren Zahl an Toten, endete. 

39 Gefallene und Vermißte war die traurige Bilanz für Ehe- 


frauen, Eltern und Kindern nach diesem 2. Weltkrieg. - 


Eine Erweiterung und eine neue Herrichtung der Anlage war nun 

erforderlich geworden. - 

Wieder wurde in freiwilliger Leistung völlig umgebaut um nun 

mehr für insgesamt 54 Tote einen stillen Platz zu schaffen. 


Am 14. Okt. 1951 wurde dann diese Erweiterung eingeweiht. 
Seitdem findet alljährlich zum Volkstrauertag eine kurze 


Gedenkfeier statt. 
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Platz für Erinnerungsfotos 


55 


Die Folgen des Krieges 1939 - 1945 


l. Heimatvertriebene 


Schon während des Krieges, nach der Bombardierung von Hamburg 
im Jahre 1943 und später, kamen erste Bombengeschädigte nach 
Högel. 

Ihre Unterbringung war, wegen der geringen Zahl, damals noch 
kein Problem. Wo Schwierigkeiten auftauchten, war die Angele- 
genheit mit Anordnungen bald erledigt. 

Schlimmer gestaltete sich aber die Lage, als die Heimatvertrie- 
benen aus dem Osten ab Februar 1945 nach Schleswig-Holstein 


und somit auch nach Högel kamen. 


Erst nach Kriegsende wurde den Flüchtlingen und auch den Ein- 
heimischen erst richtig bewußt, in welcher ausweglosen Lage 

man sich befand. 

Für die Flüchtlinge brach eine Welt zusammen, als ihnen richtig 
bewußt wurde, daß man Haus und Hof unter katastrophalen Ereig- 
nissen verlassen mußte und das es ein Zurück niemals geben 


würde. 


Für Högel-Dorf hieß es, am 17.05.1945, erst einmal selbst Haus 
und Hof für die "befreiten" Russen und Polen als Sammelstelle 
zu räumen. (Über diese Zeit erfolgt eine gesonderte Darstel- 


lung.) 


Im Februar 1946 konnten die Dorfbewohner endlich wieder ein- 
ziehen. Nach und nach kamen Heimatvertriebene hinzu, die eben- 
falls in die stark demolierten Wohnungen untergebracht werden 
mußten. 

5 BEN 
Bis in 1947 hinein mußten immer mehr Vertriebene auf Ei: 


werden. BR er 


Im Jahre 1946 (Okt.) wohnten in Högel: 


In 79 HIUEINES a Einhei ce r 
a #-24. I 


> 5: 
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Lebensmittel und Feuerung waren mehr als knapp. 

Besonders der Winter 1945/46 war wohl mit am schwersten zu 
ertragen. 

Das Geld hatte schon lange seinen Wert verloren. Als Währung 
galten alle Grundnahrungsmittel wie: Eier, Butter, Speck usw. 
(Wer es hatte.) 


Auch wurden für Heimatvertriebene Klühn gemacht. 
Erst auf der Fläche Hochmoor (jetzt Gemeindeeigentum) später 


wurde in Osterob eine kleine Wiesenparzelle von der Gemeinde 
angekauft. 


Auch in 1947 kamen noch einzelne Vertriebene, die von Polen 


aus Pommern oder von Russen aus Ostpreußen ausgewiesen wurden. 


In der Gemeindevertretung wurde eine Wohnungskommission gebil- 
det, die einen wahrhaft schweren Stand hatte, die Vertriebenen 
unterzubringen. Die Einheimischen mußten immer mehr zusammen- 
rücken. Dies führte öfter zu Auseinandersetzungen mit der 
Wohnungskommission. 

Ganze Familien der Vertriebenen wohnten nicht selten in einem 
Raum, wo gekocht und geschlafen wurde. 


Doch sollte man nicht nur von negativen Ereignissen berichten. 

Überwiegend haben Einheimische und Vertriebene das schwere Los 

der Nachkriegszeit gemeinsam getragen. 

Viele Vertriebene schafften fleißig im Arbeitsprozeß, besonders 
in der Landwirtschaft, mit. 


- _ Anerkennend muß man sagen, ob Frauen oder Männer der Vertrie- 
ee Epenenn alien ging die Arbeit fleißig von der Hand. 


Ihr 1948 brachte endlich die Währungsreform und somit eine 
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Bis zum Jahre 1955 waren, bis auf wenige Vertriebene, alle in 
südliche Bereiche umgesiedelt. Wo sind sie geblieben? 
Zwar bestehen noch einige wenige Kontakte, besonders zu Schüler- 


treffen. Ansonsten sind die Spuren verwischt. 


Auf den nächsten Seiten können wir die Namen der Heimatvertrie- 
benen und der Ausgebombten, mit Stand vom Okt. 1948, noch ein- 
mal an uns vorüberziehen lassen. 


wohl jeder Name hat seine tragische Geschichte. 


Zu erwähnen wäre noch, daß auch einige hier in Högel ihren 
Lebensgefährten gefunden haben. Högel wurde als Heimat ange- 
nommen, von Heimatvertriebenen und Flüchtlingen spricht heute 


keiner mehr. 
W. 


V. 
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SHulumer Nachrichten 


g Ar A und Mt — Mintfonte dei allen Oufumer Danlın und Erarfahın. 
D wmv 


78 Jabraana der Oulamer Hadıdıca 


108 ahraane der Oeinmrı Daarblaiter 


{n die Einwohner des Kreises Husum 


Der Regierungspräsident in Schieswig teilt durch Funkspruch folgendes mit: 


„105. 5. 1945, 8 Uhr deuischer Sommerzeit, Walienruhe 6egen- 
über den Truppen des Feldmarschalls Moniöomery. Umiaßi alle 
Verbände des Heeres, der Krieösmarine, der Luitwaiie und der 
Waiien-$S im Bereiche der Niederlande, Friesiand einschließ- 
lich der wesi- und ostiriesischen Inseln, Helöoland, Schleswis- 
Holstein und Dänemark. Truppe bleibi mil ihren Walien in 
Sielluns. In See befindliche Transporibewegunden der Kriess- 
marine lauien weiler. 
Keinerlei Zerstörunden, Schilisversenkunden und Kundsebungen. Sicheruns aller 
Vorräte. Gehorsam und Disziplin mil eiserner Sirene aufrecht erhalten, 
Landräle, Oberbürsermeister und Polizeipräsidenien sorden in ihrem Bereich 
mit allen zur Veriüöuns stehenden Mitteln für Aufrechierhalluns von Ruhe 
und Ordnung.” 
Der Ernst der Lage erfordert von allen Einwohnern absolute Ordnung und Disziplin. Wer 
hiergegen verstößt, ist im wahren Sinne des Wortes ein Schädling und gefährdet alle anderen. 


Deshalb wird schnell und schonungslos gegen Störenfiiede vorgegangen werden. 

Betteln, Stehlen und Plündern, insbesondere von Lebensmitteln, ist strengstens verboten und 
wird standrechtlich verfolgt. 

Es muß nunmehr mit allen Rrälten sofort wieder die Arbeit auf allen Gebieten der Wirtschaft 
aufgenommen werden. Insbesondere ist tatkräftig an die Beseitigung von Straßensperren, von Bom- 
benschäden und an die Wiederherstellung beschädigter Straßen heranzugehen. Die Landwirtschaft 
muß mit Aufbietung aller Energie soviel an Nahrungsmitteln erzeugen, wie nur irgend möglich ist. 
Das ist eine unserer wichtigsten Sorgen. Die Landwirte solien hierbei daran denken, daß unge- 
zählte Flüchtlinge, außer der eingesessenen Bevölkerung, sich in Stadt und Land belinden und absolut 
auf die Erzeugnisse der heimischen Landwüitschaft bis auf weiteres Angewiesen sind. Deshalb müssen 
die Landwirte die Anordnungen über ihre Ablieferungspilicht aut das Genaueste beachten und ausführen. 

Wenn je, so muß jetzt oberstes Gesetz für jeden Deutschen sein: „Einhaltung von Ordnung, 
Ruhe und Disziplin und unbedingter Gehorsam gejenüber den Anordnungen der Obrigkeit.” 


‚HUSUM, den 5. Mai 1945, Der Landrat. in Vertretung: Dr. Kuhn. 
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Kıeıy 
Cemeınoe 


"Gesenstnd 
= 1)9 1950: 


noch: Kreis Husum 


Coldebek 
Coldelund 
Gröde 
Haselund 
Hattstedt 


Hatistedtermarsch 


Horstedt 
Hoxtrup 
Hude 

Husum, Stadt 
Immenstedt 


Ipernstedt 
Joldelund 
Kolkerheide 
langene8 
lLangenhorn 


Löwenstedt 
Lüt Jennolm 
Mildstedt 1) 
Nordstrand 

- 2) 


Norstedt. 
Ockholm 
Oldersbek 
Olderup 
Ostenfeld 


Oster-Ohrstedt 
Pellworm 
Ranstedt 
Rantrım 
Reußenköge 


Rosendahl 
Schobüll 
Schwabstedt 
Schwabstedter Westerkoog 
Schwesing 


Simonsberg 
Sönnebull 
Sollwitt 
Struckum 
Siderhöft 


Sldermarsch 
vıuı 
Vollatedt 
Wester-Ohrstedt 
Winnert 


Wisch 
Wittbek 
Wobbenbüll 
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Heimatvertriebene 1946 u.1950 in den Gemeinden. 


soch 14 Die Fiuchtlinge ın den Gemeinden 1946 und 1950 nach Haupiherkunfisgebieten 
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Heimatvertriebene u.Ausgebombte in der Gemeinde Högel 1948 
sie ee DT 


LISTE I. 10.10.48. EINWOHNERVERZEICHNIS 
im 
l. Asmussen Ilse . gesch. geb. am 14.12.10 
2. Asmussen Edelgard Tochter y k: 2.9.0 0433 
3. Asmussen Rosemarie Tochter H x 0.8%.01.37 
4. Asmussen Margrit Tochter & " DEE TEAM, 
5. Müller Hans-Helmut Pfl.sohn 5 Y 01.07.45 
6. Kock Hedwig Ww. Y k 15.10.88 
7. Bleck Louise Ww. u " 04.08.74 
8. Rührke Friedrich Arbeiter n 2 18120393 
9. Rührke Ella Ehefrau u % 218731722010 
10. Rührke Hannelore Tochter . 5 12.04.36 
ll. Fischer Lissy getrennt x y 07.07.00 
12. Blunk Karl Sohn N nn 01.05.34 
13. Bergmann Hermann Landwirt % Y 2,9.0777..83 
\ 14. Bergmann Auguste Ehefrau N u 170.295 
) 15. Bartöck Ernst Rentner “ D) 19.09.01 

! 16. Bartöck Anna Ehefrau h “ 15ER10R08 

| 17. Petruck Waltraud Pfl.tochter " " 07.04.37 

# 

j 18. Czaja Johann Sattler " D 09.06.96 
19. Czaja Lucie Ehefrau £ x 08.07.95 
| 
'f 20. Gosdzick Emil Melker nur 29.11.06 
|| 21. Gosdzick Erna Ehefrau " 4 03.12.14 
I | 22. Gosdzick Ruth Tochter 5 2 17.10.34 
| 23. Gosdzick Ursel Tochter R h 09.02.36 
| 24. Gosdzick Curt Sohn R ar 29.08.37 
IN 25. Gosdzick Ingrid Tochter > u 25.09.39 
| 26. Gosdzick Gisela Tochter H " 28.01.42 

27. Gollnick Heinrich Rentner N S 05.03.78 
28.. Gollnick Emilie Ehefrau u " 17.12.84 
29. Gollnick Erwin Schumacher u . 11.06..07 
30. Gollnick Hildegard Ww. u “ 25.01.14 
31. Gollnick Helga Tochter x n 09.06.38 
=; 32. Gerullis Fritz Flüchtl. ® ezE'8205.,85 
 -M, 33. Gerullis Marie Ehefrau " " 16.05.90 


Heister Albert Schumacher " u 08.11.95 
Heister Anna Ehefrau ! L 04.03.98 


Rentner o a 06.07.95 
KuEhekrauf ans "ans" 06.03.03 


05.05.88 


5 


JSIESITFEIFTETE 10.10.48 

48. Wolski Viktor Schuhmacherei geb. am 01.12.92 
49. Wolski Katharina Ehefrau " " 29.03.95 
50. Jost Friedrich Arbeitslos Ei ” 27.07.88 
5l. Jost Helene Ehefrau “ " 250 
52. Jost Siegfries Sohn 2 u 08.04.36 
53. Jost Manfred Sohn “ > 19.03.39 
54. Jost Irmgard Tochter 5 5 02.02.40 
55. Jost Kurt Sohn “ y 08.06.41 
56. Jost Charlotte Tochter u U 27.07.21 
57. Kunz Edwin Rentner " ie 23911088 
58. Kunz Irmgard Ehefrau u ” 12.02.06 
59. Lemke Albert Rentner “ “ BR 276 
60. Lemke Alma Ehefrau u # 30.01.80 
61. Kriesen Johanna Rentnerin ” ” 06.02.83 
62. Krull Käthe Ehefrau “. u 26.03.80 
63. Mus Ilse U “ 

64. Klekotzka Auguste, u Y 31.05.98 
65. Kunze Hermann Rentner " " 26.03.68 
66. Kunze Katharina Ehefrau ” " 23.12.68 
67. Knüppel ‚Wilhelm Arbeiter u „ 14.01.06 
68. Knüppel Grete Ehefrau 5 2 30.07.06 
69. Knüppel Anita Tochter " S 17.10.33 
70. Knüppel Gunter Sohn u 2 22.02.38 
71. Köpnick Julius Arbeiter v u 07.12.89 
72. Köpnick Berta Ehefrau " ” 26.08.94 
73. Köpnick Erwin Sohn “ Ü 08.10.27 
74. Köpnick Alfred Sohn “ R 16.05.33 
75. Koch Ernst Lehrer “ R 29.12.98 
76. Koch Gertrud Ehefrau “ W 18.09.98 
77. Koch Ursula Tochter " „ 25.01.28 
78. Koch Helga Tochter " fr 1320-298 f 
79. Look Johann a E 29.1] 12. 1.2 0 us 
80. Look Marta Ehefrau ” N RER 


Labs Elsbeth 


Edith 
Dieter 


Hausfrau 


Flüchtl. 


30. IE 
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| 93. Klopfer Herbert Gehilfe geb.. am 24.02.31 
| 94. Rhode Franz Gehilfe “ 4 2725.,05,332 
Ri 
| LISTE III. 10.10.48 HEIMATVERTRIEBENE UND AUSGEBOMBTE 
| 95. Mews Franz Ehemann > 3 30.01.90 
j 96. Mews Hedwig Ehefrau 5 “ 08.05.94 
| 97. Nötzel Helmut Mechaniker Y ” 11.05.18 
I 98. Nötzel Anna Ehefrau % j 16.03.22 
I 99. Nötzel Helga Tochter hy " 03.09.40 
| 100. Andree Maria N e 16.08.87 
| 101. Nehring Walter Bauer “ 07.04.01 
Ip 102. Nehring Helene Ehefrau Y 2 16.07.16 
103. Nehring Christel Tochter % . 7159203: 374 
104. Nehring Edeltraut Tochter ne “ 387770:2.74.1 
105. Nehring Brigitte Tochter ” = 02.10.44 
} | 106. Patz Helene Hausfrau j u 04.04.15 
1 107. Patz Sieghard Sohn 2 a 16.01.42 
| 108. Patz Armin Sohn " " 07.01.45 
Il 109. Wittkowki Martha Hausfrau \ = rg 
| 110. Wittkowki Horst Sohn " “ 08.09.41 
N 
le 111. Badtkes Richard Melker ® ® 11.03.26 
I 
|| 112. Rodenwald Ulrich Fuhrhalter " 2 27.05.14 
| 113. Rodenwald Elsbeth Ehefrau 2 “ 23.07.16 
hl) 114. Achterberg Johannes 2 & 26.12.95 
Il) 115. Achterberg Minna Ehefrau 2 " 16.09.99 
i 116. Wendland Therese " E 05.02.64 
117. Regus Ida Hausfrau e a 19.11.06 
- 118. Regus Walter Sohn " " 03.05.25 
119. Regus Ernst Sohn % s 14.05.35 
120. Riedel Hermann n £ 05.12.85 
_ 121. Riedel Berta Ehefrau “ ” 26.09.86 
22. Rodenwald Hugo Landwirt % 4 1610251250773 
123. Rodenwald Ruth Ehefrau 2 . NL 
Arbeiter 3 “ 12.06.89 
Ehefrau x 5 115210883919 
hs 2 21.04.41 
x 08.10.99 
Sendner ne 27.02.18 
lernt ".. 05.08.31 


ixs) v. 
TAR 


Dominke Frieda 
Dominke Eva 
Dominke Gerhard 
Dominke Karl-Heinz 


Springstubbe Ewald 
Springstubbe Auguste 
Springstubbe Annel. 


LISTE IV. 


144. 
145. 


146. 
147. 


148. 
149. 
150. 


151. 
152. 


153. 
154. 


155. 
156. 
157. 


158. 
159. 
160. 
161. 
162. 


163. 
164. 


165. 
166. 


167. 


Scholz Heinrich 
Scholz Martha 


Wedereit Emilie 
Wedereit Renate 


Wussow Hedwig 
Wussow Hannelore 
Wussow Anneliese 


Wrase Fritz 
Wrase !ledwig 


Wilde Herbert 
wilde Berta 


Ziebell Max 
Ziebell Käthe 
Ziebell Heinz 


Hartmann Theodor 
Hartmann Sophie 
Hartmann Uwe 
Hartmann Karl-Chr. 
Klabunde Gerda 


Wolf Georg 
Müller Gertrud 


Herzberger Carl 
Herzberger Frieda 


Timm Albert 
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Ehefrau 
Tochter 
Sohn 
Sohn 


Rentner 


Ehefrau 
Tochter 


10.10.48 


Angestellter 


Ehefrau 


Tochter 


Ehefrau 
Tochter 
Tochter 


Landwirt, 
Ehefrau 


Schlosser 
Ehefrau 


Bauer 
Ehefrau 
Sohn 


Bauer 
Ehefrau 
Sohn 
Sohn 
Gehilfin 


Rentner 
Flüchtl. 


Flüchtl. 
Ehrfrau 


Flüchtl. 


22.09.07 
06.04.27 
25.06.33 
04.05.40 


18.06.78 
27.08.91 
21.10.33 


14.08.97 
11.10.05 


23.07.94 
20.06.46 


08.08.02 
30.08.35 
17.02.30 


21.04.00 
01.07.02 


14.10.98 
29.05.98 


16.05.03 
04.07.04 
08.05.33 


18.08.03 
14.09.04 
04.02.32 
06.05.34 
19.10.28 


18.12.73 
28.08.98 


a 
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berichten von ihrer Flucht: 


Frau Elsbeth Rodenwaldt, geb. 23.07.1916, kam im März 1945 als 
Heimatvertriebene nach Högel. 

Sie wohnte zuerst bei Heinrich Rehder. 

Später in der Schule und danach bei Malwine Sörensen. 

Von hier hat ihr Mann, Ulrich Rodenwaldt, geb. 27.05.1914, die 
Milchwagentour nach Högelfeld-Nord, gefahren. 

Ulrich Rodenwaldt wurde später bei der Hauptgenossenschaft in 
Husum beschäftigt. 


Heeenwawtiewseeritr j ebene 
| 


Frau Elsbeth Rodenwaldt schreibt im Jahre 1950: 


Herr Lehrer Möllgaard hat mich gebeten, einen Bericht über unsere 
Flucht für die Dorfchronik zu schreiben. Wir sind nun schon fast 
fünf Jahre in Schleswig-Holstein, fern unserer Heimat — und 
manches der Fluchterlebnisse ist durch neue Menschen und Eindrücke 
vergessen und verwischt worden, aber die Hauptmomente, die 

Angst vor den schnell vorrückenden Russen, vor dem Fliegerbeschuß 
und die Dankbarkeit für die gnädige Führung Gottes, werden immer 


in unserer Erinnerung bleiben. 
Ich will nun versuchen, so gut wie möglich, der Reihe nach zu 
erzählen: 


am 3. März des Jahres 1945, einem Sonnabend, als wir von 
fort mußten. Wir hatten immer auf einen allgemeinen 

e Befehl höheren Ortes gewartet, der aber nicht gegeben 
zuvor war es für uns noch sogar verboten, die 
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Ich selbst war drei Tage zuvor von dem ca. 100 km weiter östlich 
gelegenen Rittergut Kieckov gekommen, auf dem ich während des 
Krieges und auch nach meiner Verheiratung tätig war, um der 
Einziehung als Wehrmachtshelferin oder ähnlichen Dingen zu 
entgehen. Wie gesagt, sollte der 3. März der bedeutendste Tag 


für uns werden. 


Am Abend zuvor waren wir noch bei meinen Schwiegereltern und 
besprachen uns dahin, daß wir den Treckbefehl abwarten wollten. 
Aber es sollte anders kommen. Mein Vater war am 3.3. vormittags 
mit: einem geliehenen Gespann zu meinen Schwiegereltern gefahren, 

um unsere und Herrlingers (Tante meines Mannes) notwendigste 

Sachen dorthin zu bringen. Es war keine Kleinigkeit das Gespann 
durch die ziemlich verstopften Straßen zu bringen. Als mein 

Vater noch nicht zurück war- wir hatten gerade Bekannte zum Früh- 
stück bei uns, die schon 30 km geflohen waren- fingen russische 
Flieger an, die Stadt zu beschießen. Das war für mich das 

Zeichen zum Aufbruch. Meine Mutter hatte noch nicht die Absicht los- 
zufahren, aber als mein Vater dann kam, packten wir schnell das 
Nötigste ins Auto, vielleicht war es das gar nicht mal, denn 

die Betten blieben zu Hause und ich hatte alle Mühe, meine Eltern 
auf den Weg zu bringen, zumal mein Vater damals noch nicht 60 Jahre 


alt war und dem Volkssturm angehörte. 


Frau Herrlinger und ich gingen dann zu Fuß nach Seehof, unter- 
wegs mehrmals vor den feindlichen Fliegern Deckung nehmend. 

In Seehof waren inzwischen die Wagen beladen. Militär machte 

sich breit und sah zu, vor den Zivilisten in Sicherheit zu ET 
kommen, so daß wir eigentlich während der Zeit unserer Flucht 
das deutsche Militär fliehend vor uns hatten und den Russen! Amäisäze 
Rücken. 


entgegen! Aus Se 
noch sch 


nn 
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Man muß sich eine Karawane fliehender, in Angst befindlicher 
Menschen nicht immer diszipliniert vorstellen. So kam es vor, 
daß selbst die meisten Fahrer in den Wald liefen und Deckung, 
suchten und die Pferde ihrem Schicksal überließen. Zum Glück 
überflogen die Flieger die Chaussee nur quer und warfen ihre 
Eier. Wären sie längs der Straße mit unseren Wagen geflogen, 
wäre wohl kaum einer weiter gekommen. 

Ein Überholen oder Ausbiegen war unmöglich. Wagen reihte sich 

an Wagen, so weit man sehen konnte. Es hatte schon hier, so nahe 
bei zu Hause, Tote und Verletzte gegeben, aber nicht bei 


unseren Leuten. Häuser brannten. Es sah entsetzlich aus. 


Um Mitternacht, es kann auch noch später gewesen sein, erreichten 
wir Plathe, 8 km von Seehof entfernt. Wir hatten dafür reichlich 
10 Stunden gebraucht. Auf dem Marktplatz stand SS, die uns in 
Richtung Naugard-Gülzow-Kammin leiten wollte. Dieser Weg schien 
uns nicht passend, denn wir konnten schon Feuer in Regenwalde 
sehen und es bedurfte aller Energie, entgegen dem Befehl, eine 
andere Straße zu fahren. Wir kehrten in Plathe bei Bekannten 

an, die aber auch nicht mehr dort waren, futterten kurz, packten 
noch einige Sachen um. Hier trennten sich Herrlingers von uns, 
um mit der Bahn nach Stralsund weiterzufahren, und zu fünf 
Personen (Eltern, Schwiegereltern und ich) fuhren wir weiter 
nach Wollin, um bei meiner Freundin, die dort Leiterin der 
Landwirtschaftsschule war, anzukehren und unsere Wagen am 


nächsten Tag in Empfang zu nehmen. 


armerie 
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Wir hatten uns abgewechselt, um die Wagen nicht aus den Augen 

zu verlieren und es kann abends gegen 6 Uhr gewesen sein, als ich 
noch mal hinauslief. Auf der Brücke war man gerade dabei, sie mit 
Sprengladungen zu versehen. Ich fragte einen Hauptmann, ob ich 
noch vor der Sprengung hin und zurück käme, als er uns mit einem 
Achselzucken antwortete. Mein Herz schlug zum Zerspringen. Man 
muß sich vorstellen, daß die Dievernow ein Mündungsarm der Oder 
ist und eine ziemliche Breite (mehrere 100 m) hat. Drüben auf dem 
Festland waren viele schon dabei, ihre Pferde von den Wagen zu 
spannen, sie mit Taschen zu behängen, die bis dahin mitgebrachte 
Habe im Stich zu lassen und so den Weg ins Ungewisse fortzusetzen. 
Als ich bei dem Wagen angekommen war, fing der Iwan an, die 
Brücke zu beschießen. Über unseren Köpfen sausten die Geschosse 
und klatschten im Wasser auf. 


Wie ich wieder in die Stadt zurück kam, weiß ich nicht. Wir 
beschlossen, trotz des für die Nacht angekündigten Beschusses 

der Stadt Wollin, mit der großen Hoffnung im Herzen, die Wagen 

doch noch an dem jenseitigen Ufer in Empfang zu nehmen. Die 

Nacht konnten wir nicht schlafen. Von See her schoß unsere Schiffs- 
artillerie und vom Land her der Russe. Die Nacht war taghell, ein 
Feuermeer. Die Wagen waren, nachdem sie die Brücke glücklicher- 
weise passiert hatten, einen anderen Weg geleitet worden. Wir 
erwarteten sie an der Schule, die direkt an der Straße am Haff 
entlang nach Swinemünde lag. Die Wagen waren jedoch nördlich an 
die Ostsee über Misdroy nach Swinemünde geleitet worden. Im 
Morgengrauen versuchten wir sie zu finden und waren wohl schon R 
10 km gefahren als mein Vater Irmg. Minzlaff an ihrem roten Kopf E 
tuch erkannte. Wir freuten uns herzlich über das Wiedersehen a 


% 
Pe 


und trennten uns nun auch nicht mehr von ihnen. - Baal si 


es 
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Ich möchte hier mal erwähnen, daß wir von keiner Seite verpflegt 
wurden. Wir bekamen knapp Wasser zum Kaffeekochen und unsere 
Kehlen waren wie ausgetrocknet. Dazu war es eine Kälte mit 
Schneetreiben. Die Pferde waren in diesen Tagen sehr herunter- 


gekommen. Sehr viel Flüchtlinge, von Kolberg über Dievenow zu 


Fuß kommend, überholten uns und erzählten von ihren Begegnungen 
mit dem Russen. Unsere Nerven waren während der langen Warte- 
zeit auf die Folter gespannt und wir waren froh, als sich endlich 


die Wagen wieder in Bewegung setzten. 


|’ 
I 
| 
I 
\ 
i 
\ 
! 


Am 10.3. genau eine Woche nach unserem Aufbruch durchfuhren wir 

| Swinemünde, daß wohl nur 60-70 km von Regenwalde entfernt liegt. 
! Die Überfahrt wurde nochmal ein aufregendes Erlebnis. Die von 
Pontons errichtete Brücke die ja kaum höher als der Wasser- 
spiegel der Swine lag, schwankte hin und her, die Pferde 


schnoben und pusteten und bäumten sich und es bedurfte ganz 


1 sicherer Lenker, um die großen bepackten Wagen sicher':ans 
| andre Ufer zu bringen, da ja dieser schwimmenden Brücke auch 

| das Geländer fehlte. 

| 

| Von nun an sollte es aber ruhiger werden. Wir bekamen zwar 

| nirgends Nachtquartier, aber doch wenigstens einen Stall oder 

IN Scheune für die Pferde. Wir fuhren weiter über die Insel Usedom. 


Hier mußten wir die Peene, den dritten Mündungsarm der Oder 


passieren, was aber ohne besondere Aufregung vor sich ging. 
In Anklam wurde uns gesagt, daß wir im Kreise Franzburg'Barth/ 
Vorpommern Aufnahme finden sollten. Als wir über Greifswald, 
Stralsund dorthin kamen, wurden wir weiter nach Ratzeburg ver- 


. 


dar N. 


INSE das Glück, ohne Beschuß 


Er; 


‚zeburg. Vorher baten 


ER 0 
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Wir hatten keine große Lust mehr noch weiter zu fahren. Der 
Proviant für die Pferde war schon aufgebraucht und die zugeteilten 
Rationen waren sehr gering. In Ratzeburg bekamen wir das erste 
Essen von der NSV. Meistenteils hatten wir im Chausseegraben ge- 
kocht, wenn es erlaubt wurde und es wurde längst nicht immer 
gestattet, beim Quartiergeber zu kochen. Das Kochen bestand da- 
rin, daß wir ein Glas öffneten und dann Brot und Fleisch aßen, 


oft auch umgekehrt, denn das Brot war sehr knapp. 


So stand ich in Ostswine mal 3 Stunden um 1 Pfund Brot an. Von 
Ratzeburg kamen wir über Oldesloe, Segeberg, Neumünster, Rends- 
burg, Hohn, Friedrichstadt, Husum nach hier. In Husum sagte man 
uns, daß Högel unser Ziel sei. In Bredstedt auf dem Schulplatz 
übernachteten wir zum letzten mal unter freiem Himmel, holten 
uns das Essen aus der Volksküche (Norderberg). Es gab Rotkohl 
und Pellkartoffeln, so groß wie Kinderköpfe! 


Am 28.3. kamen wir dann nach Högel. Vor der Gastwirtschaft 
Petersen mußten wir uns familienweise aufstellen. Ich dachte 
dabei an Sklavenhandel! Der damalige Bürgermeister Johann 
Vollersen, Peter Feddersen und Johannes Matthiesen nahmen die 


Verteilung vor. 


Wir waren der erste Treck, der nach hier kam und 34 Personen 


unterzubringen war keine Kleinigkeit! Mit meinen Eltern, und 


Schwiegereltern und einem Polenehepaar kam ich zu Heinrich 

Rehder, der ob dieses Zuwachses auch höchst überrascht war. Aber 
es wurde schnell Rat geschaffen. Wir bekamen 2 Zimmer und haben 
es dort recht gut gehabt. Familie Minzlaff kam zu a 
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Dieses konnte er auf die Dauer per Rad nicht durchsetzen, denn 
seinen Wagen hatten die Engländer für das hiesige französische 
Gefangenenlager beschlagnahmt. So kam es , daß mein Vater in 


seinen Dienstbezirk nach Holzacker zog. 


Von meinem Mann hatten wir immer noch keine Nachricht erhalten 
und ich ging Anfang Dezember 1945 mit meinen Eltern mit nach 
Holzacker. Mein Mann, der als Jahrgang 1914 schon zwei Jahre 
aktiv bei der Wehrmacht war, wurde als einer der Ersten bereits 
am 26. August 1939 eingezogen. Am 21.3.1945 geriet er in Heiligen- 
beil (Ostpreußen) in russische Gefangenschaft. Während des 
Sommers erkrankte er zweimal an Ruhr und wurde infolgedessen 
schon am 26.9.45 aus russischer Gefangenschaft entlassen. Es war 
der erste Transport, der aus diesem Lager (bei Odessa) in die 
Heimat ging. Von Frankfurt/Oder, dem allgemeinen Entlassungs- 
ort, wollte mein Mann nach Hause fahren. Hier erfuhr er erst, 
daß es das nicht mehr gäbe! Nun begann die Suche nach uns. Über 
Berlin nach Mecklenburg von einem Ort zum andern wurde er ge- 
schickt. Um wenigstens über Winter ein Dach über dem Kopfe zu 
haben, blieb er in Mecklenburg bei einem Bauern. Durch Zufall 
traf er in Parchim einen Bekannten aus unserer Heimat, der die 
neue Andresse von unseren Verwandten wußte. Auf diese Weise 
"wurde dann die Verbindung hergestellt und Anfang Februar 1946 
kam mein Mann mit einem Flüchtlingstransport nach Rendsburg. 


Im nz 1946 zogen wir zu Frau Carla Bi im Juni des- 
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Vertriebenenschicksal einer Familie 


von Ursula Hansen geb. Koch 


Januar 1945 


Die letzte Phase des furchtbaren Krieges, der nun schon 5,5 
Jahre wütete, war angebrochen. 

Die russischen Armeen waren tief in deutsches Land einmarschiert 
und hatten unendliches Leid über die Zivilbevölkerung gebracht. 
Sie hatten Ostpreußen und Pommern überrollt und standen nun 


an der Oder. 


Unsere Heimatstadt, Wriezen, die Hauptstadt des Oderbruches, 


war das nächste Ziel der Russen. 


Am Abend des 30. Januar, mußten meine Mutter, meine Schwester 
und ich, die Stadt verlassen, immer noch in der Hoffnung, bald 


dorthin zurückkehren zu können. 


wir fuhren mit einem der letzten Züge nach Berlin, wo wir bei 
Verwandten Unterkunft fanden. 

Vier Wochen lang erlebten wir dort Tag und Nacht die schreck- 
lichen Bombenangriffe auf die ehemalige Reichshauptstadt. 

Es war die Hölle, die wir Kleinstädter bisher noch nicht ken- 


nengelernt hatten. 


Ende Februar nahmen wir das Angebot an, nach Straßburg zu 
kommen, und dort das Ende des Krieges abzuwarten. 
Hier hofften wir auf das große Wunder, von dem jeden Tag in 


den "Volksempfängern" (Radios) gesprochen wurde. 


Als wir uns Ende April in die endlosen Reihen der Flüchtlings- 
trecks einordneten, um das ersehnte Ziel aller HeinatuzzEzize 
benen, die Elbe, zu erreichen, da war es zu spät. a 
Innerhalb weniger Tage hatten uns die Russen überrolit ı | 


Welt brach für uns ZUSANNeB, 
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Kommandantur registriert. 
Dort mußten wir uns nun jeden Morgen melden und wurden zu den 
verschiedenen Arbeiten eingeteilt, Aufräumungsarbeiten, Feld- 


arbeiten usw. 


Außer Kartoffeln und 1/2 Brot pro Kopf in der Woche, gab es 
kaum etwas zu essen. 


Krankheiten brachen aus und es gab keine Ärzte. 


Jeden Tag hofften wir auf ein Lebenszeichen meines Vaters, der 
während des ganzes Krieges Soldat war und von dem wir nicht 


wußten, wo und ob er noch lebte. 


Wie ein Wunder erschien es uns, als wir im Frühjahr 1946 die 
Nachricht erhielten, daß er aus englischer Gefangenschaft ent- 
lassen war und nun Unterkunft bei der Familie Theodor Hansen, 

| Högelfeld, gefunden hatte. 
IF Er setzte sofort alle Hebel in Bewegung, um uns nach Schleswig- 
ı Holstein zu holen. 
| Das war aber nur möglich mit einer gültigen Aufenthaltsgenehmi- 
| 
| gung, die uns der damalige Bürgermeister von Högel, Peter 


Carstensen, dankenswerterweise ausstellte. 


An einem strahlenden Sommertag, Ende Juni 1946, kamen wir dann 


endlich auf dem Joldelunder Bahnhof (der damals noch bestand) 
an, wo mein Vater uns mit dem Pferdefuhrwerk erwartete. 

In Högelfeld wurden wir von Familie Hansen freundlich begrüßt 
und aufgenommen. 

Mit der plattdeutschen Sprache hatten wir allerdings zu Anfang 
ziemliche Schwierigkeiten, aber es fand sich immer ein "Dol- 


atiert: Wir wunderten uns sehr über ein junges Paar, 
- ” R härpen Be +7 ae > 


at Man klärte uns auf, daß im 
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kleinen, sauberen Strohdachhäusern einen gemütlichen und 
freundlichen Eindruck auf uns machte. 


Doch ahnten wir damals noch nicht, daß uns Högel endgültig 
zur zweiten Heimat werden würde. 


Vorerst blieben wir in Högelfeld bei Familie Hansen, wo wir 


es sehr gut hatten und dafür in der Landwirtschaft mithalfen. 


Meine Schwester hatte gleich im ersten Sommer das Glück, einen 
Lehrplatz bei der Schneiderin Maria (Mide) Greve zu finden, 


wo sie 3 Jahre das Nähen lernte. 


1947 erhielten meine Eltern die erste, eigene "Wohnung", sie 
bekamen einen Raum bei der Witwe Emilie Petersen zugewiesen. 
Die Schwiegertochter Sophie lieh ihnen freundlicherweise eini- 
ge Möbel, sodaß sie den ersten kleinen - wenn auch sehr be- 
scheidenen - Haushalt einrichten konnten. 

Mit 3 Personen (ich war damals schon auf Nordstrand in der 
Lehrwirtschaft) lebte man dann mehr schlecht als recht von 

DM 90,- Stempelgeld im Monat. 

Doch Frau Petersen war sehr hilfsbereit und zweigte von dem 
Wenigen, was sie selbst besaß, noch laufend etwas an Lebens- 
mitteln ab. Sie hatte damals nur 3 magere Kühe im Stall und 

es war kaum Futter vorhanden, sodaß mein Vater jeden Tag Heide 


mähte und die Tiere damit fütterte. 


Sehr dankbar waren die Eltern dem Bauern Samuel Vollersen 
(Sohn von Christoph Vollersen), der ihnen für ein paar Mark 
(und natürlich unter dem Siegel der- Verschwiegenheit, denn so 
etwas war ja nicht erlaubt!) ein Ferkel gab. 

Dieses wurde in einer Ecke des Stalles versteckt und mit vie- 
len gesammelten Eicheln und Kartoffeln gefüttert. a 
Als es etwa 100 Pfund wog, wurde es heimlich nachts geschlac 
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| So auch die Kaufmannsfrau,"Tante Tilla", hatte ein Herz für 

| | uns, so manches Mal kniff sie ein Auge beim Abschneiden der 
Lebensmittelmarken zu. 
Der damalige Meierist, Hanni Matthiesen, rundete auch öfter 
die kleine Butterration nach oben ab, so half jeder auf seine 
Art. 


Natürlich gab es - wie wohl überall - auch hier einige Men- 
schen, die die Flüchtlinge als Eindringlinge ansahen und sie 
gerne schnell wieder los werden wollten. 

So lehnte man damals einen Flüchtling als amtierenden Lehrer 
im Ort strikt ab. 


Wegen Arbeitsmangel zogen ohnehin viele Vertriebene nach Süd- 
deutschland ab. Die Älteren, die hierblieben, lebten mehr oder 


weniger zurückgezogen, sie konnten sich mit den Geschehnissen 


| 

1 

w und mit ihrem Schicksal nie so ganz abfinden. 
| N 


Wir Jüngeren hatten keine Kontaktschwierigkeiten, im Gegenteil, 
| | meine Schwester und ich heirateten Bauernsöhne aus Högel und 

Il wurden somit voll in die Gesellschaft aufgenommen. 

| wir fühlen uns hier sehr wohl und haben große Familien. 

Wenn wir auch noch gerne ab und zu unsere alte Heimat, die Mark 


Brandenburg, besuchen, so fahren wir stets gern hierher zurück, 


denn Högel ist uns zur echten Heimat geworden. 
Unser Wunsch für die Zukunft ist: Möge uns der Frieden erhalten 
bleiben! 
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Russen und Polen in Högel 


Auf Anordnung der englischen Militärregierung mußte das Dorf 
Högel (auch Ahrenviöl) für polnische Zivilisten, die hier im 
weiteren Umkreis als Arbeitskräfte eingesetzt waren, geräumt 
werden. Das Dorf diente als Sammelstelle für einen späteren 
Abtransport dieser Menschen in die Ostgebiete. 

Am 16.5.1945 kam der Räumungsbefehl und mußte am 18.5.1945 
durchgeführt sein. Angeblich sollte die Räumung nur 12-14 
Tage dauern. Panikartig verließ die Bevölkerung das Dorf um 
bei Verwandten oder Bekannten; oder auch auf Högelfeld, daß 
von der Räumung verschont blieb, unterzukommen. 

Man wohnte, oft bis zu 25 Personen in einem Hause, auf dem 
Boden, im Stall, auf der Lohdiele. Immer in der Annahme, daß 
es nicht lange dauern würde. Doch aus Tagen wurden Wochen 
und Monate. 

Wenn die Bauern morgens ihre Kühe melken wollten, war es 
bereits durch die "Besetzer" geschehen. 

Laufend wurde Vieh von der Weide gestohlen; so auch Schweine 
und Geflügel aus den Häusern. 

Eine namentliche Auflistung der Geschädigten und die Anzahl 
der gestohlenen und geschlachteten Tiere gibt folgende 
Übersicht: 


74 Rinder 12 Schweine 12 Enten 
64 Schafe 13 Gänse l Pute 
37 Lämmer 126 Hühner l Fohlen 


Das geschah in der Zeit vom: 18.5.45-12.11.1945. 


Im Februar 1946 konnten die Bewohner dann wieder einziehen. ; 


“ es DB; We 1 
Einzelheiten über die Russen und Polen in Höge- derng 


Eon 


Der Bürgermeister 


Höge,den 4.9.45 
in Högel 


Herrn 
nandrut 


inHusum_ 


Bezugnehmend »nuf unsere heutige telef.Unterredung teile ich dem 
Herrn Landrst mit,dass in der letzten Woche folgende Tiere von den rolen 


RB geschlachtet worden sind: 4 Rinder , 2 Schafe und 1 Lomn 


j Ferner möchte ich nochmals darauf auufuerkuun,duse der augenblick- 

liche Zustand fir die Bauern und die l'lüchtlinge in Hügel bald nicht mehr 

| zu ertragen ist.Durch die Jiuumung l!ögels sind in den umliegenden Gehöften 

| 4 - 5 Familien untergebrucht, die zuneiut uuf Böden und in Stillen kanpiere 

an Die Ernte liest zumeist draussen und ist der schlechten witterung auszesetz 
Die Hecktore und Umzäunun;en werden von den lolen verbrannt, sodass die 

Tire freier Lauf haben und tagelang gesucht werded müssen.Täglich werden 

| Kühe ausgemolken, Kartoffel ausgemacht,Von dem Gemüse und den Gärten gar- 

i nicht zu reden.Der Bauer soll.auf der einen Seite Hüchstleistun;en voll- 


'ringen,um die Ernährung sicherzustellen, uud der underen Seite vird ihm 
:lle5s genomuen, 


Ich bitte doch mochnula um Prüfung dieser Dinge und gegebenen- 
alls baldi hilfe zu schuf.en 
en - Ten Ace un den Aufruf den Herrn Felnurschall Hontgonnery 
an alle Ausküurder,. 


i Kreisverwaltung Husum, den 5.2.1946 


An den Herrn Bürgermeieter Högel 


Belr.s Wioderaufbau der beicon Dörfer liögel und Ahrenviöl. 


Nachdem die Dörfer llö,.1l un. Ahronvibl von den Polen ger:..umt : 
sind, ist e: notwendi;,;, uchnellotens die Schüden, die in boiden 
Cr%en ents.anden oind, uuszubonsern. Bei der Iınun bekuı nten Knapp- 
> j heit an fateriulion nass der Nouaufbau auf Solbsthilfu Ge. tutegt 
4 ar £ in. Ich habe mit der: Vertrotern der Britischen Hilit: rıregierung 
die bı:iden Orto ang::sehon, und die slilitärrogie.ung hat nir 
hende Hilfo zuge;agt. Ich worie mich benlhen, von den 
Materialien ooviel wie irgendnüglich heranzu:;chaffen 
ügung zu oscllen, bitto aber d.o beteiligten Bürger- 
h auch „elbat um die B:vorgung von .uteriul au be- 
“ a 


er 


Xussen und Polen in Högel und Ahrenviöl 


Um das Bild der Tage zwischen Krieg 
und Frieden zu runden, ein Blick zurück 
in die Dörfer Högel und Ahrenviöl. Bei- 
de Dörfer zusammen beherbergten 1946 
rd. 1.100 Flüchtlinge. Aber das war nicht 
alles. Hinzu kamen die hier in Lagern zu- 
sammengefaßten “befreiten’’ Russen und 
Polen, besagte displaced persons. Ein 
Augenzeuge aus jener Zeit berichtet: 
“Zuerst waren in Högel die Russen. 
Nachts zogen diese manchmal auf Raub 
aus, so auch im Juni 1945, als sie mit 8 
Mann in das Haus von Max K. einbra- 
chen. Mit einem Revolver bewaffnet, 
trieben die Russen die Familie K. und 
die dort wohnenden Flüchtlinge, insge- 
samt 7 Mann, in einem Zimmer zusam- 
men. Die alte 76jährige Flüchtlingsoma 
lag dabei unter dem Bett. Schnell waren 
die Koffer der Flüchtlinge mit Anzügen 
und Wäsche vollgestopft und ins Freie 
geschafft. Max K. nahmen sie gleich die 
Uhr ab, wertvolle Kleinigkeiten steckten 
sie sich einfach in die Taschen. Ein zu- 
fällig vorbeikommender Nachbar merkte, 
was los war, und alarmierte das Dorf. 
Schnell kamen die Nachbarn zur Hilfe. 
Alle hatten sich mit derben Knüppeln 
bewaffnet. Als die Nachbarn ins Haus 
eindrangen, kam es zu einem Gefecht. 
Bald sprangen einige Russen durch die 
zerbrochenen Fenster und ergriffen die 
Flucht. In der Stube aber ging es heftig 
weiter. Ein Russe schoß mit der Pistole 
dazwischen. Eine Kugel traf Heinrich B., 
jedoch ohne edle Teile getroffen zu ha- 
. ben, eine andere Kugel blieb in der Wand 
zur Vordiele stecken. Schließlich gelang 
es, den Russen zu überwältigen und zu 
fesseln, die anderen flohen. 


Dora K. hatte inzwischen die Engländer 
angerufen. Diese kamen auch sofort. Mit 
einem Auto, einem Panzerwagen und 
drei MGs. Zuerst brachten sie unsere 


oder sich zueigneten: Schuppen, 
nen, elektrische L laı 
schaftliche Maschi 


'was die Polen vernichteten, verbrannten 
Scheu- 
a 


beiden Verwundeten nach Bredstedt ins 
Krankenhaus. Den Russen ließen sie ge- 
fesselt liegen, kamen aber zurück, um 
auch ihn abzutransportieren... 


Polizeibericht: 
“Alles zerschlagen” 


Die Übergriffe nahmen zu und wurden 
vor allen Dingen noch intensiver und häu- 
figer, als die Russen von den Polen abge- 
löst wurden. So häufig, daß der Bürger- 
meister von Högel sich hilfesuchend an 
den Landrat, ja sogar an Montgomery 
wandte. Mit welchem Erfolg, ist nicht 
überliefert. Tatsache bleibt, daß nichts, 
aber auch nichts vor den Polen sicher war. 
Insgesamt wurden nur in Högel im späte- 
ren Entschädigungsverfahren für das von 
den Polen gestohlene und geschlachtete 
Vieh 58.585,30 Mark an die Bauern aus- 
gezahlt. Ein Polizei-Hauptmann Wischoff 
hat die von den Polen verursachten Sach- 
schäden festgestellt und zu Papier ge- 
bracht. Hier die Schadensbestandsaufnah- 
me nur eines einzigen Besitzers, so, wie 
sie der Polizei-Offizier an den Högeler 
Bürgermeister reichte: 

Haus Nr. 38. Besitzer Johannes Marten- 
sen, Bauer. Wohngebäude: Lichtleitung 
beschädigt, 130 Scheiben zerschlagen. Es 
fehlen 15 Lampen, 3 Betten, 4 Tische, 
3 Stühle, 1 Küchenschrank, 2 Kleider- 
schränke, 1 Kellerregal und 1 Waschkes- 
sel. Scheune: Bodenbelag verbrannt. Haus 
Nr. 27, derselbe Besitzer: Wohnhaus 
innen vollständig zerstört. 


Das waren die Positionen 16 und 17, 
insgesamt erhielt der Högeler Bürger- 
meister 32 solcher Positionen gemeldet 
und polizeilich bestätigt. Das Vokabular 
reicht fast nicht aus, um ales zu nennen,y 


17 Türdrücker 


198 er sois 
65 ie 
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Ein umfangreicher Bericht-Als die Russen und Polen in 

Högel hausten - Nach einer Jahresarbeit von Mathilde Nissen 
im Jahre 1967 befindet sich im 1.Teil der Chronik von 
Möllgaard auf Seite 166 


Der Bürsermoister 
in Högel 


Herrn 
Teldmsarechall Montgomery 
Cinc, BAOR 


Bad _OENHAUSEN 


3etr.ı Riumung des Dorfoo Hügel Kro. Hunum 


Bazugı Aufruf des Herrn Neldnursohall Kontzonery v.21VIII.45 an 
alle Ausländer. 


bie Einwohner von Hö,el sind seit dem 198, Mai 45 in Umkreis 
von 1 kn :us ihren Wohnun,on heraussesotzt worden und bei anderen 


Bauern _ meiotens 4-5 Fanilien in einen Haus - untersebrücht, da 
Hösel als Russenlsger und 2.7,%. ala Polenlöser Verwendung finiet. 
Die Ziore luufen euf den Koppeln ohne „ufsioht und eo h:% des 
Sohlauohten von Vieh einen katsstrophalen Umf:ng unzenomnen,. selt Jen 
; 28. a1 nurlen fol;endg Ticre sesohl:chtets 


4 


00 49 Rindor, 35 Sohufo, 30 Liimner, 7 3ohweino, 1 Füllen 
s 49 Wihner. Tizlioh worden eine «rosoe Anzchl Küho 


‚cnolken. In dor letzinn Nacht wurden allein 4 Bin- 
er ı (4 Ihl.:olıtat. 


7 
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Gründung der Reichsbund-Ortsgruppe Högel 


Bereits am 24. Mai 1949 berief Peter Carstensen, selbst 
Kriegsbeschädigter, zu einer Versammlung zwecks in Gangsetzung 
einer Ortsgruppe im Lokal des Kameraden Peter Feddersen ein. 
(wörtlich aus dem Protokoll) 

Der Kamerad Arf aus Husum traf pünktlich ein, es fanden 

sich aber nur 8 unentschlossene Interessenten ein. 

Ein Vorstand konnte daher nicht zusammen gestellt werden. 
Durch Werbung von Haus zu Haus konnten P. Carstensen und 
Herm.Riedel 16 Neuaufnahmen melden. 

Somit wurde eine neue Versammlung wie nachstehend beschrieben 


einberufen: 


Gründung der Ortsgruppe Högel am 28. Juni 1949. 
16 Mitglieder traten damals ein. 
Als 1. Vorsitzender wurde Peter Carstensen gewählt. 
2. Vorsitzender Samuel Vollersen 
3. Kassenwart Hermann Riedel 
4. Schriftführer Anna Petersen 
5. 1.Beisitzer Theodor Hansen 
6. 2.Beisitzer Hilde Mangels 


Vorstandswahlen sind alle 2 Jahre. 

Mitgliederstand 1953 : 40 Mitglieder 

Am 16.01.52 wurde der alte Vorstand einstimmig wieder gewählt. 
Danach sind weitere Vorstandswahlen lt. Unterlagen nicht 


deutlich genug aufgeführt. ER? 


Ab 7. Nov. 1969 ist alles wieder vollständig. 
Als 1. Vorsitzender wurde Hans Sievers END ur 
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Zur Jahreshauptversammlung, die immer im März/April statt- 


findet, ist immer ein Mitglied des Kreisvorstandes geladen. 


Urkunden und Anstecknadeln werden für Mitgliedschaft ab 
40 Jahre und für Mitarbeit ab 5 Jahre verliehen. 


Jährliche Kassenprüfung vor Eröffnung der jährlichen Haupt- 


versammlung. 


Reisen und Veranstaltungen finden jährlich statt. Diese 


werden meistens von der Ortsgruppe Bredstedt veranstaltet. 


Am 06.04.89 hatte die Ortsgruppe Högel 40 jähriges Bestehen. 

Zu diesem Anlaß wurden alle Mitglieder und Freunde des Reichs- 
bundes geladen. Nach der Eröffnung der Versammlung wurde ein 
kleiner Imbiß gereicht, der übrigens bei jeder Jahresversammlung 
gereicht wird. 

Eine Ehrenurkunde v. Land Schl.-Holst. und vom Kreisverband NF, 
die mit einer Scheckspende von DM 40,-- verbunden war, 

wurden v. Mitglied des Kreisvorstandes überreicht. 

Anschließend fand der erste Lottoabend der Ortsgruppe statt. 


Dieser fand großen Anklang und soll wiederholt werden. 


Ernst Studt 
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Der Rad-Gehweg 


Im Jahre 1971 wurde der Ausbau eines Rad-Gehweges, entlang 


der L 12, in einer Länge von 1.100 m und einer Breite von 2 m, 


in Angriff genommen. 


Die Notwendigkeit war aus dem erhöhten Verkehrsaufkommen auf 
dieser schmalen Straße - wie auf dem nebenstehenden Bild er- 
sichtlich - zur Dringlichkeit geworden. 

Fußgänger waren besonders gefährdet. 

Die Folge war dann auch ein Verkehrsunfall, mit tödlichem Aus- 
gang, als ein junges Mädchen an der Seite ihrer Freundin von 


einem PKW erfaßt wurde. 


Außer der Straßenverbreiterung, die gleichzeitig vorgenommen 
wurde, kostete der Rad-Gehweqg DM 118.000,-. Die Gemeinde Högel 


brauchte sich nur mit DM 18.000,- an der Maßnahme beteiligen. 


Bild 1 zeigt eine Aufnahme aus dem Jahre 1936 (von Osten nach 
Westen). Man beachte die Breite der Straße und trotz Schwarz- 


decke, die vielen Schlaglöcher in der Fahrbahn. 


Bild 2 zeigt die gleiche Strecke aus dem Jahre 1986 (von Westen 


nach Osten). 


Bild 4 

Alte Straße 
von der 
Gastwirtsch. 
bis Meierei 
Bild von 
1936 
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BandT72 
von Westen 


nach Osten 


1986 


Der Rad- 
Gehweg in 
Östlicher 
Richtung, 

von Possens 
bis Goldelund 
Erbaut 

1985 


Rad-Gehweg 
Anpfanzung 


e von 1970 
Bild von 1986 


se 


Unsere Wasserteiche in Dorfnähe 


In der Berlinger Kuhle war nach der Entwässerung im Jahre 
1956 der Wasserstand erheblich zurückgegangen. 


Das hatte zur Folge, daß man sich hier des Unrats entledigte. 
Bis 1972 hatte sich soviel angesammelt, daß ein Einebnen unum- | 
gänglich war. 


Samuel Johannes Vollersen, der in unmittelbarer Nähe zur Kuhle 
wohnte, nannte man Samuel Berlinger. Eben weil der Name Samuel 
in der Familie Vollersen mehrfach vertreten war. 


Die Kuhle war 829 qm groß. 


So auch die kleine Brandkuhle - 42] qm -, nördlich von Jakob 
Andresen gelegen, war wegen Wassermangel bei der Flurbereini- 


gung bereits dichtgeschüttet worden. 


Geblieben ist die Sölker Kuhle, in Größe von 1.451 qm. 


Dieser Teich hat bis in die Neuzeit hinein immer eine große 


Rolle gespielt. Hier wurden früher die Kastenwagen gewaschen, 
hier wurde gebadet, Enten und Gänse waren fast immer anwesend 
und natürlich waren auch Fische drin. 

So um 1960, hat man wohl die letzten Fische gefangen - die 


Wasserqualität war nicht mehr gegeben. 


Bei der Flurbereinigung wurden drei Rohrleitungen für Ober- 
flächenentwässerung in die Kuhle hineingeleitet. 

Allmählich ist somit der Teich,durch das Abflußwasser aus Klär- 
gruben, zu einer Kloake geworden. 

Dennoch erfüllt die Kuhle auch dadurch ihren Zweck, indem sich 
Grobteile absetzen können und das weiterfließende Wasser in. . 
den Vorfluter sauberer bleibt. | 2 
Ob dieser Teich noch einmal renaturiert werd 
Zeit ergeben. ee RER! ea 
(228 qm westlich : 
ker Kühle.) 


Die Sölker 
Kuhle 
1986 


Ein- 


Hauptverkehrs-! 


knotenpunkt: 
nach 

Mirebüll 
Högelfeld-Nord 
Lütjenholm 
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Ortseingang 


von Westen 


Garten 
nördlich der 
Schule 
1987 


Schule mit 
Sportplatz 
1987 
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TEE 


Anlage von 
Magnus 


Petersen 


1985 


Anlage von 
Hans Rehder 
1985 ' 


Anlage von 
Christian 
Vollersen 


1985 
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Die Biotopanlagen 


Die Entwässerungsmaßnahmen wurden vor ca. 30 Jahren in unserem 
Raum in Angriff genommen. 

Mit Sicherheit hat man mit dieser Aktion der Landwirtschaft 
einen großen Dienst erwiesen. 

Doch das man der Umwelt, und zwar die Vielfalt an Pflanzen 

und Tieren, die Lebensgrundlage entzogen hatte, wurde man ei- 
gentlich viel zu spät - so um 1980 - gewahr. 

Gegenmaßnahmen wurden eingeleitet und finanziell gefördert. 

So wurden Vorfluter in den alten (krummen) Zustand versetzt. 


Dieses war allerdings nur in seltenen Fällen möglich. 


In Högel begannen die Jäger damit, Biotopanlagen anzulegen in 
der Hoffnung, bereits ausgestorbenen Pflanzen und Kleinlebe- 
wesen eine neue Möglichkeit der Entwicklung und des Überlebens 
zu geben. 

Jegliche Zuleitung von Fremdwasser wird in diesen Biotopanlagen 


vermieden. 


Im Jahre 1985 wurden in Högel folgende Anlagen angelegt: 

l. Hans Rehder - in der Nähe seines Hauses, 

2. Magnus Petersen - zwischen seinem Haus und Max Hansens 
Betrieb, 

3. Christian Vollersen - in Tschappmoor, 

4. Hans August Reimers - auf Nordmoor, 


5. Gemeinde Högel - Osterob, 1986 in Vorbereitung. 


Die Besitzer von 1 - 3 haben jeweils kultiviertes Land dafür 


in Anspruch genommen. 
Es sollte noch erwähnt werden, daß z.B. der Storch sich seit 
1983 in Högel nicht mehr nieder läßt. 


Frösche 
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| Böschungs- 
| breite 

| (10 m) nach 
| dem 2. Aus- 
| bau 1978 

| bei Arling 


Die Arlings- 
brücke 
1978 


Wenn auch 


selten - 
doch 1980 
war die 
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Unsere Wasser- und Bodenverbände 


Über das Thema Entwässerung etwas für die Nachwelt festzuhal- 
ten, scheint mir von besonderer Notwendigkeit zu sein, weil 

man heute (1985) vielfach der Meinung ist, des Guten zu viel 
getan zu haben, weil man Flächen entwässert hat, die aus heu- 


tiger Sicht besser als Feuchtgebiet verschont geblieben wären. 


Dennoch muß man die Entwässerung nach der damaligen Zeit beur- 
teilen, als aus jeder Fläche möglichst Höchstleistungen erzielt 


werden sollten, denn von Überproduktion konnte damals keine 
Rede sein. 


Die Gemeinde Högel ist in 2 Verbandsgebiete, durch die Wasser- 
scheide, die von Osten nach Westen entlang des Högeler Berges 
verläuft, geteilt. 

Der südliche Teil der Wasserscheide gehört zum Wasser- und 
Bodenverband "Mittlere Ostenau" mit 544 ha. 

Der nördliche Teil bildet mit 1085 ha den Wasser- und Boden- 
verband "Kleine Au". Von diesem Verband soll hier kurz die 


Rede sein. 


Bereits 1936 beantragten 26 Landwirte aus diesem Gebiet mit 

ca. 98 ha eine Dränagegenossenschaft zu bilden. 

Ab 1948 wurde ein Ausbau der Kleinen Au verfolgt. 

Bereits 1949 erfolgten erste Bedenken des Naturschutzbeauf- 
tragten, Wilhelm Wolf, Bredstedt, gegen einen Ausbau, besonders 
im Bereich Mirebüll, auf der Höhe von Max Gregersen. 

Hier galt das Tal der Kleinen Au als Studienobjekt für Schulen 
und Studierende, wegen der selten gewordenen Pflanzen, wie: 
Schwedischer Hartriegel, des Königsfarns, des Lungenenzians 
und der Bärentraube. Auch ein Schmetterling, einziger Standort 
in Deutschland, war hier zu Hause. 


Doch ein Naturs 


Durchsetzungs 


tungen, 
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Dörpum, Lütjenholm und Bargum beteiligt. 


Der 1. Bauabschnitt erfolgte im Jahre 1956. 
Es folgten weitere 12 Maßnahmen bis 1973, mit einem Aufwand 
von DM 2.111.988,-. 


Bereits 1975 mußte die Kleine Au verbreitert werden. 

Bedingt durch den schnelleren Abfluß, kam es in Lütjenholm 
wieder zu Überschwemmungen. 

Dieser Nachbau, in drei Abschnitten vorgenommen, kostete von 
1975-1979 weitere DM 656.120,-. 

Insgesamt wurden somit DM 2.768.108,- verbaut. 

Bund und Land betätigten sich an den Baumaßnahmen mit ca. 80%. 
12 Darlehen mit DM 394.500,- sind vom Verband zu tilgen. 

Das letzte Darlehen läuft im Jahre 1995 aus. 


Große Verdienste um die Gründung dieses Verbandes, erwarb sich 
Heinrich Rehder. 

Er war auch 23 Jahre der Verbandsvorsteher. 

Nach seinem Tod, im Jahre 1977, übernahm Siegfried Hübner, 


Lütjenholm, bis 1979 diese Funktion. 


Wilhelm Voß, der seit Gründung des Verbandes auch Verbands- 
Rechner war, übernahm dann zusätzlich ab 1980 die Verbands- 
Vorsteher-Geschäfte. 


Kreisbaumeister a. D. Zitzmann erklärte am 10.02.1983 - anläß- 
lich des 30jährigen Bestehens des Verbandes - die Bedeutung 
und die Erfolge der gesamten Vorflutregulierung beider Verbän- 
de, kann nur derjenige hoch genug einschätzen, der den Zustand 
or der Entwässerung gekannt und gesehen hat. 
Bu: 


en 
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Das alte Naturlandschaftsgebiet Mirebüll 
Nach einem Vortrag von Andreas Christiansen, Flensburg 


Heimatkundlich interessant ist das alte Naturlandschaftsge- 
biet Mirebüll, mit dem Eichenkratt und der kuppeligen Binnen- 
dünenlandschaft im Bereiche der "Kleinen Au", zwischen Lüt- 


jenholm und Dörpunm. 


Anfang Juni kann man gerade den Höhepunkt der einzigartigen 
Landschaft in der Entwicklung der Tier- und Pflanzenwelt der 
Zwergstrauchheide erkennen und zugleich einen Überblick über 


den geologischen Aufbau gewinnen. 


Zwischen den Heidedünen ist ein Hochmoor eingebettet. Die 

Entstehung dieser reizvollen Hochmoorschlenken, die dicht mit 
Wwollgras und dreiblättrigem Fieberklee, Bitterklee bestanden 
sind, ist der Unterlagerung von Raseneisenerz (auch Ortstein 


oder Ahlerde genannt) zuzuschreiben. 


Der Ortstein ist von besonderer Härte. Mit einem Spaten kann 
man ihn kaum durchdringen. Auch die Pflanzenwurzeln vermögen 
ihn nicht zu durchbrechen, sondern lagern sich alle, waage- 


recht verzweigt, an seinem oberen Teil. 


Daraus wird uns klar, daß diese wasserundurchlässige Schicht 
der schlimmste Feind der land- und forstwirtschaftlichen 
KUULEWIZ AlSieo 

Der Ortstein ist das Wahrzeichen alten, unfruchtbaren Heide- 


landes. 
Er ist aber, da die Heidebildung ein bestimmtes feuchtkühles 
Klima voraussetzt, eine klimatische Erscheinung und existiert 


erst solange, wie das gegenwärtige Seeklima unserer Hei malte 


en 


Der Ortstein stellt eine Verhärtung des Sandbodens zu brauss 


Die Bildung < 
an der Erdol 
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ausgelaugt und nährstoffarm. Die Humusteilchen und die Ton- 
kolloide verstopfen allmählich die feinen Sandporen. 
Auf dieser Ortsteinschicht, die ziemlich wasserundurchlässig 


ist, baute sich im Laufe der Zeit ein kleines Hochmoor auf. 


Es birgt eine große Anzahl von Charakterpflanzen der Hoch- 
moorvegetation: 

Rosmarinheide, Moos oder Titebeeren, Fieberklee, Wollgräser, 
rundblättriger und mittlerer Sonnentau, Fettkraut und Sumpf- 


bärlapp. 


Auch verschiedene, verhältnismäßig seltene, Vertreter der Tier- 
welt treffen wir hier an. 
Trägen Fluges schweben Trauerseeschwalben über diese Heide- 
| moore. Die Nester schwimmen auf unzugänglichen Moorpolstern 
| inmitten der Wasserflächen. 

Die Eier sind dadurch vor Plünderung bestens geschützt. 
Wehe denjenigen, die es wagen, in deren Nähe zu kommen. Sie 
werden in wildem Flug, mit krächzendem Aufschrei, als Ruhe- 
störer dicht umschwirrt. In das heisere Rufen der Seeschwal- 
ben, mischt sich das lustige, flötenartige Trillern des 
seltenen Bruchwasserläufers (schnepfenartiger Vogel), der, 
besorgt um seine im Busch versteckten Jungen, ängstlich den 
Besucher umflattert. 


Ein auffallend kleiner Wasservogel schwimmt lustig durch das 
Rohricht und entzieht sich dadurch der Beobachtung. Es ist 
der Zwergtaucher. 

Feat: 
ähnen, die sogenannten Bläulinge, kleine bis große 
deren Flügel eine strahlend blaue Färbung tragen. 
ler Bläulingsarten stehen in Lebensgemeinschaft 
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Jahrelang konnte trotz eifriger Nachforschung und Versuche 
nicht festgestellt werden, wie und wo die Raupen den Winter 
über zubringen. 

Erst als der verdienstvolle Biologe Setzer in einem Nest der 
in Mooren lebenden Ameise eine erwachsene Raupe dieser Schmet- 
terlingsart fand, war das Rätsel gelöst. 


Die Raupen dieser Bläulinge haben auf dem Rücken besondere 
Drüsen, die eine süße Masse absondern. Dieses zuckerhaltige 
Sekret wird von den Ameisen begierig aufgeleckt. 

Die Ameisen bieten den Raupen dafür Schutz gegen ihre Haupt- 
feinde, die parasitischen Schlupfwespen und Fliegen, welche 
ihre Eier an und in den Raupen abzulegen versuchen. 

Dieses Verhältnis zwischen Raupen und Ameisen ist demnach als 
Symbiose zu bezeichnen. 


Auch die Verpuppung findet in den Ameisennestern statt. 


Die verhältnismäßig steilen Ufer des alten, breiten Flußbettes 
der "Kleinen Au" sind von Eichenkrattresten bewachsen. 

Blickt man von einer kuppigen Heidedünenhöhe aus in nördlicher 
Richtung, so überrascht die Großartigkeit des Bildes. 

Man hat vor sich die Sohle eines eiszeitlichen Schmelzwasser- 
falles, das anschaulicher kaum gezeigt werden kann. 

Und nun wirft man mit einer leichten Handbewegung einige Jahr- 
tausend hinter sich. Auf einige 100 Jahre früher oder später 
kommt es gar nicht an. 

Die Eiszeit geht zu Ende. Die Jahre beginnen wärmer zu werden: 
Gewaltige Wassermengen werden durch Abschmelzen der Gletscher 
frei. Sie ergießen sich mit anderen Schmelzwassern durch die- z r 
ses breite Tal nach dem noch ausgedehnteren Bett der Soholn 


a 


Au und von dort westwärts. 


nen Au" auf längere Zeit einen Stausee gebi 


EEE DET 


im Laufe vieler Ja immer meh mp 


Man kann 


j 
\ 
i 
| 
| 
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In 1-2 m Breite schlängelt sich der Lauf der "Kleinen Au" in 


vielen Windungen an den tiefsten Stellen entlang. 


Nach dem Abrücken des Eises war der neue Boden zunächst kahl 
und ohne Pflanzenwuchs. 

Der Wind fuhr über die Fläche und fegte den Sand zusammen. 
Durch diese Flugsandaufwehungen zu jener Zeit, sind die dünen- 
artigen Uferzüge entstanden. 

Diese schönen großzügig gewellten Uferhänge sind nicht, wie 
man vielleicht annehmen könnte, Teile von Moränenzügen der 
vorletzten Vergletscherung an der schleswig-holsteinischen 


Westküste, wie etwa der westlich liegende Stollberg. 


Der fliegende Sand wurde erst stillgelegt, als ein Pflanzen- 
kleid die Erde bedeckte. 
Anfangs siedelten sich niedere Pflanzen, wie Flechten und 


Moose, an. 


Als Vertreter der nordischen Flora findet man die Bärentraube 
und eine Art Krüppelweide. 


Nach der Tundren- und Grassteppenflora folgte bei milderem 
Klima die sogenannte "Birkenzeit". (Die Birke war der Haupt- 


baum dieser Periode.). 

Mit einem zeitlichen Siebenmeilensprung gelangt man über die 
Föhren in die "Eichenzeit". 

Später kam noch die "Buchenzeit", in der wir, vom floristischen 


Standpunkt aus gesehen, heute noch leben. 
Ir a i > 


Rußland ist noch jetzt die Buche nicht gekommen und im 


Derzeit 
er Waldpf en 


Aualr- 
en Wäldern uns 


Di 


Anfang von 
Ortsteil 
Mirebüll 


Früher 
Ortsgrenze 
Högel-Mirebüll 


Die erkennbare 
Erhöhung der 
ehemaligen Mühle# 


in Mirebüll. 


Bei Christian 


Gregersen 


Alle Aufnahmen 
von 


1988 


— 
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Die Schattenblume oder das Zweiblatt bildet üppige Rasen. 
Dazu gesellt sich der Siebenstern oder das Dreifaltigkeits- 
blümchen. 

An lichteren Stellen tritt die Bergwicke und der Wiesenwach- 
telweizen auf. 

In dichten Beständen trifft man den Adlerfarn, seltener den 
geschützten Königsfarn. 

Außerdem birgt das Kratt noch einige nur hier wachsende Sel- 
tenheiten, den Salomonssiegel oder Weißwurz. Wenn man die 
Pflanze von dem weißen Wurzelstock trennt, entsteht an der 


Bruchstelle eine siegelartige Narbe. 


Ein besonderes seltenes Pflänzchen ist der schwedische Hart- 
riegel. Er wächst nur an einer Stelle im Schatten des Kratts 
und hat schwarze Blütenköpfchen, die von weißen Hochblättern 
umgeben sind. 

Die Pflanze hat sich aus früheren Zeiten erhalten. 

Die Heimat des Hartriegels sind heute noch jene feuchten Bir- 
kenwälder nördlich des Polarkreises, wo er den Boden dieser 
nördlichsten Krüppelwaldungen bedeckt. 

Aus seinem Vorkommen bei uns kann man schließen, daß er sich 
als Überbleibsel aus der Zeit der nacheiszeitlichen Birken- 
wälder, die noch arktisches Klima voraussetzten, erhalten hat. 
Das Vorkommen des Hartriegels stellt demnach eine der letzten 
enden Spuren jener Zeit in unserem Land dar und ist dadurch 


'heimatkundlich ganz besonders interessant und bemerkenswert. 
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Das Tal der 
Kleinen Au 
bei Mirebüll 
im Vorder- 
grund ein 
Vorfluter 
zur Kleinen 


Au 


Das Eichen- 
kratt im 
Naturland- 
schaftsge- 
biet Mire- 
büll von 


außen 


Das Eichen- 
kratt im 
Naturland- 
schaftsge- 
biet Mire- 
büll von 


innen 


Das Tal der 
Kleinen Au 
bei Mire- 
büll 


Die Binnen- 
dünenland- 
schaft am 
Tal der 
Kleinen Au 

| Mirebüll 


Am Rande des 
Eichenkratts 
von Mirebüll 
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entftanden;- bem_ Befiger ber einen gehört die’ Mirebüller Mühle, ": a es & 


„Zroel einzelne Stellen de6 Gutes’ heißen Mellenburg (Mögetberg); ind Bin-. E 
bert; zum Gute ab: ‘ein Sy bed - Blau RN, ‚und ' ‚mehrere Bu lie” 
- gende Stellen. .-- Dir U HAPRSRBEL UT I 

Befiher bed Sutt: 1598" Breide v. "Ahtefeid; 1618 Eiorit‘ "u.b Rh; 1626 S 
hatte e& der Statthalter Ranzau; beffen Sohn ber Graf Chriftian. Ranzau“gab ed feiner 
Tochter Marg. Dorothea, bie an den Grafen Friedri v.- Ahlefelbt’vermählt war, weldyer in 
der Zheilung mit feinem Schwager Detlef Ranzau, Mirebüll,. zugleidy "mit Klirbüll und Bo» 
verftedt, erhielt; 1751 Hieronymus v. Zhienen; 1768 Zuftizrath Piper; 1783 Biealnenie 
quartiermeifter Zacobäud; 1809 E. Chriftianfen und barauf beffen Erben, 

Sn ber Umgegend bes Gutes find mehrere Grabhügel. - 


 Lanbeöherrlihe Steuern und Commüne » Abgaben 18a 


Gontribution mit einem Xheile von Boverftebt .- 406 . — Eh. 
- Eontribution von Clirbüll (37, 3 a ., 29 ”, 
"Grunbfteuer . Sa era ee .'s 2 . ö 61 . 46 ‘. 
- Reädydbankinfen - . » 21: 70, e,.100 02119 EWR LER 
Pflihtgelder U Te WE Er 5 IT 5" 
».Kopffleuer, ©. uets ala) ve ons ei eeAHOEEEE ehe oe: 
» @utßanlagegelder. !: a tele d one ne ie. 6 Win 2A 
"2 Armengelber.... 108 uno green 2 BO er el Dee: 
Sculgelder .... 0... = nieitlen a Sr 7 LrEUR TEE 
‚Naturallieferungen on bie due. 2 278 ie he 
2 ee andtie Armen NER) More OR 


Gefammibetrag, 1495 Rihle,, 36. [4 


ringe 


ae 
vu 
R r 


EN 


> 


- 698 - 


Brelannimacnng. 


Scloy vor Hufım, den 7. September 1867. 


Nachdem die Gebaudefteuer: Beranlagungs:Nachweifungen bes biefigen Bezirke won der 
Königl. Negierung geprüft und feftgejeßt worden find, werden biejelben in der Zeit vont 
12. bis zum 25. September d. S. inel. in den resp. Sejchäjteloenlen der Königl. Amtftuben 
zu Hujum md Bredftedt, der SKönigl. Randjcreiberer zu Pellworm, Des Qnjpretorats der 


Birftl. Neuffiichen Sorge, [der Mirebiiller Sutsobrig nit, jowie endlich bei dem Penming 


meifter Sacobfen auf Nordftrand zur Einfihb der Vetheiligten ausgelegt werden. 


Neclamationen gegen bie gejchehene Weranlagıny find Binnen einer Prächufivfrift 
von 4 Wochen, vom Empjange des den Sutevejfenten noch bejonders zugehenden Anezugce 
aus der Veranlaguıgs - Nadhweijung ab gerechnet, bei dem tmterzeichneten VBeranlagınıgs- 
Commilfarins unter Beifügung des qu. Anszuges anzubringen. Die did) die Unterfuchiung 
unbegrindeter Neelmmationen entftehenbden Stoften find von den Neclamanten zu erftatten.- 


Die Zahlung der veranlagten Eteuer darf dur Neelnmationen nicht aufgehalten werben, 


muß wiehmehr mit Vorbehalt ber jpäteren Erfiattung bes etwn zu viel Gezahlten zu den 


N ”- 
IT Et IK a 7, Ber | 
Berffe TUE a? wi az ehe. GL 
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num eneu) ocer a oerechrnen fi 
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Der Königlichen Hardesvogtei zeige ich ergäbenst an,daß die u 
über den Bach führende Brücke BEL SCHEN Mesh u-Nirebull 2 
und die über den Bach führende cke re 

Mirebüll u.Dörpum(:Dor 
mangelhaften Zus’ e 9 
lose liegen um r 
das oz the 
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Besondere Ereignisse 


hier: 


DesreMErENEIEBENERzEHEOF CH ZEITEN 


Nach 300 Jahren wieder eine Diamantene Hochzeit. 


Ehrentag für Georg Heinrich Godbersen und Frau Sophie in Högel. 


In nur 30 Jahren fanden weitere 


Diamantene Hochzeiten 


statt: 
am 22.Mai 1956 Matthias u.Marie Steensen, Mirebüll 


am 27.Mai 1958 Peter u.Dorothea Johannsen,Högel 
am 4.Nov. 1964 Johannes u.Marie Jensen,Högel 
am 9.Mai 1973 Johann u.Sophie Vollersen,Högel 


am 17.Juni 1982 Johann u.Margarehte Sörensen,Högel 


am 19.März 1986 Peter u.Anna Sönnichsen,Högel 


— ol = 


Vier der Diamantenen Hochzeitspaare(Daten umseitig) 


Matthias und Marie Peter und Dorothea 


Steensen Johannsen 


> 102 


Besondere Anlässe: Hier Goldene Hochzeiten 


Von den Bewohnern unserer Häuser konnten folgende Ehepaare 


ihre Goldene Hochzeit feiern. 


Das angegebene Datum ist jeweils der "Grüne Hochzeitstag". 


Mit einem * haben bereits auch ihre Diamantene Hochzeit gefeiert. 


Andreas und Dorothea Hansen 


21.10.1749 Chr. Clausen 
25.05.1773 Volquard und Dorothea Jansen Mirebüll 
02.12.1777 Marten und Catharina Hansen Mirebüll 
25.07.1830 Bahne und Ingeburg Carstensen Nicol. Mohr 
03.10.1841 Claus und Maria Heldt Kruses 
12.12.1866 Joh. Peter und Johanna Sönnichsen Thors 
26.12.1884 Lorenz Peter und Catharina Paulsen Sohrt's 
08.11.1890 Georg und Sophie Godbersen * 
12.06.1891 Christian und Maria Brodersen Högel 
| 22.05.1896 Matthias und Marie Steensen * Mirebüll 
| 01.04.1898 Martin und Sophia Brodersen Högelfeld 
27.05.1898 Peter und Dorothea Johannsen * Högel 
27.04.1900 August und Frauke Thomsen 
29.11.1901 Jakob und Johanna Boysen Schmids 
04.11.1904 Johannes und Maria Jensen * Küper 
11.05.1906 Johann und Bothilde Jensen Broder 
04.02.1910 Peter und Emilie Martensen Högelfeld 
09.05.1913 Johann und Sophie Vollersen * Hökers 
BR 05.1914 Peter und Cäcilie Carstensen Högel 
Al DER: rmann und Betty Martensen Högel 
) und Grete Sörensen * 
es und Frieda Hansen Schlosser 
. Anna Hansen Hogelund 
a Sö nichs * Högel-Ost 


DENIEONEUIEERT DD DT — 
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Goluene Hochzeit von Jakob und Johanna Boysen 29.11.1951 


obere Reihe stehend: 


Theodor Petersen 
Christine Vollersen 
Martin Vollersen 
Helene Andresen 
Jakob Andresen 
Thea Andresen 

Karl Wilh. Andresen 


Alex. Janssen 


vordere Reihe sitzend: 


Andreas Möller 
Walter Timm 

Leni Timm (Wolfgang) 
Johanna Boysen 5 
Jakob Boysen 
Christine Boysen 
Sophie Andresen 
Paul Andresen 


mittlere Reihe stehend: 


lo 


nm 


Dora Sönnichsen 
Paul Boysen 
Annelen Koch 
Johannes Sönnichsen 
Adolf Brodersen 
Hannelene Andresen 
Ida Sönnichsen 
Inge Brodersen 
Mariechen Koch 
Emma Martensen 
Botilla Petersen 
Johannes Jensen 
Marie Jensen 
Luise Sönksen 
Nicolai Möllgaard 


ee 
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Besondere Ereignisse: hier hohe Geburtstage 


Eine Darstellung hoher Geburtstage von 1646 - 1984 
Die größere Anzahl der älteren Einwohner im 20. Jahrhundert ist 


mit Sicherheit der Hygiene, besserer Lebensbedingungen und dem 


medizinischen Fortschritt zu verdanken. 


Sterbe- Chronik- 


Name gestorben alter seite 

1. Peter Jensen 20.09.1646 91 Jahre 117 

2. Frau Sönke Petersen 1748 90 Jahre 15 

| 3. Ingeborg Carstensen (Inges) Bo 11 0 1E0S 93 Jahre 102 


4. (Catharina Carstensen (b.Nicol.Mohr) 23.10.1870 91 Jahre 79a 


5 Anna Petersen (Winnerts) 13.06.1903 98 Jahre 90 
6 Andreas Jensen(Andr. bi't Heck) 09.04.1906 91 Jahre 83a 
7. Carsten Holthusen (Lori) 23.12.1924 98 Jahre 83 
8. Ingeburg Nissen (Ludwig feld) 05.09.1937 90 Jahre 87 
9. Sophie Godbersen (Hogelund) 04.05.1955 92 Jahre 67 
10. Sönke Sörensen 12.05.1956 90 Jahre 105 
Georg Godbersen (Hogelund) 19.08.1956 91 Jahre 67 


12. Dora Johannsen (Stoffers) =116251108519667 92 "Jahre 108 
. Emilie Petersen (Winnerts) 01.06.1970 93 Jahre 90 
ar: 18.03.1970 90 Jahre 84 
annsen (Hinrichs) 01.11.1970 94 Jahre 62a 
17.10.1970 96 Jahre 14a 
14.06.1973 94 Jahre 55 
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| 
\ 
Gruß von Högel | 
| 


Eine alte Karte (vielleicht die Älteste ?) von Högel auf 
der geschrieben steht: 

Liebe Freundin! 

Wie gehts wie stehts ist Dir die Tinte erfroren 

oder hast Du den Bleistift verloren \ 


Es grüßt Euch alle. Anna, Peer 


Anna Petersen wohnte von 1893-1906 im Hause von Lori 


Nickelsen. (Die Karte wurde im Original aus Hamburg angekauft.) 
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Die unterste Karte stammt aus dem Jahre 1952 


Ze 98 = 


Gastwirtschaft u. Kolonlalwarenhandlung von Carsten Petersen 
Oeftentl. Fernsprechstelle 


Grufj aus Höge 


Bild oben: aus 1932 


Bild rechts: aus 1932 


links i.Bild die alte Schule. 
Mitte:Stallgebäude mit Misthau- 
fen von Carsten Johannsen(Lassens) 


Vordergrund:Straße und Schulplatz. 


Bild unten: aus 1970 


rechts vom Vivo Geschäft das 
noch nicht renovierte Haus von 


Erich Vollersen. 


Term a 


% Kriegerdenkmal 1014-1018 


Gruß aus Högel Dortpartie 


> 
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Seniorenfahrt am 21. August 1985 


Zum 15. Male fuhren die Högeler Senioren auf die Reise. 
Das Reiseziel war vorerst einmal das Wasserwerk in Oeversee. 


Das unser Wasser von dort kommt, ist jedem bekannt. 

Doch wie dieses Wasser aufbereitet und auf die "Reise" in die 
Haushalte geschickt wird, ist Anlaß und Grund genug, einmal 
eine Besichtigung vorzunehmen. 

Ich meine, den Eindruck gewonnen zu haben, daß fast alle be- 
eindruckt waren über den Ablauf, wie unser Wasser "trinkfer- 


tig" gemacht wird. 


Herr Diplom-Ing. Sörensen als Geschäftsführer sowie Herr Schloo 
als Leiter der Verwaltung, führten die Gruppen durch die An- 


lagen - Innen und Außen -. 


Bei Weiterreise stand dann der Bonn-Kopenhagener Vertrag von 


1955, der sich in diesem Jahr zum 30. Male jährt, Pate. 


So wurde im Historischen Krug in Oeversee der Kaffee einge- 
nommen. 
Im Anschluß wurden die vielen Bilder aus den Kriegen 1851 und 


1864, die in verschiedenen Räumen hingen, besichtigt. 


Sodann wurde die Reise fortgesetzt "auf den Spuren" aus der 
damaligen Zeit bis hin zu den Düppeller-Schanzen. 

DE Unterwegs wurden Erläuterungen aus der geschichtlichen Zeit 

von 1848-1864 gegeben. 


, 17.30 Uhr eine Eintrübung einsetzte, fuhren wir 


noch rege unterhalten. 


trugen jeder noch ein "Stück" 
er a2 = Zr RUE N 


lesnacheme:s 
Johannes 
Hansen, Johannes 
Kruse,Lori 


Nickelsen 


Johannes Hansen scheint sehr gespannt zu sein. 


Johannes Kruse jedoch skeptisch. 


Beim Kaffee auf der Seniorenfahrt im Jahre 1980 


im Wikinger-Turm in Schleswig. 
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Dol£sfpeache und Mundart 


Een Leed vun Högel 1948 
von Frau Martha Klein 


In Högel is dat wunderschön, 


dat is mit een halwe Oog to sehn. 


In de Mitt vun't Dörp, so recht apart, 


licht de ole School so an de Stall. 


De nie School, de licht wat höger, 
direckt gegenöwer vun de Kröger. 
Dor lehrn de Kinner dit un dat, 


sogor wie man in England schnackt. 


Dat Kriegerdenkmal, ja ik glov, 
dat fallt wull'n jeder een int Oog. 
Un sind an Bänke ugg man een, 


so is dat immer noch beter as keen. 


De Meieri kann gut bestahn, 
dor wart wat ut de Bodder slohn. 
Un glieks dorbi, an de rechte Siet, 


de Müller un de Schlosserie. 


Von Gastwirtschaften hem wie twee, 
de lingen jüst an de Hauptchaussee. 
Doch ik glov bi de nächste Storm, 


denn flücht de eene wull dorvun. 


Bi Hinrichs op dat Dack so hoch, 


dor hett de Klapperstorch sien Trohn. 


De bröcht bi Samuls vör 12 Johr, 


"ik glov sogor een Twillingspoor. 


eb. Hansen 
eb. 30.06.1915 in Högel 
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Doltsfpeacheund Mundart 


Karsten Nissen fohrt de Trekker, 
he is je vun Beruf sonst Bäcker. 
Un kriegt he de Motor nich alleen in de Gang, 


so fodet Dora geern mit an. 


Un wackelt hier un dor mol een Wand, 
is Bernhard Timmermann glieks to Hand. 
Un wenn he wat nich schaffen kann, 


so nimmt Andres em geern wat af. 


Von Gröde keem een Gärtner her, 
he wull mol sehn, wiet hier wull wer. 
Doch is he Dischler nebenbi, 


un rackt sik af vör Fru un Kind. 


Martin Godbersen is de Mann, 
de all de Jungs de Hoor schnied'n kann. 
Un is he uk mol nich to Huus, 


so mokt sin Fru dat ebenso gut. 


Mit veel Karacho geiht dat los, 

sleiht Meinhards Hans de Swiene doot. 
| u ® Un is't mit een Slag noch nich nuch, 
Mine so gifft he gratis noch een to. 


a Ss > 
a Dat duurt uk gor nich mehr so lang, 
 hem wie een Bäcker hier int Land. 


e mol wat lahm, 

.no'n Schmid hengohn. 
EIER 

m Jede Tied, 
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y, Lt ET da Per ghir 
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Doltsfpeacheund Mundart 


Un wenn wie Lori hier nich harn, 

watt schull denn wull vun Glücksburg warn. 
Un wer fohrt denn so qwietschvergnögt, 
mit all de Deerns no Friedensburg hen? 


Theodor Höker kreuzfidel, 
is uk int ganze Dörp belevt. 
Doch wart em dat manchmol swor umt Hart, 


weil de Familie gröter wart. 


Een Tänarzt hem wie uk int Dörp, 
wat sunst man lang nich jeder hett. 
Doch wor lang he hier wull noch blivt, 


he meent, in Amerika bleut sien Glück. 


De Führwehr, de steiht sien Mann, 

ehrt losgeiht, is dat Führ an de Kant. 
Denn unse Hauptmann un sien Lüd, 

de passen gut op all de Hüs. 


Dat eene mol, dor dacht de Blitz, 
ik kik doch mol bi Timmermanns rin. 
Doch har dat richti gor keen Zweck, 


de Führwehr weer glieks to Stell. 


Vöriges Johr in de Summertied, 
w meist jeden Sunndag wert so wiet. 
Dor wor hier öft un kommandert, 


’ un immer hin un her marschert. 


Fief Minuten vör de Tied, 
wern se alle Mann so wiet. 
Un keem denn unse Hauptmann an, 


denn stun se alle Mann all stramm. 
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Doitsfprache und Mundart 


Een Leed vun Högel 1978 
von Frau Martha Klein geb. Hansen 
eb. 30.06.1915 in Högel 


In Högel is dat wunderschön, 

dat is mit'n halbe Oog to sehn. 

In de Mitt vun'd Dörp, so recht arpard, 
leech de ole School so an de Stall. 


De Schoolstuv, dat is lang all her, 
richt man sick as Laden her. 
Dor hold sick Anni hüt noch rut, 


wat se af un an mol brukt. 


Hinrichs Stall is uck nich mehr, 
un Lassens hem sick utquarteert. 
Doch licht dat Huus noch in de Mitt, 


un dorin wohnt nu Thomas Schmidt. 


De nie School, de licht wat höher, 
direkt gegenöver vun de Kröger. 
Dor leerten de Kinner dit un dat, 


sogor wi man in England snackt. 


Dat schöne Schoolhuus steiht verloden. 

Man kann dat manchmol gor nich foden. 

De Kinner fohrn no Bredstedt hen. 

Man frogt sick bloß, wo blift de Sinn. 


Dat Kriegerdenkmol, jo ick glov, 
dat fallt wull jeder een in't Oog. . rs 
Dor geiht man immer geernmol hen. i 


E39 
Man kann sick dor so recht besinn. ’ m: 


ee 


An Gastwirtschaften hem wi twee. 


De lingen jü 


Zus - 


Doltsprache und Mundart 


As Füerwehrhauptmann vun dat Land, 
is Possens Kalli längst bekannt. 
De ganze Füerwehr steiht sien Mann, 


ehr'd losgeiht, is dat Füer an de Kant. 


Brennen kann dat Öberrall, 

sogor bi Possens in de Stall. 

Doch weer de Füerwehr jüst ut Huus, 
mit Sprütt un Wodder ging dat rut. 


De Windtorbin is längst nich mehr, 
so schön as dat uck fröher weer. 
De Meierie kun nich bestohn. 


De Melk mut man no Bredstedt fohrn. 


Dat Schwimmbad is een feine Sock, 

dat is för Old un Jung een Spoß. 

Man bodete fröher, man glovt dat knapp, 
höchstens in de Mergelschacht. 


Een Kopmannsladen is doch schön. 
De is doch wat för'n jedereen. 
Dor köfft un steiht doch allens an, 


wat weern wi ohne Paul Johann. 


Zus De Geldverkehr vun jedermann, 
dat is wat Dora Nissen kann. 


och in de Nacht, wenn alles schlöpt, 


man ehr glatt 9.000 wech. 
ara ©, 
ann is hier uck in't Dörp, 
je tier 
ch'n jedes hett. 


dor een Wand, 


Heizung 
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Voltsfpeacheund Mundart 


De Berlinger is längst verschwunnen, 
wo fröher Kind un Onten schwumnmen. 
Wo nu wull all de Onten sind, 


ick denk de möt no'n Sörger hen. 


Wer kennt wull unsere Brandkuhl noch, 
dat weer een grode deepe Loch. 
Wi bruken längst keen Brandkuhl mehr. 
Dat Wodder kummt woanners her. 


Vun Wied un Sied weden wi Bescheed, 
weil Maria Kleu de Post utdeelt. 
Un wenn se dat nich schaffen kann, 


denn fot Lisa geern mit an. 


Martin Godbersen kennt een jeder, 
he is bi Possens unentbehrlich. 
will man Sonnabends in de Saal, 


bi Martin mut man erst betohlen. 


So hett sick Högel sehr verännert, 


‚dat mak man uck all an de Kinner. 


Fröher mokte man een feine Knicks, 
hüt lacht man bloß, dat is doch nix. 


Bes 
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Doltsfprache und Mundart 


Sobald de Schmitt op dat Isen sleit 
Thors Johann Peter vör de Stalldör steit 
Hans Harksen seggt: Wat is dor los? 

de Rademaker seggt: Ik höbel bloß 

De Kröger seggt: Ik schenk en Punsch 

De Dicke segg : Dat is min Wunsch 


Magdalene seggt: Ik plück min Kirschen 


Fritz Diestel seggt: Ik fohr en lütje Föder Heu 
Andrees he seggt: Nu kaam min Keu 

Hans Niklai seggt: Ik begraw min Ziech 

Sönke Seggt: Ik schiet en Fieg 

Niklai seggt: Ik ried op et Rad 

Hein Hebamm seggt: Ik bin en Katt 

De Küper mit sint brune Paar (Pferde) 

Hans Andrees mit sin dowe Ohr 


Carsten Cordsen mit de eene Koh 

Jens Peter mit de Lus in de Schoh 

Toms Timmermann mit dat eene Perd 
August Thomsen nimmt sin Fru bi de Stert 


De Timmermann geiht mit Hamer un Sag 
Sönke Sörnsen steiht ut Bett ganz trag 


Christian Brodersen mit de Schosterbäcker 
Possens August mit de Sluntentrecker 


5 
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Doltsfprache und Mundart 


De Kröger schenkt een gude Punsch 

dat is nich Nis Hansens Marie ehr Wunsch 
de Schoster mit sien Pickedraht 

Hans Andrees weet ok noch mal een gude Rat 


Hans Carstens mit sin krummbeende Swin 

bit Kantüffelsetten brukt de grote Momme keen Lien 

Jürgen Jürgensen hat viele Bienenstöcke 

Paul Steensen verkauft mir teure Böcke (Sagte Schlachter Hahn) 


Dieses "gedichtete" stammt von Unbekannt.Bezogen auf 


die erwähnten Namen,stammt es aus der Zeit vor 1900. 


an! N II || 
al 


JOHANNES HANSEN verkörpert 
noch eine Altersgruppe, die zwei 
Weltkriege, einen Hauch des deut- 
schen Kaiserreiches, die Weimarer Re- 
publik, das Dritte Reich, den Wieder- 
aufbau und die neue Phase der Demo- 
kratie erlebte. Er wurde am 10. Januar 
1902 als ältester von fünf Söhnen des 
Ehepaares Jens und Christine Hansen 
auf Ostbargumfeld geboren. Seine EI- 
tern erwarben 1905 eine kleine Land- 
stelle in Lütjenholm, wo Johannes 
Hansen die Volksschule besuchte. 

Erster Weltkrieg, Arbeitsmangel 
und hohe Inflation stellten auch für 
ihn die Weichen. Arbeitslos war Jo- 
hannes Hansen nur 28 Tage in seinem 
ganzen bisherigen Leben, aber — so 
sagt er — man durfte „auch nicht wäh- 
lerisch“ sein: Während des Wehrdien- 
stes des Vaters im Esten Weltkrieg 
war der damals zwölf Jahre alte Jun- 
ge die rechte Hand der Mutter, ab 1917 
diente er als Knedt, ab 1918 war er 
als Bahnunterhaltungsarbeiter be- 
schäftigt, dann als Schreibhilfe bei der 
Bahn, schließlih wieder als Gehilfe 


%. Tomuuan Sal 


bei einem Bauern. Im Mai 1920 konn- 
te er seinem eigentlichen Interessen- 
gebiet, der Technik, in einer Lehre als 
Maschinenbauer bei Jens Jensen, ge- 
nannt Jens Patent, in Bredstedt nach- 
gehen. Bis er sich im April 1933 in Hö- 
gel selbständig machen konnte, sam- 
melte er noch berufliche Erfahrungen 
als Schlosser in verschiedenen Betrie- 
ben, aber auch als Baggerheizer beim 
Bau des Hindenburgdamms. 


Johannes Hansen — er hatte inzwi- 
schen seine Meisterprüfung abgelegt 
— führte neben dem von ihm gegrün- 
deten landtechnischen Schlossereibe- 
trieb 1945 bis 1966 die ehemalige Hö- 
geler Mühle und bis Kriegsende das 
der Mühle angegliederte örtliche 
Elektrizitätswerk. 


Johannes Hansen war von 1963 bis 
1972 Obermeister der Landmaschinen- 
Innung ‘für den Handwerkskammerbe- 
zirk Flensburg. Über Jahre hinweg saß 
er im Ausschuß für Gesellenprüfung 
und war Mitglied der Meisterprüfungs- 
kommission. Der Högeler Gemeinde- 
vertretung gehörte er von 1953 bis 
1966, zeitweilig als Stellvertreter-Bür- 
germeister, an. Als ein für den Fort- 
schritt stets recht aufgeschlossener 
Mann wirkte er bei den vorbereiten- 
den Gesprächen für die Flurbereini- 
gung und die zentrale Wasserversor- 
gung sowie das örtliche Freischwimm- 
bad mit. 


Johannes Hansen vollendet am 
Sonntag (10.) sein 80. Lebensjahr, Ihm 
und seiner Frau Frieda, geb. Voller- 
sen, die vor wenigen Monaten starb, 
wurden vier Töchter und drei Söhne 
geboren. Zur Familie gehören 26 En- 
kel- und zwölf Urenkelkinder. Sein 
Sohn Johannes Wemer führt heute 
die Landmaschinenschlosserei „Johan- 
nes Hansen und Sohn“. 


Dem Senior ist in den letzten Jahren 
die Zeit gegeben, seinen vielseitigen 
Hobbys nachzugehen: Vor wenigen 
Jahren noch hat er die Kunst des Fil- 
mens erlernt, er liest gern, macht aus- 
giebige Spaziergänge mit seinem 
Schäferhund „Rex“, drischt allwöchent- 
lih „Doppelkopf“, pflegt Aquarellma- 
lerei sowie die Imkerei. 


Foto und Text Reiner Hansen 


en 
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03. Februar 1981 


Der 95Jährige Christoph Vollersen mit selner Jüngsten Urenkelln Sonja Nissen (2). 


Foto: Reiner Hansen 


„Iwee Zigarrn un twee Snaps de Dag” 


Christoph Vollersen (Högel) wurde 95 Jahre:ält: 


th. Högel. Als ältester Bewohner der 
Gemeinde Högel konnte der Altbauer Chri- 
stoph Vollersen am 3. Februar seinen 95. 
Geburtstag felern. 


Er wurde als ältestes Kind unter sieben 
Geschwistern als Sohn der Eheleute Sa- 
muel Hinrich Vollersen und Frau Johanna, 
geb. Carstensen, in Högel geboren. Nach 
Beendigung seiner Schulzeit half er von 
1901 bis 1906 im väterlichen Landbetrieb 
und ging von 1907 bis 1908 „in Stellung” 
bei einem Bauern in Ost-Bargum. 1912 hei- 
ratete er Mathilde Hansen aus Mirebüll. 
Die jungen Eheleute zogen Im selben Jahr 
in das voın Vater neuerrichtete Bauern- 
haus am Teich (Berlinger) in Högel ein. 


Im Februar 1915 wurde Vollersen zum 
Kriegsdienst eingezogen und schon im Ju- 
ni beim Lemberg verwundet. Mit dem Ei- 
sernen Kreuz 2 ausgezeichnet, wurde er 
1916 als nicht mehr verwendungsfähig aus 
dem Kriegsdienst entlassen. Dem Ehepaar 
Vollersen wurden sechs Kinder geschenkt, 
13 Enkel und 18 Urenkel gehören heute 
zur Familie. 1929 zogen die Vollersens auf 
den väterlichen Bauernhof zurück, und der 
jüngste Bruder übernahm die Landstelle am 
Berlinger. Die Gattin von Christoph Vol- 
lersen verstarb im Jahre 1937. 


Während seiner Zeif;äls’ Bauer hät Vol- 


lersen viele Heklär Dd!, ‚und ‚Heldeland ur-: 


bar gemacht. 1956 übergab; er seinem älte- 
sten Sohn Samuel’die Lan stelle, der 1974 
verstarb: Nun trat ;ChHistopk‘ *.Vollersens 
Enkel Christian mit Frau’ Anita die’ Nach- 
folge an, der 1977 die alten, rtschaftsge- 
bäude in Högel verkaufte ühd nach Högel- 
feld aussiedelte, „Opa Christoph* wohnte 
noch bis Januar: {981 in wohliger Atmos- 
phäre auf der Abnahme bei Enkel Chri- 
stian und Familie'’und kam nun zü seiner 
Tochter Dorä Nissen in. die Doristraße nach 
Högel. 


Christoph 'Vollersen :war jahrelang in 
der Högeler Gemeindevertretung, im Vor- 
stand der Melereigenossenschaft Högel so- 
wie Kirchenältester, in "der «Freiwilligen 
Feuerwehr, als Bauernführer und als Jäger 
aktiv tätig. Am 95. Geburtstag, von vielen 
Freunden, Nachbarn, ‚Verwandten und Be- 
kannten sowie Vertretern aus Amt und Ge- 
meinde nach dem Wohlbelinden befragt, 
konnten Christoph Vollersens Enkel Chri- 
stian und Tochter. Dora freufig antworten: 

„Tweemal an'n Dag op un in’e Stuuv, twee 
Zigarren un twee' Schnaps,” 
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20. Mai 1981 
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Einen der wenigen Nordfriesen, die noch einen er 
Fotograf kürzlich in Högel auf. Der ehemalige Högeler Landarbeiter Martin Godber- 
sen (82) ist bei gutem Wetter noch täglich „op Daglohn“. Neben seiner „Monopol- 
stellung“ im Wallaufsetzen (langgestreckte Erdaufschüttungen) legt Godbersen noch 
ganze Gärten an, hilft einigen Högeler Bauern beim Einzäunen der Felder und ist 
noch ab und zu eine gefragte Stütze bei Högeler Gemeindearbeiten. Bei seiner Tätig- 
keit geht es dem rüstigen Martin Godbersen weniger um „de Daglohn“ als um die 
aktive Tätigkeit an der frischen Luft und einem netten „Klönschnack“. 
Foto: Reiner Hansen 


ei 
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05. April 1985 


Zur Person 


PETER HANSEN (80). Alteingesesse- 
nen im Bredstedter Umland als „Peter 
Winner“ bekannt, kann auf eine beweg- 
te Vergangenheit zurückblicken. 1907 — 
er war zwei Jahre alt — zogen seine EI- 
tern auf das Gehöft Windert bei Lütjen- 
holm, wohin der Vater als Waldarbeiter 
versetzt worden war. Peter Hansen ver- 
ließ die Schule in Lütjenholm als Klas- 
senbester. Der Einstieg ins Berufsleben 
“stand nach dem Tod des Vaters ein Jahr 
vor der Schulentlassung (die Mutter war 
bereits 1909 gestorben) unter unglückli- 
chen Sternen: „Meine Zukunft war ge- 
zeichnet von dem Gegenstreben eines 
verantwortungslosen Vormunds“, sagte 
Hansen selbst. Das Einverständnis sei- 
nes Vater und die Befürwortung der 
Lehrer zählten nicht mehr; statt auf 
zer" Universität — er wäre 


gern Tierarzt geworden — landete der 
gebürtige Drelsdorfer in der Landwirt- 
schaft. Auch eine bestandene Aufnah- 
meprüfung für eine Lehre als Schriftset- 
zer bei der Breklumer Druckerei brach- 
te keine Wende; die Ausbildung hätte 
Peter Hansen nicht finanzieren können; 
denn durch die Inflation waren Erbteil 
und hinzugespartes Geld gleich Null ge- 
worden. 

Im Jahre 1935 hätte Peter Hansen bei 
der Reichsbahn beginnen können, er- 
hielt dann aber eine Einberufung als La- 
gerführer auf die Insel Sylt. Seine Auf- 
gabe lag in der Führung der Großbaula- 
ger für den Ausbau der Flugplätze Hör- 
num, Westerland und Rantrum. Seiner 
Verantwortung oblag Unterbringung, so- 
ziale Versorgung und Verpflegung der 
Tausende von Menschen aus allen Gau- 
en Deutschlands; die hier „in bestausge- 
statteten Baracken“ untergracht waren. 
Die Freizeitgestaltung für die Arbeiten- 
den lag Peter Hansen am Herzen: zwei- 
mal wöchentlich Kino, zweimal monat- 
lich Variete, Kameradschaftsfeste und 
Weihnachtsfeiern, für die die Mitarbei- 
ter tagelang Geschenktüten packen 
mußten. Bevor er 1940 für fünf Jahre 
den feldgrauen Rock anzog, war Peter 
Hansen über vier Jahre hinweg Bürger- 
meister in Hörnum. 

Nach Kriegsende fand er Arbeit im 
Straßenbau. 1946 übersiedelten Peter 
Hansen, seine Frau Christine und die 
drei Kinder nach Högel. Nach Jahren 
der Tätigkeit bei verschiedenen Tief- 
und Straßenbaufirmen, die Großprojek- 
te wie die Regulierung der Soholmer Au, 
die Wiedau-Deichverstärkung oder die 
Drainage im Friedrich-Wilhelm-Lübke- 
Koog durchführten ging Peter Hansen 
1970 in den Ruhestand. Nach zahlrei- 
chen Krankenhausaufenthalten feiert er 
am Karfreitag bei guter Gesundheit, 
aber mit stark geschwächtem Augen- 
licht, den 80. Geburtstag. 
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30. Juli 1983 


Ein Leben ohne Arbeit kann sich 
Heinrich Johannsen nicht vorstellen 


80jähriger Altbauer als Gemeindearbeiter aktiv 


rh. Högel. Am 4. September 1984 sollen 
es nun 20 Jahre werden, die Heinrich Jo- 
hannsen für die Gemeinde Högel tätig ist. 
Keinesfalls ist hier die Rede von einem 40 
jährigen Mann, der nach seiner Schul- und 
Lehrzeit als Gemeindearbeiter seine Tätig- 
keit aufnahm und nunmehr bald sein Jubi- 
läum feiern könnte: Altbauer Heinrich Jo- 
hannsen (Foto) wird am heutigen Sonnabend 
zweimal vierzig Jahre alt. Er feiert bei guter 
Gesundheit seinen 80. Geburtstag. 

Ein Leben ohne Arbeit könnte er sich 
schwerlich vorstellen. Schon frühmorgens ge- 
gen 6.30 Uhr fährt Johannsen während der 
Sommermonate per Fahrrad zum Högeler 
Schwimmbad, um hier Chlor nachzufüllen, 
die Wassertemperatur zu messen und die Au- 
Benanlagen In Ordnung zu bringen. Die Hek- 
kenrosen entlang der Hauptstraße zu schnei- 
den, Sportkoppel, Schulplatz und einige 
Grasflächen entlang der Dorfstraßen zu mä- 
hen und zu pflegen sowie die Buswartehäus- 
chen sauber zu halten und zu streichen ist 
sein weiteres Betätigungsfeld. 

Heinrich Johannsen wurde am 30. Juli 
1903 alsältester Sohn eines Bauernehepaares 
geboren. Er besuchte die Schule in Högel 
und half schon als Kind im elterlichen Be- 
trieb. Nach dem Volksschulabschluß war er 
in verschiedenen landwirtschaftlichen Stel- 
lungen tätig und erwarb hier wertvolle Kennt- 
"nisse für sein späteres Leben als Bauer aufei- 
genem Hof. 

Der Jubilar lernte seine aus Enge stam- 
mende Frau Petrine (Didi), geb. Christiansen 
in Högel kennen — wo sie damals in Stellung 
war — und heiratete sie am 3. Mai 1929. 

Das junge Paar wohnte anfangs zur Miete 
in einem Haus in Högel. Hier wurden auch 
die ersten zwei Kühe gehalten. Schon im Jah- 
re 1930 begannen die beiden Eheleute mitei- 
ner Siedlung auf einigen Hektar des elterli- 
chen Hofes. Ein neues Wohn- und Wirt- 
schaftsgebäude mit einem Stellplatz für 12 
bis 15 Stück Vieh wurde errichtet. Johann- 
„sens Vater Johannes, der gemeint hatte, die- 
ser Stall würde nie voll werden, wurde bald 
eines besseren belehrt. Das junge Ehepaar 

. kaufte sich gleich eine große Fläche Umland 
dazu und machte diese unter schweren Be- 
dingungen urbar. Anfangs verdiente Johann- 


sen als Tagelöhner dazu. In mühevoller Ar- ° 


beit, durch Landkauf und erhebliche Vergrö- 


Berungen des Wirtschaftsteils schufen Heine ° 


und Didi Johannsen sich mit der Zeit einen 
ansehnlichen Bauernhof, der heute von Sohn 
August und dessen Frau ‚Christa bewirtschaf- 
tet wird. 

Den Krieg Kurse machte Johannsen in 
voller Länge mit. In Polen und Rußland ein- 


Vorstandsvorsitzender dieser Interessenge- 
meinschaft und 1981 ernannte man ihn zum 
Ehrenvorsitzenden. Weiter kann Johannsen 
auf 12 Jahre Vorstands-Mitgliedschaft im 
Wasser- und Bodenverband miit einer akti- 
ven Zeit bei derörtlichen Freiwilligen Feuer- 
wehr wie auch im Ringreiterverein Högel zu- 
rückblicken. Heinrich und Petrine Johann- 
sen wohnen seit Jahren in ihrem neuen Ab- 
nahmehaus, wo Frau Johannsen (76), gewis- 
sermaßen als Hobby, noch zwei Kjihe und 
zwei Kälber versorgt. 

Heinrich Johannsen spielt gern ‚Karten, 
hält viel von einem Klönschnack mit den 
Nachbarn und Freunden, sagt zu einem Gläs- 
chen Cognac nicht nein. 

Anläßlich des Ehrentages findet ab 10.30 
Uhr in Possens Gastwirtschaft ein Empfang 
statt. Dazu werden neben vielen Gästenauch 
der zweite Sohn Andreasmit seiner Frau und 
den beiden Kindern aus dem Schwarzwald 
erwartet. 


Heinrich Johannsen 
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24. März 1982 


zuI Poren 


Gustav Carstens 


GUSTAV CARSTENS arbeitet so 

“ gut und gern seine 60 bis 65 Stunden 
pro Woche, der Beruf „Mediziner“ ist 
ihm fast ein Fremdwort und Medika- 
mente nahm er in seinem Leben noch 
niemals ein. Hier ist nicht etwa die 
Rede von einem jungen, dynamischen, 
sehr gesunden Manager, sondern vom 
weit über die Grenzen Högels und 
Bredstedts hinaus bekannten Gustav 
„Sattler“, der am vergangenen Sonn- 
abend (20.) seinen 80jährigen Geburts- 
tag feierte. 25 Jahre lang betrieb der 
rüstige Polsterer und Sattler das Mö- 
belhoflager in Bredstedt und seit 1929 

, schon wohnt er in Högel, wo er ge- 
meinsam mit seiner Frau Elli, gebore- 


ne Wolski, heute noch ein Geschäft. 


für Reitsportartikel betreibt. 


Der Jubilar wurde am 20. März 1902 
als ältestes von fünf Kindern des Satt- 
ler und Polsterers Julius Carstens und 
seiner Frau Wilhelmine, geborene 
se, in Hohenfelde geboren. Nach 
der Schule arbeitete er zwei 


bis 1922 eine vierjährige Lehrzeit 'als 
Sattler und Polsterer durclief. Bevor 
Carstens sich 1926 selbständig mach- 
te, zuerst in der Husumer. Straße. in 
Bredstedt, ein Jahr auf Föhr und spä- 
ter in Högel, war, er. npdı in. verschie- 
denen Betrieben als Geselle‘ ange- 
stellt. 1929 kam er nach Högel. ‚hau? 


- -Damals fuhr er noch..per Fahrrad, 
sein Handwerkszeug in einem Ruck- 
sack auf den Rücken geschnürt,'zu den 
Bauern, um das Pferdegeschirr zu flik- 
ken und ab und zu ein Sofa neu zu 
polstern; „för 'n Daglohn‘.vun! lüttje 
2,50 Mark“. Sattler gab es’ damals in. 
Bredstedt allein vier und auc auf den 
größeren Dörfern waren oftmals zwei _ 
Handwerker dieser Berufsgruppe 'an- 
sässig, so erinnert sich Carstens. Heu- 
te dagegen gibt es nur noch wenige 
Handwerker seines Berufsstandes. Da- 
mals mußte er oftmals noch ' etwas 
beim Bauern dazuverdienen, um über 
die Runden zu kommen. Im Septem- 
ber 1939 wurde Carstens eingezogen 
und 1945 aus russischer Kriegsgefan- 
genschaft entlassen. 


Der Sattlerberuf lief ungefähr ab 
1952, als viele Bauern einen Traktor 
bekamen, nur noch sehr schlecht Car- 
stens begründete 1954 sein „Möbel- 
hoflager“. Als das Pferdehobby aktuell 
wurde, nahmen sie auch wieder das 
Sattlerhandwerk auf und führten zu- 
sätzliih den Vertrieb von. uterde 
sportartikeln ein. 


- Elli Carstens ist die zweite Frau 
des Jubilars. Mit seiner ersten Frau, 
die er 1928 heiratete, hat er sieben 
Kinder; eine Tochter lebt in England, 
vier Söhne und zwei Töchter. in den 
Tereinigten Staaten. Zu allen ‚besteht ' 
ein guter Kontakt, der durd. viele 
Telefonate und Zuschicken von eigens 
besprochenen .Tonbändern rege be-', 
trieben wird. Gustav und Elli:Car- 
stens waren 1976 in Amerika und:wol-' 
len in diesem Jahr wieder über Eng-.. 
land in die Vereinigten Staaten’ flie- 
gen. Es gehören 14 Enkel- „und vier! 
Urenkelkinder zur Familie... 


Zu seinem 80. Geburtstag legte Gu-: 
stav „Sattler“ einmal für einige Stun- 
den sein Handwerkszeug aus der 
Hand, um die vielen Gratulanten zu 
empfangen, Heute geht er siher schon 
wieder seinem Hobby, der Sattlerei,. 


“nach — und dies sicher auch mit: einer: 


guten Zigarre im Mund. 
_ Text und Foto: Reiner Hansen 


VEN 


zu Person 


WILHELM VOSS ist nicht nur in sei- 
ner Heimatgemeinde Högel und im 
Amtsbereich Bredstedt-Land als Per- 
sönlichkeit bekannt, Seit zehn Jahren 
Bürgermeister und seit 1978 Amtsvor- 
steher hat sich der in Osterstedt (Kreis 
Rendsburg) Geborene, der seit dem 
Kriegsende seine Heimat in Högel ge- 
funden hat, auf vielfältige Weise en- 
gagiert. So kann er heute auf eine . 
35jährige — die Militärzeit eingerech- 
net sogar 40jährige — Tätigkeit als 
Milchkontrolleur zurückblicken. Waren 
es 1949 18 Betriebe mit 150 Stück 
Milchvieh, so betreute er im letzten 
Jahr 24 Höfe mit insgesamt fast 800 
Tieren, Seit 15 Jahren vertritt er seine 
Kollegen auf Kreisebene, seit acht Jah- 
ren ist er Vorsitzender des Gesamtbe- 
triebsrates beim Landeskontrollver- 
band, 


Zusätzlich zu seinem Beruf übernahm 
er schon 1956 als Verbandsrechner für 


‘den Wasser- und Bodenverband „Klei- 


ne Au“ Nebenarbeit, Vor fünf Jahren 
wurde er' stellvertretender Vorsitzen- 
der, in diesem Jahr Vorsitzender, Mit 
Unterbrechung ist er seit 1962 Ge 
schäftsführer der Maschinengenossen- 
schaft und zehn Jahre war er Kassen- 
walter der Flurbereinigung. Für Voß 
waren diese Nebentätigkeiten anfangs 
vor allem die Möglichkeit, seine knap- 
pen Einkünfte abzurunden und damit 
seiner sliebenköpfigen Familie ein 
Auskommen sicharzustellen, 


Doc schon bald wurde das Engege- 
ment und das Wissen Voß’ auch auf 
ehrenamtlichen Sektor verlangt. So 
wurde er 1962 in den Högeler Gemein- 
derat gewählt und vier Jahre später 
stellvertretender Bürgermeister, Er hat 


"sich in seinen Positionen nicht durch 


Opportunismus hochgedient, sondern 
war stets bereit, auch gegen den Strom 
zu schwimmen, wenn er einen Vorteil 
für das Gemeinwesen darin sah. So 
engagierte er sich gegen die Mehrheit 
der Gemeindevertretung für die zen- 
trale Wasserversorgung, die 1970 ab- 
geschlossen wurde. In seine Amtszeit 
als Bürgermeister fallen wichtige Aus- 
baumaßnahmen in seinem Heimatdorf, 


Als schwarzen Tag in seiner Amts- 
zeit sieht Voß die Schließung der Hö- 
geler Schule 1976 an, Dodh auch im 


Zusammenhang damit zeigte er wie- , 


der, daß er bereit Ist einzuspringen, 
wenn er gefordert wird, So übernahm 
er nach dem Weggang des Schulleiters 
für einige Zeit die Leitung des Orts- 
kulturringes. Zu seinen Nebenämtern 
gehörte auch für zehn Jahre (1968 bis 
1978) die Aufgabe eines Vollziehungs- 
beamten im Amtsbereich. 


Trotz seiner vielen Arbeiten und 
Ehrenämtern, zu denen in den letzten 
sieben Jahren noch Kirchenvorstands- 
und Synodentätigkeit kamen, ist Voß 
als stets präsenter und ansprechbarer 
Vertreter bekannt, In Högel läßt er so 
kaum einen Termin im gemeindlichen 
Leben aps, Heute hat er aus Anlaß sei- 
nes Jubiläums als Milchkontrolleur zu 
einem Empfang in Possens Gasthof 
eingeladen, Der Empfang fällt zusam- 
men mit dem 60. Geburtstag von Wil- 
helm Voß. — ju— 


Amtsvorsteher Wilhelm Voß aus Högel mit dem Verdienstkreuz ausgezeichnet 


Der Bürgermeister der Gemeinde Högel im Kreis Nordfriesland, des Wasser- und Bodenverbandes „Kleine 
Wilhelm Voß, ist in Anerkennung seines kommunalpolitischen und er seit 1980 ist. Dem Kirchenvorstand der 
gehört er seit vielen Jahren an. Auch wurd 

node des Kirchenkreises Hu B t 


berufsständischen Einsatzes von Bundespräsident Dr. Richard 
von Weizsäcker mit dem Verdienstkreuz am Bande des Verdienst- 
ordens der Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet worden. 


Der Staatssekretär im Innenministerium, Dr. Hans-Joachim Betriebsratsvorsitzenden 
Knack, überreichte Wilhelm Voß die Auszeichnung am 4.4.1986 in stedt gewählt und 


Kiel. Wilhelm Voß ist am 29.11.1920 in Osterstedt geboren. Seit 
1962 gehört er der Gemeindevertretung Högel an. 1966 wurde er 
stellvertretender Bürgermeister und 197 ürgermeister 
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Breffumm, den 1. Oltober. Am 8. Dltober 
jelern die Eheleute Milfionsinfpeltor Pajtor Brader 
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den beigräntt und 6 nit den Herren vom Konjiflorium, Generalfuper- 

gettelll. -miendent D. Peterfen und Konfiftorialpräjident 
D. Müller, dahinter die Kirchgänger in geichlof- 
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aller” ! Grund, id) ihres neugeld 
: leshaufes zu freuen. > 


ver: 
ert zp. „Helmde lt < 


uno gägel, 5. Bein, 
taufte jeln au 


- 730 - 


a2i Belel- 
1 Age 21. Sanuar. UNE ss Odialt Die auf a Nun p 
Damen un Der’ 
Yan ine BA nen DET eigenpoßeer Fetoni 
D ır eht n Ente 
amml > o weis bet rn "de werd n "Tenfofen 
Worten Säjlesmig-Holltelns a sw. Holttein. Hög I f Hoffe 
m es, do man jeinen EN daran La er f Ö tei Ar, 
e ’ u m n a zle ° 
Bund en Sn Hennings Sammlung A 
= N llor. Der Sälu ne zuppe Sögtl, 
BESBOnL - Grüntung einer 2: amtliche a 1,6; 
ührte In gägel und Högelfeld aten fofort dem erfolg Dög ar 
en Damen und Hemen Ba Shure der Ah ber. 
elen = e ER u 
Berein bel. ie fein. mit 16 Da 9dLerern guten c 
Ojapeefüvirg (agb dar 6 Sen, en 
Murde iS Verufe, ten Pefe r Sg, Ole 
\ Fed mn Durch perolldum, Ip feierge 
. ge 02 tteder en ci Virtepene diejem Peute 
En 3 Ngen  Überrejggrrom dog für Drepı 
‚gg sen KT dem ri 3: i ex Ujchen 
- % & gi in nr wurd Ar 9, = Le 
ee Sonntag, 5 
z yat : : N ‚Pen 
PORRECN yag, DEN \ De in gelitags i ji nn ee 
Zn: nen s „gel de; L 
; si. \ er D, Ser W \ ee Bienen ii Ge derfen 
gpire RR ern vo zu > verkaufe Ufe 
z ı Tele wo - 
N Senior E 2 Cednann 
GE > Höger, 
pumt r 
Sk SjP@j>äjrsjae > APHEJAA AL Sfr apa 
| Ben... ha a um 
H ögel 5 a Derlobte BR 
‘ie m 
Am 2. Weidnadhtstag: #* Mathilde Thomfen + 
; IP en, 
Sr. Welhnanisben Paste . 
17 En e 
4 „ g 
| wozu freundficjft einfadet adöaelie Alirebül ® 
; Carjten Peterfen. ; Blingften 1921 B 


- 
“af 
R 


5 ie 
ee: Art 


Reichstag | Zandlaq 


} Provinz 
a 2 elo & & IR | |ea|l® 
allein elsle eaiolals|2l=2| Re) & 
lölalslelalälzlslalöldlelßlslälelaislöltisleläläls 
| 3 F 51 201 6 5 81] 4] 19] 6 
2 115 — 8222 17) 8 
61 13} 2] 911 1 82l 2] 93 3 - 
651199:439| 10] 8 8915371164437] 10) 61031524 ua 


53 
30 


15 6| 64| 27) | 161314 
4 


7| 91156 
1.4137] 1 
U & 7 


